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Miiiiehcii  1912 

Im  Buchhandel  zu  beziehen  durch  die  Verlagsbuchhandlung 
Gustav  Fischer  in  Jena 


K-  B-  Hof-  und   Uiiiv.-BiichdruL'kcrei  von  Junge  &  tSohn,  Erlangen. 


Vorwort. 


Der  verstorbene  Vorsitzende  Dr.  Karl  Parrot  beabsichtigte 
schon  seit  langem  die  ,. Verhandlungen"  in  mehi^ren  Abteilungen 
erscheinen  zu  lassen,  um  eine  raschere  Verölfentlichung  der  ein- 
laufenden Arbeiten  zu  ermöglichen.  Leider  hat  ein  vorzeitiger 
Tod  seiner  Wirksamkeit  ein  allzu  frühes  Ende  gesetzt.  Der  gegen- 
wärtige Redakteui"  hält  es  aus  praktischen  Gründen  für  zweck- 
mäßig, der  von  seinem  Vorgänger  gegebenen  Anregung  zu  folgen. 
In  Zukunft  sollen  demnach  die  „Verhandlungen"  in  einzelnen  Heften 
erscheinen,  von  denen  mehrere  je  einen  Band  bilden.  Mit  dem 
letzten  Hefte  werden  Titelblatt,  Inhaltsverzeichnis  und  Index  zu 
dem  vollständigen  Bande  ausgegeben.  Möge  das  öftere  Erscheinen 
der  „Verhandlungen"  dazu  beitragen,  unserer  Sache  und  unserer 
Gesellschaft  zahlreiche  neue  Fi'eunde  zu  erwerben! 

Die  Redaktion. 


Dr.  Karl  Parrot. 

Nachruf  von  L  Frhr.  von  Besserer. 

Wenu  ein  Greis  die  Augen  auf  immer  schließt,  so  handelt  es 
sich  in  der  Regel  um  den  Abschluß  eines  Lebens,  das  an  der 
Grenze  seiner  Laufbahn,  am  Ende  seiner  Leistungsfähigkeit  an- 
gelangt ist.  Der  Natur  wird  ihr  letzter,  unabwendbarer  Tribut 
gezollt,  der,  wenn  auch  schmerzlich  berührend,  immerhin  voraus- 
zusehen war.  Wenn  aber  ein  Mann  auf  der  Höhe  seines  Daseins, 
dessen  Kräfte  ungeschwächt  noch  ein  reiches  Schaffen  versprachen, 
dem  Tode  verfällt^,  so  wirkt  dies  wie  ein  erschütternder  Schlag, 
Hoffnungen  werden  jäh  zerstört  und  oft  schwere,  empfindliche 
Lücken  in  engere  und  weitere  Kreise  gerissen. 

Solch  ein  harter,  erschütternder  Schlag  hat  unsere  (jesellschaft 
betroffen,  als  Herr  Dr.  Karl  Parrot  am  28.  Januar  1911  einer 
anfangs  anscheinend  wenig  bedenklichen,  durch  unerwartete  Um- 
stände jedoch  zu  einem  tödlichen  Ausgange  führenden  Operation 
überraschend  erlegen  ist. 

Geboren  am  1.  Februar  1867  zu  Castell  in  Unterfranken  als 
der  Sohn  des  praktischen  Arztes  und  Hofrats  Dr.  Jean  Parrot, 
widmete  sich  der  Verblichene  nach  Erledigung  seiner  humanistischen 
Studien  zu  Würzburg  und  München,  an  den  Hochschulen  letzterer 
Stadt,  Berlins  und  Wiens  der  medizinischen  Wissenschaft,  speziell 
der  Frauenheilkunde,  die  er  auch  bis  nahe  an  sein  Ende  beruflich 
ausgeübt  hat.  Schon  als  Knabe  beseelte  ihn  eine  heiße  Liebe  für 
die  Natur  und  ihre  Geschöpfe,  vor  allem  für  die  Vogelwelt.  Sie  er- 
fuhr im  Jüngling  eine  lebhafte  Steigerung  und  erweckte  in  Parrot, 
als  er  mit  fortschreitendem  Alter  seine  ornithologischen  Studien 
immer  eifriger  und  eingehender  auf  wissenschaftlicher  Grundlage 
betrieb,  den  Gedanken,  sich  ihnen  völlig  als  Lebenszweck  hinzu- 
geben. Erst  mit  kleineren  Beobachtungen  aus  dem  engeren  Heimat- 
land, die  aber  bereits  seine  hervorragende  Beobachtungsgabe,  seine 
auch  späterhin  jederzeit  bewiesene  strenge  Selbstkritik,  Wahrheits- 
liebe und  absolute  Zuverlässigkeit  im  hellsten  Lichte  erscheinen 
ließen  au  die  Öffentlichkeit  tretend,  suchte  er  bald  durch  gründ- 
liche Vertiefung  in  die  einschlägige  Literatur,  durch  größere  Reisen 
nach  Bosnien,  England,  Ägypten,  Griechenland  und  Korsika,  sowie 
durch  seine  Wirksamkeit  an  der  zoologischen  Staatssammlung,  die 
ihm  Gelegenheit  zur  Bearbeitung  verschiedener  überseeischer  For- 
schungsausbeuten   gab,    seine  Erfahrungen  und  Kenntnisse    zu  er- 
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weitern  und  zu  bereichern,  und  schärfte  liierdurch  seine  Urteilskraft 
und  seinen  Blick  in  solchem  Maße,  daß  er  sich  unzweifelhaft 
dauernd  einen  Ehrenplatz  im  Kreise  der  deutschen  Ornithologen 
gesichert  hat.  Zahlreiche  wissenschaftliche  Abhandlungen  bilden 
die  bleibenden  Früchte  seiner  umfassenden  Tätigkeit  und  haben 
seinen  Ruf  selbst  weit  über  die  Grenzen  unseres  Vaterlandes  hin- 
aus begründet. 

Parrot  war  kein  einseitiger,  engherziger  Systematiker.  Die 
Berechtigung  und  Notwendigkeit  der  Systematik  zwar  vollauf  an- 
erkennend, legte  er  dennoch  ungeheueren  Wert  auf  biologische 
Beobachtungen  und  wandte  sein  Hauptaugenmerk  der  Landes-  und 
Zugsforschung  zu.  Als  echter,  feinfühlender  Naturfreund  stand  er 
auch  den  von  ästhetischen  Gesichtspunkten  geleiteten  Vogelschutz- 
bestrebungen und  einer  vernünftige,  erzieherische  Zwecke  ver- 
folgenden Vogelhaltung  mit  vollem  Verständnis  und  Wohlwollen 
gegenüber.  Als  Mitglied  des  Ausschusses  für  Naturpflege  und 
der  Münchner  städtischen  Vogelschutzkommission  war  er  eifrigst 
bestrebt,  namentlich  die  ersteren  allzeit  durch  Rat  und  Tat  zu 
unterstützen  und  zu  fördern,  und  seine  Gutachten  und  Äußerungen 
zeichneten  sich  durch  eine  Sachkenntnis  und  Klarheit  aus,  daß 
auch  die  genannten  Koi-porationen  seinen  Heimgang  lebhaft  be- 
klagen. 

Am  schwersten  aber  lastet  die  Trauer  auf  unserer  Gesell- 
schaft, die  mit  ihm  ihren  Gründer  und  langjährigen,  bewährten 
I.  Vorsitzenden  verloren  hat. 

Die  schmerzliche  Wahrnehmung  nämlich,  daß  seit  Jaeckels 
Tod  das  Feld  der  Ornithologie  in  Bayern  nahezu  völlig  brach 
lag,  ließ  den  für  sie  begeisterten  jungen  Arzt  im  Jahre  1897  einen 
Aufruf  zur  Bildung  einer  Interessentengemeinschaft  zu  ihrer  Pflege 
wagen,  der  von  einem  Kreise  von  Vogelkennern  und  -freunden 
bereitwilligst  aufgenommen,  zur  Gründung  des  ornithologischen 
Vereins  München  führte,  zu  dessen  I.  Vorsitzenden  Parrot  ein- 
stimmig gewählt  wurde.  Seine  im  Laufe  der  Jahre  zunehmende 
Mitgliederzahl  und  ihre  Ausbreitung  über  die  verschiedenen  Kreise 
Bayerns  machte  im  Jahre  1904,  nachdem  ein  lokaler  Name  jede 
Berechtigung  verloren  hatte,  eine  Umwandlung  wünschenswert  und 
es  wurde  die  ornithologische  Gesellschaft  in  Bayern  aus  der  Taufe 
gehoben,  an  deren  Spitze  Parrot  bis  an  sein  Ende,  also  während 
nahezu  13  Jahren,  stand  und  erfolgreichst  wirkte. 

Wie  fast  jede  junge  Vereinigung  hatte  auch  die  so  ins  Leben 
gerufene  anfänglich  mit  Schwierigkeiten  und  Sorgen  verschiedenster 
Art  zu  kämpfen.  Allein  mit  seltener,  nicht  erlahmender  Energie, 
Ausdauer  und  Tatkraft  verstand  es  Parrot,  sie  sicher  und  un- 
verrückt durch  alle  E'ährlichkeiten  dem  ihm  vorschwebenden  Ziele 
zuzusteuern.  Aus  kleinen  Anfängen  schuf  er  im  Laufe  der  Jahre 
eine  stattliche  Vereinsbibliothek,  die  den  Mitgliedern  die  Gelegen- 
heit bieten   sollte,    sich    mit    den   wichtigsten  Erscheinungen  der 
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ornitliologischen  Literatur  und  Fachpresse  bekannt  zu  machen. 
Gleichzeitig  legte  er  den  Grund  zu  einer  Vereinssammlung,  die 
jedoch  später  gemäß  eines  im  Interesse  der  Gesellschaft  begründeten 
Abkommens  zum  größten  Teil  der  zoologischen  Sammlung  des 
Staates  überwiesen  wurde.  Sein  schon  vorher  erwähntes  Bestreben 
speziell  die  Landesforschung  zu  heben  und  zu  fördern,  führte  ihn 
in  der  klaren  Erkenntnis,  daß  mit  geringen  Kräften  nur  wenig 
und  Unvollkommenes  und  nur  durch  das  Zusammenwirken  einer 
großen  Zahl  von  Beobachtern  in  einem  klimatisch  und  landschaft- 
lich so  verschiedenartig  gestalteten  Gebiet  wie  unser  Heimatland 
Ersprießliches  erreicht  werden  könne,  zu  der  Errichtung  der  Be- 
obachtungsstationen, die  nunmehr  ganz  Bayern  mit  einem  weit- 
verzweigten Netz,  dem  ca.  970  Mitglieder,  meist  Forstbeamte, 
Lehrer,  Präparatoren,  Geistliche  u.  s.  w.  angehören,  umspannen. 
Angeregt  durch  die  bahnbrechenden,  unzweifelhaft  bedeutenden 
Erfolge  der  ungarischen  ornithologischen  Zentrale  in  Sachen  der 
Zugsforschung  unternahm  es  Parrot,  sie  auch  bei  uns  auf  gleicher 
Grundlage  zu  betreiben  und  die  Zugs-  und  Besiedelungsverhält- 
nisse  einer  Reihe  besonders  ausgewählter  Arten  durch  alljährliche 
Bearbeitung  des  Datenmaterials  vom  ornithophänologischen  Stand- 
punkt aus  zu  ergründen. 

Allein  diese  Unternehmungen  und  die  Herausgabe  der  in  den 
„Verhandlungen"  veröffentlichten  Sitzungs-undBeobacbtungsberichte, 
der  Vorträge  und  Abhandlungen,  die  einen  umfangreichen  Schriften- 
austausch mit  zahlreichen  wissenschaftlichen  Gesellschaften  des 
ganzen  Erdkreises  anbahnten  und  nicht  unwesentlich  zur  Steigerung 
des  Ansehens  unserer  Gesellschaft  beitrugen,  griffen  auch  tief  in 
die  nicht  übermäßig  reich  ausgestattete  Kasse.  Doch  auch  hier 
schuf  Parrot  Rat,  indem  er,  unterstützt,  durch  den  späteren,  zeit- 
weiligen IL  Vorsitzenden  Reichsrat  Grafen  Mirbach-Geldern,  eine 
jährliche  Subvention  der  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Innern, 
des  Landrates  von  Oberbayern,  sowie  einen  Zuschuß  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  gewinnen  wußte,  die  über  die  Schwierig- 
keiten der  finanziellen  Lage  hinweghalfen.  Die  auf  solche  Weise 
gebesserten  Verhältnisse  gestatteten  ihm,  einen  längst  gehegten 
Plan  in  die  Tat  umzusetzen  und  die  Erforschung  des  ökonomischen 
Wertes  der  Vögel  durch  umfassende  Ingluvialienuntersuchungen 
in  Angriff"  zu  nehmen.  Und  wenn  er  dabei,  wie  auch  bei  den 
bereits  früher  erwähnten  Beobachtungsberichten  und  Sonderbeobach- 
tungen, nicht  alle  Arbeit  allein  zu  bewältigen  vermochte,  sondern 
ein  großes  Feld  geeigneten  Mitarbeitern  überlassen  mußte,  so  war 
und  blieb  er  dennoch  die  Triebfeder  des  Ganzeu,  und  seiner  Ini- 
tiative und  seinem  rastlos  nach  neuem  und  vorwärts  strebendem 
Geist  ist  der  Aufschwung  zu  danken,  den  die  Leistungen  der  Gesell- 
schaft genommen  haben.  Noch  im  letzten  Jahre  vor  seinem  Tode 
richtete  er  sein  Augenmerk  auf  die  Beringungsversuche,  von  denen 
er   mit   Recht   sich    wichtige,    hochinteressante   Aufschlüsse    über 
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die  Zugsfrage  erwartete,  deren  Erfolge  er  aber  nicht  mehr  erleben 
durfte. 

So  hat  denn  Parrot  viel,  unendlich  viel  als  Leiter  der  von 
ihm  begründeten  Gesellschaft  geleistet.  Ja  ich  glaube  mit  vollster 
Berechtigung  sagen  zu  dürfen:  „er  stand  als  rechter  Mann  am 
rechten  Eleck,  getragen  von  idealen  Bestrebungen,  jederzeit  treu 
seiner  ilberzeugung,  treu  seiner  Wissenschaft  und  den  ihm  vor- 
schwebenden Zielen!"  Sein  umfassendes  Wissen  auf  ornitho- 
logischem  Gebiete,  seine  gründliche  Kenntnis  der  heimischen  Vogel- 
welt und  ihrer  Verhältnisse  wirkten  anregend  und  befruchtend 
auf  seine  Umgebung  und  liel.sen  ihn  in  hohem  Maße  geeignet 
erscheinen  für  seine  führende  Stellung  und  würdig  der  Achtung 
und  Wertschätzung,  die  er  in  den  weitesten  Kreisen  genoß. 
Selbst  rastlos  tätig  und  stets  die  größte  Arbeitslast  willig  auf 
seine  Schultern  nehmend,  suchte  er  jederzeit  auch  andere  anzu- 
eifern  und  anzuspornen  und  brauchbare  Hilfskräfte  für  seine  Zwecke 
zu  gewinnen  und  heranzuziehen.  Und  wenn  ihm  dabei  manchmal 
ein  herbes  Wort  entfuhr,  so  war  dies  niemals  so  ernst  oder  gar 
persönlich  gemeint,  sondern  lediglich  der  Ausfluß  seines  eigenen 
regen  Pflichtgefühls,  seiner  warmen  Liebe  zur  Sache  und  seiner 
ausgesprochenen  Abneigung  gegen  jegliche  Art  von  Oberflächlich- 
keit und  Gleichgültigkeit.  Wenn  auch  nicht  zu  leugnen  ist,  daß 
ein  gewisser  Grad  nervöser  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit  seinem 
Wesen  anhaftete,  ihn  zur  Heftigkeit  hinriß  und  zuweilen  ein 
schwermütiger  Zug  sein  im  allgemeinen  für  Humor  empfängliches 
Gemüt  belastete,  so  dürfte  der  Grund  hierfür  nicht  in  launenhaften 
Anwandlungen,  sondern  in  jenem  körperlichen  Unbehagen  gelegen 
haben,  das  ihn  schon  seit  längerer  Zeit  zu  bedrücken  schien. 
Im  Grande  seines  Herzens  aber  war  er  ein  weichbesaiteter,  guter 
Mensch,  begeistert  für  alles  Schöne  und  Edle,  ein  echter  Freund 
seiner  Freunde  und  ein  treuer  B^örderer  und  Wächter  der  Ehre 
und  des  Ansehens  seiner  Schöpfung.  Was  sie  an  ihm  verloren  hat, 
können  nur  diejenigen  voll  und  ganz  ermessen,  die  während  der 
langen  Jahre  seiner  Wirksamkeit  ihm  nahe  gestanden. 

Vieles  und  nach  allem  bisher  Gebotenen  Vortreffliches  wäre 
von  dem  im  besten  Mannesalter  so  unverhofft  Dahingerafften  wohl 
noch  zu  erwarten  gewesen  und  manche  bereits  begonnene  Arbeit 
harrt  nun  vergeblich  ihrer  Vollendung.  Fest  begründet  aber  steht 
auch  ohne  dem  sein  Ruhm  in  den  Annalen  der  Wissenschaft,  deren 
begeistertster  Anhänger  und  Vorkämpfer  er  sein  Leben  laug  in 
unserem  engeren  Heimatlande  gewesen,  und  unvergessen  sollen  auch 
sein  Name  und  sein  Verdienst  in  unserer  Gesellschaft  bleiben,  die 
ihm  in  unverbrüchlicher  Dankbarkeit  dauernd  ein  ehrendes  und 
liebevolles  Andenken  bewahren  wird. 


Gelegenheitsbeobachtung-en    aus    Bad  Kissingen    und 

Umgebung. 

Von 

L.  Frlir.  v.  Besserer. 

Die  Zeit  meines  Aufenthaltes  in  Bad  Kissingen  vom  18.  Mai 
bis  7.  Juni  dieses  Jahres  (1910)  war  zu  einer  flüchtigen  Orientierung 
über  die  dortige  Lokalvogelwelt  insofern  recht  günstig,  als  die 
Frühjahrszugsbewegung  der  Hauptsache  nach  ihr  Ende  erreicht 
hatte,  alle  Vogelarten  noch  sangen,  ja  viele  derselben  Eier  und 
Junge  im  Nest  oder,  wie  die  Amsel  und  andere,  bereits  flügge 
Nachkommenschaft  hatten. 

Zur  kurzen  Skizzierung  der  Gegend  möge  genügen,  daß  Bad 
Kissingen  im  Tale  der  fränkischen  Saale,  eines  trüben,  trägfließen- 
den Gewässers  von  mäßiger  Breite,  anmutig  gelegen  ist.  Die  Tal- 
sohle besteht  vorwiegend  aus  Wiesengründen.  Üppige  Buschreihen 
umrahmen  den  Flußlauf,  an  dessen  Rändern  schmale  Schilfstreifen 
sich  hinziehen.  Zahlreiche  Gärten,  parkartige  Anlagen  mit  mannig- 
fachem Strauchwerk  durchsetzt,  bieten  einem  großen  Teil  unserer 
Singvögel  willkommene  Nistgelegenheit,  für  welche  auch  die  vielen, 
im  Kurgarten  u.  s.  w.  aufgehängten  Nistkästen  in  ausgedehntem 
Maße  sorgen.  Es  ist  dem  entsprechend  das  Vogelleben  an  diesen 
Örtlichkeiten  ein  überraschend  reges.  Beiderseitig  nach  Ost  und 
West  erheben  sich  Höhenzüge  mit  runden,  bewaldeten  Kuppen, 
Ausläufer  der  Rhön.  Während  ihr  Fuß  und  der  untere  Teil  des 
Gehänges  vielfach  mit  Getreide  bebaut  sind,  tragen  die  westlichen 
Erhebungen  vornehmlich  an  dichtem  Unterholz  reiche  Laub  Waldungen, 
in  denen  Buche  und  Eiche  vorherrschen,  die  östlichen  dagegen  in- 
folge minderwertiger  Bodenbeschaff'enheit  schüttere,  mittelmäßige 
Föhrenbestände,  in  welche  zum  Teil  schöne  Schwarzkieferhorste 
eingesprengt  sind.  Die  Straßen,  die  nach  verschiedenen  Seiten- 
tälern abzweigen,  sind  so  ziemlich  überall  mit  Obstbäumen  bepflanzt. 
Hecken  und  Büsche  sind  an  ihnen  selten,  dagegen  in  den  Feld- 
marken stellenweise  in  größerer  Zahl  vorhanden. 

Es  schienen  mir  also  hier  alle  Bedingungen  gegeben  einmal 
wieder  einer  Nachtigall,  Luscinia  incgarhipichos  Brm.  zu  be- 
gegnen. Vergeblich  suchte  ich  danach.  Es  sollten  sich  zwar 
2  Paare  an  der  oberen  Saline  aufhalten.  Ich  war  jedoch  niemals 
so  glücklich  sie  zu  sehen  oder  zu  hören.  Nur  im  Schloßgarten  von 
Veitshöchheim  vernahm  ich  am  1.  Juni  die  Stimme  einer  stümper- 
haften Schlägei'in. 

In  reicher  Zahl  bevölkerte  das  Rotkehlchen  Erithacus  ruhe- 


cula  (L.)  sowohl  Grärten,  Haine  und  Wälder  und  wies  auffallend 
gute,  (insofern  bei  seiner  bescheidenen  Strophe  davon  gesprochen 
werden  kann)  Sänger  auf.  Während  der  Gartenrotschwanz, 
Phoenicurus  plioeiiiciinis  (L.)  namentlich  in  den  Parkanlagen  häufig 
vertreten  war,  traf  ich  allenthalben  an  den  Gebäulichkeiten  der 
Umgebung,  an  den  Ruinen,  Steinbrüchen  u.  s.  w.  den  H  aus  rot- 
schwänz,  P.  ochruros  gihraltariensis  (Gm.)  als  ganz  gewöhnliche 
Erscheinung  an. 

Von  den  Grasmücken  erfreute  in  erster  Linie  die  Garten- 
grasmücke, Sylvia  borin  (Bodd.)  das  Ohr  durch  ihren  herrlichen 
Gesang  in  den  Gärten,  die  an  der  Lindesmühl-Promenade  sich 
hinziehen.  Dort  lag  sie  in  edlem  Wettstreite  mit  der  Mönchs- 
grasmücke Ä/y/rm  atricapilla  (L.),  war  jedoch  auch  im  Laubwald 
der  näheren  und  weiteren  Umgebung  häufig,  spärlicher  nur  im 
F'öhrenwalde  zu  hören. 

Das  Klappern  der  Zaungrasmücke  Sylvia  currum  (L.)  er- 
tönte vereinzelt  aus  den  Gärten  desgleichen  in  den  Waldangen, 
die  Stimme  der  Dorngrasmücke  Sylvia  communis  Lalh.  haupt- 
sächlich dagegen  dort,  wo  Hecken  im  Felde  oder  im  Umkreis  von 
Burgruinen,  wie  bei  der  Bodenlaube,  der  Trim-  und  Salzburg  stehen. 

Der  Gartenspötter  i7/;j/w/r//5  idcrina  Vieill.  traf  anscheinend 
erst  am  22.  Mai  ein^  wenigstens  hatte  ich  vorher  weder  seinen 
Gesang  noch  seinen  äußerst  charakteristischen  Lockruf  gehört. 
Allein  auch  nachher  war  er  nur  schwach  vertreten  und  blieb  auf 
Gärten  und  die  Umgebung  der  Schwimmschule  beschränkt. 

Zahlreich  im  Laub-  und  Nadelwald  und  auffallenderweise 
auch  in  den  Anlagen  und  Parken  war  der  Weidenlaubvogel 
PhyUoscopus  collybita  (Vieill.),  viel  seltener  der  Fitislaubvogel 
Phylloscopus  i^rof'MMs  (Bechst.)  und  der  Wal  dl  au  bvo  gel  P%//o5- 
copus  sibüator  (L.),  welch  letzteren  ich  außer  eines  einzelnen  im 
Bailinghain,  nur  in  den  Buchenwäldern,  seinem  beliebtesten  Auf- 
enthalt, antraf. 

Das  gelbköpfige  Goldhähnchen  Rcgidus  reguliis  L.  be- 
vorzugte entschieden  den  Föhrenwald,  das  feuerköpfige  Regidns 
ignicapilhis  Brehm  trieb  sich  auch  in  den  Anlagen  mehrfach  um- 
her, war  aber  nirgends  so  zahlreich  wie  das  vorhergehende  an 
den  ihm  zusagenden  Plätzen. 

Geradezu  gemein  an  allen  möglichen  Orten  war  der  Zaun- 
könig Troglodytes  troglodytes  L.,  den  ich  noch  nirgends  in  solcher 
Menge  gefunden  habe. 

Erst  vom  24.  Mai  ab  zeigte  sich  der  Teich  roh  rsänger 
Acrocephalus  streperns  (Vieill.),  den  ich  vorher  nur  einzeln  in  den 
Rohrbeständen  der  Saale  beobachtet  hatte,  häufiger  in  ihnen  und 
nahm  dann  dermaßen  zu,  daß  ich  z.  B.  vom  Landungsplatz  der 
kleinen  Flußdampfer  bis  zur  Saline,  auf  einer  Strecke  von  2 — 3  km 
sicher  40  singende  Männchen  zählen  konnte.  Er  blieb  aber  der 
einzige  Vogel  dieser  Gattung,  den  ich  festzustellen  vermochte. 


Nicht  eben  häufig  war  der  braiinkehlige  Wiesenschmätzer 
Pratincola  ruhetra  (L.),  der  in  den  Wiesengründen  des  Saale-Tals, 
sowie  der  seh  warzkehlige  Pra/mr-ofa  rubicola  (L.),  der  nur  bei 
Hammelburg  in  einigen  Stücken  zur  Beobachtung  kam. 

Überraschend  war  mir  die  geringe  Zahl  der  Drosseln,  von  denen 
die  Singdrossel  Turdiis  phüomelos  ßrra.  verhältnismäßig  spär- 
lich in  den  Wäldern  bei  Aura,  die  Misteldrossel  Turdus  visci- 
voriis  L.  vereinzelt  in  den  Föhrenwaldungen  um  Nüdlingen  und 
die  Wachholderdrossel  Turdus  pilaris  L.  nur  einmal  ebenda 
sich  zeigten.  Im  Gegensatz  zu  den  eben  Genannten  ist  die  Amsel 
Merula  merula  (L.)  auch  in  Kissingen  vollendeter  Garten-  und  Stadt- 
vogel, ohne  jedoch  in  den  Waldungen  zu  fehlen.  Sie  besaß  zur 
Zeit  meiner  Anwesenheit  schon   mehrfach  flugfähige  Junge. 

Ausschließlich  im  Nadelwald  der  östlichen  Talseite  fand  ich 
die  Tannenmeise  Parus  ater  L.,  vorwiegend  in  den  Parkanlagen 
die  Blaumeise  Parus  coeruleus  L.  sowie  die  Kohlmeise  Parus 
major  L.,  die  sich  anscheinend  sehr  gerne  der  ausgehängten  Nist- 
kästen bedient.  Mehrfach  und  an  verschiedenen  Orten  begegnete 
ich  auch  Sumpfmeisen,  von  denen  die  an  den  Ufern  der  Saale 
im  Buschwerk  angetroffenen  zu  Parus  atricapühis  salicarius  Brehm 
Weiden meise,  die  bei  Brückenau,  Neuhaus  u.  s.  w.,  wo  auch 
ein  Nest  mit  Jungen  in  der  gemauerten  Seiten  wand  eines  Kanales 
stand,  zu  Parus  imlustris  communis  Baldenst.  gehört  haben  dürften. 
Die  Schwanz  meise  AegithaJos  caudatus  europaeus  Herm.,  trieb 
sich  paarweise  in  mäßiger  Zahl  in  den  Waldungen  umher,  und  war 
im  Schloßgarten  in  Würzburg  anscheinend  mit  Nestbau  beschäftigt. 
Während  ich  nur  wenig  Spechtmeisen,  Sitta  europaea  caesia  Wolf 
zu  sehen  und  nur  ausnahmsweise  ihren  nicht  zu  verkennenden  Ruf 
zu  hören  bekam,  vernahm  ich  desto  häufiger  im  Kurgarten  sowohl 
als  in  den  Anlagen  den  des  Gartenbaumläufers,  Certhia  brachy- 
dactijla  Brehm,  der  geradezu  gemein  zu  sein  scheint.  Auf  den 
Höhen  glaube  ich  auch  bestimmt  den  wohl  unterschiedenen  Gesang 
des  Waldbaumläufers  Certhia  familiaris  macrodadyla  Brm. 
mehrmals  vernommen  zu  haben. 

Kurgarten  und  Anlagen  beherbergten  auch  mehrere  Paare  des 
grauen  Fliegenschnäppers  i)f«5C'/c;«jj« /?cef/«to(L.),  der  Trauer- 
fliegenschnäpper Muscicajm  hypohuca  (Pall.)  fütterte  Junge  am 
31.  Mai  an  der  Restauration  Jägerhaus,  der  Halsbandfliegen- 
schnäpper  Muscicapa  coUaris  Bechst.  dagegen  gelangte  nur  ein- 
mal bei  Hammelburg  zur  Beobachtung. 

W^eniger  in  Kissingen  selber,  als  in  den  Orten  der  ganzen 
Umgebung  fand  ich  die  Rauchschwalbe  Chelidon  rustica  (L.) 
angesiedelt,  die  jedoch  an  Zahl  von  der  Mehlschwalbe  Hirundo 
urbica  L.  bei  weitem  übertrotfen  wurde.  Von  dieser  traf  ich 
größere  und  kleinere  Brutkolonien,  so  namentlich  in  Münnerstadt, 
wo  eine  solche,  kaum  2  m  hoch  über  der  Straße,  an  der  unteren 


Seite  eines  vorspringenden  Fenstergesimses,  fast  mit  der  Hand  zu 
erreichen  war. 

Der  Mauersegler  Apiis  apvs  L.  war  auch  hier  und  in  der 
ganzen  Umgebung  an  geeigneten  Orten  wie  Ruinen,  Türmen  u.  s.  w. 
eine  sehr  gewöhnliche  Erscheinung. 

Der  rotrückige  Würger  Lanius  coUurio  L.  war  keineswegs 
häufig  und  blieben  meine  Beobachtungen  auf  einige  Paare  an  Hecken 
bei  Hammelburg  und  Münnerstadt,  sowie  bei  der  Ruine  Boden- 
laube  beschränkt.  Der  Raubwürger  schien  mir  ganz  zu  fehlen, 
dafür  sah  ich  bei  Haßfurt  einen  seh  warzstiruigen  La«/«s  ;;r/y?or 
L.  und  in  der  Gegend  von  Hofheim  6 — 7  Stück  des  Rotkopf- 
würgers  Lanius  Senator  L.  auf  Obstbäumen  der  Straßenein- 
fassung. 

Gelegentlich  eines  Spazierganges  durch  die  ausgedehnten  Wälder 
gegen  Aura  hörte  ich  den  Gesang  mehrerer  Männchen  des  Pirol 
On'olus  oriolus  L.,  der  ausschließlich  hier  sich  aufzuhalten  schien. 

Zu  den  eifrigsten  Nutznießern  der  Nistkästen  zählte  auch  in 
Kissingen  der  Star  Sturnus  vulgaris  L.,  eine  der  gewöhnlichsten  Er- 
scheinungen. 

Häufig  am  Strande  der  Saale  zeigte  sich  die  weiße  Bach- 
stelze Motacilla  alba  L.,  doch  fand  ich  stets  dort  auch  einige 
Paare  der  Gebirgsbacjistelze  Motacilla  hoarula  L. 

Ausschließlich  auf  den  Höhen  der  Ostseite,  in  den  Föhren- 
wäldern mit  ihren  schlechten  Böden  und  größeren  Schlägen  hielt 
sich  mit  Ausnahme  eines  vereinzelten  im  Bailinghain,  der  Baum- 
pieper Aiithus  trivialis  L.  auf. 

Auf  das  gleiche  Gebiet  war  auch  die  Verbreitung  der  Heide- 
lerche Lullula  arborea  (L.)  beschränkt,  die  dort  überall  ihren  Ge- 
sang ertönen  ließ,  während  das  Trillern  der  Feldlerche  Alauda 
arvensis  L.  verhältnismäßig  spärlich  über  den  Wiesen,  und  Feld- 
flächen erschallte.  Im  Staube  der  Landstraßen  und  zwischen  den 
Schienen  dei-  Bahnstrecken  tummelten  sich  öfter  auch  Hauben- 
lerchen  Galeriäa  cristata  (L). 

Stark  abstechend  von  dem  der  reichsländischen,  der  einen 
weitaus  metallischeren  Klang  hatte,  war  der  Gesang  der  Grau- 
ammern Emberixa  calandra  (L.),  den  ich  bei  Hammelburg  mehr- 
mals vernahm,  wo  ich  diese  Vögel  auf  hervorragenden,  höheren 
Zweigen  einzelner  Büsche  in  den  Wiesen  sitzen  sah.  Gemein  war 
überall  der  Goldammer  Emberiza  ritriuella  [h.) 

Ebenso  häufig  und  sehr  gute  Schläger  aufweisend  fand  ich 
den  Buchfink  Fringilln  coelebs  L.,  gemein  den  Haussperling 
Passer  doniestietfs  [L.],  spärlicher  den  Feld  Sperling /^ö6'.sfr  iiiou- 
tanus  (L;),  in  einem  Paare  nur  den  Bluthänfling  Acanthis  canna- 
bina  (L.),  dafür  mehrfach  in  den  Anlagen  des  Kurgartens  den 
Girlitz  Serinus  seriims  (L).  Der  Distelfink  CardueUs  rarduelis 
(L.)  war  häufig,  der  Gimpel  Pi/rrhula  pyrrhula   eiiropaea  Vieill. 
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Brutvogel  im  Kurpark  und  der  Grünfink  Chloris  chlons  (L.)  ge- 
wöhnliclier  Brüter  in  Gärten  und  Anlagen. 

Befremdend  wirkte  auf  mich  der  Mangel  an  Tauben.  Es  ist 
wohl  möglich,  daß  die  Weibchen  bereits  zum  größten  Teil  saßen, 
allein  ich  hätte  doch  ab  und  zu  einen  Tauber  hören  oder  sehen 
müssen,  was  jedoch  selten  genug  der  Fall  war. 

In  den  Wäldern  um  Aura  hörte  ich  an  einigen  Stellen  den 
Ruf  der  Turteltaube  Turtur  tiirtur  (L.),  daselbst  auch  ein  einziges- 
mal  das  Rucksen  der  Ringeltaube  Columha  palunihus  L. 

Einmal  sah  ich  einen  großen  Buntspecht  Dendrocopns  major 
(L.),  der  an  einem  Obstbaume  der  Straße  nach  Nüdlingen  anflog  und 
etliche  Male  einen  Grünspecht  Picus  viridis  L.  in  der  Nahe  des 
Claushof. 

Mehrere  Nistkästen  an  der  Lindesmühl-Promenade  und  des 
Kurparks  waren  vom  Wendehals  Jynx  torquiUa  L.  besetzt,  der 
namentlich  des  Morgens  seinen  Ruf  noch  mehrfach  ertönen  ließ. 

Aus  den  Wäldern  der  Westseite  vernahm  ich  auch  ziemlich 
oft  den  des  Kuckucks  Ouculus  canorus  L.,  sehr  vereinzelt  da- 
gegen nur  aus  dem  jenseitigen  Föhrengehölz,  so  daß  es  den  An- 
schein hatte,  als  ob  sich  dorthin  nur  zeitweise  der  eine  oder  andere 
verflogen  hätte. 

Merkwürdigerweise  traf  ich  den  Eichelhäher  Qarrulus 
glandarius  L.  sehr  selten,  so  daß  ich  ihn  nur  einmal  am  Claushof 
notieren  konnte.  Ebenfalls  wenig  zahlreich  war  die  Elster.  P/m 
'pica  L.,  von  der  ich  je  ein  Stück  bei  Hammelburg  und  Reiters- 
wiesen zu  sehen  bekam;  gewöhnlich  in  der  ganzen  Gegend  die 
Rabenkrähe   Corvus  corone  L. 

Raubvögel  scheinen  die  Umgebung  von  Kissingen  nur  sehr 
wenige  zu  bewohnen;  denn  abgesehen  von  einem  Bussard  Buteo 
buteo  L.,  der  bei  Reiterswiesen  kreiste,  eines  Wanderfalken 
Falco  peregrinus  Tunst.,  der  über  die  Pottenhauser  Höhe  strich, 
w^as  sein  Brüten  in  der  Gegend  wahrscheinlich  erscheinen  läßt, 
sah  ich  nur  noch  bei  Hammelburg  einen  Baumfalken  Falco  sah- 
buteo  L.  und  einen  Turmfalken  Tinnunculus  tinnnncuhis  (L.)  bei 
Karlstadt. 

Das  Fehlen  der  Wasservögel  an  der  Saale  war  infolge  der 
vielen  Beunruhigung  des  Wasserlaufes  durch  die  kleinen  Fluß- 
dampfer und  der  Gestade  durch  die  Badegäste  leicht  erklärlich. 
Wenn  mehr  Ruhe  herrscht,  sollen  Enten  sich  mehrfach  einstellen. 
Eine  Krickente  Anas  crecca  L.  hielt  in  diesen  Tagen  einmal 
vorübergehend  Rast  auf  dem  Gewässer. 

Den  Wachtelkönig  Crex  crex  L.  habe  ich  öfter  in  den 
Wiesen  des  Flußtals  rufen  hören,  ein  Paar  weiße  Störche 
Ciconia  ciconia  L.  bei  Hammelburg  kreisen,  ein  Paar  Rebhühner 
Pcrdix  perdix  L.  bei  Nüdlingen  streichen  sehen  und  den  Schlag 
der  Wachtel  Cokirnix  coturnix  L.  aus  mehreren  Feldern  ver- 
nommen. 
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Außer  den  hier  genannten,  persönlich  beobachteten  Arten 
wurde  mir  das  Vorkommen  des  grauen  Re'ihers  Ardea  cinerea 
L.,  der  bei  Euerdorf  horsten  soll,  des  Auer-  und  Haselhuhns 
Tetrao  urogal/us  L,  und  Bonasia  Umasia  (L.),  die  bei  Claushof, 
Neuwirtshaus  und  Geiersnest  in  einem  guten  Bestände  vertreten 
sein  sollen,  sowie  der  Waldschnepfe  Scolopax  rusticola  L.  ver- 
bürgt mitgeteilt,  so  daß  ich  sie  hier  am  Ende  meiner,  nicht  den 
geringsten  Anspruch  auf  Vollständigkeit  erhebenden  Zusammen- 
stellung, die  wie  bereits  vorausgeschickt,  ausschließlich  Gelegen- 
heitswahrnehmungen enthält,  anzuführen  wohl  wagen  darf. 
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Vogelbeobachtungen  aus  Unterfranken. 

Von 

Dr.  Hans  Stadler  (Lohr). 

Lohr  mit  seinem  abwechslungsreichen  Gelände  weist  für  die 
Vogelwelt  recht  güustig-e  Verhältnisse  auf:  Fluß  und  Mittel- 
gebirge, Hochwald  und  endlose  Kulturen,  AViesen  und  Felder,  die 
mit  Tausenden  von  Obstbäumen  besetzt  sind;  dazu  eine  Bevölke- 
rung, die,  vom  Unverstand  der  Kinder  und  von  den  Aasjägern 
abgesehen,  wenigstens  die  kleinen  Vogelarten  schont  und  schützt. 
So  kommt  es,  daß  auch  seltenere  Spezies  sich  hier  heimisch  machen, 
und  daß  von  den  häufigen  unter  der  Masse  der  Individuen  einzelne 
Tiere  beobachtet  werden,   die  Ungewöhnliches  darbieten. 


Spottgesäiige  von  Kotkopfwürger,  Simipfrohrsäiiger,  Blau-  und 

Braiinkelilclien  (Lantus  Senator,  Acroceplialns  palustris, 

Erithacus  cyanecula,  Pratincola  rtihetra), 

Lantus  sma^or,  der  Rotkopf  Würger,  ist  hier  vereinzelter 
Brutvogel.  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  1911  hörte  ich  einen  im  Main- 
tal südlich  von  Sendelbach  singen.  Er  imitierte  mit  Meisterschaft 
sehr  zahlreiche  Vogelstimmen:  den  Gesang  der  Grauammer,  die 
Lockrufe  des  Rotkehlchens,  das  nasale  qua!  des  Grünlings,  die 
Weisen  von  Dorn-  und  Mönchsgrasmücke,  vom  Hänfling  das  ein- 
leitende titterittittittitt,  dasZettettett  des  Hausspatzen,  die  Strophe  des 
Wendehalses,  das  Anfangsmotiv  des  Heidlerchenlieds,  das  Scheckern 
der  Kohlmeise;  knarrende  Tonreihen  eines  mir  unbekannten  Vogels; 
dann  Girlitz,  Buchfink,  Stieglitz,  Gartengrasmücke,  Feldlerche, 
Zaungrasmücke,  Uferschwalbe,  Weidenlaubvogel,  Pirolruf  (diesen 
leise),  Froschgequarr  und  noch  ein  halbes  Dutzend  mir  fremder 
Stimmen,  die  er  wohl  irgendwo  in  seinem  Winterstandort  gehört 
haben  wird  und  nun  mit  all  den  andern  in  einer  Strophe  vortrug, 
spielend  und  elegant,  in  einem  reißenden  Presto,  mit  angenehmem 
Organ  und  leicht  gedämpften  Tons,  5— 10  Minuten  lang  ohne  Unter- 
brechung. Die  Reihenfolge  der  einzelnen  Motive  wechselte  mit 
jeder  neuen  Sangestour.  Auch  das  wäd  wäd  wäd  der  Dorngras- 
mücke gab  er  öfters  zum  besten.  Das  Motiv  des  Mönchs  brachte 
er  allerdings  klanglos  heraus;  aber  die  von  Grauammer,  Wende- 
hals, Heidelerche,  den  Ruf  von  Grünling  und  Dorndreher,  den  Schlag 
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des  Buchfinken  und  das  Knarren  der  Frösche  reproduzierte  er, 
trotzdem  er  sie  viel  rascher  sang  als  die  Originale,  täuschend. 
Der  Vortrag  war  richtig  spottend.  Die  Strophen  von  Buchfink, 
Grauammer  und  Dorugrasmücke  und  die  Rinleitungsfigur  des  Hänf- 
linglieds bevorzugte  er;  er  sang  sie  in  dieser  Reihenfolge  mit  ab- 
steigender Häufigkeit.  Die  Dauer  des  einzelnen  Vortrags  war  ver- 
schieden, manchen  Tag  nur  P/2  — 3  Minuten.  Ebenso  sang  er  tag- 
weise auch  schlecht  und  ganz  kurz,  und  war  dann  auch  besonders 
vorsichtig. 

Das  interessante  an  der  Beobachtung  ist  noch  das,  daß  alle 
die  Vögel,  deren  Stimmen  ich  erkennen  konnte,  in  der  Nähe  seines 
Standquartiers  vorkamen  und  sangen,  und  daß  auch  Frösche  in  zwei 
Weiherchen  nebenan  quakten.  So  nisteten  z.  B.  Uferschwalben  in 
einer  nahen  Sandgrube,  ein  Grauammer  sang  50  Schritt  weiter 
eifrig  auf  einem  Apfelbaum,  die  vier  Sylviaarten,  Pirol,  Girlitze, 
Buch-  und  Distelfinken  waren  ringsum  zu  hören,  und  Heidelerchen 
schlugen  aus  der  Ferne. 

Der  Würger  sang  viele  Male  hintereinander.  Er  pausierte 
immer  5 — 10  Minuten,  dann  sang  er  aufs  neue  in  reißendem  Tempo 
sein  Programm  herunter,  die  Motive  immer  neu  durcheinander- 
wirbelnd. Dabei  saß  er  stets  entweder  auf  einem  alten  Birnbaum 
oder  auf  einer  benachbarten  hohen  Pappel.  In  dieser  suchte  er, 
sich  beobachtet  merkend,  jedesmal  rasch  Deckung  und  sandte  nun 
unsichtbar  aus  ihrem  Wipfel  sein  Lied  ins  Weite.  — 

Als  Spötter  und  dabei  glänzenden  Sänger  lernte  ich  in  diesem 
Jahr  (liiHl)  den  Sumpfrohrsänger  schätzen.  Acrocephalus  pa- 
lustris ist  häufig  an  den  Altwässern  („Bauen")  des  Mains  und  in 
den  Getreidefeldern  des  Maintals;  auch  auf  den  Wiesen  des  an- 
grenzenden Partensteiner  Grunds,  eines  Spessarttals,  kommt  er  vor. 
Es  ist  wohl  wahrscheinlich,  daß  die  große  Zahl  singender  Vögel 
in  seiner  Umgebung  ihn  anregen,  und  daß  dadurch  sein  Lied  hier 
so  vielgestaltig  ist.  Die  Stimmittel  und  das  gesamte  musikalische 
Können  der  meisten  hier  beobachteten  Sumpfrohrsänger  sind  oft 
erstaunlich.  Es  ist  selten,  daß  man  Individuen  mit  klangloser 
Stimme  oder  eintöniger  Melodie  antrifi't.  Selten  ist  auch  die  Ton- 
stärke eines  Pr//?^s•^r/.'?-gesangs  so  gering,  daß  man  Mühe  hat,  aus 
dem  allgemeinen  Konzert  von  Stimmen  ihn  herauszuhören.  Im 
Gegenteil:  siegreich  durchdringt  das  wundervolle  Organ  dieser 
Sänger  das  Melodiengewirr  i'ingsum.  Die  Strophen  sind  auch  nur 
hie  und  da  ähnlich  denen  vieler  Gartenspötter:  ohne  eigentliche 
Nachahmung  der  Weisen  andrer  Vögel,  so  daß  man  suchen  muß 
nach  fremden  Motiven;  vielmehr  fand  ich  bei  fast  allen  in  diesem 
Jahr  hier  verhörten  Sumpfrohrsängei-n,  daß  sie  täuschend  und  kon- 
sequent fremde  Gesänge  nachahmten.  Das  Tirili  der  Feldlerche, 
das  Ziwitt  der  Rauchschwalbe,  das  Rollen  von  Kanarien  (Imitation 
etwa    der    verwandten   Zaunkönigstrophe  V)    hörte   ich    von   ihnen 
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besonders  häufig.  Am  21.  V.,  mittags  12  Uhr,  sang  ein  palustris 
bei  Erlach  fremde  Motive  einmal  in  nachstehender  Reihenfolge :  von 
Rauchschwalbe,  Kanarienvogel  (Hohlroller),  einen  Teil  des  Baum- 
pieperlieds, den  Anfang  des  Grauammerliedchens,  Phrasen  von  Stieg- 
litz, Feldlerche  und  Gartenspötter,  eine  Nachtigallstrophe,  das  pt!  pt! 
des  Waldrotschwanzes,  das  Stücklein  des  Teichrohrsängers.  Der 
Gesaug  war  zart  und  ausgesprochen  künstlerisch.  —  Die  Motive 
können  bei  demselben  Sänger  tagweise  wechseln,  und  zwar  nicht 
,  nur  der  nachgeahmte  Gesang  der  verschiedenen  Vögel,  sondern 
auch  die  einzelnen  Motive  (Teile  des  Lieds)  derselben  Spezies, 
z.  B.  der  B'eldlerche.  Andere  wieder  behalten  beinah  starr  Tag 
für  Tag  das  gleiche  Repertoire  bei.  Gegenüber  der  Schwimm- 
schule in  Lohr  beobachtete  ich  wochenlang  einen  pahistris^  der 
immer  dasselbe  Programm  vortrug:  fast  die  ganze  charakteristische 
Strophe  des  Blaukehlchens,  unmittelbar  an  diese  anschließend  das 
Liedchen  des  Rohrammers  und  bisweilen,  aber  seltener,  Anklänge 
an  die  Weise  von  gelbköpflgen  Goldhähnchen  (die  in  dem  nahen 
Hochwald  brüteten).  Die  Melodien  von  ßlaukehlchen  und  Rohr- 
ammer gab  er  täuschend  wieder;  neben  ihm  brütete  aber  auch  je 
ein  Paar  dieser  Vögel.  Wenn  das  Blaukehlchen  in  einer  Pause 
des  Sumpfrohrsängers  sein  Lied  erklingen  ließ,  war  oft  kaum  zu 
sagen,  ob  es  selbst  sang  oder  sein  Nachahmer.  Von  andern 
Stimmen  hörte  ich  von  ihm  nur  noch  sehr  selten  das  Zizipe  (den 
Frühlingsruf)  der  Kohlmeise  und  die  einförmige  Tour  des  Teicli- 
rohrsängers  —  und  dabei  hallte  der  nahe  Wald  wider  von  den 
Gesängen  zweier  Dutzend  andrer  Vogelarten:  von  der  Nachtigall 
angefangen  bis  herunter  zur  Goldammer.  —  Ein  andrer  Sumpf- 
rohrsänger  in  der  Nähe  brachte  einmal  das  „düt"  des  Weiden- 
laubvogels  täuschend.  Wieder  ein  andrer,  dessen  Lied  fast  keine 
Anklänge  an  fremde  Stimmen  enthielt,  imitierte  eines  Tags  eine  Dorn- 
grasmücke, die  zur  selben  Zeit  neben  ihm  im  hohen  Getreide  ihr 
Stückchen  zwitscherte;  wenn  man  die  beiden  nicht  sah,  war  die 
Kopie  vom  Original  gar  nicht  zu  unterscheiden.  An  einem  spätem 
Tag,  an  dem  er  offenbar  besser  disponiert  war,  sang  der  selbe  eines 
Morgens  —  es  war  am  28.  VL  —  in  der  Art  vieler  Gartenspötter 
aus  eigenem,  ohne  zu  imitieren,  verwob  jedoch  in  sein  Lied  Motive 
der  Feldlerche,  der  Rauchschwalbe,  das  Schäckern  der  Kohlmeise, 
Pfiffe  (Lockrufe)  verschiedener  Vögel,  griff  Phrasen  des  Hänflings  auf, 
ließ  tiefe  nachtigallartige  Lautreihen  erschallen,  rief  das  qua!  des 
Dorndrehers  und  denselben  mehr  nasalen  Lockton  des  Grünlings, 
sang  Teile  der  Singdrosselstrophe,  das  Eingangsmotiv  der  Heide- 
lerche, das  Schettern  der  Sperlinge,  das  schack  schack  schack  der 
Amsel,  das  Schnarren  des  Teichrohrsängers.  Schnarrlaute  brachte 
er  jedoch  sehr  selten.  Zwischen  hinein  sang  er  ein  wohl  ebenfalls 
abgelauschtes  wundervolles  Motiv:  Harfentöne  in  der  Mittel- 
lage auf  dem  gedämpften  Instrument!  Der  Gesang  war 
stellenweise   so,   als  wenn  der  Vogel  hinter    der   Oberstimme   die 
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zweite  Stimme  pfeife;  man  glaubte  Ober-  und  UDterstimme  schnell 
gemischt  zu  hören,  als  er  z.  B,  als  musikalischen  Gedanken  ein 
klingendes  schett  schett  schett  .  .  .  sang  und  hiuter  jedes  schett 
einen  kurzen,  dazu  harmonisch  abgestimmten  Pütt'  einschob.  — 
Wieder  ein  andrer  sang  um  Mitternacht  die  Strophen  von  Blau- 
kehlchen,  das  Scheckern  der  Kohlmeise,  Triller  der  Feldlerche, 
das  pink!  des  Buchfinken,  die  Lieder  vom  Stieglitz  und  Schilfrohr- 
sänger, Kanarientouren  und  die  Goldammerweise  —  zwar  etwas 
leis  und  nicht  gerade  klangvoll,  aber  im  Wechsel  der  Motive  be- 
wundernswert und  seltsam  anmutend  in  der  Wahl  der  Stunde  zum 
Vortrag  dieser  Tagesgesänge.  —  Töne  mit  kurzen  Vorschlägen 
sind  etwas  häufiges  im  Palusfrii^-Med.  —  Selten  hört  man  vom 
palustris  einen  strengen  Rhythmus;  wenn  aber,  so  hält  er  sich 
auch  genau  an  das  Allegro-  bis  Prestotempo  des  Metronoms.  — 
Manche  Strophen  enthielten  auch  Steinschlaglaute.  Das  Schnarren 
ihrer  Sippe  ließen  alle  nur  als  Nachahmung  (des  Teich-  und  Schilf- 
rohrsängers) vernehmen. 

Der  Gesang  des  palustris  fordert  zum  Vergleich  mit  dem  der 
Nachtigall  förmlich  heraus.  Ich  möchte  sagen:  Beide  Sänger 
sind  in  ihrer  Art  Meister.  Am  guten  Nachtigallgesang  —  man 
hört  so  viele  Stümper  —  wirkt  die  Klangfarbe  der  Stimme,  das 
Genialische  der  Erfindung,  die  Seele  des  Vortrags.  Das  Lied  des 
Sumpfrohrsängers  macht  ebenfalls  Eindruck  auf  das  anspruchsvolle 
Ohr  des  Musikkenners,  aber  hauptsächlich  durch  die  Virtuosität 
in  der  Reproduktion  und  Interpretation  fremder  Gesänge.  Doch 
drängt  sich  dem,  der  jahrelang  Vogelstimmen  studiert  und  ver- 
gleichen kann,  auch  das  Künstlerische  im  Vortrag  vieler  palustres 
ohne  weiteres  auf.  — 

Blaukehlchen,  die  am  Main  in  Menge  brüten,  habe  ich 
bisher  nur  einmal  mit  Sicherheit  spotten  hören.  Am  2.  VI. 
1911  sang  eins  bei  Neustadt  nicht  ein  einzigesmal  sein  eignes 
Lied,  sondern  in  einer  Tour  hintereinander  das  schmelzende 
zia  zia  zia  des  'Schlußmotivs  der  Baumpiepermelodie,  das  Trellern 
junger  Stare  und  die  Strophen  von  Teichrohrsänger  und  Rohr- 
ammer. Die  Töne  der  verschiedenen  Motive  folgten  sich  dabei 
schnell  in  stets  gleichem  Rhythmus  wie  die  Schläge  des  Metronoms, 
sehr  auffallend  erinnernd    an    die  Art   des  Äcroccplialus  streperus. 

In  diesem  Mai  lernte  ich  braunkehlige  Wiesenschmätzer 
als  vorzügliche  Spötter  kennen.  Bis  dahin  hatte  ich  nur  immer 
ihr  gewöhnliches  eintöniges  Liedchen  gehört.  Am  4.  V.  1911  ver- 
nahm ich  unerwartet  im  Wipfel  eines  alten  Apfelbaums  einen  ganz 
fremdartigen  Gesang.  Ein  Vogel  sang  da  droben  überlaut  und  sichtlich 
in  heftigster  Erregung  ein  Lied  in  raschestem  Staccato:  schnarrend, 
trillernd,  zerrend  wie  ein  Spatz,  qua  schreiend  wie  Dorndreher 
(die  um  die  Zeit  noch  gar  nicht  da  waren),  dann  immer  wieder- 
kehrend ein  kurzes  ä!  ä!  ä!   und  viele  Motive,    die   ich   nicht   zu 
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Papier  bringen  und  mir  nachher  nicht  wieder  ins  Gedächtnis 
zurückrufen  konnte  —  es  war  ein  braunkehliger  Wiesenschmätzer. 
jSun  ich  ihn  sah,  hörte  ich  auch  eingestreute  Anklänge  an  die 
reguläre  Braunkehlchenstrophe  heraus.  Aber  der  Gesamteindruck 
war  so  völlig  verschieden  von  der  Norm,  daß  sogut  wie  nichts  an 
ruhetra  erinnerte.  —  Am  16.  V.  ließ  ein  ßraunkehlchen  Rufe  hören, 
die  in  Klang  und  Tonstärke  dem  Gimpelptifl'  glichen.  Am  11.  V. 
sang  bei  Neustadt  auf  einem  Telegraphendraht  eins  in  der  ge- 
wöhnlichen Weise,  flocht  aber  dem  Pirolruf  sehr  ähnliche  Laute 
ein.  Am  13.  V.  sang  an  derselben  Stelle  wieder  ein  ßraunkehlchen  — 
es  war  wohl  wieder  das  vom  11.  V.  — ,  diesmal  aber  nun  ganz  anders. 
Es  begann  mit  der  Strophe  des  Grauammers;  raschelte  wie  Feld- 
heuschrecken {Stenobotkn(s)  im  Herbst  —  oder  aber  damit  reprodu- 
zierend das  Schwirren  von  Heuschreckensängern;  dann  brachte 
es  das  übliche  Schmatzen  (wie  Hausrotschwanz);  dann  quackende  Töne; 
das  titärä  der  Kohlmeise;  eine  kurze  flötende  Strophe  des  Schwarz- 
plättchens;  dann  den  Schlag  des  Buchflnken,  und  zuletzt  täuschend 
die  Rotkehlchenmelodie.  Grauammersang  und  Finkenschlag  wieder- 
holte es  nachher  in  einer  neuen  Strophe  vier-  bezw.  dreimal.  Es 
ahmte  auch  ganz  oifen sichtlich  Vogelstimmen  nach,  die  mir  un- 
bekannt waren.  Eine  erinnerte  noch  einigermaßen  an  Baumpieper, 
und  in  der  Tat  sangen  zwei  Männchen  dieser  Art,  denen  das 
Motiv  abgelauscht  sein  konnte,  in  nächster  Nähe. 


II.     Beobaclitiingen    an    Heusclireckensäiigern,    Zwerg-    und 

Halsl)an(lfliegensclinäi)pern  (Locustella  naevia,  Mtiseicapa 

parva,  M.  collaris). 

Auf  den  Hügeln,  die  bei  der  Buchenmühle  gegenüber  dem 
Kloster  ansteigen,  beobachtete  ich  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai 
1911,  einmal  zusammen  mit  Herrn  Rouget,  Locustella  naevia,  den 
Heuschreckensänger.  Zwei  Männchen  trieben  sich  dort,  aber  in  weit 
auseinanderliegenden  Revieren,  singend  in  dem  massenhaften  Busch- 
werk niedriger  Hain-  und  Rotbuchen  umher.  Der  Gesang  war 
das  ganz  charakteristische  Schwirren  oder  Rascheln  und  klang  aus 
einer  Entfernung  von  50 — 100  m  ziemlich  leise.  Die  Länge  der 
Strophen  war  verschieden,  von  wenigen  Sekunden  bis  zu  fast 
^/2  Minute,  selten  aber  mehr  als  12  Sekunden.  Gleich  darauf 
hörte  ich  bei  Erlach  in  einer  neunjährigen  Föhrenkultur  —  Ab- 
teilung Farrenschlag  —  ebenfalls  einen  Heuschreckensänger.  Das 
Schwirren  war  laut,  die  Touren  lang.  Vincenz  Orefser,  unser 
ständiger  Beobachter  in  Erlach,  bestätigte  mir,  daß  er  den  Gesang 
schon  einige  Jahre  her  an  eben  dieser  Stelle  vernommen,  jedoch 
für  das  Zirpen  von  Grillen  gehalten  habe.  —  In  Erlach  wie  am 
Standort  bei  der  Buchenmühle  waren  die  Vögel  sehr  scheu.     Ein 
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einzij^esmal,  am  15.  V.  1911,  bekam  ich  einen  für  Augenblicke  zu 
Cresicht  bei  Mariabuchen.  Mitten  im  heftigen  Regen  singend  flog 
hier  ein  Männchen  dicht  vor  uns  im  Gestrüpp  auf.  ]\Iein  ver- 
storbner Freund  Karl  Heimberger  hat  1910  Lociistella  uaevin  auf 
dem  Durchzug  bei  Amorbach,  47  km  südwestlich  von  Lohr,  be- 
obachtet. —  Noch  Ende  Juni  hörte  Greßer  nachts  auf  der  Reh- 
pürsche  im  Farrenschlag  2  Heuschreckensänger  schwirren.  Ihre 
Standplätze  waren  etwa  300  m  voneinander  entfernt.  Gesehen 
hat  auch  er  sie  nie.  So  oft  er  sie  auch  beschlich,  immer  ver- 
stummten sie  vor  der  Zeit  und  flogen  nie  auf.  Ebensowenig 
fanden  wir  je  Nester.  Natürlich  ist  Lociistella  nneria  trotzdem 
mit  aller  Sicherheit  als  Brutvogel  für  Lohr  anzusprechen.  —  Bei 
der  Buchenmühle  kann  der  Vogel  noch  nicht  lang  nisten.  An  der 
Stelle,  wo  jetzt  Stockausschlag  von  Buchen  massenhaftes  Busch- 
werk erzeugt  hat,  stand  bis  zum  Winter  1909/10  Hochwald.  Das 
Gebiet  ist  Besitz  des  Freiherrn  Friedrich  Karl  v.  Hütten- Stohen- 
berg  in  Steinbach,  der  unsre  Heuschreckensänger  als  Naturdenkmal 
unter  seinen  besonderen  Schutz  nehmen  wird.  Der  Farrenschlag 
bei  Erlach  liegt  so  abseits  von  allem  Verkehr,  daß  die  Vögel  dort 
an  sich  schon  Störungen  nicht  ausgesetzt  sind. 

Ich  bemerke  noch,  daß  das  Schwirren  wenigstens  der  hier 
verhörten  Buschrohrsänger  nicht  dem  zwitschernden  und  gemäch- 
lichen Zirpen  der  grünen  Laubheuschrecke  {Locnsta  viridisslma  L.) 
glich,  wie  z.  B.  auch  Naumann  angibt,  sondern  dem  schnellen 
Rascheln  der  Ä'^e«o/>o^/<'r^^s-arten  (Feldheuschrecken).  Mit  diesem 
aber  hatte  es  für  das  geschärfte  Ohr  des  Entomologen  eine  auf- 
fallende Ähnlichkeit,  besonders  aus  der  Entfernung.  — 

Schon  vor  vier  Jahren  machte  mich  Grcfser  in  Erlach  auf 
einen  Vogelruf  aufmerksam,  der  im  ersten  Augenblick  wie  Gimpel- 
pflff  klang,  aber  doch  anders  war.  Die  Stelle,  wo  wir  die  Rufe 
hörten,  war  stets  dieselbe:  ein  Buchenhochwald  der  Abteilung 
„Rotegrübenschlag",  und  die  Locktöne  waren  nicht  zu  vernehmen 
vor  Mitte  oder  Enddrittel  Mai.  Aber  Jahre  lang  wollte  es  uns 
nicht  gelingen,  des  Vogels  selbst  ansichtig  zu  werden.  Kaum  rief 
er  in  nächster  Nähe,  so  lockte  er  auch  schon  wieder  in  großer 
Entfernung;  er  blieb  dem  freien  Auge  wie  dem  Glas  unerreichbar. 
1910  endlich  und  vor  allem  1911  bekamen  wir  ihn  zu.  Gesicht: 
einen  grau  aussehenden  Vogel,  kleiner,  schmäler  und  länger  als 
Rotkehlchen,  mit  weißlicher  Unterseite,  langem  Schwanz  und 
breitem  Schnäpperschnabel,  und  beobachteten  ihn  1911  nicht  nur 
am  bisherigen  Fundort,  sondern  auch  in  den  benachbarten  Abtei- 
lungen Kirchholz  und  Schergenschlag  —  ebenfalls  lichtem  Hoch- 
wald von  Rotbuchen;  ferner  eines  Tags  auch  5  km  nördlich,  bei 
Pflochsbach,  in  einem  jungen  aber  hohen  dichten  Buchenbestand 
der  Abteilung  Harbrunn.  Immer  trieben  sie  sich  in  den  Baum- 
kronen umher.  Bei  Pflochsbach  sahen  wir  am  5.  VI.  1911  ein 
Paar,   das  lebhaft  und  laut  lockte,   Futter  im  Schnabel  hatte  und 
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keine  10  Sekunden  auf  einem  Fleck  sitzend  in  den  Buchenwipfeln 
hin  und  herjagte;  offenbar  war  ihr  Nest  mit  Jungen  in  der  Nähe. 
Am  frühen  Morgen  des  10.  VI.  beobachtete  Greßer  ein  Paar 
auf  dem  Waldweg  des  „Kirchholzes"  im  Gras  umherhüpfend  und 
Futter  suchend.  Merkwürdigerweise  sahen  wir  bisher  keinen 
Zwergfliegenschnäpper  mit  roter  Kehle.  Die  Männchen,  die  wir 
beobachteten,  waren  demnach  junge,  1— 2jährige  Tiere.  Obwohl 
wir  keinen  geschossen  haben  —  wir  konnten  uns  dazu  nie 
entschließen  — ,  so  kann  über  die  Identität  des  Vogels  kein  Zweifel 
bestehen.  Nie  hörten  wir  bisher  einen  wirklichen  Gesang  —  stets 
nur  Lockrufe:  du!  du!  du!,  diese  aber  bisweilen  immerzu,  30, 
40  mal  schnell  hintereinander,  mit  kurzem  Intervall  nach  jedem 
du.  Mitte  Juli  verstummten  die  Rufe.  —  Musciccqxi  j)arva  ist  also 
Brutvogel  auch  bei  Lohr.  Dr.  Parrot  hat  ihr  Vorkommen  schon 
für  Bad  Brückenau  festgestellt,  das  nur  37  km  n.n.östlich  liegt  und 
landschaftlich  der  hiesigen  Gegend,  vom  Main  abgesehen,  voll- 
kommen gleicht. 

Der  Halsbandfliegenschnäpper,  Muscicapa  collaris,  ist, 
wenigstens  im  Frühling,  regelmäßiger  Durchzügler  in  unsrer  Gegend. 
Seit  fünf  Jahren  beobachten  wir  ihn  in  der  zweiten  Hälfte  des 
April  bis  Anfang  Mai  auf  dem  Zug,  meist  nur  einzelne  Männchen, 
zuweilen  paarweise.  1911  verweilte  ein  Männchen  2—3  Wochen 
hier  und  sang.  Nah  dem  Buchwald  des  Rothenbergs,  auf  einem 
Obstbaumgut  an  der  Straße,  trieben  sich  Anfang  Mai  Trauer- 
fliegenfänger umher  und  ließen  ihre  augenehmen  Liedchen  er- 
klingen. Ich  kam  täglich  an  der  Stelle  vorüber.  Eines  Tags 
fiel  mir  eine  Strophe  auf,  die  ich  bis  dahin  noch  nicht  gehört 
hatte.    Die  Weise  hat  mir  Cornel  Schmitt  freundlichst  transkribiert: 

(mehrmals  hintereinander 
wiederholt).  Sie  hörte  sich 
an  wie  tüterä  tütü !  tüterä 
tütü!,  war  rauh  und  ziem- 
lich klanglos,  im  Timbre  etwas  erinnernd  an  das  Heisere  des 
Gimpelgesangs,  oft  mit  einem  Vorschlag  gesungen:  tu  tüteratütü, 
häufig  endend  mit  einem  durchdringenden  lauten  füt!  füt!  von 
ganz  eigenartigem  klagendem  Klang.  Dann  tönte  es  wieder 
ununterbrochen:  fit!  fit!  fit!  Vormittags,  mittags,  abends  hörte 
ich  den  Gesang  —  aber  eine  volle  Woche  konnte  ich  den  Vogel 
nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Er  flog  offenbar  außerordentlich 
unruhig  von  Baum  zu  Baum;  kaum  hörte  ich  ihn  am  Wald- 
saum und  folgte  dem  Ruf,  so  erscholl  sein  Gesang  schon  wieder 
100  m  weiter  im  Feld.  Eines  Tags  jedoch  beobachtete  ich  einen 
Halsbandfliegenschnäpper,  ein  Männchen,  wie  er  in  einen  alten 
Starenkasten  auf  einem  der  Obstbäume  schlüpfte;  und  wie  er 
wieder  herauskam,  sang  er  die  mir  wohlbekannte  Strophe.  So- 
gleich war  er  wieder  in  lebhaftester  Bewegung,   hüpfte  und  flog 
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durch  die  kablen  Baumkronen ;  kehrte  aber  immer  wieder  zu  dem 
Starenkobel  zurück.  In  den  folgenden  Tagen  sah  ich  ihn  noch 
oft  sich  dort  herumtreiben.  Merkwürdig  war,  wie  wenig  der 
Vogel  in  seinem  auffallenden  Gefieder  von  dem  braunen  Gezweig 
der  noch  unbelaubten  Bäume  sich  abhob,  auch  wenn  er  ruhig  saß. 
Im  Flug  sah  er  überhaupt  nur  einfarbig  grau  oder  bi'aun  aus. 

Eines  Tags,  es  war  Mitte  Mai.  hörte  ich  den  Gesang  nicht 
mehr.  In  dem  Nistkasten  schlüpften  Trauerschnäpper  aus  und  ein. 
Der  Kleine  war  wohl  weiter  gezogen,  weil  er  kein  Weib  hatte 
finden  können. 
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Materialien  zur  bayerischen  Ornithologie  VII. 

Siebenter  Beobachtungsbericht  aus  den  Jahren  1909  und  1910. 

Herausgegeben  von 
Dr.  J.  Gengier. 

Vorwort  der  Redaktion. 

Da  unser  bisheriger  treuer  Mitarbeiter  Herr  C.  Bertram  infolge 
Überhäufung  mit  Berufsgeschäften  nicht  in  der  Lage  war,  die  Daten 
aus  der  Pfalz  zu  übernehmen,  hat  sich  Herr  Dr.  J.  Gengier  der  großen 
Mühe  unterzogen,  das  gesamte  Beobachtungsmaterial  aus  den  Jahren 
1909  und  1910  zu  bearbeiten,  wofür  unserem  eifrigen  Mitglied  der 
herzlichste  Dank  der  Gesellschaft  gebührt.  Nicht  minderen  Dank  schulden 
wir  unseren  bewährten  Beobachtern,  die  durch  Einsendung  zahlreicher 
Aufzeichnungen   unsere  Bestrebungen  aufs  Nachdrücklichste  unterstützten. 

Der  Beobachtungsbericht  zerfällt  in  zwei  Teile:  der  erste  umfaßt 
das  ganze  eingelaufene  Material  an  faunistischen  und  migratorischen 
Daten,  wogegen  der  zweite  Abschnitt,  den  wir  wieder  der  Mitwirkung 
des  Herrn  W.  Gallen kamp  verdanken,  die  Frühjahrsbesiedelung  in 
Bayern   zum  Gegenstände  hat. 
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Verzeichnis  der  bayerischen  Beobachtungsstationen-) 
in  den  Jahren  1909  und  191(1. 


Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Abeuberg 

Roth   a.  S. 

Stresemann,  E.,  cand,  rer.  nat. 

*Aclisheim 

Augsburg 

Honstetter,   Präparator 

^Adelschlag 

Eich  statt 

Geugler,   J.,    Dr. 

Aeschach 

Lindau 

Augsburger,     k.    Forstamts- 
assessor 

Affalteru 

Wertingen 

Rendle,    M.,   k.  Pfarrer 

*Ahausen 

Stresemann,  E.,   caud.  rer.  nat. 

*Aiudliug- 

Aichach 

Honstetter,   Präparator 

*Aitrang 

Markt  Oberdorf 

Laubmanu,   caud.   rer.   nat. 

*Albersweiler 

Bergzabern 

Geugler,  J.,    Ür. 

Alesheim 

Weißeuburg  i.   B. 

Fischer,  Lehrer,  Gengier,  J.,  Dr. 

*Allacb 

Müucheu   I 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Allesrain 

Erdt,   Präparator 

*A]tdorf 

Markt   Oberdorf 

n 

?? 

Nürnberg 

Parroty,   C,    Dr. 

^AlteiiTnUnster 

Zusmarshansen 

Geugler,   J.,   Dr. 

*Alteumiibr 

Gunzenhausen 

Stresemann,  E.,   cand.  rer.  nat. 

*Altschönau 

Grafeuau 

Maylioff,   H.,   caud.   rer.   nat. 

Amberg 

Amberg 

Thoma,  J.  A.,  k.  Förster  a.  D. 

Ammerndorf 

Fürth 

Würffei,    k.   Förster 

Aramerlaiid 

VVolfratshausen 

Kink,  H.  Baumgärtner.  Präpa- 
rator,      Oscheka,     Fasanen- 
meister,  V.   Besserer,   Obstl. 

Amorbach 

Miltenberg 

Forstmeister  Hofmanu,     Priva- 
tier  Heimbergerf. 

Ampertshauseu 

Pfaffenhofen 

Brunner,   Th. 

Andechs 

Starnberg 

Heindl,   E.,  Pater,  O.S.B. 

*Annweiler 

Bergzabern 

Geugler,  J.,   Dr. 

*AvDstein 

Karlstadt 

V 

*Anistorf 

Eggenfelden 

>i 

*AschaflPenbnrg 

Aschaffenburg 

Parrotj,  C,   Dr. 

*Aschau 

Mühldorf 

?7 

*Aschheim 

München 

Laubmanu,   caud.   rer.   nat. 

*Aßliug 

Ebers  berg 

Baum  gar  tu  er,   Präparator 

Atzeisberg 

Erlangen 

Gen  gier,   J.,   Dr. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Orte  waren  nur  vorübergehend  von  Beobachtern 
besetzt  oder  ihre  Namen  stehen  mit  von  Präparatoren  stammenden  Angaben  in 
Verbindung. 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

Äub 

Ochsenfurt 

Herrmaun,   k.   Waldwärter 

"Aufkirch 

Kaufbeureu 

Erdt,   Präparator 

Augsburg 

Augsburg 

Ziegler,    V.,     Polizeisergeaut,^ 
Honstetter,  Präparator 

*Aubing 

München   11 

Gengier,   J.,    Dr. 

^Babeuhauseu 

lUertissen 

Honstetter,   Präparator,    Geug- 
1er,   J.,   Dr. 

Bachhauseu 

Beilngries 

Fehr,    H.,  k.   Pfarrer 

Bad  Kissingen 

B;id   Kissingen 

Stang,    J.,    Gengier,    J.,    Dr., 
V.   Besserer 

*Bad  Neuhaus 

Neustadt  a.  S. 

Geugler,  J.,    Dr. 

Bad   Reichenhall 

Berchtesgaden 

Ernst,  k.  Förster,  Stresemann,  E. 

*Baiersdorf 

Erlangen 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Baisweil 

Kaufbeuren 

Erdt,   Präparator 

*Baldham 

Ebersberg 

Baumgartuer,  Präparator, 
Parrotf,    Dr.   C. 

Bamberg 

Bamberg 

Ries,    A.,    Prof.,     Gengier, 
J.,   Dr. 

*Banz 

Staffelstein 

Gengier,  J.,   Dr. 

Battweiler 

Zweibrücken 

Lautenbach,   K.,  k.   Förster 

■^Baudenbach 

Neustadt  a.   A. 

Gengier,   J.,   Dr. 

*BauDach 

Ebern 

« 

*Bayrisclizell 

Miesbach 

Stresemann,  E.,   caud.  rer.  nat. 

Beckenhof 

Pirmasens 

Zapp,   k.   Förster 

Beilugries 

Beilngries 

Eck,  k.  Forstmeister 

*Benediktbeuern 

Tölz 

Honstetter,   F.,   Präparator 

Beratzhausen 

Parsberg 

Kulzer,   k.  Förster 

*Berchtesgaden 

Berchtesgaden 

Schnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

Berg 

Neumarkt 

Messerer,  k.   Förster 

*Berg  am   Laim 

München   II 

Baumgartner,  J.,   Präparator 

Berg  a.   Rh. 

Germersheim 

Roesinger,  k.  Forstamtsassessor 

Bergen 

Neuburg   a.    1), 

Klebel,   k.  Förster 

^'Bergkirchen 

Dachau 

Stresemann,  E,,   cand.  rer.  nat. 

""Bergtheim 

Uffenheim 

Heer  wagen,   Dr. 

*Bernbeuern 

Schongau 

Erdt,   Präparator 

Bernlohe 

Schwabach 

Finkler,  Lehrer 

Bernwinkel 

Escheubach 

Geyer,   H.,   k.   Forstassistent 

*Bertolshofen 

Markt  Oberdorf 

Erdt,   Präparator 

Biberachzell 

Neu-ulm 

Ferrich,   k.   Forstmeister 

Biberbach 

Beilngries 

Haller,   k.  Föster 

% 

» 

Wertingen 

Rendle,   M.,  k.   Pfarrer 

*Biburg 

Augsburg 

Honstetter,   Präparator 

Biegetsdorf 

Stadtamhof 

Greger,  J.,  k.   Waldwärter 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobach  ter 

*Bieseuberg 

*Biesenhofea 

Bingert 

Lindau 

Markt  Oberdorf 

Rockenhausen 

Gengier,  J.,    Dr. 
Erdt,   Präparator 
Fleischer,   k.   Waldwärter 

^'Binswangen 
Biscbofsheim 

Wertingen 
Neustadt  a.   S. 

Gengier,   J.,   Dr. 

Fuchs,   M.,  k.   Forstmeister 

Bischofsreut 

Wolfstein 

Straub,  M.,  k.  Forstassistent 

Biscbofswiesen 

Berchtesgaden 

Voit,   k.  Forstmeister 

Bischwind 

Gerolzhofen 

Reuß,   M.,    Lehrer 

^Blaichach 
*Blauhofen 

Southofeu 
Kaufbeuren 

Gengier,  J.,    Dr. 
Erdt,   Präperator 

Bliudau 

Trauustein 

Goetz,   k.   Förster 

Bock  hörn 

Erding 

Hormann 

Bodenmais 

Regen 

Müller,  F.,  k.  Forstamtsassesor, 

Bodenzenreuth 

Tirscheureuth 

F.  Sonntag 
Jakob,  k.  Förster 

*Bogenhausen 
Bohterlaug 

Müuchen 
Southofeu 

Mayhoff,   cand.   rer.   uat. 
Renn,  J. 

*Bodolz 

Lindau 

Geugler,  J.,   Dr. 

Breiteubrunn 

Parsberg 

Klotz 

Breiteufurt 

Eichstätt 

Narholz,   k.  Förster 

"Breitengüßbach 
*Breudlorenzeu 

Bamberg  I 
Neustadt  a.  S. 

Gengier,  J.,   Dr. 

Brücklas 

Wuusiedel 

Baier,   k.   Föster 

"Brückeuau 

*Bruck 

*Bruckmühl 

Brückeuau 

Erlangen 

Aibliug 

Gengier,  J.,   Dr. 
Parrotf,   C,   Dr. 

Brunn 

Parsberg 

Reiser,  A.,  k.   Förster 

^Bubenreuth 

Erlaugen 

Gengier,   J.,    Dr. 

Buchenberg 

Kempten 

Eser,  k.   Forstamtsassessor 

*Buchloe 

Kaufbeuren 

Beunig,  k.  Pfarrer,  Honstetter, 

*Buchrasen 
*Buckenhof 

Brückeuau 
Erlangen 

Erdt,   Präparator 
Gengier,  J.,   Dr., 

?5 

Büchelberg 

Germersheim 

Kronseder,  k.  Förster 

*Bügelberg 
Bütthard 

Guuzenhauseu 
Ochseufurt 

Gengier,  J.,   Dr. 
Seger,   k.   "Waldwärter 

"Bui'gberg 
*Burgebrach 
Clausen 
Colmberg 

Southofeu 
Bamberg  II 
Pirmasens 
Ausbach 

Honstetter  Präparator 
Gengier,  J.,Dr.,  Stresemauu,  E. 
Müller,  Fr.,  k.  Förster 
Halbinger,   G.,   k.  Forstmeister 

*  Dach  au 

Dachau 

Stresemauu,  E.,  caud.   rer.   uat. 

*Dachsbach 
Daschendorf 

Neustadt  a.   A. 
Eberu 

Geugler,  J.,  Dr.,  Stresemauu  E. 
Stöckhert,  k.   Förster 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Dechsendorf 

Höchstadt  a.  A. 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Deggen<loi-f 

Deggendorf 

Dittrich,   Gengier,  J.,   Dr. 

Deideslieim 

Bad   Durkheim 

Heerwagen,    Dr. 

*Derching 

Friedberg 

Honstetter,   Präparator 

Derubacli 

Bergzabern 

Grab,  k.  Förster 

Dettenliofen 

Landsberg  a.  L. 

Rüdiuger,   W.,  Revierjäger 

Dettwang 

Rotheuburg  o.   T. 

Hahn,  K.,   Bezirksoberlehrer 

Diepersdorf 

Nürnberg 

Fiedler,   k.  Förster 

*DilliDgen 

Dillingen 

Honstetter,  Präparator 

Diugolfiug 

Dingolfing 

Lautenschlager,   k.   Förster 

*Diukelsbühl 

Dinkelsbiihl 

Gengier,  J.,  Dr.,  Stresemann,  E. 

Dörndorf 

Eichstätt 

Günther 

^Donauwörth 

Donauwörth 

Baumgartner,  J.,  Präparator 

Dreihöf 

Tirschenreuth 

Schultes,  k.  Förster 

*Üürrwangen 

Dinkelsbühl 

Gengier,  J.,  Dr. 

Duschlberg 

Wolfstein 

Glaser,   H.,  k.  Förster 

*Ebenhausea 

Bad  Kissingen 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Ebeuhofeü 

Markt  Oberdorf 

Erdt,   Präparator 

*Ebelsbach 

Haßfurt 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Ebersberg 

Ebersberg 

Korb-Henseler,   Präparator 

*Ebeusfeld 

Staffelstein 

Geugler,  J.,   Dr. 

*Ebermannstadt 

Ebermanustadt 

n 

*Ebera 

Ebern 

11 

*Ebing 

Staffel  stein 

V 

*Eggeutlial 

Kaufbeuren 

Erdt,   Präparator 

*Eggolsheim 

Foi'chheim 

Gengier,  J.,    Dr. 

Egmatiug 

Ebersberg 

Petzold,   R.,  k.   Förster 

*Eibach 

Schwabach 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Eichberg 

Pfaffenhofeu    a.    I. 

1- 

*Eichlhof 

Parrotf,   C.    Dr. 

*Ei3enstein 

Regen 

Mayhoff,   H  ,  cand.   rer.   uat. 

*Eitersheim 

Ingolstadt 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Ellmau 

Garmisch 

Stresemann,   E. 

*Eltersdorf 

Erlangen 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Eltmami 

Haßfurt 

n 

Emmerichsthal 

Gemünden 

Chaselon,   P.,  k.   Förster 

Endorf 

Rosenheim 

Eder,  k.  Förster 

Ensdorf 

Amberg 

Zeyß,  A.,  k.  Forstassistent 

^-Erding 

Erding 

Baumgartner,   Präparator, 
Parrotf,  C,   Dr. 

Ergoldsbach 

Mallersdorf 

Schmid,   S.,  k.  Forstmeister 

Erlach 

Lohr   a.   M. 

Großer,  Vincenz,  Stadler,  H.,  Dr 

Erlangen 

Erlangen 

Gengier,  J.,  Dr. 
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Ort 


Bezirksamt 


Beobachter 


Erleubach 

Erletsbach 

Erlen  Stegen 

Erpolzheira 

Eschenan 

Escheubrunu 

*Escheulobe 

Etsdorf 

*Etzelwang 

*Etzenhausen 

Etzeuricbt 

Euerdorf 

*Eußenheim 

^'Eyricbshof 

Fabrikscbleicbach 

Falkeuberg 

P^all 

Ficbtelberg 

Fiscbbacb 

Fiscbstein 

*Flauitz 

Fleckl 

Flossenbürg 

*Forcbbeim 

Forstbaus  Bärnhof 

Frankenreiitb 

Frankensteiü 

*Fraiienaii 

Fraueiiauracb 

Fraueuzell 

Freibalden 

Freiböls 

*Freimaun 

Freisiiig 

^Freradiogen 

*Freusdorf 

Freudenberg 

*Freyung 

*Friedberg 

^■'Fröttmaniug 

"Füufstetten 

*Füssen 


Obernburg 
Wolfratsbausen 
Nürnberg- 
Bad   Diirkheira 
Erlangen 
Dillingen 
Garmiscb 
Nabburg 
Sulzbacb   i. 
Dachau 


0. 


Neustadt  a,  WN. 

Hammelburg 

Karlstadt 

Ebern 

Haßfurt 

Tirschenreuth 

Tölz 

Bayreuth 

Kaiserslautern 

Pegnitz 

Eegen 

Bayreuth 

Neustadt  a.  WN. 

Forchheim 

Neumarkt   i.  Obpf. 

Kemuath 

Kaiserslautern 

Regen 

Erlangen 

Kempten 

Güuzburg 

Amberg 

München  II 

Freising 

Nördlingen 

Bamberg  II 

Amberg 

Wülfstein 

Friedborg 

Donauwörth 
Füssen 


Dannhäuser,   A. 

Oscheka,  C,  Fasaneumcister 

Haffner,   C,   Privatier 

Böhm,  Chr.,  Verlagsbuchhändler 

Endroß,    F.,   E. 

Krammer,   k.   Förster 

Schnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

Petzold,  J.,   k.  Förster 

Gen  gl  er,  J.,   Dr. 

Baumgartner,   Präparator, 

Parrotj   C,    Dr. 
Langgiith,   k.   Förster 
Kuhn,   k.   Forstmeister 
Geugler,  J.,   Dr. 

?} 
Vogel,  H.,  k.   Forstassistent 
Höning,   L.,   k.   Forstassistent 
Henle,  J.,   k.  Förster 
Hoheuner,  G.,  k.  Forstassistent 
Ohhges,   k.   Forstassistent 
Haenel,   k.   Forstamtsassessor 
Mayhoff,   cand.   i'er.   nat. 
Sailer,  M.,  k.  Förster 
Diepold,  k.  Förster 
Gengier,   J.,   Dr. 
Sporrer,   M.,  k.   Förster 
Hermann,   k.  Förster 
Siebecker,  k.  Förster 
May  hoff',   cand.   rer.  nat. 
Liudner,   k.  Förster 
Freih.   v.  Kreß,    k.   Förster 
Schäffer,   E.,   Oberförster 
Brischenk,   K.,   k.   Förster 
Parrotf,   C,   Dr. 
Gmeiner,    k.   Förster 
Honstetter,   Präparator 
Stresemanu,   E. 
ßebhan,   k.   Forstassistent 
Geugler,  J.,   Dr. 
Honstetter,   Präparator 
Stresemaun,   E. 
Honstetter,   Präparator 
Honstetter,  Erdt,  Präparatoren 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

Furtliamnier 

Wuusiedel 

Grimm,   Fr.,   k.   Förster 

'"Gabelbacb 

Zusmarsbausen 

Gengier,   J.,    Dr. 

*Gäubeim 

Karlstadt 

?7 

^•Gaimersbeim 

Ingolstadt 

J5 

*Garmiscb 

Garmiscb 

Scbnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

^Gautiug 

Stariiberg 

Parrotf,    C,   Dr. 

Gautz 

Bad   Kissingen 

Sieder,  k.   Förster 

Gefäll 

ff 

Escbeulohe,   k.  Förster 

Geigant 

Waldmüncben 

Neuner,  G.,  k.  Förster 

*Geise,nfeld 

Pfaffen  liofen 

Laubmann,   cand.   rer.   uat. 

^Geltendorf 

Brück 

Geugler,  J.,   Dr. 

Gemüuden 

Gemündeu 

Hartmanu,  k ,  Forstamtsassessor, 
Gengier,  J.,   Dr. 

*Germersbeim 

Germersheim 

Fischer,   Gengier,  J.,   Dr. 

*Gero(ia 

Brückeuau 

Gengier,  J.,   Dr. 

Gersbacb 

Pirmasens 

Wunderer,   H.,  k.  Förster 

"Gerstbofeu 

Augsburg 

Honstetter,   Präparator 

*Gessertsbausen 

r 

Ziegler,   V.,   Polizeisergeant 

*Glasbutte 

Miesbacb 

Stresemann,   E. 

Glöttwang 

Günzburg 

Stumpf,   k.  Förster 

*Gmuud 

Miesbacb 

Korb-Henseler,   Präparator 

*Göggitigen 

Augsburg 

Ziegler,  V.,  Polizeisergeant, 
Honstetter,  Präparator 

*Gösseubeim 

Lohr  a.   M. 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Gosberg 

Forcbbeim 

V 

Gräfendorf 

Gemüuden 

Weiß,  k.  Forstmeister 

Grafenascbau 

Weilbeim 

Küsthardt,   G. 

'Grafeurbeinfeld 

Seil  wein  fui't 

Geugler,  J.,    Dr. 

Grafeutbaierbof 

Kaiserslautern 

Weber,   C,  k.   Förster 

^Grafrat 

Brück 

Gengier,  J.,  Dr.,  Stresemaun,  E. 

Gramscbatz 

Karl  Stadt 

Kurz,    E.,   k.   Forstassistent 

''Gremsdorf 

Griesbacb 

Grönenbach 

Grötscbenreuth 

"Großeibstadt 

Großhabersdorf 

*Groß  hesselohe 

Grub 

Güntersdorf 

^Gundelfingen 

Guudelsheim 

*Gunzenhausen 


Hoch  Stadt   a.   A. 

Tirschenreuth 

Memmingeu 

Wunsiedel 

Königshofen 

Fürth 

München 

Neustadt  a.  WN. 

Pfaffen  hofen 

Dilliugen 

Weißcnburg    i.    B. 

Gunzenhausen 


Gengier,   J.,   Dr. 
Haaser,   k.   Förster 
Schwarz,    k.   Forstamtsassessor 
Geßner,   k.   Forstamtsassessor 
Gengier,  J.,   Dr. 
Ditthorn,   C,  k.  Förster 
Stresemann,  E. 
Wagau,  M.,  k.  Förster 
Stoiber,  J.,  Popp,  M. 
Honstetter,   Präparator 
Fischer,   Fr.,   Lehrer 
Gengier,  J.,   Dr. 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Guteustetten 

Neustadt  a.  A, 

Gengier,   J.,   Dr. 

Gutteuberg 

Würz  bürg 

Stöckhert,   k.   Förster 

*Gutteiiburg 

Mülildorf 

Baumgartner,   Präparator 

*Haar 

München   11 

Baumgartner,  J.,   Präparator 

Hageubacli 

Germersheim 

Müller,  J.,   k.   Wald  Wärter 

Haid 

Krouach 

Döring,   J.,   k.   Förster 

^■Hainsacker 

Stadtamhof 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Hallbergmoos 

Freising 

Parrotf,   C,   Dr. 

Hals 

Grafen  au 

Leonrod,   k.   Förster 

*Haiumelburg 

Hammelburg 

V.   Besserer,    Gengier,    J.,    Dr. 

*Haßfnrt 

Haßfurt 

V                                     V 

Häußellohe 

Reh  au 

Dengler,   H.,   k,   Waldwärter 

*Hauustetten 

Augsburg 

Houstetter,  Präparator 

Hausen 

Bad   Kissingen 

Heusinger,  Th. 

* 

V 

Staffel  stein 

Gengier,  J.,   Dr. 

^Hegge 

Lindau 

V 

Heigeu  brücken 

Aschaffenburg 

Götz,  M.,    k.   Waldwärter 

"Heimenkirch 

Lindau 

Gengier,  J.,   Dr. 

Heiurichstlial 

Alzenau 

Conrad,   k.   Förster 

Heldeusteiu 

Landau   i.   Pf. 

Stahlmann 

Heltersberg 

Pirmasens 

Prag,   k.   Förster 

^Hergatz 

Lindau 

Gengier,  J.,   Dr. 

^'Herrenbergtheim 

Würzburg 

V 

^Herrschfeld 

Neustadt  a.  S. 

Hersbruck 

Hersbruck 

Oehm 

*Heustreu 

Neustadt  a.   S. 

Geugler,  J.,    Dr. 

Hilpoltstein 

Hilpoltstein 

Weuk,   k.  Förster 

Hindelang 

Southofen 

Gengier,   J.,   Dr. 

Hintereck 

Berchtesgaden 

Schnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

*Hintersee 

?? 

Geugler,   J.,   Dr. 

*Hinterstein 

Sonthofen 

>i 

*Hirschaid 

Bambei'g  I 

?) 

*Hirschau 

Amberg 

Erdt,   Präparator 

Höchberg 

Würzburg 

Reck,   G.,  k.  Förster 

*Höchstadt  a.  A. 

Höchstadt  a.   A. 

Gengier,  J.,  Dr.,  Stresemaun,  E. 

*Höheukirchen 

München   I 

Baumgartner,  Präparator 

*Höllberg 

Erdt,   Präparator 

Hördt 

Germersheim 

Rattinger,  k.  Förster 

Hör  stein 

Alzenau 

Lemnier,   W.,   Lehrer 

Hof 

Hof 

Reichold,  A.,  Lehrer,  Koppel, G. 

Hofbeim 

Hofheim 

Kühlein,  H.,   Gengier,  J.,   Dr., 
V.  Besserer 

Hofstötteu 

Bergzabern 

Kießner,  L.,   k.   Förster 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

Hohen  ecken 

Kaiserslautern 

Bertram,  L.,  Lehrer 

*Hohenfurt 

Scbongau 

Erdt,   Präparator 

Hoheugüßbacli 

Hohenpeißenberg 

Schougau 

Jung,   Maria 

Holienthau 

Tirschenreuth 

Königsberger,   k.   Förster 

Holiubausen 

Hofheim 

Kühlein,   H. 

*Hollstadt 

Neustadt  a.   S. 

Gengier,  J.,    Dr. 

■'^Holzen 

Wertiflgen 

Honstetter,   Präparator 

Homburg 

Homburg 

Lobenhofer,  k.  Forstamts- 
assessor 

*Hopfen 

Füssen 

Erdt,   Präparator 

^Hopfensee 

)? 

Honstetter,   Präparator 

Horlacb 

Pegnitz 

Neubig,   k.  Förster 

*Horsdorf 

Staffelstein 

Gengier,  J.,   Dr. 

Huckelheim 

Alzeuau 

Schmidt,   A,,   k.  Förster 

*Hurzfurt 

Hammelburg 

Gen  gier,  J.,   Dr. 

Jagdbaus 

Homburg 

Wolpert,H.,  k.  Forstamtsassessor 

Jettiugen 

GüDzburg 

Schäffer,  E.,  Oberförster 

*Igling 

Landsberg 

Gengier,   J.,    Dr, 

Immenstadt 

Sonthofen 

Metz,     H.,      k.    Forstassistent, 
Honstetter,   Präparator, 
Gengier,  J.,   Dr. 

Inzell 

Traunstein 

Muffet,   C. 

Johanniskreuz 

Bergzabern 

Klein,  k.  Forstassisteut 

Ipsheim 

Uffenheim 

Diel,   A.,   k.  Forstassistent 

Irlbruun 

Kelheim 

Gleißl,   H. 

*lrsee 

Kaufbeuren 

Erdt,  Präparator 

Irtenberg 

Würzburg 

Rügemer,  k.  Förster 

Isen 

Wasserburg 

Reichshof,  k.  Forstassistent 

*Ismauiug 

München   II 

Laubmanu,  Parrotf,   C,   Dr. 

*Juukersdorf 

Ebern 

Gengier,  J.,    Dr. 

^Kaiserslautern 

Kaiserslautern 

11 

*Karlsfeld 

Dachau 

Baumgartner,   Präparator 

Kaufbeuren 

Kaufbeueren 

Regenbogen,   k.   Förster,    Erdt, 
Chr.,  Präparator,  Laubmann, 
cand.  rer.  uat..   Ottmann,   k. 
Forstamtsassessor 

*Kauferiug 

Laudsberg 

Baumgartuer,  Präparator 

Keideuzell 

Fürth 

Pelloth,  R.,   k.  Förster 

*Kemnatb 

Kemnath 

Erdt,   Präparator 

*Kenipteu 

Kempten 

Honstetter,  Erdt,  Präparatoren 

*Kersbach 

Forchheira 

Gengier,  J.,    Dr. 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

Kimratsliofen 

Kempteu 

Freih.  v.  Kreß,  k.  Förster, 
Erdt,  Präparator 

Kipfenberg 

Eichstätt 

Mayer,  k.  Forstamtsassessor 

*KircIiehreiibach 

Forchheim 

Geugler,  J.,    Dr. 

Kircliscliüiibach 

Gerolzhofeu 

Schmitt,    W.,   k.   Förster 

*Kissiug 

Fried  berg 

Gengier,  J.,   Dr. 

^Kleiueibstadt 

Köuigshüfeu 

?5 

*Kleinhohenried 

Neuburg  a.   D. 

Ziegler,   V.,  Polizeisergeant 

Kleiupliilippsreut 

Wolfstein 

Sibich,   M.,   k.   Förster 

Kleiuweil 

Weilheini 

Baumer,   k.   Forstamtsassessor 

*KöDgtesried 

Mindelheim 

Erdt,   Präparator 

*König-shofea 

Köuigshofen 

Gengier,   J.,   Dr. 

■^Köuigssee 

Berchtesgadeu 

Stresemaun,  E.,  Honstetter, 
Präparator,  Schnorr  v.  Carls- 
feld, E.,   Dr. 

*Kötzting 

Kötzting 

Mayhoff,   caud.  rer.   nat. 

Konradshüfen 

Schwabmünchen 

Breunig,  J.,  L.,  k.  Pfarrer, 
Erdt,  Präparator 

Kosbach 

Höchstadt  a.   A. 

Wittstatt,  k.  Förster 

*Kraiburg 

Mühldorf 

Parrotf,   C,    Dr. 

*Krailliiig 

Starnberg 

V 

Krausen  bach 

Aschaffen bürg 

Müller,    k.  Förster 

^Kresseu 

Parrotf,   C,   Dr. 

Kreuth 

Miesbach 

Müuch,   k.   Forstmeister 

Kreutzberg 

Neustadt  a.  S. 

Braun,   G.,   Gasthofbesitzer 

Krotteusee 

Eschenbach 

Neumayer,   K.,  k.  Förster 

Krumbach 

Krumbach 

Reubel,   k,   Forstassistent 

Krumbach  i.  Schw. 

Krumbach  i.  Sclnv. 

Banz,   k.   Forstmeister 

Kulmbach 

Kulmbach 

Wolf,  k.  Forstassisteut 

*Lam 

Kötzting 

Mayhoff',   cand.  rer,   nat. 

^Lamertingen 

Kaufbeuren 

Honstetter,   Präparator 

^Landau   i.   Pf. 

Landau   i.   Pf. 

Gengier,   J.,    Dr. 

Laudshut 

Laudshut 

Scheid,   k.   Forstassisteut, 
Forster,   k.   Forstassistent 

Laugeubach 

Teuschuitz 

Eaucheuberger,  k.  Forstamts- 
assessor 

Langheim 

Lichtenfels 

Baicr,   K..   k.   Förster 

"Laubeuzedel 

Gunzenhauseu 

Gen  gier,   J.,    Dr. 

Laufamhülz 

Nürnberg 

Schmidt,   K. 

Lautereckeu 

Kusel 

Neumanu,   k,   Forstassistent 

Lautrach 

Memmingen 

Baur,  k.   Förster 

Leben  hau 

Neustadt  a.  WN. 

Grimm,   k.   Förster 

"^Lechbruck 

Füsseu 

Erdt,   Präparator 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Lechfeld 

Schwabmünchen 

Hohnstetter^  Präparator 

*Lechhausen 

Lederhub 

Leimeu 

Lemberg 

Lengan 

Fried  berg 

Altöttiug 

Pirmasens 

n 
Waldmünchen 

Schwabl 

Brüstle.   k.  Forstamtsassessor 
Reichardt,   A.,   k.   Förster 
Fuchs,   K.,   k.   Förster 

Leogang 

Leutershausen 

^•'Lichtenfels 

Zell  a.   See 
Ansbach 
Lichten  fels 

Wihr 

V.   Winkler,   k.  Förster 

Gengier,   J.,   Dr. 

*Liebenstein 
*Limbach 

Sonthofen 
Haßfurt 

!7 

Stresemann,    E. 

Lindau 

Lindau 

Augsburger,      k.     Forstamts- 
assessor,  Gengier,   J.,    Dr. 

ji 

Vohen  Strauß 

Iblherr,   k.  Förster 

Lindauerwaldbaas 

Linden 

Linderhof 

Neustadt  a.   A. 
Garmisch 

Buckel,  k.  Förster 
Dieterich,   k.  Förster 

*Lochhauseu 

München  I 

Baumgartner,   Präparator, 
Parrotf,   C.,   Dr. 

Löhlitz 
Lohr  a.   M. 

Ebermaunstadt 
Lohr  a.  M. 

Rath,  k.  Förster 
Stadler,    Dr. 

Louisenburg 
Ludwigshafen     am 

Bayreuth 
Ludwigshafen     am 

Kalb,   C.,  k.   Förster 
Bertram,  L.,  Lehrer 

Rhein 
Ludwigsthal 
Ludwigs  Winkel 
Luitharz 
*Lustadt 
Madenhausen 

Rhein 
Regen 
Pirmasens 
Sonthofen 
Germersheim 
Schweinfurt 

Denninger,  k.  Förster,  Mayhofif 
Hauch,   R, 

Metz,   H.,   k.  Forstassistent 
Gengier,  J.,   Dr. 
Sattler,  W,,  k.  Förster,  Gengier, 
J.,   Dr. 

Mantel 

Neustadt  a.  WN. 

Vierling,    k.    Forstamtsassessor 

Marienberg 

'•Markt 

Marktheidenfeld 

Nürnberg 

Wertiugen 

Marktheidenfeld 

Vogel,   G. 

Honstetter,  Präparator 
Häflfner,  k.  Forstmeister,  Mauer, 
W.,   k.  Forstmeister 

*Marktoffingeu 
^"Markt   Oberdorf 
Marktsteinach 

Nördlingen 
Markt   Oberdorf 
Schweinfurt 

Honstetter,  Präparator 
Erdt,   Präparator 
KüUermaun,   A.,   k.   Förster 

*Mauerstetten 
Mechtersheim 
Meilen  berg 
Meiuheim 

Kaufbeuren 
Speyer 

Wolfratshausen 
Gunzenhausen 

Erdt,  Präparator 
Angerer,   k.  Förster 
Huber,  Fr.,  grfl.  Revierjäger 
Fischer,   Fr.,   Lehrer 

Meiserthal 

Kaiserslautern 

Gogg,  k.   Förster 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Meitingen 

Wertingen 

Honstetter,  Präparator 

Mellrichstadt 

Melhichstadt 

Nidermaier,    k.    Forstmeister, 
Gengier,  J.,   Dr. 

*Memmingeu 

Memmingen 

Erdt,   Honstetter,   Präparator 

*Menng 

Fried  berg 

Gengier,   J.,    Dr. 

*Mertingeu 

Donauwörth 

Honstetter,   Präparator 

Merzalbeu 

Pirmasens 

Mühlberger,  k.  Förster 

Miesbacb 

Miesbach 

Düll,   Chr. 

'^Mindelau 

Mindelbeim 

Erdt,   Präparator 

■^Mindelheim 

n 

Honstetter,  Erdt,  Präparatoren 

Mittenwald 

Garmisch 

Leix,  Fr.,  gepr.  Forstpraktikant 

*Möhrendorf 

Erlangen 

Gengier,  J.,   Dr. 

Moosach 

München   I 

Baumgartner,   Präparator 

*Moosinning 

Erding 

Parroty,  C,  Dr.,  Korb-Henseler, 
Präparator 

*Morlesau 

Hammelburg 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Mudesheim 

Karlstadt 

)j 

*MüLlgTuud 

Brücken an 

75 

*Müblhausen 

Karlstadt 

)7 

München 

München 

Gengier,  J.,  Dr, ,  Hellmayr,  C.  E., 
Laubmanu,     A.,     Praudl, 
Roosen,   Stresemauu 

MünchsgrUn 

Tirschenreuth 

Hamm,   k.   Förster 

Müucbsteinach 

Neustadt  a.  A. 

Dürr,   k.   Forstamtsassessor 

*Müunerstadt 

Bad   Kissingen 

Gengier,  J.,   Dr. 

Münsiug 

Wolfratshausen 

Oscheka,  Fasanenmeister 

Münster 

Rottenburg 

Zeller,  G.,  Lehrer 

*Nabburg 

Nabburg 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Naunbofen 

Brück 

55 

*Nesselwang 

Füssen 

Erdt,   Präparator 

Neubau 

Eoding 

Eimer,  J.,  k.  Förster 

Neudorf 

Vohenstrauß 

Burger,  k.  Förster 

Neuebersbach 

Neustadt  a.  A. 

Bonker,   P. 

Neueuhamraer 

Vohenstrauß 

Mayr,   G.,   k.  Forstassistent 

Neubaus  a.  WN. 

Neustadt  a.  WN. 

Scheibenberger,  A.,   k.   Förster 

Neubof 

Neustadt  a.  A. 

Ledermann,  A.,  k.  Förster 

Neumarkt 

Neumarkt 

Popp,   k.  Forstmeister 

Neumarkt  i.  Obpf. 

Neumarkt  i.  Obpf. 

Speier,  K.,   Apotheker 

Neunstetten 

FeucLt  Wangen 

Weber,  L.,  Lehrer 

Neuöd 

Sulzbach  i.  Obpf. 

Spies,  L.,  k.   Waldwärter 

Neustadt  a.  A, 

Neustadt  a.  A. 

Reißinger,  k.  Forstamtsassessor, 
Stresemann 

*Neustadt  a.  S. 

Neustadt  a.  S. 

Gengier,  J.,   Dr. 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Neuse8 

Forchheim 

Gengier,  J.,  Dr. 

*Neu  Wirtshaus 

Brücken an 

)? 

*Niederlauer 

Neustadt  a.  S. 

« 

Niederraunau 

Krumbach 

Zillenbiller,   F.  X.,   k.  Pfarrer 

Niedermohr 

Homburg 

Scheerer 

*Niuberghausen 

V.   Besserer,  L. 

Nittenau 

Roding 

Ramschmeier,  k.  Forstassistent 

Nördlingen 

Nördlingen 

Anmüller,  0.,  Honstetter 

Nordhalben 

Ten  schnitz 

Bailer,  k.   Forstmeister 

Nürnberg 

Nürnberg 

Gebhardt,  E. 

Niedernberg 

Obernburg 

Blum,   k.  Forstrat 

Oberbach 

Brückenau 

Salzmann,  k.  Förster 

*Oberbeuren 

Landsberg 

Erdt,   Präparator 

Oberbibrach 

Eschenbach 

Dobl,  k.   Förster 

Oberdachstetten 

Ansbach 

Habermeyer,  k.   Förster 

Oberegg 

Krumbach 

Blum,  Fr.,  k.   Waldwärter 

*Oberfraiienau 

Regen 

Mayhoff,  cand    rer.  nat. 

Obergünzburg 

Markt  Oberdorf 

Weber,  A.,  k.  Förster 

*Oberhaid 

Bamberg  II 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Oberkamlach 

Mindelheim 

Erdt,   Präparator 

*Oberleichtersbach 

Brückenau 

Gengier,  J,,  Dr. 

Obermässing 

Hilpoltstein 

Stadelmann,   k.   Förster 

Oberreitnau 

Lindau 

Willherem,  k.  Waldwärter 

Obersendliog 

München 

Schnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

*Obersinning 

Landsberg 

Gengier,   J.,   Dr. 

Oberstaufen 

Sonthofen 

Stölzle,  k.  Förster 

*Oberstdorf 

n 

Hellmayr,   C.  E. 

Oberwaldbach 

Günzburg 

Schäflfer,   E.,   Oberförster 

*Oberwerrn 

Schweinfurt 

Gengler^  J.,   Dr. 

Oggersheim 

Ludwigshafeu     am 
Rhein 

Böhm,  Chr.,  Verlagsbuchhäudler 

*01ching 

Brück 

Stresemann,  cand.  rer.  nat. 

*Opfenbach 

Lindau 

Gengier,  J.^  Dr. 

*  Osterberg 

Illertissen 

Erdt,   Präparator 

*Osterzen 

Kaufbeuern 

)5 

*Ottmaring 

Vilshofen 

Honstetter,   Präparator 

'^Otterfiug 

Wolfratshausen 

Laubmanu,   cand.   rer.   nat. 

Palkeriüg 

Amberg 

Wittmann,   k.   Waldwärter 

Pappenheim 

VVeißeuburg  i.  B. 

Knauth;,   H.,   k.   Forstmeister 

Partenstein 

Lohr  a.  M. 

Hartmann,     J.,     k.  Forstamts- 
assessor 

Pasing 

Münclien 

Kuzel,  J. 

Patriching 

Passau 

Ennerst,   C,  k.  Förster 
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Ort 


Bezirksamt 


Beobachter 


*Peiting 

*Penzberg 

Perllnitte 

*Petershausen 

Pfaffen  hofeu 

Pfaffentbal 

^Pfarrkirchen 

*Pforzen 

*Pinzberg 

*Platz 

Pirkensee 

*Pleiufeld 

Plößberg 

*Polling 
Poramersfelden 
Poppeuhausen 

*Pottenstein 
Prappach 

Pressath 

*Pretzfeld 

Prien 

*Pucbheim 

Pürton 

Pullenried 

*Eabensteiu 

*Rappendorf 

"Rasch 

""ßatholz 

Rechbergreuten 

*Rechteubach 

Reckendorf 

*Regensburg 

"Rehling 

■•"Reichelsdorf 

*Reichertshofeu 

'"Reichmannsdorf 
Reipolskirchen 
*Renntwein  sdorf 
^Rheingonheira 


Schougau 

Weilheim 

Waldmünchen 

Dachau 

Neumarkt  i.  Obpf. 

Wolfratshausen 

Pfarrkirchen 

Kaufbeuren 

Forchheim 

Brückeiiau 

Burglengenfeld 

Weißenburg-    i.   B. 

Tirschenreuth 

Mühldorf 

Höchstadt  a.   A. 

Seh  wein  fürt 

Pegnitz 

IJ  aß  fürt 

Eschenbach 

Ebermannstadt 

Roseuhcim 

Brück 

Mühldorf 

Oberviechtach 

Peguitz 

Regen 

Nürnberg 
Sonthofen 
Günzburg 
Lohr  a.  M. 
Ebern 
Regensburg 
Aichach 
Schwabach 
Ingolstadt 
Neumarkt 
Bamberg  II. 
Kusel 
Ebern 

Ludwigshafeu     am 
Rhein 


Baumgartner,   Präparator 
Stresemann,   caud.   rer.   nat. 
Vilser,   k.   Förster 
Geugler,  J,,   Dr. 
Walk,   M.,   k.   Forstassistent 
Oscheka,   C,   Fasanenmeistor 
Gengier,   J.,   Dr. 
Erdt,   Präparator 
Geugler,  J.,    Dr. 

n 
Vollstädt,   W.,   k.  Förster 

Gengier,  J.,   Dr. 
Breitwieser,  k.  Forstamts- 
assessor 
Honstetter,  Präparator 
Gengier,  J.,  Dr.,  Stresemaun,  E. 
Gengier,  J.,   Dr. 


Geyer,   H.,   k.  Forstassisteut 

Gengier,   J.,    Dr. 

Eder,   k.   Förster 

Gengier,   J.,    Dr. 

Kuttler,   k.   Forstamtsassessor 

Hilpoltsteiner,    k.   Forstmeister 

Gengier,  J.,   Dr. 

May  hoff,  caud.  rer.   nat. 
Gengier,   J.,   Dr. 

n 
Huber,  A.   Hauptlehrer 

Stadler,   Dr. 

Knaus,   Gengier,  J.,   Dr. 

Gengier,  J.,   Dr. 


Egensteiuer,   k.   Waldwärter 
Stresemann,   E. 
Knecht,   k.  Förster 
Gengier,  J.,   Dr. 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

Rickenbach 

Lindau 

Bau,   AI.,   Gutsbesitzer 

Reutin 

V 

ji 

Ried 

Friedberg 

Thoma^   Fr.,   k.   Förster 

^Riedeubach 

Starnberg 

Baumgartuer,   J.,   Präparator 

"Riem 

München  I 

Parrotf,   C,   Dr. 

*Rimbacb 

Kötzting 

Mayhoflf,   caiid.  rer.   nat. 

*Rodalben 

Pirmasens 

Gengier,   J.,   Dr. 

*Rötheubach 

Lindau 

}■> 

*Robrbach 

Fried  berg 

Honstetter,   Präparator 

Rohrbruun 

Aschaffenburg 

Kößler,   k.  Forstamtsassessor 

Roßdorf 

Bamberg  I 

Kundmüller,   Fr. 

*Rosenheim 

Rosenheim 

Gengier,   J.,   Dr. 

Roseuthalerbof 

Kirchheimbolanden 

Scheu,  G.,  k.  Forstassistent 

Roßhaiipten 

Füssen 

Bauer,   k.    Förster 

*Rotb  a.   S. 

Schwabach 

Stresemann,   E. 

Rott  a.   I. 

Wasserburg 

Weishaupt,  k,  Forstamtsassessor 

*Rotteudorf 

Würzburg 

Gengier,   J.,    Dr. 

Rottenstein 

Hof  heim 

Scherer,  G.,  k.  Förster 

*Rottershauseu 

Bad   Kissingen 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Rudratshofen 

Markt  Oberdorf 

Erdt,   Präparator 

*Rngbeim 

Köuigshofen 

Geugler,  J.,    Dr. 

Ruhpolding 

Traun  stein 

Stegmayr,  J.,   k.  Forstassistent 

Rumbacb 

Pirmasens 

Eberdt,   k.   Forstamtsassessor 

*Saal  a.   S. 

Königshofen 

Gen  gier,  J.,    Dr. 

Sackdilling 

Eschenbach 

Kipfer,   J.,   k.   Waldwärter 

*St.   Ingbert 

Zweibrücken 

Gen  gier,  J  ,   Dr. 

*St.   Wolfgang 

Erding 

Parrotf,    C,    Dr. 

*Salz 

Neustadt  a.  S. 

Gengier,  J.,    Dr. 

*Sauerlach 

Wolfratshauseu 

Parrotf,  C,  Dr.,  Baumgartner, 
Präparator 

Schaidt 

Germersheim 

Hauck,   H. 

Scbalkhauseu 

Ansbach 

Kühlwein 

*Scballershof 

Erlangen 

Gengier,  J.,   Dr. 

*Scbauerheim 

Neustadt  a.  A. 

Gengier,  J.,  Dr.,  Stresemann,  E. 

*Scbeiufeld 

Scheinfeld 

Heerwagen,   Dr. 

Scheue  reck 

Regen 

Schaffner,   R.,   k.   Waldwärter 

SchifPerstadt 

Speyer 

Böhm,  Chr.,  Verlagsbuchhändler 

*Schildberg 

Bad  Kissingen 

Gengier,   J,,    Dr. 

*Schlachters 

Lindau 

» 

Schlecbing 

Traun  stein 

Oberndorfer,  A.,k.  Forstassistent 

*Schleißheim 

München   11 

Parrotf,  C.,  Dr.  Baumgartner, 
Präparator 

Schlichteuberg 

Wolfstein 

Beer,  k.  Förster 

Verliandl.  Orn.  Ges.  i.  Bayern.     XI. 
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Ort 


Bezirksamt 


Beobachter 


Schliersee 
*Schliugen 
*Schnelldorf 
*Schüuau 

*Scljöubruuu 

Schönderling 

Scbollbrunn 

*Schougau 

Schopfloch 

Schotten 

Schwabach 

*Schwabeu 

*Schwabbauseu 

*Schwabmü  neben 

*Scbwaig 

n 
*Schwaudorf 

Scbweinbeim 

*Scbweuuingeu 

*Sch\viud  egg 

*Seefe]d 

*Seeg 

Seibelsdorf 

*Seifen 

Seligeuporteu 

*Seligeustadt 

*Sieglitzbof 

*Siegritzau 

Sinzing 

Solnbofeu 

Sominerkabl 

Souderdorf 

Soiiderubeim 

Sontbeim 

*Spardorf 

Speyer 

Speyerbrnun 

*Stadeln 

Stadtprozelteu 


Miesbach 
Kaufbeuren 
Feucht  wan  gen 
Neustadt  a.  S. 
Pirmasens 
Staffel  stein 
Bamberg   II 
Brückenau 
Marktbeideufeld 
Schongau 

Üinkelsbühl 

Schwabach 

Ebersberg 

Landsberg 

Seh  wabmüu  eben 

Kelheim 

Erding 

Burglengenfeld 

Asch  äffe  11  bürg 

DilliDgen 

Mühldorf 

Staruberg 

Füssen 

Stadtsteinacb 

Southofeu 

Neumarkt  i.  Obpf. 

Kitziugeu 

Erlangen 

Forchheim 

Stadtamhof 

Weißenburg  i.  B. 

Alzeuaii 

Southüfen 

Gerinersheim 

Mommingen 

Erlangen 

Speyer 

Neustadt  a.  H. 

Fürth 

Marktbeidenfeld 


Düll,   G.,   Stresemann,   E. 
Erdt,   Präparator 
Geugler,  J.,    Dr. 

Thomas,   k.   Forstmeister 
Gengier,  J.,   Dr. 
Ruppel,   k.    Förster 
Kaiser,   G.,   k.   Waldwärter 
Nees,  k.  Förster 
Parrotf,   C,    Dr.,     Erdt,    Prä- 
parator 
l'rautner,   k.   Förster 
Laudshuter,  k.  Förster 
Hoefler,   H. 
Parroty,   C,   Dr. 

Honstetter,   Erdt,  Präparatoren 
Parrotf,   C,    Dr. 
Baumgar tner,   Präparator 
Honstetter,   Präparator 
Schuck,   Forstaufseher 
Honstetter,   Präparator 
Korb-Henseler,   Präpiirat 
Parrotf,   C,    Dr.,    Heindl,   P., 

Stresemann,    E. 
Erdt,   Präparator 
Zeller,   G.,   k.   Förster 
Gengier,  J.,    Dr. 
Stephinger,   k.   Förster 
Gengier,  J.,    Dr. 


Dill,   k.   Förster 

Seiffert,   k.   Förster 

Schmidt,    A.,   k.   Förster 

Kenn,  J. 

Viil 

Ganz,   N.,   Müller 

Gengier,  J.,    Dr. 

Rieger,  P. 

Eymann,   k,   Förster 

Gengier,  J.,  Dr.,  Stresemann,  E. 

Mauer,  k.  Forstmeister 
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Ort 


Bezirksamt 


Beobachter 


*  Staffel  bach 

*Staffelstein 

*Staltacb 

Stauf 

Staufersbuch 

Stehen 

Stein  b.  I. 

Steinach 

Steinachaß 

Steingaden 

*Steiuhausen 

*Stettfeld 

*Stockdorf 

*Stockheim 

*Stötten 

Stoffenried 

Straßberg 

*Streitberg 

^Strullendorf 

Sulzbach  a.   M. 

Sulzbürg 

Sulzschueid 

Tapfheira 

*Taubachsmühle 

Taufkirchen 

Thal  hausen 

*Thalhofen 

*Thalkirchdorf 

*Thalkirchen 

*Thalmässiug 

Thierhaupten 

*Thüngen 

Tirschenreuth 

Tittmoning 

Töpen 

*Tölz 

Torhaus   Aurora 

Traubing 

*Traundorf 

*Tröstau 

^Trommetsheim 

*Türkenfeld 


Bamberg  I 

Staffelstein 

Weilheim 

Kirchheinibolanden 

Beilngries 

Naila 

Sonthofeu 

Fürth 

Bad  Kissingen 

Schongau 


Haßfurt 

München 

Mindelheim 

Markt  Oberdorf 

Krumbach 

Schwabmünchen 

Ebermannstadt 

Bamberg  I 

Obernburg 

Neumarkt  i.  Öbpf. 

Markt  Oberdorf 

Dillingen 

Neustadt  a.  S 

München 

Freising 

Kaufbeureu 

Sonthofen 

München  T 

Hilpoltsteiu 

Neuburg  a.  D. 

Karlstadt 

Tirschenreuth 

Laufen 

Hof 

Tölz 

Markth  eideufeld 

Starnberg 

Traun  stein 

Wunsiedel 

Weißenburg  i.  B. 

Brück 


Gengier,  J.,   Dr. 

Stresemaun,  E. 

Scheu,   k.   Forstassistent 

Prechtl,   k.    Förster 

Grimm,   H.,   k.  Forstassistent 

Metz,    H.,  k.   Forstassistent 

Oßmaun 

Geuppert,  A.,  k.  Forstassistent 

Aiguer,  K.,    k.    Forstassisteut, 

Erdt,   Präparator 
Parrotf,   C,   Dr. 
Geugler,   J.,    Dr. 
Baumgartner,   Präparator 
Erdt,   Präparator 

Mündler,   k.   Förster 
Fehr,   k.  Förster 
Gengier,  J.,   Dr. 

n 
Hartmann,  k.  Forstamtsassessor 

Lobenhofer,  k.  Förster 

Schaub,    k.  Forstmeister 

Brandtner,   k.   Forstassistent 

Gengier,  J.,   Dr. 

Strobel,   W.,   Steuerverwalter 

Quaute,   M.,  k.  Förster 

Erdt,   Präparator 

Gengier,  J.,    Dr. 

Schnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

Gengier,  J.,   Dr. 

Wiest,   H.,  k.  Forstassistent 

Gengier,  J.,   Dr. 

Rabl,  k.  Forstassisteut 

Berner,   Fr. 

Koppel,   G.,  Lehrer 

Stresemaun,   E. 

Krümmel,  0.,  k.  Förster 

Schneid,   0.,   Lehrersgattin 

Baumgartner,   Präparator 

Heer  wagen,   Dr. 

Geugler,  J.,  Dr.,  Stresemaun,  E. 

Gengier,  J.,   Dr. 

3* 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

*Tutziug 
*Ueblfeld 

Staruberg 
Neustadt  a.  A. 

Parrot-f,   C.,   Dr. 
Stresemann,   E. 

*üffeuheirn 

UflPenheim 

Geugler,  J.,    Dr. 

Umbertsbausen 

Kelheim 

Steiner,   M.,   k.   Förster 

*Unersdorf 
Unken 

Stafifelstein 
Zell  a.  See 

Geugler,  J.,   Dr. 
Bräu,  k,   Forstassistent 

ünteraramergau 

Garmisch 

Joch  er 

*Unterelsbach 

Neustadt  a.  S. 

Gengier,  J.,    Dr, 

*Uutererthal 

Hammelburg 

:i 

*Untergeiersnest 

Brückenau 

?i 

*Uutergermariugeu 
Uuterhenkenhofeu 

Kaufbeuren 

Erdt,   Präparator 
Finkler,   Lehrer 

*Unterkamlacb 
*  Unterleichters- 

Mindelheim 
Brückenau 

Erdt,   Präparator 
Gengier,   J.,    Dr. 

bach 

*Uuterleitersbach 

Staffelstein 

n 

*Ustersbach 
*Utteureutb 
*Vach 

Zusmarshausen 

Erlangen 

Fürth 

Honstetter,   Präparator 
Gen  gier,   J.,   Dr. 

Varchiiig 

*Veitshöchheim 

Velden 

Donauwörth 

Würzburg 

Vilsbiburg 

Meggen dorfer,    k.  Förster 
Schnorr  von  Carolsfeld,  E.;,  Dr. 
Weilhammer,    W. 

Vilgertshofen 

Landsberg 

Clemm,  A.,k.  Forstamtsassessor 

Volkers 

Brückenau 

Fischer,    k.   Förster 

Vollried 

Günzburg 

Schäffer,    H,   Oberförster 

*Vordereck 

Berchtesgaden 

Schnorr  von  Carolsfeld,  E.,  Dr. 

*Vorderhindelang 

Sonthofeu 

Gengier,   J.,    Dr. 

Vorrawald 

Alzenau 

Schmidt,   A.,   k.   Förster 

*Waigolsliausen 
*Waltenhofen 
*Waal 
Wachen  hofen 

Schweiufurt 
Kempten 
Kaufbeuren 
Weißeuburg  i.  B, 

Gengier,   J.,    Dr. 

Honstetter,   Präparator 
Fischer,  F.,  Lehrer 

Waid  haus 

Vohenstrauß 

Seufft,  k,  Forstmeister 

Wald 

Germersheim 

Müller,   k.   Waldwärter 

Wald  buch 

Stadtsteinach 

Zeller,   G.,  k.   Förster 

Waldershoi' 

Tirschenreuth 

Erras,   k.   Förster 

Waldfeuster 

Bad   Kissingen 

Follert,   H.,    k.   Förster 

Walkertshofen 

Schwabmünchen 

Breunig,   J.   S.,   k.   Pfarrer 

Wasserlosen 

Hammel  bürg 

Scharpf,   k.   Förster 

*Wassermungenau 
*Wassertrüdingen 
*Weicht 
Weiden 

Schwabach 
Dinkelsbühl 
Kaufbeuren 
Weiden 

Stresemann,   E. 

Gengier,  J,,  Dr.,  Stresemann,  E. 

Erdt,   Präparator 

Mihi,  J.^  Forstaufseher 
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Ort 

Bezirksamt 

Beobachter 

Weigelshof 

Weiher 

* 

r, 
* 

Nürnberg 
Amberg 
Erlangen 
Wasserburg- 

Düll,   Chr.,   Lehrer 
Schramm,   Ph.,   k.   Förster 
Gengier,  J.,   Dr. 
Parrotf,   C,   Dr. 

Weilerhammer 

Neustadt  a,  WN. 

Langguth,   k.   Förster 

*  Weil  heim 
*Weißeuburg  i.  B. 
*Weißensee 

Weilheim 
Weißenburg  i.  B. 

Füssen 

Baumgartner,  J.,   Präparator 
Geugler,  J.,   Dr. 
Erdt,    Präparator 

Wemdiug 

Donauwörth 

Egel,  L.,  k.  Forstamtsassessor 

*Wengliugen 
*Weruarz 

Brückenau 

Erdt,   Präparator 
Gengier,  J.,    Dr. 

*Werüberg   a,  N. 
«Wernfeld 

Nabburg 
Lohr  a  M. 

Mayhoff,   cand.   rer.  nat. 
Gengier,  J.,   Dr. 

*  Wertingen 

Wertiugen' 

Honstetter,   Präparator 

Westheim 

Germersheim 

Rösch^   H.,  k.   Forstassistent 

Wetten  hausen 

Günzburg 

Kahl,  k.  Forstassistent 

*  Widdersberg 
Wiesau 

Starnberg 
Tirschenreuth 

Heindl,  P.  E.,  O.S.B. 
Ebert,   H.,  k.  Forstassistent 

Wiesen 
*Wiesenthau 
*W"ildpoltsried 
*Wiudischeschen- 
bach 

Lohr  a.  M. 

Forchheim 
Kempten 
Neustadt  a.  WN. 

Großkopf,  A.,  k.  Forstassistent 
Gengier,   J.,   Dr. 

V 

Baumgartner,   Präparator 

Wiudsbach 

Ansbach 

Althammer,   K.,  Lehrer 

Wiuterbach 

*Wohmbrechts 

Wolfratshausen 

Günzburg 

Lindau 

Wolfratshausen 

Wagner,   G. 

Gengier,  J.,   Dr. 

Prestele,  k.  Major  a.  D.,  Baum- 

Wolfsegg 

Wolfstein 

Stadtamhof 
Kusel 

gartner,   Präparator 
Schmidt,  Fr.,  k.  Förster 
Bertram,   L.,  Lehrer 

*Wolfsmünster 
*Wolnzach 

Lohr  a.  M. 
Pfaffen  hofcu 

Gengler^  J.,    Dr. 

Wondreb 

Tirschenreuth 

Romeis,   k.   Förster 

*Wülfershauseu 
Würzburg 
*Zapfeudorf 
*Zeil 

Königshofen 
Würzburg 
Staflfelsteiu 
Haß  fürt 

Geugler,  J.,    Dr. 
Müller,    W.,   k.   Förster 
Gengier,  J.,   Dr. 

*Zeiskam 

Germersheim 

ji 

Zeyern 
Ziegeubach 

Krön  ach 
Sclieinfeld 

Zapf,   G.,   k.   Forstassistent 
Schmidt,   G.,  Lehrer 

*Zorueding 

Z  wiesler- Waldhaus 

Ebersberg 
Regen 

Baumgartner,   Parrotf,  C,  Dr. 
Horuung,   k.  Forstamtsassessor 
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Abkürzungen  und  Zeichen. 


ad. 

=r 

alt 

a.  ra. 

=1 

vormittags 

Br. 

— 

Brutvogel 

br. 

= 

brütend 

D. 

= 

Durchzügler 

d. 

^n 

durchziehend,  durch- 
gezogen 

erh. 

= 

erhalten 

erl. 

— 

erlegt 

Ex. 

= 

Exemplar 

F. 

=r 

Feld 

FI. 

= 

Flug 

fl. 

= 

fliegend 

G. 

:= 

Garten 

gebl. 

= 

geblieben 

gef. 

= 

gefunden 

Ges. 

=r 

Gesang 

g-g- 

= 

gesehen  und  gehört 

geh. 

3= 

gehört 

ges. 

= 

gesehen 

gr- 

= 

groß 

juv. 

rz 

iuog 

kl. 

n: 

klein 

N. 

zzr 

Nest 

P. 

= 

Paar 

p.  m 

= 

nachmittags 

sen. 

^ 

ganz  alt 

s. 

=: 

singend 

St. 

=r 

Standvogel 

W. 

— 

Wald 

cT 

— 

Männchen 

S 

z:z 

Wei  beben 

0. 

^r 

Ostwind 

w. 

zu 

Westwind 

s. 

= 

Südwind 

N. 

= 

Nordwind 

Schema  für  biologische  Bezeichnungen.  Beispiele. 

< — >       Zugvogel  Chelidon  rustica 


Durchzügler 

stellenweise  überwinternd. 

Wintergast 

akklimatisiert 

Standvogel 

ortwechselnd 

Strichvogel 

Zigeuner- Vagal)und 

Gast,  Irrgast 

Wanderer 


Gallinago  major 
Emheriza  calandra 
Mcrgus  albellus 
Fhasiamis  colchicus 
l'asser  domesticus 
Anthus  spinoletta 
l'ariis  major 
Lnxia  curvirostra 
Cursor  ins  gallicus 
Syrrliaptcs  paradoxan. 
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Allgemeiner  Bericht. 

Bearljeitet  von  Dr.  J.  Gengier. 

1.  <-e>  Acanthis cannrtbinn cannabina  {l^)  iT^S-  Bluthänfliug. 

1909.  Affalter n:  Sehr  häuf.  Br.  15.  I.,  9.  X.  u.  4.  XI.  gr.  Fl. 
beob.  —  Aniorbacli:  Br.  1.  XI.  s.  c/'  am  Friedhof.  —  Bad  Kissiu  geu : 
Br.  8.  VI.  s.  cTcT  Siiinberg.  -  Bamberg:  Br.  25.  VI.  Ex.  Ex.  beim 
Schlachthof.  —  Ebeiihausen:  Br.  13.  VI.  1  P.  sich  begattend  am 
Telegra}3hendraht.  —  Eussenheim:  Br.  13.  VI.  s.  cf.  —  Groß- 
habersdorf: Selten.  4.  II.  40  —  50  Ex.  auf  Erlen.  —  Hof  heim:  Br. 
18.  VI.  Ex.  Ex.  ges.  —  Kleineib  stadt:  Br.  15.  VI.  ges.  —  Speyer: 
18.  11.  20.  III.  geh.  —  Staffel  stein:  4.  VII.  P.  P.  u.  s.  cTcT  am 
Staffelberg,   Friedhof  und   in  den  Bahuhofaulagen. 

1910.  Affaltern:  Gem.  Br.  21.  XI.  ca.  80  Ex.  ges.  —  Bucken- 
hof:  2.  X.  gr.  Fl.  ges.  —  Dechsendorf:  Br.  15.  V.  1  P.  ges.  — 
Effeltrich:  26.  VIII.  kl.  Fl.  ges.  —  Elters dorf:  8.  VIII.  gr.  Fl. 
zwischen  hier  und  Tenuenlohe.  23.  VIII.  kl.  FI.  ebenda.  —  Erlangen: 
Zahlr.  Br.  in  Stadt  und  Umgebung.  —  Kissingen:  Spärl.  Br.  — 
Leimen:  22.  II.  Fl.  am  F.  ges.  —  Roseubach:  20.  VIII.  zwischen 
hier  und  Uttenreuth  beob.  —  Schollbrunn:  16.  III.  s.  cT  geh.  — 
Speyer:  25.  III.  3  s.  c/cT  geh.  —  Vilgert shofen:  24.  II.  10  d. 
Ex.  ges. 

2.  <-e>  Acanthiscardueliscaräuelis(L.)nb8.  Stieglitz,  Distelfink. 

1909.  Affaltern:  Zieml.  häuf.  Br.,  besonders  zahlr.  Herbst  und 
Winter.  —  Amorbach:  Br.  2.  IX.  noch  unselbständige  juv.  16.  XII. 
ges.  —  Bad  Dürkheim:  12.  X.  gr.  FI.  ges.,  im  Winter  nicht  hier.  — 
Bad  Kissingen:  Br.  6.  VI.  s.  cf,^.  —  Bamberg:  Sehr  zahlr.  Br. 
21.— 25.  VI.  Hain,  Kaulberg,  Friedhof.  —  Breitengüßbach:  6.  VII. 
s-  cTcf-  —  Breudlorenzen:  17.  VI.  s.  cTcT-  —  Brücken  au:  9.  u. 
10.  VI.  s.  cTcT  Stadt,  Bad  und  Sinntal.  —  E  ber  mannstad  t :  Sehr 
zahlr.  Br.  30.  VI.  überall  s.  cTcT.  —  Ebern:  Zahlr.  Br.  6.  VII.  s.  cfcf- 
—  Erlangen:  Br.  5.,  27.  VI.  8.,  12.  VII.  s.  cTcf.  —  Forchheim: 
26.  VI.  s.  cf.  —  Gemüudeu:  Br.  13.  VI.  s.  cfcf-  —  Großeibstadt: 
Br.  —  Hammelburg:  Zahlr.  Br.  Saaletal  und  Übungsplatz.  —  Haß- 
furt: Zahlr.  Br.  —  Hin  delang:  Br.  18.,  19.,  20.  u.  22.  VII.  ad.  mit 
flüggen  juv.  ges.  —  Hof  heim:  Zieml.  zahlr.  Br.  —  Immenstadt: 
18.  VII.  1  P.  ges.  —  Kaufbeuren:  5.  IV.  mehr  als  100  Ex.  im 
Wertachtal.  —  Kempten:  17.  VII.  s.  (/  gg.  —  Ki  mr  atshof  eu : 
13.  IV.  2  Ex.  ges.  —  Kirchehrenbach:  1.  VIL  s.  cfcT  gg.  — 
Klein  eibstadt:  Br.  —  Königsh  of  en>»Br.  —  Lichtenfels:  Zahlr. 
Br.  1.  VII.  überall  s.  (^(^  u.  P.  P.  —  Liebenstein:  18.  VIL  1  P. 
ges.  —  Mellrichstadt:  14.  VI.  s.  cfcT-  gg.  —  München:  17.  IL 
1  P.  in  der  Tizianstvaße  beob.  27.  VII.  im  engl.  G.  gg.  —  Neu- 
stadt a.  S.:   14. — 17.  VL  uicht  seit.  Br.  in  der  Stadt,  in  Bad  Neuhaus 
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und  auf  der  Salzburg.  —  Oberreitnau:  18.  VII.  s.  cf  ^g.  —  Pappeii- 
heim:  15.  VII.  ad,  mit  flüggen  juv.  ges.  —  Roßdorf':  Nicht  häuf. 
Br.,  überwintert  aucli.  —  Schönbriinn:  5..VII.  s.  cfcf  gg.  —  Staffel- 
stein: 3.  VII.  zalilr.  P.  P.  in  der  Stadt,  in  Horsdorf  und  Banz.  — 
Unter geiersnest:  11.  VI.  1  P.  ges.  —  Winkelhof:  Br.  N.  mit 
4  juv.  vom  Sturm  herabgeworfen  wird  in  einem  Tuchpantoffel  an  den 
Baum  gehängt.  Die  ad.  füttern  weiter  und  31.  Vll.  sind  juv.  flügge. — 
Woluzach:  15.  VII.  s.  cT  gg.  —  Zapfendorf:  1.  VII.  s.  cTc/'  gg. 
igio.  Äff  altern:  Nicht  seit.  Br.  14  IV.  5  Ex.  auf  einer  Föhre, 
wo   sie   die  Samen   aus   den    in    der   Sonne  aufspringenden   Zapfen   holen. 

—  Aitrang:  Zahlr.  —  Bach  hausen:  Br.  —  Bad  Kissingen: 
Zahlr.  Br.  —  Bubeureuth:  1.  VI.  zahlr.  P.  ges.  —  Burgebrach: 
Sehr  häuf.  Br.  —  Effeltrich:  26.  VIII.  1  P.  mit  eben  flüggen  juv. 
ges.  —  Eitersdorf:  22.  VI.  1  P.  im  Ort.  —  t]r  leu  s  tegen :  Br., 
auch  im  Winter  da.  —  Gunzenhausen:  Sehr  häuf.  Br.  —  Herolds- 
berg:    16.  V.  viele  P.  P.   ges.  —  Höchstadt  a.  A. :    Sehr  häuf.  Br. 

—  Kalchreuth:  16.  V.  s.  cTcT  gg-  —  Kleinphilippsreuth:  17.  IV. 
Tausende  d.  ges.  von  NO.  —  SW.  —  Leimen:  25.  I.  Unkrautsamen 
fressende  Ex.  beob.  5.  III.  s.  cf.  —  Möhren dorf:  1.  VI.  P.  P.  u. 
s.  cfcf  gg.  - —  Neuukirchen  a.  Br. :  28.  VIII.  mehrere  Ex.  ges.  — 
Neustadt  a.  A.:  Sehr  häuf.  Br.  —  Oberndorf:  Br.  —  Pomniers- 
felden:  Sehr  häuf.  Br.  —  Roseubach:  Br.  —  Sc  hei  n  fei  d:  Br.  bei 
Schloß  Schwarzenberg.  —  Spardorf:  Br.  —  Uttenreuth:  Br.  — 
Winkelhof:   11.  III.  ges. 

3,  ^^^  Acanthis  citrinella  citrineUa  (L.)  17CG.    Zitrouzeisig. 

igog.  Hindelang:  19.  VII.  1  cT  ad.  im  Ort,  1  Ex.  am  Ilirsch- 
bach   gg. 

igio.      Bad   Dürkheim:  Br.   8.   V.   angek. 

4.  '^  Acanthis  linaria  cabaret  (P.  L.  S.  Müll.)  1776. 

Alpenleinfink. 

igog.  Königssee:  3.  u.  4.  VI.  mehrere  P.  iu  der  Knieholzregion 
am  Funtensee  zwischen  1600 — 1800  m  Höhe  beob.  —  Reichenhall: 
30.  VII.  mehrere  Ex.  in  der  Knieholzregion  des  Sonntagshorns  ges.  — 
Zugspitze:  24.  u.  25.  VII.  viele  Ex.  im  Knieholz  zwischen  Knorr- 
und   Angerhütte,   manchmal   in   Fl.   bis  zu   10   Ex.  ges. 

igio.  B  er  ch  t  esgaden  :  17.  V.  mehrere  Ex.  ges.  am  Funtensee 
und   im  Steinernen    Meer,   obwohl  noch   hoher  Schnee  liegt. 

5.  <r^  AcantJlis  linaria  linaria  {h.)nh8.  Leiufink,  Birkenzeisig. 
igio.      Bad   Dürkheim:    5.   IL   60 — 80   Ex.    im   Isenachtale    und 
Erlenhaiu   3  Tage  beob. 

6.    <7^  ''V.    Acanthis  spimiS  (L.)    1758.      Erlenzeisig. 
igog.      Affaltern:   Als  D.   in   ganz  kl.  Fl.   beob.     26.  IL,   23.  III., 
11.  X.,   5.,   13.  u.   17.  XL,   13.  XII.  —  Amorbach:  Br.   29.  IX.  Fl. 
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ges.  10.  u.  14.  X.  ges.  XI.  gr.  Fl.  ges.  u.  Ende  XTI.  gr.  Fl.  ges.  — 
Roßdorf:   Zieml.   häuf.,    im  Winter  gr.   FI. 

igio.  Äff  altem:  Einzeln  und  in  kl.  Fl.  beob.  I.,  II.  u.  III. 
17.   IX.   die   ersten    D.    im   Herbst.    23.  IX.   30  —  40   Ex.   am   Bache  ges. 

—  Aitrang:  Im  Frühjahr  zahlr.  D.  am  Eibsee.  —  Bachhausen: 
Br.  —  Beckeuhof:  28.  III.  4  Ex.  ges.  —  Diessen:  8.  IX.  s.  cT 
beob.  —  Erlangen:  Kl.  Fl.  ges.  5.  IV.  im  Reichswald,  12.  X.  am 
Tunnelberg  und  21.  X.  au  der  Schwabach.  —  Ober  seudli  u  g:  19.  X. 
ca.   50    Ex.   im   G.   rastend. 

7.  -ee^  -eie-  Accipiter  nisus  (L.)  1758.    Sperber. 
igog.      Affaltern:    Nicht  seit.  Br.   —  Amorbach:    Br.    Je   1    g 
17.  VII.,    24.    u.    29.  XI.    beob.    —    Andechs:    6.  I.    2  cT  juv.   erl. 

16.  XTI.  2  ji^v.  erl.  (38  cm  1.).  —  Aufkirch:  4.  III.  1  Ex.  erl.  — 
Baisweil:  3.  I.  1  Ex.  erl.  —  Füssen:  10.  I.  1  Ex.  erl.  —  Groß- 
habersdorf: Br.  2.  VII.  4  fast  flügge  juv.  im  N.,  5  erl.  —  Kauf- 
beureu:   Je    1  Ex.  erl.   8.  u.  19.  I.,    27.  XI.,    13.  XII.   —   Kaufering: 

17.  VII.  2  Ex.  beob.  —  Kemnath  (Schw.):  14.  V.  1  Ex.  erl.  ~ 
Kempten:   25.  I.   1   Ex.  erl.   —   Köngtesried:   28.  VIII.   1    Ex.   erl. 

—  Mindelan:  14.  II.  1  Ex  erl.  —  Neustadt  a.  S. :  16.  VI.  1  Ex. 
auf  der  Salzburg.  —  Oberse  ndling:  Sehr  häufig:  1.  IV.  1  Ex.  im 
Hühnerhof.  —  Oster zell:  22.  II.  1  Ex.  erl.  —  Roßdorf:  Nicht 
seit.  Br.,  schlägt  selbst  Tauben  in  den  Ortschaften.  —  Schlingen: 
8.  XL  1  Ex.  erl.  —  Thalhofen:  16.  XII.  1  Ex.  erl.  —  Uuter- 
graiuau:    16.   VI.    1    cT   erl. 

igio.  Affaltern:  Br.  18.  II.  kl.,  rot  überlaufenes  cf  ges.  — 
Aitrang:  Regelm.  Br.  am  Eibsee.  —  Amorhach:  Br.  —  Andechs: 
3.  I.  cf  juv.  erl.  16.  IT.  5  juv.  erl.  • —  Bücbenbach:  8.  IX.  1  g 
heftig  von  Rauchschwalben  verfolgt.  —  Dechsendorf:  15.  V.  gr.  g 
am  W.-Raud.  —  Endorf:  15.  XI.  g  im  Simsseemoos  erl.  —  Erlangen: 
Br. ;  19.  X.  holt  sich  Sperling  aus  einem  Hof.  —  Groß  h  abersdor  f : 
In  den  letzten  Jahren  häufiger.  —  Kaufbeuren:  Alljälirlich  beob.  — 
Madenhausen:     16.   V.   J   ad.   erl.    —    Schleching:    8.   XI.   cT   erl. 

—  S taufen:  Br.,  überwiiitert.  Auf.  VI.  N.  mit  5  fast  flüggen  juv.  — 
Uffenheim:   9.  X.  cT  ad.  erl.    —   Winkelhof:   Br.  22.  V.  5  Eier  im  N. 

8.  < — >  Acrocephfilus arundinaceus arundinaceus  {L.)  1758. 

Drosselrohrsänger. 
igog.     Mühlendorf:   27.  VI.   Br.  im  Weiher. 
igio.      Lohr:   Br.   3  P.   zwischen  Rodenbach  und  Zimmern  am  Main. 

9.  < — >  Acrocephalns  palustris  (Bechst.)  1803.    Snmpfrohrsänger. 

igog.  Bamberg:  23.  u.  29.  V.  viele  d.  30.  V.  herrlich  s.  — 
Dachau:  17.  V.  mehrere  am  Amperufer.  —  Olehing:  15.  V.  1  P. 
am   Bahndamm. 

rgio.  Bamberg:  19.  V.  ersten.  22.-28.  V.  tägl.  d.  3.— 5.  VI. 
Zunahme.    Wenig  häufig  westl.  der  Stadt.    —    Erlach:    Häuf.  Br.   — ■ 
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Erlangen:  Br.  10.  VI.  s.  cT  im  Schilf  der  Regnitz.  15.  IX.  1  Ex. 
tot  in  der  Stadt  gef.  —  Memmelsdorf:  Häuf.  Br.  —  Olehing:  12.  V. 
s.   cfcT   ^^^  Bahndamm. 

10.  < — >  Acrocephalussc7loetiaJ)Oemfs{L.)nb8.  Schilfrohrsäuger. 

igog.  Augsburg:  I).  24.  IV.  im  Witteisbacher  Park  ges,  25.  IV. 
2   Ex.   an   der   Wertach  bei   Göggingen. 

igio.      Augsburg:    D.   29.   IV.   bei  Göggingen   gg. 

11.  < — >  Acrocephalus  strepertis  streperus  (Vieill.)  1817. 

Teichrolir  Sänger. 

igog.  Amorbacli:  Br.  12.  VII.  sehr  häuf.  Seegarten,  3  cT  dicht 
beieinander  s.;  auch  im  Gebüsch  s.  15.  VII.  N,  30  m  vom  Wasser 
entfernt.  —  Augsburg:  Br.  25.  IV.  gg.,  4.  VI.  4  N.  mit  je  4,  4  mit 
je  3  Eiern  und  6  leere  N.  gef.  in  den  Wertachauen.  8.  VI.  N.  mit 
4  Eiern  und  1  eben  ausschlüpfenden  Kuckucksei  gef.  —  Bad  Kissingen: 
7.  VI,  zahlr.  an  der  Saale.  —  Bamberg:  15.  V.  3  s.  cT  im  Gebüsch 
im  Hain.  16.,  17.  V.  3  Ex.  ebenda.  29.  V.  zahlreich.  —  Ebermann- 
stadt: 30.  VI.  s.  cTcf  im  Ufergebüsch  der  Wiesent.  1.  VII.  s.  cf  im 
G.  _  Forchheim:  20.  V.  1  Ex.  beob.  —  Hammel  bürg:  12.  VI. 
s-  cTcf  an  fier  Saale.  —  Memmelsdorf:  24.  V.  in  G.  und  Hecken 
beob.  —  Murnau:  24.  VI.  viele  am  Westufer  des  Staflfelsees.  —  Neu- 
stadt a.  S.:  17.  VI.  s.  cT  an  der  Saale.  —  Pf af fenhofen:  12.  VI. 
s.  cf  an  der  Saale.  —  Ratholz:  18.  VII.  viele  im  Schilf  des  Sees.  — 
Staffelstein:  5,  VII.  s.  cTcT  am  Main  unterhalb  Hausen.  —  Stalt- 
ach:  20.  V.   s.  cTcf  am  Südufer  des  gr.  Ostersees. 

igio.  Alterlangen:  1.  VI.  s.  cTcT  an  der  Regnitz.  —  Augs- 
burg: Br.  29.  IV.  an  der  Wertach  gg.  3.  VI.  N.  N.  mit  2,  5,  4  u. 
1  Ei  u.  1  Kuckucksei  gef.  —  Bad  Dürkheim:  Br.  15.  V.  ges,  — 
Bad  Kissingen:  Vom  24.  V,  an  zahlr.  au  der  Saale.  —  Bamberg: 
4.  V.  beob.  20.  V.  s.  cf  im  Flieder  am  Hause.  —  Dachsbach:  24.  VI. 
s.  cf  am  Aisehufer.  —  Erlangen:  10,  VI.  s.  cf(5^  an  der  Regnitz. 
29.  VI.  s.  cfcT  an  kl.  mit  Gebüsch  bewachsenen  Abzugsgräben.  — 
Möhrendorf:  1.  VI.  s.  cfcf  in  kl.  Tümpel.  —  Reich  mann  sd  orf: 
24.  VI.   s.   cf  am  Weiher. 

12.  '^^  Aegithalos  caudatus  ewrox>aetis  (Herm.)  1804. 

Schwanzmeise. 

igog.  Affaltern:  Str.  in  gr.  u.  kl.  Fl.,  I.,  XL,  XII,  beob,  — 
Amorbach:  Br.  12.  XII.  gr.  Fl.  d.  —  Bad  Kissingen:  6.  VI.  in 
den  Kuranlagen  ges.  —  München:  Winter  ca.  20  Ex.  ges,  —  Ober- 
sendling:  8.  V.  P,  beim  N.-Bau  auf  Eiche  in  8  m  Höhe.  —  Pasin g: 
IL  u.  HL  mehrfach  Fl.  Fl.  von  8  — 12  Ex.  beob.  —  Roßdorf:  Nicht 
seit.  Br.  6.  VL  flügge  juv.  —  Staltach:  8.  IV.  1  Ex.  erl,  —  Trau- 
bin g:   Kommt   vor. 

igio.  Affaltern:  D.  4.,  8.,  9,  I.,  28.  IV.,  12.  VIII.  —  Bad 
Dürkheim:  Br.   2.  IV.  am  Nistplatz.  —  Bad  Kissingen:  Br.  im  W. 
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—  Bamberg:  Br.   24.  III.  Niststoffe  tragend;   1  Ex.  weißköpfig,    1  Ex. 
mit   schwarzem   Schläfenstricb.    —   Bisch  ofs  wiesen :   9.  III.   cT   ^^-   ^^'^^ 

—  Burgheim  a.   D. :   11.  III.  cT  ad.   erl.  —  Erlangen:  Br.   28.  IV. 
viele  im  Rathsberger  W.,  im  Keichsw.    5.  VIT.  ad.  mit  eben  flüggen  juv. 

—  Glöttwang:   XI.  D.   —   Grönenbach:   Frühjahr  und  Sommer  beob. 

—  Obersendling:    30.   I.  Fl.   d.  ges.    —    Rosenthalerhof:    7.   Itl. 
1  Ex.  ges.  —  Salzberg:  23.  IL   1   Ex.  erl. 

13.  '"V.  Aegithalos  cauclattlS  roseus  (B\yth)lSd6*).   Rosenmeise. 

igog.    Affaltem:   5.  XI.  d.  beob.   19.  XI.  gemischt  mit  e^rojvöews  d, 

—  Bamberg:  Regelm.   D. 

igio.  Affaltem:  11.  I.  5  Ex.  d.  21.  IIL  1  P.  ges.  —  Bam- 
berg:  Regelm.   D.  —   WUrzburg:  Im   Schloßgarten   beob, 

14,  < — >  <o>  Alauda  arvensis  arvensis  L.  1758.    Feldlerche. 

igog.  Ankunft:  30.  I.  Madenhausen.  22.  11.  Taufkirchen.  Ende 
II.  Aitrang.  3.  III.  Amberg.  Kosbach,  Sulzbürg.  6.  III.  Marieuberg, 
Schwabach.  7.  III.  Bernlohe,  Eschenbrunn.  8.  III.  Hörstein,  Neunstetten, 
Reckendorf,  Roßdorf,  Vormwald,  Wachenhofen,  Waidhaus.  9.  III.  Andechs, 
Bachhauseu,  Bischwind,  Erlenbach,  Neumarkt,  Niederrannau,  Walkerts- 
hofen.  10.  III.  Affaltern,  Augsburg,  Dingolfing.  Großhabersdorf,  Hausen, 
Höchberg,  Lederhub.  11.  IIL  Forsthaus  Taubeusuhl,  Kaufbeuren,  Lang- 
heim, Nördlingen,  Seligenporten.  12.  III.  Hof,  Lichtenstein,  Nordhalbeu. 
13.  III.  Bockhorn,  Wetthausen.  14.  III.  Flossenbürg,  Köferiug.  16.  III. 
Erletsbach,  Nabburg.  18.  III.  Fischstein,  Gräfendorf,  Speyer,  Winter- 
bach. 19.  III.  Oberammergau,  Wolfratshausen.  20.  III.  Andechs,  Brücklas, 
Irtenberg.  22.  III.  Kimratshofen,  Langenau,  Fleckl,  Linderhof,  Mellrich- 
stadt,  Stehen.  —  Sonst  noch  als  Br,  beob.:  Adelschlag,  Amorbach, 
Bad  Kissingen,  Baiersdorf,  Bamberg,  Banz,  Breitengüßbach,  Buttenheim, 
Ebenhausen,  Ebermann  Stadt,  Eggolsheim,  Eibach,  Eltmann,  Eussenheim, 
Forchheim,  Gräfendorf,  Großeibstadt,  Hammel  bürg,  Haßfurt,  Hersbruck, 
Hirschaid,  Hofheim,  Hurzfurt,  Ismaning,  Kersbach,  Kirchehrenbach,  Klein- 
eibstadt, I;ichtenfels,  Neustadt  a.  S.,  Neuwirtshaus,  Niederlauer,  Rhein- 
gonheim,  Rohrbach,  Rügheim,  Saal  a.  S.,  Schönbrunn,  Staffelstein, 
Stettfeld,  Strulleudorf,  Untererthal,  Unterleichtersbach,  Weißeuburg, 
Wülfershausen  a.  S.,  Würzburg.  —  Letzte  Beobachtung:  29,  IX. 
Wachenhofen.  X.  Ismaning.  13.  X.  Andechs.  18.  X,  Köfering.  19.  X. 
Großhabersdorf.  24.  X.  Kaufbeuren.  22,  X.  Lederhub.  XI.  Erletsbach. 
1.  XI.  Amorbach,  Bachhausen,  3.  XL  Brücklas.  4.  XI.  Augsburg,  Dingol- 
fing. 11.  XL  Nordhalben.  15.  XL  Naunstetten.  21.  XL  Fischstein. 
23.  XL  Eschenbrunn.  26.  XL  Affaltern.  1.  XII.  Roßdorf.  13.  XIL 
Madenhausen.  —  Sonstige  Beobachtungen:  Affaltern:  Nicht  häuf. 
Br.,   nimmt  aber  zu. 

*)  Jedenfalls  handelt  es  sich  hier  um  jüngere,  mit  starken  Kopfstreifen  aus- 
gestattete Exemplare  der  gewöhnlichen  Brutform,  A.  c.  europaeiis.  Die  britische 
Rosenmeise,  A.  caurlatus  roseus  ist  unseres  Wissens  noch  nie  in  Deutschland 
gefunden  worden  und  dürfte  auf  Großbritannien  beschränkt  sein.  Red. 
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igio.  Ankunft:  7.  II.  SchopfloQh.  8.  IL  Sulzbürg.  10.11.  Stadt- 
prozelten.  12.  II.  Eschenbrunu,  Priesbach,  Weideu,  Wolfsegg.  14.  II. 
Wiesau.  15.  II.  Etsdorf,  Perlliütte.  16.  II.  Bruno.  17.  II.  Bernlohe, 
Hof,  Waidliaiis.  18.  II.  Biberbach,  Bodenzenreiith,  Brücklas,  Hausen, 
Heinrichstlial,  Hörsteiu,  Leimen,  Münster,  Neunstetten,  Rechbergreuten, 
Roßdorf,  Schollbrunu,  Vormwald,  Wachenliofen.  19.  IL  Berg,  Üörndorf, 
Erlenstegeu,  Frankenreuth,  Gautz,  Kaufbcureu^  Langheim,  Lebenhan, 
Linden,  Meilenberg,  Siuzing,  Steinachaß,  Tapfheim,  Weiher.  20.  IL  Bach- 
hausen, Boekhorn,  Flossenbürg,  Großhabersdorf,  Münchsgrün,  Palkering, 
PfafFenhofen,  Schwabach,  Thierhaupten.  21.  IL  Breitenbrunn,  Fischstein, 
Forsthaus  Bärnliof,  Krottensee,  Merzalben,  Oberbibrach,  Obergüuzburg, 
Reckendorf,  Sontheim,  Tirschenreuth,  Waldbuch,  Waldershof.  22.  IL 
Bergen,  Fabrikschleichach,  Gräfendorf,  Kösching,  Langenberg,  Lederhub, 
Louisenburg,  Neumarkt,  Roßhaupteu,  Seligenporten,  Stehen,  Vilgertshofen, 
Wiuterbach.  23.  IL  Bad  Dürkheim,  Berg  h.  Rli.,  Biegetsdorf,  Ipsheim, 
Neuhaus  a.  W.N.,  Obermässing,  Schotten,  Wareting.  24.  IL  Breite nfurt, 
Diepersdorf,  Gröuenbach,  Irtenberg,  Mellrichstadt,  Pressath.  25.  IL  Boden- 
mais, Freihöls,  Grötscheureuth,  Kaufbeureu,  Löhlitz,  Neuhof.  26.  IL 
Egmating,  Höchberg,  Kimratshofen,  Niederraunau,  Sulz^chneid.  27.  IL 
Schueidt,  Tittmoning.  28.  IL  Dingolfing,  Staßberg.  1.  ITL  Bischofs- 
reut,  Daschendorf,  Haid,  Oberbach.  2.  III.  Aub,  Bischwind,  Knlmbach, 
Schlichteuberg.  3.  III.  Dollnstein,  Rott  a.  I.  5.  III.  Fischbach,  Steiu- 
gaden.  6.  III.  Garsdorfer- Waldhaus,  Zeyeru.  7.  III.  Schopfloch,  Speyer. 
8.   III.   Buchenberg.      10.  III.    Mutershausen.      12.   III.    ünteraramergau. 

14.  IIL  Sonderdorf,  Wiesen.  15.111.  Andechs,  Neudorf.  21.111.  StoflFen- 
ried.  —  Sonst  noch  als  Br.  beob.:  Brück,  Büchenbach,  Biickenhof, 
Dechsendorf,  Eltcrsdorf,  Erlangen,  Hals,  Heroldsberg,  Kalchreuth,  Mann- 
hof, Mittenwald,  Möhrendorf,  Neunkirchen  a.  Br.,  Oberndorf,  Oberreit- 
nau,  Obersendling,  Pappenheim,  Rosenbach,  Spardorf,  Stadeln,  Vach.  — 
Letzte  Beobachtung:  12.  IX.  Berg  a.  Rh.  19.  IX.  Sinzing.  20.  IX. 
Grcäfendorf.  24.  IX.  Wacheuhofen.  25.  IX.  Haid.  26.  IX.  Hals,  Luitharz. 
30.  IX.  Biberbach,  Brücklas.  1.  X.  Bad  Dürkheim.  2.  X.  Staßberg. 
4.  X.  Brück,  Erlangen.  5.  X.  Aub.  8.  X.  Andechs.  13.  X.  Dingolfing, 
Frankenreuth.  14,  X.  Neudorf.  15.  X.  Obermässing.  17.  X.  Stadtprozelten. 
18.x.  Kaufbeuren,  Louisenbnrg.  19.  X.  Grötscheureuth.  20.  X.  Lederhub, 
Neuhaus  a.  W.N.  21.  X.  Neuhof,  Rott  a.  L  24.  X.  Steinachaß.  25.  X. 
Hof,  Sontheim,  W^iesau.  29.  X.  Thierhaupten.  30.  X.  Großhabersdorf. 
4.   XL   Oberbach.     8.  XL   Eschenbrunn,   Roßdorf.     10.   XL    Diepersdorf. 

15.  XI.  Stehen.  —  Sonstige  Beobachtungen:  Sehr  häuf.  Br.  Er- 
langen, Kaufbeuren,  Roßdorf.  —  Nicht  beob.  Leogang.  —  Eschenbrunn: 
Infolge  der  nassen   Witterung  sind   viele  Brüten   zugrunde   gegangen. 

15.  O  Alcedo  ispida  ispkia  L.  1758.    Eisvogel. 

1909.     Affalter n:  Je   1  Ex.  2.,  5.,  27.  L,    10.  IX.,   10.  XII.  ges., 

nimmt  ab.   —   Altdorf  (Schw.):    8,   VIII.    1   Ex.   erl.   —  Amorbach: 

30.   XL    1   Ex.   an  der  Mud.    —   Kaufbeuren:    Je    1    Ex.   erl.    16.   L, 

20.  IL,   10.  VIL,   18.  X.:   4.  VIII.   1    Ex.  verunglückt  an  einem  Gitter. 
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18.  IV.    1    Ex.  an   der  Wertach.   —   Kim  rat  slio  fen :    7.  IX.    1  Ex.   erl. 

—  Neustadt  a.  S.:  Br.  an  allen  Bächen.  —  Rohrbach:  21.1.  1  Ex. 
erl.  —  Roßdorf:  Nicht  häuf.  Br. ;  ad.  mit  Futter  häuf,  beob.,  N.  nicht 
gef.  —  Schifferstadt:    11.  XII.    1   Ex.  erl.    —  Schliersee:    28.  I. 

1  Ex.   am   See.   —  Unterkamlach:   9.   I.    1    Ex.   erl. 

igio.  Affaltern:  Am  Dorfbache  ges.  je  1  —  3  Ex.  9.,  21.  I., 
4.  IL,  2.  III.,  5.  IX.,  26.  IX.,  1.,  17.  X.,  6.,  9.  XI.,  28.  XII.  — 
Bad    Dürkheim:    1.   III.   2   Ex.   am   Herzogweiher.   —   Bamberg:   Br. 

2  P.  am  Eilerbach.  —  Bug:  Br.  —  Großhabersdorf:  Seit.  10.  I., 
21.  XII.  je  1  Ex.  an  der  Bibart.  • —  Kaufbeureu:  Frühjahr  1  P.  an 
der  Wertach,  —  Kriegeubruuu :  Br.  25.  V.  N.  mit  2  frischen  Eieru 
gef.  —  Leinen:  13.  I.  ges.  —  München:  VII.  1  lebendes  Ex.  erb., 
starb  bald.  —  Pettstadt:  Br.  3  P.  —  Pottenstein:  5.  VII.  1  P. 
erl.  —  Rumbach:  Mehrere  Ex.  am  Lauterflusse.  —  Schein  fei  d: 
Nicht   selten   an   der  Schein.   —   Uffenheim:    11.   X.   cf   ad.   erl. 

16.  <o»  Anas  crecca  L.  1758.    Krickente. 

1909,  Amorbach:  11.  XII.  g  ges.  13.  XII.  1  P.  auf  der  Mud, 
$  erl.  —  Biesenhofen:  27.  X.  1  Ex.  erl,  —  Kaufbeuren:  24.  XI. 
2  cf  erl.   —   N  ab  bürg:    18.  III.   1   Ex.  erl. 

1910.  Aitrang:  Br.  am  Eibsee.  —  Erlangen:  Mitte  IV.  g  erl. 
26.  VII.   2  flügge  juv.   erl.  —  Kaufbeuren:  Selten  beob. 

17.  -<-7^  Anas  penelope  L.  1758.   Pfeifente. 

1909.  Kaufbeuren:  cT  an  der  Wertach  erl.  —  Maisach:  7.  II. 
1   Ex.   in  der  Maisach   erl. 

1910.  Dechseudorf:  15.  V.  cf  ad.  am  gr.  Weiher.  —  Zorn- 
edi ng:  25.   III.  cT  erl. 

18.  <o^  Anas  %>latyrhynchos  L.   1758.    [A,  boscas  auct.] 

Stockente,   Wildente. 

1909.  Affaltern:  7.  I.  3  Ex.  im  Bache  mitten  im  Dorf.  I.,  IL, 
IIL  u.  XL  beob.  —  Amorbach:  22.  XL  1  Ex.  erl.  —  Dachau: 
17.  V.  Ex.  Ex.  auf  der  Amper.  —  E  bermann  stad  t:  Im  Winter  nicht 
selten  auf  der  offenen  Wiesent.  —  Inning:  31.  X.  gr.  Fl.  Fl.  am  Ammer- 
see, viele  Ex.  am  Wörthsee.  —  Königssee:  12.  VI.  am  See  viele  P., 
zahlr.  g  führen  4 — 6  juv.  —  Li  n  gen  fei  d:  Zahlr.  Br.  auf  der  Insel 
Grün;  18.  V.  5  besetzte  N.  gef.  —  Murnau:  24.  VL  4  Ex.  am  Staffel - 
see.  28.  VI.  pull,  am  Staffelsee.  —  Nürnberg:  1.  IT.  in  Massen  am 
Dutzendteich.  16.  XL  gr.  Mengen  am  Dutzeudteich  angek.,  doch  weniger 
als  sonst.  —  Roßdorf:  L,  IL  viele  ges.  —  Staltach:  22.  IV.  1  P. 
am  gr.  Ostersee.  —  Türkenfeld:    17.  VII.  mehrere  auf  einem  kl.  Wasser. 

—  Walchensee:   23.  IV.    1   P.  am  See. 

1910.  Affaltern:  Am  Bache  8.,  29.  L,  12.  XL  je  1—3  Ex.  — 
Aitrang:  Br.  am  Eibsee.  Im  Herbst  und  Winter  50  — 100  Ex.  starke 
Scharen  ebenda.  —  Asch  heim:  Im  Moos  beob.  —  Burg  heim  a.  D.: 
20.  X.  cf  juv.  erl.   —   Dechseudorf:   15.  V.  mehrere  am  gr.  Weiher. 
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—  Erlnngeu:  22.  IV.  1  P.  auf  der  Regnitz.  —  Gräfend  orf :  25.  IV. 
N.  mit  12  Eieru  gef.  —  Immeustadt:  10.,  11.,  25.  XI.,  15.,  16.  XII. 
gr.   Scbareu  am  Alpsee.  —   Inning:    16.   VI.   §  auf  der   Wörtliseeinsel. 

—  Kaufbeuren:   Auf  der  Wertach  beob.  —  Weiden:  18.  IV.  9  Ex.  ges. 

19.  < — >  Anas  querquedula  L.  1758.   Kuäckeute. 
1909.      Dachau:     21.  IV.   1   P.    im   Moos.    8.   V.  2  cT   ""   Moos. 
15.  V.   N.    mit    12   Eiern    ebenda,     1    P.    beob.     —    Sc  h  wa  b  hausen: 

17.  V.   cT   erl. 

20.  -<-7^  Anser  Strepera  L.    1758.    Schnatterente. 

1909.  Utting:   24.  X.   2 — 3  Ex.   unter  Stockeuten   am  Ammersee. 

21.  '<rv^  «e0-  Anser  anser  (L.)  1758.   Graugaus. 

1910.  Merzalben:    1.   III,   30.   Ex.  d.   gegen   N. 

22.  <7^  Anser  fahalis  (Lath.)    1787.     Saatgans. 
1909.     Moosinning:   2.  III.   1   Ex.   erl. 

Anser  spec,    Wildgaus,  Schneegans. 

1909.  Affalteru:    21,  X,   gr.  Fl.   d,    0. —  SW.  —  Ammerland: 

18.  XI.  40  Ex,  d.  g.  NW.  22.  XI.  30  Ex.  d.  g,  NW.  —  Amorbach: 
10.  XII,  Fl,  d,  0. —  W.  12.  XII.  mehrere  geh.  —  Eschen  bruuu: 
17.  XI.   16  Ex.  d.  g.   S.  —  Fischstein:   27.11.   8  Ex.  d,   SO.--NW. 

—  Höcliberg:  8.  III.  11  Ex.  A.  N—S.  —  Langheim:  7.  III,  7  Ex, 
d.  g.  N  —  Mechtersheim:  10.  I.  20—25  Ex.  d.  0.~W.  17,  I. 
40—50  Ex.  d.    O.—  W. 

1910.  Affalteru:  21.  X.  7  Ex.  d.  O.—  SW.  23,  X,  ca,  30  Ex. 
d.  0.—  W.  10.  XI.  d,  NO.  —  S.  —  Battweiler:  2,  III,  7  h.  p.  m. 
sehr  viele  d.    WSW.— ONO.  —  Besler:   24,  XI,   5  Ex.  A.NO.  —  SW. 

—  Bingert:   29,  X.  25—30  Ex.  d.  N.—S.    22,  XI,  3  Ex.  d,  N.—S. 

—  Grafeuthalerhof:  4.  III.  ca,  30  Ex.  d.  g.  N.  27.  IX,  ca,  40  Ex, 
d.  g.  S.  —  Höchberg:  21.  I.  20,  Ex,  d,  NO.  —  SW.  —  Homburg: 
23.  III.  ca,  30  Ex.  d.  SW.—NO.  27.  III.  gr.  FI.  d.  SW.—NO.  — 
Leimen:  1.  III.  im  Nebel  geh,  SW. — NO.  —  Ludwigshafen:  14,111. 
gr.Fl.d.  W.—  O.  —  Mechtersheim:  19,  HL  ca.  30  Ex.  d.  W.—  O.  - 
Nittenau:  6,  IIL  8  Ex.  d.  —  Oberbach:  2.  IIL  ca,  60  Ex,  d.  — 
Ober  günz bürg:  12.  XI.  40  Ex.  d.  0. —  W.  —  Obermässing: 
27,  XL   1  Ex.  d.  N.—S.  —  Ried:  7.  XL  ca.   100  Ex.  d.  NO.  —  SW. 

—  Rum  bach:  7.  u.  13.  XI,  abends  d,  g,  S.  —  Sondern  heim: 
14.  XL  14,  Ex.  d.  O.—  W.  —  Wasserlosen:  23,  IX,  ca.  30.  Ex. 
d.    0.—  W. 

23.  < — >  Anthus  campestris  canipestris  [h.)  1758.  Brachpieper, 

1909.  Baukertshof:   Br.   am  Börstig. 

1910.  Bamberg:  Br.  am  Kavallerie-Exerzierplatz.  — Bauckerts- 
hof:  Br.  am  Börstig.  —  Bischberg:  Br.  —  Brück:  4.  X,  mehrere 
ges.  —   Dechseudorf:   15.  V.   1  P.  ^^.   —  Eitersdorf:   13.  VL    1  P. 


—     47     — 

gegen  Mannhof  zu  gg.  —  Erlangen:  2.  V.  1  Ex.  ges.  1  VI.  1  P. 
gg.  beim  Wasserwerk.  —  Mülilendorf:  Br.  —  ötaffelbach:  Ver- 
einzelter Br.  —   Viere th:  Br. 

24.  <e>  Anthns  pratensis  (L.)   1758.     Wiesenpieper 

1909.  Äff  altern:  D.  20.  — 29.  IV.  täglich  10—15  Ex.  d.  — 
Amorbach:  13.  X.  1  Ex.  gg.  X.  u.  XI.  viele  gg.  19.,  23.,  29.  XII. 
14  Ex.  ges.  —  Andechs:  Wird  seit.  29.  III.  geh.  3.  IX.  u.  17.  X. 
geh.  —  Bamberg:  7.  IV.  beob.  16.  IV.  zahlr.  d.  —  Dachau:  21.  IV. 
mehrere  P.  im  Moos.  8.  V.  1  Ex.  mit  Nistmaterial  im  Schnabel.  — 
Hindelang:  19.  VII.  s.  cf  an  der  Ostrach.  —  Junkersdorf:  17.  VI. 
s,  cf  gg.  —  Lichtenfels:  2.  VII.  1  Ex.  ges.  —  Staffel  stein : 
3.  VII.   1   Ex.  gg.  —  Staltach:   22.  IV.   mehrere  im  Ostei'seefilz. 

1910.  Andechs:  15.  III.  2  Ex.  ges.  10.  X.  einige  geh.  — 
Augsburg:  I).  28.  III.  gg.  —  Bamberg:  9.  III.  beob.  17.  IV.  zahlr. 
d.  23.  IV.  sehr  viele  d.  ■ —  Erlangen:  3.  X.  mehrere  an  der  Schwabach 
gg.  —  Schollbrunn:  16.  IV.  geh.  —  Spardorf:  Br.  IV.  1  P.  gg. 
20.  V.  s.  cf  gg. 

25.  00  Anthus  spinoletta  spinoletta  (L.)  1758.  Wasserpieper. 

1909.  Affaltern:  Wintergast.  17.,  21.,  22.,  27.  I.,  8.  II., 
1.,  13.  III.,  11.,  18.  X.,  21.  XL,  28.,  31.  XII.  1—5  Ex.  am  Dorf- 
bache ges.  —  Königssee:  3.  u.  4.  VI.  mehrere  am  Ufer  des  Funten- 
see  1600  m  hoch.  —  Lam:  30.  V.  s.  ^T  am  Arbergipfel.  —  Wendel- 
stein: 20.  VI.  viele  auf  den  Matten  am  Fuße  des  Gipfels.  —  Zug- 
spitze:  25.   VII.   mehrere  in   den   Felsen   am   Grat   2850   m   hoch. 

1910.  Affaltern:  Am  Dorfbach  9.  L,  21.  III.,  30.  III.,  1.,  9.IV., 
23.  IX.,  12.  XI.  1—6  Ex.  ges.  —  Bercht  esgad'en:  17.  V.  mehrere 
Ex.  auf  der  dicken  Schneedecke  beim  Funtensee  1600  m  hoch  :  in  2  Tagen 
nur  einmal   1    s.  cf.    —   Pinzberg:  III.   2   Ex.   erl. 

26.  < — >  Anthus  trivialis  trivialis  (L.)  1758.  Baumpieper. 

1909.  Affaltern:  Häuf.  Br.  19.  IV.  1.  Ges.  —  Augsburg: 
Br.  Göggiuger  Wäldchen,  Siebeutischwald ;  hat  abgenommen;  24.  IV.  gg. 
—  Bad  Kissingen:  Br.  bei  Bodenlaube.  —  Bamberg:  Br.  9.  IV.  ges. 
17.  IV.  d.  —  Binswangen:  18.  VII.  s.  c^  gg.  —  Brückenau:  Br. 
nahe  der  Stadt.  —  Frauen  au:  3.  VI.  zieml.  zahlr.  s.  cfcf  am  Rachel- 
gipfel. —  Gräfeudorf:  16.  IV.  s.  cf.  21.  VII.  s.  —  Hammelburg: 
12.  VI.  s.  cT  am  Übungsplatz.  —  Hindelang:  19.  VII.  s.  cT  gg.  — 
Kötzting:  30.  V.  am  Kaitersberg.  —  Lichtenfels:  2.  VII.  s.  cfcf 
au  der  Koburger  Straße.  —  Neustadt  a.  S. :  16.  VI.  s.  cT  an  der 
Salzburg.  —  Rimbach:  29.  V.  am  Hohen  Bogen.  —  Staffel  stein: 
4.  VII.  viele  s.  cfcf  am  Staffelberg.  —  Staltach:  22.  IV.  s.  cT-  — 
Strullendorf:  26.  VI.  s.  cT  am  Waldraud.  —  Wendelstein:  20.  VL 
viele   beim   Aufstieg,   die  letzten   bei  ca.    1500   m   Höhe. 

1910.  Abenberg:  29.  VL  einzelne  beob.  —  Affaltern:  Zahlr. 
Br.  13.  IV.  angek.    27.  X.  letzten  beob.   —   Atzeisberg:  Zahlr.  Br.  — 
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Augsburg:  Br.  24.  IV.  gg.  Göggiiiger  Wäldclien.  —  Bad  Kissingen: 
Br.  —  Bamberg:  Br.  15.  lY.  s.  cf.  —  Boden  mais:  Sehr  bäuf.  Br. 
bis  1100  m  Höbe.  24.  IV.  angek.  —  Burgebracb:  24.  VI.  mehrere 
beob.  —  Erlangen:  Br.  28.  IV.  s.  cTcT.  —  Glashütte:  21.  V.  häuf, 
auf  den   W. -Blößen   im  Weißathtale.   —   Grafen  dorf:    15.  IV.   s.   cTc/. 

—  Grönenbach:  25.  u.  26.  IV.  gg.  —  Kaufbeuren:  Br.  24.  IV. 
augek.    28.  VI.   N.  mit   5   halbflUggen  juv.   —   Leimen:    17.   IV.   s.  cT- 

—  Louisenburg:  18.  IV.  angek.  —  Olchiug:  12.  V.  mehrere  im 
Dauchauer  Moos  am  Rande  des  Latschenbestaudes.  —  Reichmanns- 
dorf: 24.  VI.  mehrere  beob.  —  Spardorf:  Zahlr.  Br.  —  Stadeln: 
22.   VI.   mehrere  beob.   —   Würz  bürg:   16.   IV.   geh. 

27.  < — >  Apus  aptlS  apilS  (L.)    1758.    Mauersegler,  Turmschwalbe. 

igog.  Ankunft:  17.  IV.  Hörstein.  19.  IV.  Fischsteiu.  22.  IV. 
Neumarkt.    24.   IV.   Andechs,   Augsburg.    25.   IV.  Euerdorf,   Kaufbeuren. 

28.  IV.  Lichteustein.  29.  IV.  München.  6.  V.  Lautrach.  9.  V.  Hers- 
bruck.  10.  V.  Hof.  U.V.  Kreuth.  12,  V.  Bockhorn.  —  Sonst  noch 
als  Br.  beob.:  Amorbach,  Bad  Kissingen,  Bamberg,  Biberbach,  Breiten- 
güßbach,  Brückenau,  Ebermannstadt,  Ebern,  Eisenstein,  Erlangen,  Hammel- 
burg, Haßfiu't,  Hindelang,  Hofheim,  Immenstadt,  Kempten,  Kersbach, 
Kirchehrenbach,  Lichtenfels,  Lindau,  Neustadt  a.  S,,  Obersendling, 
Pretzfeld,  Schvveinfurt,  Sonthofen,  Staffelbach,  Stafifelstein,  Unersdorf, 
Westheim,  Zwiesel.  —  Letzte  Beobachtung:  19. /20.  VII.  Andechs. 
25. /26.  VII.  Kreuth.  28.  VII.  Amorbach.  30.  VII.  Obersendling.  — 
Nah  zügler  ges.:     2   VIII.   Kreuth.     6.   VIII.   Augsburg,    Obersendling. 

—  Sonstige  Beobachtungen:  Eschenbrnnn  2  Ex.  nur  2  Tage  lang 
ges.  —  Tegernsee:  23.  V.  mehrere  über  der  Spitze  des  Ringberges 
1300   m   hoch.    —   Nicht   beob.:   Aflfaltern. 

igio.  Ankunft:  20.  IV.  Aschaifeuburg.  22.  IV.  Irtenberg.  24.  IV. 
Wiesen,  28.  IV.  Straßberg.  6.  V.  Andechs.  7.  V.  Gramschatz.  8.  V.  Bad 
Dürkheim,  Kaufbeuren,  Obermässing.  9.  V.  Fischstein,  Neumarkt.  10.  V. 
Erlangen.  11.  V.  Mellrichstadt.  13.  V.  Krumbach.  14.  V.  Grötschenreuth, 
Kreuth,  München.  15.  V.  Bernlohe,  Hof,  Laugenbach,  Miesbach.  17.  V. 
Neunstetten.  18.  V.  Großhabersdorf,  Leogang.  —  Sonst  noch  als  Br. 
beob.:  Buckenhof,  Eitersdorf,  Reckendorf,  Rumbach. —  Abzug:  24.  VII. 
Bad  Dürkheim.  28. /29.  VIL  Kreuth.  28./31.  VII.  Miesbach.  29.  VII. 
Kaufbeuren.  31.  VII.  Andechs.  1.  VIII.  Aschaffenburg,  Wiesen.  3.  VIIL 
Leogang.  4.  VIII.  Großhabersdorf.  5.  VIIL  Krumbacli.  —  Als  D.  beob.: 
Gemünden  7.  VIIL,  Hof  20.  VIIL,  Leimen  7.  V.,  Straßberg  4.  IX.  — 
Sonstige  Beobachtungen:  Nimmt  ab  in  Neunstetten.  In  Waclien- 
hofen  wurden  4  .-ganz  schwarze  Schwalben"  ges.  In  Wiesen  brüteten 
mehrere   P.   in   hohlen   Eichen.   - —  Nicht   beob.:    Affaltern,  Berg. 

28.  O  "^-^^  Aquila  chrysaetus  (L.)  1758.  Steinadler. 
igog.      Algäu:   27.  u.   30.  I.  je   1  Ex.   erl.   —   Eichberg:   4.  IX. 
1   Ex.   vom   Hausdach   herab   erl.   —    G arm i seh:    Anf.   I.    1    Ex.  an   der 
Tiroler  Grenze  erl. 
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29.  < — >  Aqtiila  Ttiaculata  (Gm.)   1788.    Schreiadler. 
igio.      Thalmässing:     In   der  Weihnaclitswoche   1    Ex.   ad.,   gauz 
schwarzbrauD^   erl. 

30.  -e|e>  Archibiiteo  lagopus  (Brimu.)   1764.    Rauhfußbussard. 
igog.      Mertiugeu:   28.  II.    1  Ex.   erl.   —   Kiem:    14.  III.  cT   erl. 

—  Schleißheim:   6.  III.  cT,    17.  III.   g  erl. 

igio.  Amorbach:  IV.  u.  V.  2  Ex.  beob.  —  Aschheim:  Im 
Herbst  hie  und  da  beob.  —  Holzen:  27.11.  $  ad.  erl.  —  Moosach: 
22,   I.   cT   erl. 

31.  -«-e^  Ardea  cinerea  L.   1758.    Fischreiher,   grauer  Reiher. 

igog.  Af'faltern:  22.  XI.  1  Ex.  am  Weiher.  —  Ammerland: 
26.  IV.  2  Ex.  d.  geg.  SO.  —  Bad  Üürkheim:  18.  VIII,  2  fl.  Ex. 
ges.  —  Buchloe:  22.  IV.  einjäbr.  $  erl.  —  Dachau:  21.  IV.  1  Ex. 
im  Moos.  —  Diessen:  Im  Sommer  1  Ex.  ad.  auf  einer  Sumpfwiese 
au  der  Ammer.  —  Hammelburg:  12.  VI.  mehrere  Ex.  ges.  — 
Langeuau:  22.  IV.  3  Ex.  d.  gg.  —  Morlesau:  13.  VI.  1  Ex.  an 
der  Saale,  sehr  zutraulich.  —  München:  4.  V.  g  mit  4  juv.  im  N. 
beim  Auraeister.  —  Oggersheim:  Beob.  —  S  c  liif  f  erstadt :  Beob.  — 
Seefeld:  V.  1  Ex.  am  Pilsensee  erl.  —  Stehen:  1.  V.  2  Ex.  geS. 
3.   VII.    1   Ex.   exl.    —   Vach:    10.   V.   2   Ex    au   der   Regnitz   erl. 

igio.  Äff  altern:  20.  XI.  5  Ex.  d.  0.~~W.  9.  XII.  1  Ex.  am: 
Dorfbach.  —  Aitrang:  Hie  und  da  am  Eibsee.  . —  Amorbach: 
Mitte  XI.  1  juv.  im  Zittenfelder  Tal  erl.  —  Aschheim:  Relativ  Jjäuf. 
im  Moos.   —   Erlangen:   24.  IX.    1,  Ex.  das  Regnitztal  geg.  iV  überfl. 

—  Gro  ßhabers  dorf:  3.  VII.  2  Ex.  ges.  —  Hettenleidelheim: 
2.  X.  1  Ex.  erl.  —  Sonderuheim:  1.  \ll — 1.  IX.  ad.  und  juv.  im 
W.,  kamen  plötzlich,  12  Ex.  davon  erl.  —  Wiesau:  22.  II.  1  Ex., 
24.  IV.  1  Ex.  ges.  —  Winkelhof:  10.  V.  19  Ex.  über  dem  Ort 
schwebend. 

32.  < — >  Ardettfl  fninuta  {h.)  nQG.   Zwergreiher,  Zwergrohrdommel.. 

igog.  Guudelf ingen:  25.  IV.  cf  erl.  —  Kaufbeuren:  24.  IX., 
1  verunglücktes  Ex.  gef.  —  Markoffingen:  1.  XI,  1  Ex.  erl.  — 
Schleißheim:   6.  X.   g  erl.  „ 

igio.     Wolfratshauseu:  28.  VIII.   1   Ex.  erl. 

33.  < — >  Asio  accipitrinus  (Pall.)   1771.     Sumpfohreule,  ; 

igog.      Roßdorf:   Zieml.   häuf.   D.  im   Herbst. 

igio.      Aitrang:  Br.   im   Seemoos   am   Eibsee.   —   Asciiheim:   Br. 

—  Burgheim  a.  D.:  21.  II.  1  Ex.  erl.  —  Erlangen:  15.  X.  1  ad. 
erl.  —  Kaufbeuren:  Br.  —  üffenheim:  Im  Herbst  häufig  (Mäuse- 
jahr); je  1   Ex.  erl.    24.  IX.,  2.,   6.,  9.  X. 

34.  <0>  Asio  Otus   (L.)   1758.   Waldohreule, 
igog.      Als  Br.  beob.:   Affaltern    (nicht   seit.),   Neustadt  a.   S.   (nicht 
seit.),  Roßdorf  (zieml.  häuf.).    Erl.:   6.  III.   1   ad.  Staltach. 

Verhandl.  Orn.  Ges.  i.  liayeni.     X  4 
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igio.  Als  Br.  beob.:  AflFalteru  (14.  IV.  N,  mit  2  flUggeii  juv,  im 
Wipfel  einer  alten  Raudföhre),  Aitraug,  Erlangen,  Gosberg  (3.  Vlll, 
1  fast  flügges  juv.  erl.),  Kaiifbeuren,  Pinzberg  (20.  V.  2  lialbHügge  juv. 
gef.),  Roßdorf  (28.  V.  flügge  juv.)  —  Vom  August  bis  November  in 
großer  Menge   (Mäusejalir)   beob.:    Erlangeu,   Haßfurt,   Uffeuheim. 

35.  <e>  Astur  pallimbarius  (L.)  1758.  Hühnerhabicht. 
igoQ.  Ammerland:  Im  Frührjahr  und  Herbst  mehrere  Ex.  lebeud 
gef.  —  Brückenau:  10.  VI.  1  Ex.  im  Siuntal  ges.  —  Burgheim  a.  D.: 
15.  I.  cf  g  juv.  erl.  —  Hindelaug:  20.  VII.  mehrere  Ex.  bei  Hiuter- 
stein.  —  Hinter  see:  80.  XI.  1  Ex.  erl.  —  Kimratsh  ofen:  22.  III. 
1    Ex.   ges.     7.  IX.    1  juv.   erl.   —   Kon  rad  shofen :   21.  IL   1   Ex.   erl. 

—  Nesselwang:  4.  XII.  1  Ex.  erl.  —  Neustadt  a.  S.:  17.  VI. 
1   Ex.  lanterhalb  der  Salzburg.    —    Obersinniug:    Im   Juli    1   Ex.  erl. 

—  Roßdorf:  Nicht  häuf.  Br,  1 — 2  P. ;  macht  großen  Schaden  an  den 
Haustauben.  —  Stötten:  Je  1  Ex.  erl.  18.  III.,  27.  X.  —  Weißen- 
see: 14.  IX.  1  Ex.  erl.  —  Wenglingeu:  15.  X.  1  Ex.  erl.  — 
Winkelhof:  Br.   22.   N.  mit  4  Eiern. 

igio.  Aitrang:  1  Ex.  X.  am  Eibsee  beob.  —  Andechs:  Im 
Herbst  1  Ex.  erl.  —  Aschheim:  Beob.  —  Erlangen:  12.  VI.  5Juv. 
erl.   —  Großhabersdorf:   Zieml.   häuf.   22   II.   2   kämpfende  Ex.  ges. 

—  Helden  stein;     Br.   u.   St.     —    Ismaning:    Beob.    —    Inzell:   Je 

1  Ex.   ges.   5.   III.,    15.   IX.,    15.  X.  —  Linden:  Br.    1  IL    1    Ex.  ges. 

—  Staufen:  Br.  3.  V.  N.  mit  2  Eiern  gef.  —  Streitberg:  14.  X. 
d"  ad.  erl.  —  Winkelhof:  Br.  14.  VL  N.  mit  3  juv.  gef.,  2  erl. 
19.  VI.  verläßt  das  3.  juv.  das  N. 

36.  O  Athene  milgaris  (Ger.)  17G7.    Steinkauz. 
rgog.     Amorbach:  Br.  X.,  XL,  XII.  geh.  —  Baldham:   3.  XL 

2  erl.  - —  Bertolshofen:  9.  I.  1  Ex.  erl.  —  Hauustetteu:  24.  I. 
1  Ex.  erl.  —  Herrsching:  1.  III.  g  erl.  —  Kaufbeuren:  10.  I. 
1  Ex.  erl.  ~  Neustadt  a.  S.:  Nicht  seit.  Br.  —  Ottmaring:  14.  I. 
1  Ex.  erl.  —  Roßdorf:  Nicht  seit.  Br.  u.  St.  —  Wertiugen:  5.  L 
1   Ex.   erl. 

igio.      Pinzberg:   14.  A^III.    1  juv.   erl. 

87.  <-^  Bofnbycilla garrultis garrultis (L.)  17 b8.  Seidenschwanz. 

igog.  Bamberg:  3.  III.  25.  Ex.  d.  ges.  —  München:  18.  IL 
mehrere  in   den   Isarauen. 

igio.      Bamberg:   15.1.    10  Ex.   im  Hain.    11.  III.  mehi'ere  ebenda. 

—  Kreuth:   28.  XL— 6.  XII.  viele  geh. 

38.  O  Jionasici  honasia  (L.)  1758.    Haselhuhu. 

igog.  Andechs:  Seit  Mitte  X.  08  im  Forste  bei  Rauusee  beob. 
IL  1  totes  Ex.  dort  gef.  —  Bad  Dürkheim:  22.  XII.  2  Ex.  in  der 
W. -Abteilung  Poppentiial   ges.    —    Un  terelsbach:    Br.   IV.   (/   ^'^^   t*'"'- 

igio.  Andechs:  22.  X.  kl.  Kette  beob.  —  Berchtesgaden : 
Balzplatz  oberhalb  des  Grünsees  im  Steinernen  Meer.  —  Furthammer: 
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Br.  u.  St.  Kette  vou  5  —  7  Ex.  öfters  beob.  —  Grafen  dorf:  ßr.  3.  V. 
N.  mit  G  Eiern  gef.  —  Hei  u  rieh  sthal:  St.  1  cT  2  g,  welche  sich 
nicht  zu  vermehren  scheinen.  21.  II.  g  ges.  —  Helden  stein :  Br., 
nimmt  zu. 

39.  <r&>  JBotaurilS  StellariS   (L.)    1758,     Gniße   Rolirdonunel. 

igog.  Bern  heuern:  22.  XI.  1  Ex.  erl.,  hcatte  1  28  cm  langen 
Hecht  im  Schlund.  —  Uillingen:  1.  XII.  cT  erl.  —  Kempten:  4.  XI. 
1    Ex.   erl. 

rgio.  Aitrang:  Kommt  am  Eibsee  vor;  2  Ex.  erl.  Babenhausen: 
9.  IL  1  Ex.  erl.  20.  II.  c^  ad.  erl.  —  Graf  rat:  Im  Sommer  an  der 
Amper  ges.   —   Mertiugen:   24.   III.   g   erl. 

40.  -e|o  Branta  bemicla  (L.)  1758.  Ringelgans. 
igog.     Tutzing:  23.  I.   1   Ex.  erl. 

41.  O  Buho  bubo  bubo  (L.)  1758.  Uhu,  Auf. 

igog.  Hindelaug:  19.  VII.  1  erl.  Ex.  ges.  —  Markt  Erlbach: 
13.1.  1  Ex.  im  Pfahleisen  gef.  —  Roßdorf:  Ende  II.  Anf.  III. 'mehr., 
mals  im  W.  rufen  geh. 

igio,  Behringersmlihle:  22.  V.  cf  g  ad.  mit  2  juv.  gef.  ün(J 
getötet.  —  Etzelwang:  4.  IX.  1  Ex.  erl.  —  Rasch:  23.  X.  g  ad. 
erl.,   hatte  ganzen   Igel   im  Magen. 

42.  -e|e>  Buteo  buteo  buteo  (L.)   1758.    Bussard,   Mäusebussard.  . 

igog.  Als  Br.  beob.:  Adelschlag,  Affaltern,  Amorbach,  Brückenau, 
Hegge,  Hindelang,  Hinterstein,  Hofheim,  Junkersdorf,  Maisach,  Ober- 
reituau,  Roßdorf.  —  Sonst  beob.  od.  erl.:  Altschöuau  (2.  VI.  am  Lusen), 
Fischstein  (11.  III.),  Frauenau  (3.  VI.  am  Rachel),  Gauting  (29.  III. )^ 
Kimratshofen  (22.  III.),  Ludwigsthal  (1.  VI.  am  gr.  Falkensteiu),  Mühl- 
dorf (23.  III.),  Rickenbach  (17.  III.),  Tölz  (23.  IV.  u.  10.  VL  am 
Herzogstand),   Wolfstein  (6.— 13.  IIL),  Zaugenberg  (13.  IV.). 

igro.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  (häuf.,  auch  im  Winter  nicht  seit.),'  Bad 
Üürkheim,  Bamberg,  Erlangen,  Geigaut  (28.  II.  augek.),  Hetzles,  Johannis- 
kreuz  (14.11.  angek.),  Israauing  (sehr  zahlr.,  Mäusejahr),  Lohr,  ^Markt- 
steinach  (11.  II,  angek.,  einzelne  überwintern),  Roßdorf  (28-,  V;  juv. 
ausgefl.),  Schleching  (7.  III.  angek.),  Uffenheim,  Zwiesler-Waldhaus 
(Anf.  X.  abgez.).  —  Sonst  beob.  oder  erl.:  Berg  (10.  L),  Buchenberg 
(19.  IL  d.  geg.  O.),  Kimratshofen  (2.  III,),  Leinen  (4.  IV.  Ex.  mit  rein- 
weißer Unterseite.  G.  IX.  ca.  20  Ex.  geg.  SW.  d.),  Partenstein  (28.  IL), 
Reiterswiesen,  Sondernheira  (Mitte  VIII.  nach  Ablauf  des  Hockwassers 
viele  ges.).  .      ' 

43.  Buteo  buteo  ^iinmerinannae   Ehmcke  1893.   Falkenbussard. 
igog.     Stockheim:    1   Ex.  an   der  Wertach  erl. 
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44.  < — >  Cn2*riimi7f/tfs  ettropaeiis  eiiropaeus  L.  1758. 

N.ichtscliwalbe,   Ziegeumelker. 
igog.     Augsburg:    5.   V.  cf  erl.    —    Bamberg:     2.  V.  ges.   — 
Blauhofen:    2.   X.    1    Ex.   erl.   —   Etzenhausen:    28.   IX.   $   erl.   — 
Fisch  steiu:  Br.  sehr  zahlr.   4.  V.  augek.   —   Freimauu:    10.  V.  g   erl. 

—  Gräfe ndorf:  Br.  —  Kauferiug:  9.  IX.  ges.  —  Lichten- 
stein:  8.  V.  beob.  —  Müuchen;  12.  V.  beim  Aumeister  ges.  — 
Beckendorf:  27.  IV.  beob.  —  Koßdorf:  Nicht  seit.  Br.  4.  V.  ges. 
2   Gelege  gef.   —   Sauerlach:   7.  V.  cT  erl. 

igio.  Affaltern:  28.  IX.  1  Ex.  d.  —  Bad  Dürkheim:  Br. 
15.  V.  ges.  21.  VII,  9^/^  h.  p.  m.  1  Ex.  ges.,  das  langsam  am  W.- 
Rande hin  und  herflog.  Plötzlich  schien  der  Vogel  Beob.  gemerkt  zu 
haben,  flog  auf  ihn  zu  und  blieb  senkrecht  über  ihm  flatternd  stehen. 
Es  war  auf  freiem  Felde,  Beob.  mit  dem  Gesichte,  der  Vogel  mit  dem 
Rücken  geg.  O.  Beob.  verhielt  sich  ganz  ruhig,  da  gewahrte  er  von 
weitem  einen  schwarzen  Punkt  in  der  Luft,  der  sich  sehr  rasch  näherte 
und  bald  als  gr.  Fledermaus  erkannt  wurde.  Die  Naclitschwalbe  merkte 
diese  Annäherung  erst,  als  die  Entfernung  der  Fledermaus  von  ihr  kaum 
noch  2 — 3  m  war  und  wich  in  diesem  .Moment  mit  einer  sehr  raschen 
Schwenkung  gegen  den  Boden  aus  und  flog  dem  W.  zu,  von  der  Fleder- 
maus verfolgt,  so  weit  Beob.  nachsehen  konnte.  —  Bamberg:  17.  IV. 
l  Ex.  beob.  —  Buchenberg:  26.  IV.  1  Ex.  d.  ges.  18.  VII.  ges.  — 
Erlangen:  Br.  19.  VI.  cT  ad.,  21.  VI.  g  ad.  erl.  —  Fischstein: 
25.  IV.  in  gr.  Menge  angek.,  Nonne  hier.  —  Haar:  28.  VI.  cf  erl.  — 
Heinrichsthal:  18.  VH.  4  Ex.  gg.  —  Heldenstein:  Br.,  liat  etwas 
abgenommen.  —  Kai  ehre  uth:  3.  VIII.  2  Eier  mit  fast  reifen  Embryonen 
gef.   ■ —  Louisenburg:  20.  V.  ges.   —  Rockendorf:   18.  V.  2  Ex.  gg. 

—  Roßdorf:  11.  V.  geh.  —  Rumbach:  3.  IIL  geh.  (V).  —  Sauer- 
lach: 29.  VII.  $  erl.  —  Vollried:  23.  VI.  ges.  —  W^eilheim: 
19.  IX.  cT  juv.  erl. 

45.  < — >  Cerchneis  naumaiifii  (Fleisch.)  1817.    Rötelfalke. 
igio.      8cliloißheim:    18.   IV.  cf   ad.   erl. 

4G.  <o>  Cerchneis  tinntmculus  (L.)  1758.    Turmfalke. 

igog.  Affaltern:  Nicht  häuf.  Br.  2  P.  im  W.  16.  X.  letzten 
beob.  —  Amorbach:  Br.  12.  VII.  noch  Parung  beob.  —  Bamberg: 
25.  yi.  1  (^  sucht  mitten  in  der  Stadt  aus  einem  Nistkasten  junge  Sper- 
linge hervorzuziehen.  —  Lichtenstein:  8.  IV.  cT  ges.  —  Lingen- 
feld:  18.  V.  5  Eier  in  altera  Elstern,  auf  der  Insel  Grün.  —  Roß- 
dorf:  Br.  In  einem  N.  Reste  vou  37  Mäusen  gef.,  keine  Spur  von 
Vögeln. 

igio.  Affaltern:  Br.  2  P.  im  W.  9.  XII.  letzten  beob.  — 
Aitrang:  Br.  3  N.  gef.  —  Eitersdorf:  15.  IX.  cf  am  Kanal.  — 
Erlangen:   Br.   26.  X.  letzten   ges.    —   Freihalden:    17.  I.    1  Ex.  ges. 

—  Karlstadt:  VF  1  Ex.  beob.  —  Kaufbeuren:  Sehr  häuf.:  12  Ex. 
au  der  Aufhütte   erl.   —   Kosbach:   27.  IX.  cT   ad.   im  Klosterholz   erl. 


-     53     — 

—  Leimen:  7.  V.  1  Ex.  gos.  —  Neustadt  a.  M.:  1  Ex.  fäugt  tägl. 
Melilscliwalben  aus  einer  Kolonie.  —  Olching;  1  P.  im  Dachauer  Moos 
beob.  —  Piuzberg:  25.  VI.  fast  flügge  juv.  im  N.  —  Roßdorf: 
10.  III.  1  Ex.  ges.  —  Staufeu:  Br.  —  Unt ermembacli:  12.  VIIT. 
3   Ex.   sich  jagend   im   W. 

47.  Cerchneis  vespertimis  (L.)   1766.    Rotfußfalke,    Abendfalke. 

igog.  Alleuhausen:  V.  cf  erl.  —  Ammerland:  28.  u.  30.  IV. 
je  1  d"  erl.  —  Baldham:  5.  V.  cT  jnv.  erl.  --  Erding:  25.  IV. 
5  erl.  —  Göggingen:  30.  IV.  (^  ad.  erl.  —  Guttenberg:  11.  VI. 
$  erl.  — -  Höllberg:  11.  V.  1  Ex.  erl.  —  Ingolstadt:  V.  $  erl.  — 
Sauer  lach:  28.  IV.  $  erl.  —  Schleiß  heim:  27.  IX.  g  erl.  — 
Traundorf:   31.   V.   d"   erl.   —   Weiher:   6.   V.   cf   erl. 

igio.  Bamberg:  13.  V.  8  h.  p.  m.  1  Ex.  vor  Beob.s  Fenster 
ausruhend.  —  Peiting:   30.  IV.  cf  erl.   —   Sauerlach:   28.  V.  cf  erl. 

—  Weilheim:   20.  IX.   1   Ex.  erl. 

48.  "x^  Certhia  brachyclactyla  hrachydactyla  Brehm  1820. 

Garten  baumläufer. 

igog.  Amorbach:  Br.  12.  XII.  mehrere  gg.  —  Bad  Kissingen^ 
6.  VI.  s.  cTcf  in  den  Kuranlagen  (Ges.:  si  siri  si).  7.  VI,  zahlr.  Saline, 
Stadtw.  —  Bamberg:  21.  VI.  im  Hain  gg.  —  Bren  dl  or  enz  en : 
17.  VI.  s.  cfcT  gg.  —  Ilammelburg:  12.  VI.  1  Ex.  an  den  Pappeln 
vor  der  Stadt.  —  Mellrichstadt:  14.  VI.  s.  cf  gg.  —  Neustadt  a.  S.: 
13.  VI.  s.  cfc/  zw-  (1er  Stadt  und  Bad  Neuhaus.  17.  VI.  s.  cT  in  der 
Lindenallee. 

igio.  Bad  Kissingen:  Gera.  Br.  —  Erlach:  30.  u.  31.  I.  erl. 
Erlangen:  Zahlr.  Br.  u.  St.  im  Schloßg.,  auf  den  Friedliöfen,  in  den 
G.  am  Burgberg  und  auf  den  Regnitzinselu  (Hauptstrophe:  si  si  siri  si). 
Heroldsberg:    16.  V.   s.   cT   gg-   —  Vach:    13.  VI.   s.   cf   am  Bahnhof. 

49.  "X.  Certhia  fcmiiliaris  macvodactyla  Brehm  1831. 

Waldbaumläufer. 
igog.     Brückenau:    10.  VI.  s.  cTcT  im  Sinutal   (Ges.  si  siri  siri  sii). 

—  Hindelang:  18.  VII.  s.  cf  gg.  (Ges.  siri  siri  si  si).  —  Lichten- 
fei s:    2.   VII.   gg.   im   W.  an   der  Koburger  Straße. 

igio.  Bad  Kissingen:  Auf  den  Höhen  mehrmals  beob.  —  Er- 
lach:  Br.  u.  St.    —   Erlangen:   Br.   im  Reichsw.   und   an   der  Solitude. 

—  Lohr:  Br.  u.  St.    -    Salzberg:  23.  IL   1   Ex.  erl. 

Certhia  spec,   Baumläufer. 

igog.  Affaltern:  Spärl.  Br.  30.  X.  2  Ex.  an  Lärchen.  — 
Brück  b.  M. :  21.  VII.  Ex.  Ex.  ges.  —  Mühlgrund:  11.  VL  einige 
ges.    im   W.  —  Roßdorf:   Nicht  häuf.    1.   IIL   2   Ex.  ges. 

igio.  Affaltern:  10.  XL  1  Ex.  im  W.  12.  XIL  1  Ex.  im 
Stangenholz.  —  Kaufbeuren:  12.  XL  Ex.  Ex.  ges.  —  Obersend- 
ling:    Nicht  häuf.    —    Weiher:  Br.  N.    in  einer  Arbeiterschutzhütle, 
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11.  V.  4  Eier,  13.  V.  5  Eier,  28.  V.  4  juv.  13.  VI.  3  juv.  nns-rfl. 
14.  VI.  N.  ebenda.  17.  VI.  5  Eier.  4.  VII.  4  juv.  15.  VII.  4  juv. 
ausgefl. 

50.  <y^  Characlri/us  apricaritis   (L.)    1758.     Goldregeupfeifer. 

igog.  A  seil  heim:  Im  Herbst  gr.  Fl.  Fl.  in  einem  Ausläufer  des 
Erdiüger  Mooses.  —  Burg  heim:  In  der  ersten  Hälfte  XI.  Fl.  Fl.  von 
10— 15  Ex.  gas.  19.  XI.  Fl.  von  5  —  8  Ex.  ges.,  aus  Fl.  von  12  Ex. 
1  Ex.  erl.  —  Friedberg:   21.  XI.   1  Ex.   erl.  —  Riem:   3.  XI.  cT  crl. 

igio.  Aitrang;  Im  Frühjahr  1  kl.  Fl.  am  Eibsee.  ■ — -  Berg  am 
Laim:    13.   IX.   cT   erl.   —  Sieben:   8.  X,    1    Ex.   erl. 

51.  << — >  Charadvius  dllbius  (Scop.)  1786.    Flußregenpfeifer. 
igog.      Kissing:   V.    1    cf   ges. 

igio.      Dechsendorf:    15.  V.   mehrere  Ex.   am  gr.   Bischofsweiher. 

52.  <-7^  Chnradrius  hiatimila  (L.)    1758.   Saudregenpfeifer. 
igog.      Augsburg:  Mehrere  P.   beob.,  doch  kein   Gelege  gef. 

53.  < — >  Chelidon  rustica  rustica    (L.)    1758.      Rauchschwalbe. 

igog.  Ankunft:  21.  III.  Bernlohe.  25.  III.  Erletsbach.  29.  III. 
Ruinbach.  1.  IV.  Emling,  Pasiug.  2.  IV.  Kosbach.  3.  IV.  Lechhausen. 
4.  IV.  Gräfendorf,  Hausen,  Hörstein.  4.  IV.  Taufkirchen.  7.  IV.  Affalteru, 
Andechs,  üettwang,  Großhabersdorf,  Kaufbeuren,  Kimratshofen,  Madeu- 
hauseu,  Mellrichstadt,  Xeumarkt,  Speyer.  8.  IV.  Bischofswiesen,  Bisch- 
wind, Eschenbrnun,  Regensburg,  Vormwald,  Weichering,  Waehenhofeu, 
Wettenhausen,  Wolfratshausen,  Ziegeubach.  9.  IV.  Endorf,  Euerdorf, 
-Hersbruck,  Klingenburg,  Neuustetten,  Prion,  Reckeudorf,  Schwabach. 
10.  IV.  Brücklas,  Konradshofen,  Steingaden,  Sulzbürg.  11.  IV.  Augs- 
burg, Bockhorn,  Seligenporten,  Unterammergau.  12.  IV.  Bachhauseu, 
Kreuzberg.  13.  IV.  Köfering.  14.  IV.  Unken.  15.  IV.  Colmberg,  Ludwigs- 
hafeu,  Wiukelhof.  IG.  IV.  Flossenbürg,  Niederrannau,  Rechbergreuten, 
Rickenbach,  Steingaden.  17.  IV.  Hals,  Lanfamholz.  Obersendliug,  Winter- 
bach. 18.  IV.  Daschendorf,  Kreuth.  19.  IV.  Bischofswieseu.  20.  IV. 
Neuoed.  21.  IV.  Patriching,  Roßdorf.  24.  IV.  Hof,  Wadhaus.  27.  IV. 
Diugolfing.  —  Sonst  als  Br.  beob.:  Aniorbach,  Arnstein,  Bad  Kissingen, 
Bamberg,  Baunach,  Biesenberg,  Breitengüßbach,  Brendloreuzen,  Brückeuau, 
Bubeureuth,  Buchrasen,  Ebenhausen,  Ebensfeld,  Ebermannstadt,  Eberhards- 
hof, Ebern,  Erlangen,  Forchheini,  Gemünden,  Gosberg,  Großeibstadt, 
Hammelburg,  Haßfurt,  Hausen,  Hergesweiler,  Hindelang,  Hirschaid,  Hof- 
heim, Hollsadt,  Horlach,  Immenstadt,  Kaufering,  Kersbach,  Kirchehren- 
bach, Kleineibstadt,  Königshofen,  Lichtenfels,  Lindau,  Mühlgrund,  München, 
Neuses,  Neustadt  a.  S.,  Nürnberg,  Oberleichtersbach,  Obervverrn,  Opfen- 
bach,  Pleinfeld,  Pretzfeld,  Ratholz,  Rentweinsdorf,  Rügheim,  Saal  a.  S., 
Schöllkrippen,  Schönbrunn,  Schweinfurt,  Sonthofen,  Staffelbach,  Staffel- 
stein, Striilleudorf,  Taubachsmühle,  Thüngen,  Unersdorf,  Uuterleichters- 
bach,  Wiesenthau,  Wolfsmünster.  —  Abzug  resp.  letzte  Beobach- 
tung:  5.  IX.   Bischofsheim.    9.  IX.   Bischofswiesen.    10.  IX.   Obersendling. 
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13.  IX.  Amorbacli.  14.  IX.  Hersbruck,  Neunstetten,  Neuoed.  19.  IX. 
Bockhoru.  20.  IX.  Dascliendorf,  Flosseubürg,  Gräfendorf,  Großhabers- 
dorf, Weidhaus.  22.  IX.  Andechs.  23.  IX.  Hals,  Kreuth.  25-.  IX.  Kos- 
bach. 26.  IX.  Rumbach.  28.  IX.  Kreuzberg.  29.  IX.  Eschenbrunu.  3.  X. 
Brücklas,  Kaufbeuren,  Pasing,  Speyer,  Wacheuhofeu.  4.  X.  Hausen.  5,  X. 
Affaltern.  G.  X.  Bischwind,  Reclibergreuten,  Schwabach.  7.  X.  Köferiug. 
9.  X.  Endorf,  Prien.  11.  X.  Hörstein,  Rickenbach.  12.  X.  Seligen- 
porten.  19.  X.  Dingolfiug.  22.  X.  Madenhausen.  —  Als  D.  beob. : 
19.  III.  Bad  Dürkheim  d.  geg.  SW.  9.  u.  11.  IV.  Irtenberg  —  Sonstige 
Beobachtungen:  Horlach :  lJ)ie  juv.  der  1.  Br.  starben  im  Mai  an 
Nahrungsmangel,   2.  Br.   wurde  flügge.  - 

igio.  Ankunft:  22.  III.  Reichertshofen.  23.  III.  Irlbrunn. 
26.  III.  Tapfheim.  2.  IV.  Speyer.  3.  IV.  Pirkensee.  4.  IV.  Berg 
a.  Rhein.  5.  IV.  Nittenau.  6.  IV.  Bockhorn.  7.  IV.  Colmberg, 
Leimersheim.  8.  IV.  Bad  Dürkheim,  Klein  weil.  9.  IV.  Hilpoltstein, 
Neuhof  a.  Z.,  Straßberg.  10.  IV.  Hals,  Landshut,  Schalkhausen. 
11.  IV.  Andechs,  Aub,  Daschendorf,  Erlenstegen,  Etsdorf,  Kaufbeuren, 
Münster,  Nürnberg.  12.  IV.  Bergen,  Gräfendorf,  Güntersdorf,  Hörstein, 
Langen berg,  Mellrichstadt,  Neubau,  Neumarkt,  Patriching,  Rechberg- 
reuten,  Reckendorf,  Schwabach,  Wachenhofen.  13.  IV.  Berulohe,  Bischwiud, 
Breiteubruun,  Clausen,  Üörndorf,  Escbenbrunn,  Etzenricht,  Freihöls, 
Hausen,  Keidenzell,  Kösching,  Kreuth,  Krumbach,  Mittenwald,  Ober- 
sendliug,  Reipoltskirchen,  Sulzbürg,  Vilgertshofen,  Yormwald,  Wasser- 
losen, Weiherhammer,  Wiesen.  14.  IV.  Ampertshausen,  Buchhausen, 
Battweiler,  Beratzhausen,  Bischofsheim,  Dernbach,  Dietersdorf,  Groß- 
habersdorf, Krottensee,  Oberdachstetten,  Rott  a.  I  ,  Schollbrunn,  Seligen- 
porten,  Steingaden,  1'orhaus  Aurora,  W^estheim,  Winterbach.  15.  IV. 
Bischofswiesen,  Blindau,  Euerdorf,  Hördt,  Krumbach,  Meiserthal,  Neun- 
stetten, Schotten,  Solnhofen.  16.  IV.  Erlangen,  Fischbach,  Guttenberg, 
Marktsteiuach,  Oberegg,  Pürtou,  Waidhaus,  Waldfenster.  17.  IV.  Dolln- 
stein,  Haunstellen,  Leogang  Neuhaus  a.  WN.,  Wemding,  18.  IV.  Biber- 
bach, En.«dorf,  Johanniskreuz,  Linderhof,  Meilenberg,  Tittmoning, 
Zeyern.  19.  IV.  Dreihöf,  Lauterecken,  Neuebersbach.  Ried,  Stein  b.  !., 
Wondreb.  20.  IV.  Biegetsdorf,  Hof,  Irtenberg,  Roßdorf,  Ruhpolding, 
Töpen.  21.  IV.  Obermässing,  Schopfloch,  Wareting.  22.  IV.  Laufam- 
holz, Lebeuhan,  Oberbibrach,  Sinzing.  23.  IV.  Roßhaupteu,  Staufen. 
24.  IV.  Emmerichsthal,  Fischen,  Obergünzburg,  Rosenthalerhof,  Stadt- 
prozelteu,  Snnderdorf,  Unteramraergau.  25.  IV  Frauenaurach,  Schleching. 
26.  IV.  Griesbach,  Palkering.  28.  IV.  Bischofsreut,  Fraukenreuth, 
Frauenzell,  Plößberg.  29.  IV.  Egmating.  30.  IV.  Gefäll,  Grub.  — 
Sonst  als  Br.  beob.:  Aitrang,  Budenmais,  Breitenfurt,  Brück,  Brunn, 
Bubeureuth,  Buckenhof,  Dechsendorf,  Diessen,  Duschlberg,  Eitersdorf, 
Flosscnbürg,  Frankenstein,  Heroldsberg,  Homburg,  Kalchreuth,  Kersbach, 
Kleinphilippsreuth,  Luisenburg,  Mannhof,  Möhrendorf,  Neunkirchen  a.  Br., 
Oberndorf,  Piuzberg,  Rosenbach,  Schallershof,  Sontheim,  Spardorf,  Spiegel- 
hütte, Stadeln,  Tennenlohe,  Uttenreuth,  Weiher,  Wörth  a.  Rh.  —  Abzug 
resp.     letzte    Beobachtung:     10.  VIII.    Marktsteinach.      26.   VIII. 
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FrankeDi-euth,  Torhaus  Aurora.  28.  VIII.  Hof,  3.  IX.  Wasserloseu. 
4.  IX.  Aub,  Gefäll.  6.  IX.  Etsdorf.  8.  IX.  Waldfenster.  9.  IX.  Gutten- 
berg.  10.  IX.  Frauenauracli.  16.  IX.  Solnliofen,  f^taufeii.  14.  IX. 
Bad  Üiirkheim.  10.  IX,  Homburg.  11.  IX.  Frankeusteiii.  12.  IX,  Hals. 
.14.  IX,  Keidenzell,  Neuliaus  a,  W.  15.  IX.  Bodeuuiais,  Krottensee, 
Roßliaupten,  Ruhpolding,  17.  IX.  Bischofsheim,  Blindau,  Üreihöf.  19.  IX. 
Kleiuweil,  Siuziug,  20.  IX,  Bockhorn,  Plößberg,  Roßdorf,  Seligeu- 
porten,  Southeini.  21.  IX.  Breiteubrunn,  Duschlberg,  Stadtprozelten, 
Wareting,  22.  IX.  Biberbach,  Gräfeudorf,  Irlbrunn,  Kreuth,  23.  IX. 
Großhabersdorf,  Kösching,  Reicliertshofen,  24.  IX.  Dörndorf,  Wemdiug, 
25.  IX.  Erlangen,  Oberegg,  Roßdorf,  26,  IX.  Patriching,  Wacheuhofen. 
27.  IX.  Arapertshausen,  Dielersdorf,  Güntersdorf,  Wiesen.  28.  IX. 
Beratzhausen,  Langenberg,  Lebeuhan,  Obermcässiug,  29,  IX.  Ililpolt- 
stein,  30.  IX.  Biscliwind,  Speyer,  Vilgertshofen.  2.  X.  Krumbach, 
Straßberg.  3,  X.  Egmating,  Laufaniholz,  Schalkhausen.  4.  X.  Eschen- 
brunu,  Rechbergreuten,  5.  X.  Neuhof  a,  Z.  6,  X.  Vormwald.  7,  X. 
Kaufbeuren,  8.  X.  Landshut.  10.  X.  Neunstetten,  Schwabach.  11,  X. 
Andechs.  12.  X.  Leogang,  13.  X.  Stein  b.  I,  14.  X.  Griesbach,  16.  X. 
Nittenau,  Rott  a.  L  21.  X.  Berg  a.  Rh.  26.  X.  Krumbach,  Pirken- 
see.  —  Als  I).  beob.:  Gemündeu  (9.  X.),  Scheuereck  (29.  IV.  1  Ex.), 
Tirschenreuth   (8.   IV.   8   Ex.   g.    NO.    11.   IV.   ca     10    Ex.). 

54.  O  "X^  Chloris  fhloris  chloris  (L.)  1758.  Grünfink,  GrUuling. 
igog.  Als  Br.  beob. :  Affaltem,  Amorbach,  Bamberg,  Brückeuau, 
Ebermannstadt,  Erlangen,  Hammelburg,  Hindelang.  Kaufering,  Lichlen- 
fels,  Mellrichstadt,  München,  Neustadt  a.  S.,  Obersendliug.  Rcjßdorf, 
Schöubrunn,  Staffelstein,  Unersdorf.  — -  Sonstige  Beobachtungen:  Amor- 
bach :  Pflücken  die  Fruchtkelche  von  Anchusa  angustifolia  u.  schälen 
die  halbreifen  Samen  heraus.  —  Andechs:  XT,  XII.  auffallend  viele 
beob.  —  Kaufbeuren:  Zahlr.  im.  Winter.  —  Pfarrkirchen:  22,  II,  cf 
erl,   —   Roßdorf:   Auch   im   Winter  da. 

igio.  Als  Br,  beob,:  Affaltem,  Amorbach,  Bachhausen,  Erlangen, 
Erlenstegen,  Kaufbeuren,  Kissingen,  Nürnberg,  Obersendling,  Pürton,  — 
Sonst  beob.:  Bad  Dürkheim  (22.  II.  d.),  Kreuth  (Winter),  Leimen 
(23,   IV.    1   Ex.),   Schollbrunn   (6.   III.   einzelne). 

55.  < — >  Ciconia  cieoiria  (L,)1758.  Storch,  weißer  Storch, 
igog.  Ankunft:  12.11.  Freinsheim,  Oggersheim.  4.  III.  Nörd- 
lingen  ($  8.  III.).  5.  III.  Lützelburg  (5  20.  III.).  7.  III.  Alzenau, 
Mechtersheim  (g  9.  III.).  11.  lU.  Gunzenhausen,  Niederrannau.  16.  III. 
Reichelsdorf,  Wertingen,  Westheim.  17.  III.  Großhaber.sdorf  (5  30.111.), 
Wetthauseu.  20.  III.  Nabburg.  21.  III.  Dinkelscherben,  Friedberg. 
4.  IV.  Weiden.  6.  IV.  Steinach  (g  29.  IV.).  12.  IV.  Hörstein. 
14.  IV.  Kaufbeuren.  —  Sonst  als  Br.  beob.:  Baiersdorf,  Baunach, 
Hammelburg,  Heustreu,  Hörzhausen,  Königshofen,  Neustadt  a.  S.,  Offingen, 
Petershausen,  Relchertshofen,  Rettenbach,  StafiTcdstein,  Wernburg.  — 
Abzug:   8.  Vin.  Hörsteiu.     20.  VIIL  Großhabersdorf.  —  Sonst  beob.: 
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Affalteru:  5.  III.  1  Ex.  ges.  —  Amorbach:  31.  VIT.  14  Ex.  d.  g. 
NW.  1.  VIII.  2  Ex.  d.  g.  NW.  5.  VIII.  2.  Ex.  d.  g.  NW.  —  Augs- 
burg:  24.   III.    1    Ex.  d.   g.    0.   —  Bad   Dürkheim:   15.   III.   1  Ex.  ges. 

—  Bockhorn:  4.  u.  11.  IV.  je  1  Ex.  ges.  25.  V.  1  Ex.  Fische 
faugeud  ges.,  fliegt  geg.  das  Erdinger  Moos  ab.  —  Breitengüßbach: 
6.   VII.    1   Ex.  ges.  —   Escheubrunn:      14.    III.,      5.  IV.    je      1    Ex.    d. 

—  Guttenberg:  11.  IV.  2  Ex.  d.  —  Hörstein:  7.  III.  2  Ex.  d. 
13.  III.  5  Ex.  d.  2.  IV.  2  Ex.  d.  —  Nürnberg:  17.  III.  1  Ex.  d.— 
Schwabach:  28.  II.  3  Ex.  d.  20.  III.  15  Ex.  d.  —  Seligenporten: 
21.  III.  7Ex.  d.  23.  III  2  Ex.  d.  —  Tröstau:  1.  XL  1  Ex.  am  Weiher, 
nächtigt  auf  der  Mühle.  —  Wachenhofeu  :  18.  III.  1  Ex.  d.  —  West- 
beira:  15.  II.  1  P.  d.  —  Windsbach:  11.  IV.  2  Ex.  kreisen  lange 
über  der  Stadt,  ziehen  ab,  weil  das  N.  nicht  mehr  an  seiner  Stelle.  — - 
Winterbach:  13.  III.  1  Ex.  d.  —  Zeil:  3.  VI.  1  Ex.  ges.  —  Sonstige 
Bemerkungen:  Heustreu:  N.  auf  einem  Baum.  - —  Hörzhausen  :  Durch 
vieles  Geraufe  mit  2  fremden  Ex.  gingen  die  juv.  zugrunde.  —  Kauf- 
beureu:   25.   V.   —   Ende  VI.  im  N.,  ohne  aber  zu  brüten. 

igio.  Ankunft:  16.11.  Berg  a.  Rh.  22.11.  Hagenbach.  25.  IL 
Hönsheim  (5  3.  IV.),  Mechtersheim,  Zusamzell.  27.  IL  Hördt.  1.  III. 
Bodenzenreuth.  6.  III.  Niederraunau  (5  13.  IIL).  8.  III.  Schwabach, 
Wertingen.  11.  III.  Frauenaurach  (g  10.  IV.).  2.  IV.  Großhabersdorf 
($  lO.'lV.),  Sontheim.  8.  IV.  Weiden.  20.  IV.  Lützelburg.  8.  V. 
Bad  Dürkheim.  —  Sonst  als  Br.  beob.:  Ahausen,  Alesheim,  Alten- 
münster, Altenmuhr,  Baudenbach,  Burgebrach,  Dachsbach,  Diukelsbühl, 
Dürrwängen,  Eitersdorf,  Gremsdorf,  Gunzenhausen,  Guttenstetten,  Höch- 
stadt  a.  A.,  Hausen,  Laubenzedel,  Pommersfelden,  Roth,  Scliauerheim, 
Stadeln,  Trommetsheim,  Wassertrüdingen.  —  Sonst  beob.:  AflFaltern: 
2.  IIL    1  Ex.   d.    —    Amorbach:   Selten  Ex.  Ex.   in   den  Wiesentälern   ges. 

—  Andechs:  24.  VL  1  Ex.  d.  —  Bad  Dürkheim:  3.  IV.  1  Ex.  d. 
geg.   N.  —  Bernlohe:     8.   III.    1   Ex.   ges.:    öfters  auf  den   Wiesen  ges. 

—  Dachau:  21.  VI.  1  P.  zw.  hier  und  Allach  im  Moos.  —  Erlangen: 
28.  III.  1  Ex.  über  die  Stadt  fl.  —  Escheubrunn :  3.  IV.  1  Ex.  d.  —  Frei 
höls:  17.  IV.  1  Ex.  ges.  —  Grub:  31.  III.  2  Ex.  ges.  —  Häußel- 
lohe:  22.  V.  5  Ex.  d..  blieben  5  Tage  da.  —  Hönsheim:  25.  IL  1  Ex.  d. 
8.  III.  18.  Ex.  d.  —  Kaufbeuren:  14.  IV.  1  Ex.  d.  —  Köschiug : 
9.V.   3  Ex.    15.  V.  2  Ex.   ges.    —   Mechtersheim:    12.  VIIL   ca.  60Ex.   d. 

—  Neumarkt  i.  Obpf. :  15.  IV.  1  Ex.  ges.  —  Obermässing:  29.  III. 
2  Ex.  d.  —  Roßdorf:  Einige  Male  auf  den  Wiesen  Ex.  Ex.  ges.  — 
Schaidt:  23.  IL  3  Ex.  d.  SO.-NIV.  —  Sondernheim:  Mitte  VIIL  100  Ex. 
nach  Ablauf  des  Hochwassers  angek.  —  Wachenhofen:  13.  IV.  1  Ex. 
ges.  —  Wostheim:  25.  IL  3  Ex.  d.  12.  VIIL  ca.  200  Ex.  ges.  — 
Abzug:  24.  VIIL  Großh.ibersdorf.  27.  VIIL  Altenmuhr.  Auf.  IX. 
Frauenaurach,  Hönsheim.  2.  IX.  Berg  a.  Rh.  11.  IX.  Sontheim.  — 
Nicht   mehr  Br. :   Brück,   Großgründlach,   Speyer,   Steinach,   Vach. 
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56.  00  Clncliis  cinclus  aquatieus  Bechst.  1803 ^•)- 
Wasserscliraätzer. 

1909.  Amorbacb:  Br.  29.  X.  s.  cT  au  flei'  Mudbrücke.  1.  XII. 
geh.  4.XII.  lEx.au  der  Bill.  —  Bad  Dürklieim:  15. XII.  1  Ex.  am 
Weiher.  —  Brücken  au:  10.  VI.  1  Ex.  an  der  Sinnbrücke  in  der 
Stadt.  —  Drosendorf:  Br.  1  P.  am  Eilerbach.  —  Ellmau:  24.  IV. 
2  Ex.  am  Kelteubach.  —  Friedberg:  14.  XI.  1  Ex.  erl.  —  Hinde- 
lang:  21.  VII.  s.  cf  an  einem  Nebeubach  der  Ostrach.  —  Neu- 
stadt a.  S.:  An  allen  Bächen;  15  VI.  3  Ex.  16.  VI.  1  Ex.  an  der 
Saale,  —  Pettstadt:  Br.  1  P.  bei  der  Mühle.  —  Fölling:  HO.  X. 
1  Ex.  erl.  —  Roßdorf:  Vereinzelt  (13.  I.)  am  Bach.  —  Stockheim: 
21.   X.    1   Ex.   erl.   —   Waal:   30.   X.    1   Ex.   erl. 

1910.  Aitrang:  Nicht  seit.  —  B  er  ch  tesgadeu:  23.  II.  5  ad. 
erl.  —  Drosendorf:  Br.  Ist  im  Wiuter  nicht  hier.  —  Forchheiin: 
IV.  2  Ex.  lebend  au  der  Wiesent  gef.  —  Gr  afen  aschau:  27.  VIII. 
cf'  erl.  —  Heiurichsthal:  1.  III.  s.  (^^  am  Lohrgrundbach.  — 
Hirschzell:  Im  Frühjahr  1  Ex.  an  der  Wertach.  —  Leimeu:  Br. 
13.  I.  1  Ex.  ges.  - —  München:  Im  Winter  1  P.  s.  uud  tauchend  an 
der  Maximiliansbrücke. 

57.  00  Cinclus  Hncltis  meridionalis  Brehm  1856. 

Wassersclmiätzer. 
1909.      Oberst dorf:    17.  VIII.   mehrmals   am   Gaisbachtobel   beob. 

58.  OircaetUS  galUctlS  (Gm.)   1788.     Schlangenadler. 
1909.      Kressen:   5.  XI.   §   erl. 

59.  < — >  CircilS  aeruyinOSllS  (E.)    1758.      Rohrweihe. 
1909.    Benediktbeueru:  20.  X.  g jnv.  erl. — Buchloe:   28.  VIII. 

g  juv.  erl.  —  Dilliugen:  10.  X.  g  ad.  erl.  —  Lindau:  cfg  erl.  — 
Schleiß  heim:  21.  V.  g  erl.  —  Stötten:  16.  IV.  g  im  Fucliseisen 
gef.  —  Usterbach:    12.  VIII.   g  juv.   erl. 

60.     ^-e»  Circus  ryaneus  (L.)    1766.      Kornweihe. 

1909.  Erchiug:  25.  XII.  1  juv.  erl.  —  Ismauing:  23.  II. 
1  Ex.  im  Zengermoos  erl.  —  Lechliausen:  25.  II.  (j^  ad.  erl.  — 
Moosinning:   26.   II.    1    Ex.   erl. 

1910.  Holzen:   25.   II.   cf   ad.   erl. 

61.  < — >   Circus  pyyargilS  (E.)   1758.      Wiesenweihe. 

1909.  Bogenhausen:  6.  IX.  1  Ex.  erl.  —  Üerching:  18.  IX. 
cf  juv.  erl.  —  Tjamertingen:  7.  IX.  cT  juv.  erl.  —  Haunstetten: 
12.   IX.   g  juv.   erl. 

igio.     München:  7.  X.  cT  ad.  erl. 


*)  Teilweise,  die  Daten  aus  dem  Alpengebiet  (Hindolang,  Bcrchtesgadcii  etc.) 
wohl  sicher,  auf  Ciuclus  c.  ven'dionali.s  zu  beziehen.  Unsere  Kenntnis  der 
Verbreitung  der  verschiedenen  Formen  in  Bayern  ist  noch  sehr  lückenhaft.    Red. 
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62.  ^v.  Coccothraustes  coccothraustes  coccothraustes  {L.) 

1758.      Kirschkerubeißer. 

igog.  Lic  liteustein:  Öfters  beob.  19.  V.  2  Ex.  ges.  —  Ober- 
seuflliug:  21.  VII.  1  juv.  tot  gef.  —  Roßdorf:  Nur  selten  im  Herbst 
und    Winter. 

igio.  Beekeuhof:  25.  n.  27.  III.  je  4  Ex.  ges.  —  Erlangen: 
Br.  28.  IV.  1  P  im  Scliloßgarten ;  Schnabel  des  cf  prachtvoll  blau 
überlaufen.  —  Lohr:  Kommt  vor.  —  München:  Im  Frühjahr  1  juv. 
gef.   —   Obersendling:    18.  III.   1   Ex,  ges.   23.  III.  gr.  Fl.  Fl.    ges. 

63.  '^v.  O   Coloeus  inonedula   spermologus  (Vieill.)   1817. 

Dohle. 

igog.  Beob.:  AflFaltern  (Br.  1  P.  in  hohler  Buche.)  5.  V.  9  Ex. 
d.  (2  Tage  am  Turm  bleibend),  28.  X.  2000  Ex.  geg.  SW.  d.),  Araor- 
bach  (selten),  Bamberg  (an  d.  Residenz),  Beiingris  (Br.  4  III,  angek.), 
Biberbach  (Br.  10  P.  am  Turm).  Erlangen  (Br,  auf  einigen  Türmen, 
ist  viel  seltener  geworden).  Fleckl  (9.  III.  ca.  300  Ex.  d.  W.—  O.), 
München  (16.  VI.  cf  juv.  erl.),  Münnerstadt  (Br,  Stadtturm),  Neustadt 
a,  S.  (Br.  zahlr.,  2  P.  haben  freie  N.  in  hohen  Erlen  an  der  Saale. 
16.  VI.   zieml.   gr,  juv.   darin). 

igio.  Beob.:  AfFaltem  (Br.  2  P.  in  Rotbuchen  mit  Schvvarzspecht- 
höhlen;  wird  heftig  um  diese  Löcher  gekämpft.  13.  IX,  ersten  D.  geg. 
SW.\  Aitrang  (Br.  ca.  20  P.  Kirchturm),  Üiessen  (2.  3.  IV.  Scharen 
am  Ammersee),  Erlangen  (spärl.  Br.,  trägt  grüne  Zwetschgenzweige  zu 
N.),  Germersheim  (26.  III.  gg.),  Grönenbach  (Br.  Kolonie  im  W.  in 
alten  Buchen),  Kaufbenren  (Frühjahr  einige  P.  ges.,  nicht  Br.),  Ober- 
günzburg  (28.  X.  mehrere  100  Ex.  d.  O.—  W.  5.  XI.  mehrere  100  Ex. 
in  3  Fl.  d.  0.--TF.),  Pinzbcrg  (18.  V.  1  Ex.  erl.  mit  gr.  rahmweißen 
Fleck  an   der  rechten   Halsseite),    Uffenheim   (6.   X.    1  juv.   erl.). 

64.  < — >  Coliitnha  oenas  L.  1758.     Hohltaube. 

igog.  Ankunft:  7.  III.  Colmberg.  9.  III.  Forsthaus  Taubensuhl. 
10.  III.  Bamberg.  11.  III.  Seligenporten.  12.  111.  Köfering,  Winkel- 
iiof.  15.  III.  Bad  Üürkheim,  Fischstein.  16.  III.  Madenhausen.  17.  III. 
Höchberg,  Irtenberg.  20.  III.  Waidhaus,  WMnterbach.  22.  III.  Euer- 
dorf,  Mellrichstadt,  Rumbach.  24.  III.  Roßdorf.  26.  III.  Hals.  27.  III. 
Gräfendorf,  Gr^ßliabersdorf.  28.  III.  Kimratshofen.  —  Als  B  r.  sonst 
noch  beob.:  Bad  Kissingen,  Brückenau,  Dachau  (im  Moos),  Neustadt  a.  S., 
Speyer  (häuf,  im  Kieferwald).  —  Sonst  beob.:  Flossenbürg  (22.  III,), 
Heldenstein,  Kanfbeuren  (18.  IV.,  selten  geworden),  Penzberg  (20.  V.), 
Reckendorf  (2.  IV.),  Roßdorf  (17.  III.,  20.  III.  d.),  Stehen  (25.  X.). 
—  Abzug:  Roßdorf  5.  — 20.  IX.,  Hals  23  IX.,  Fischstein  2.  X.,  Rum- 
bach 7.  X.,  Köfering  11.  X.  - —  Sonstige  Bemerkungen:  Fischstein 
heuer  sehr  zahlr.  Großhabersdorf:  Marder  und  Eichhorn  stören  die  Br, 
Winkelhof  sehr   zahlr,  —  Nicht   beob.:   Affaltern. 

igio.  Ankunft:  22.1.  Höchberg.  14.11.  Frankenstein.  22.11. 
Berg  a.   Rh.,     Schaidt.      23.    II.   Colmberg,   Roßdorf.      25.   II,   Irtenberg. 
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26.  II.  Krausenbach,  Dörudorf,  Schalkhausen,  Staufeu.  28.  IL  Breiten- 
furt,  Brunn,  Kipfenborg,  Schollbrnnu.  1.  III.  Bad  ÜUrkheim,  Fisch- 
steiu,  ümbertshjuisen,  Weiden.  2.  III.  Langen berg.  3.  II I.  Glöttwang, 
Kulmbach.  4.  III.  Brlicklas,  Müuchsteinach,  Schotten,  Seligenporten. 
5.  III.  Hohnhauseu,  Langlieim,  Neuhof,  Stoffenried.  6.  III.  Vilgerts- 
hofen.  7.  II I.  Bischofsreut.  8.  III.  Griesbach,  Reckeudorf.  9.  III. 
Flossenbürg,  Großhabersdorf,  Kimratshofeu,  Neudorf.  10.  III.  Bergen, 
Ipsheim.  11.  III.  Freihöls,  Grötscheureuth,  Krunibach.  15,111.  Hals, 
Leutershausen,  17,111.  Euerdorf.  19.  III.  Scheuereck.  21.  III.  Egma- 
ting.  22.  IIL  Kaufbeureu.  27.  III.  Wald.  2.  IV.  Wieseu.  6.  IV. 
Ludwigsthal.  7.  IV,  Oberdachstetten.  —  Sonst  noch  als  Br.  beob.: 
Hilpoltstein,  Rechbergreuten,  Wemding,  Wondreb.  —  Abzug:  1.  IX. 
Hohnhausen,  17.  IX.  Frankenstein.  26.  IX.  Hals.  30.  IX.  Kanf- 
beuren.  1.  X.  Brücklas,  Fischstein,  Roßdorf.  2.  X.  Oberdachstetten. 
4.  X.  Neudorf,  Schalkhausen.  7.  X.  Großhabersdorf.  15.  X.  Neuhof, 
Wiesen.  17.  X.  Neuebersbach.  18,  X,  Berg  a.  Rh.  Auf.  XI.  Vilgerts- 
hofen.  —  Nimmt  zu:  Roßdorf.  —  Nimmt  ab:  Großhabersdorf, 
Krausenbach,  Schalkhausen.  —  Nicht  beob.:  Andechs,  Bliudau,  Er- 
langen, Leogang,  Louisenburg.  — Bemerkungen:  Frankensteiu :  3  Ex. 
überwinterten  (Buchelmast).  Neudorf:  21.  X.  2  juv.  eines  Nachgeleges 
beob.  Rechbergreuten:  Die  Dohlen  vertreiben  die  H.  von  ihren  Nist- 
stätten. 

65.  < — >  Coluniba  pafuniblts  L.    1758.     Ringeltaube. 

igog.  Ankunft:  14.11.  Weichering.  4.  III,  Kaufbeureu.  5,111. 
Mechtersheim.  6.  III.  Beilngrios,  Westheini.  7.  III.  Colmberg,  Lang- 
heim. 8.  III.  Erlenbach,  Neunstetten.  9.  III.  Bischwind,  Forsthaus 
Taubensuhl.  10,  III,  Bockhorn,  Großhabersdorf,  Reckeudorf.  12.  III. 
Wettenhausen.  13.  III.  Seligenporten.  15.  III.  Fischstein.  16.  III. 
Euerdorf,  Irtenberg.  17.  III.  Eschenbrunn,  Flossenbürg.  18.  III.  Nord- 
halben, Speyerbrunn.  19.  IIL  Affaltern.  20.  III.  Neuoed,  Pfaffenthal, 
Stehen,  Sulzbürg,  Vormwald,  Waidliaüs.  21.  III.  Augsburg,  Roßdorf. 
22.  III.  Brücklas,  Buchloe,  Fleckl,  Höchberg,  Lautrach.  23.  III.  Hausen, 
Wiukelhof.  24.  III.  Daschendorf,  Gräfeudorf.  25.  IIL  Hals,  Patriching. 
26.  III.  Endorf,  Huckelheim,  Köfering,  Mellrichstadt.  29.  III.  Bischofs- 
wiesen, Diugolfing,  Gutteuberg,  Laugeuau,  Steingaden.  30.  III.  Weiche- 
ring. 4,  IV.  Madenhausen,  7.  4.  Kimratshofeu,  —  Sonst  noch  als 
Br.  beob.:  Andechs,  Brückenau,  Bubenreuth,  Erlangen,  Neustadt  a.  S., 
Pinzberg,  Rathsberg.  —  Abzug:  20.  IX.  Erlenbach,  Hals.  27.  IX. 
Nordhalben.  80.  IX.  Waidhaus,  3.  X.  Daschendorf.  5,  X,  Neunstetten. 
10.  X.  Roßdorf.  11.  X.  Großhabersdorf,  Köfering.  13.  X.  Dingolfing. 
14.  X.  Affaltern.  15.  X.  Brücklas.  16.  X.  Neuoed,  Seligenporten. 
17.  X.  Augsburg.  18.  X.  Kaufbeureu.  19.  X.  Escheubrunn.  20.  X. 
Madenhausen.  24.  X.  Bockliorn.  14.  XL  Stehen.  —  Sonst  beob.: 
Ammerlaud:  28.  XII.  1  Ex.  öfters  ges.  —  Andechs:  17.  XL  einige 
Ex.  ges.  —  Heldenstein:  Selten.  —  Kreuth:  25.  IIL  3  Ex.  d.  geg. 
NNO.   —  Rothenfeld:   17.  XL  kl.  Fl,  ges.  —  Uuterammergau:   21,  IV. 
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geh.  —  Bemerkungen:  Durch  schlechten  N. -Bau  gehen  viele  Br.  ver- 
loren;  verträgt  keine   Störung  am   N. 

igio.  Ankunft:  17.  I.Leimen,  Merzalben.  5.  IT.  Gefäll.  S.II.Hom- 
burg.  11.  II.  Hilpoltstein.  12.  11.  Bodenzenreuth.  14.  II,  Gersbach.  17.11. 
Fraukenstein.  18.  II.  Dernbach,  Jagdhaus,  Kirchschönbach.  19.  II. 
Bischofsheim,  Steiuachaß.  21.  II.  Johanniskreuz,  Marktsteinach.  22.  II. 
Fabrikschleichach,  Meiserthal.  23.  II.  Berg  a.  Rh.,  Heinrichsthal, 
Kösching,  Tapfheim.  24.  II.  Emmericlisthal,  Irtenberg,  Lindau,  Ober- 
reitnau.       25.    IL    Gersdorfer-Waldhaus,    Meilenberg,    Staufeu,     Weiher, 

26.  II.   Fischbach,   Mechtersheim,    Schöubrunn,    Schollbrunn,   Schopflocb. 

27.  IL  Heltersberg,  Kaufbeuren,  Leimersheim,  Westheim.  28.  IL  Ets- 
dorf,  Kipfenberg,  Rotteustein,  Schönau.  1.  III.  Amorbach,  Biberbach, 
Großhabersdorf,  Hördt,  Neumarkt  i.  Obpf ,  Niedernberg,  Reipoltskirchen. 
2.  III.  Gaiitz,  Lebenhan,  Münchsteinach,  Reckeudorf,  Straßberg,  Thier- 
haupten,  Varching,  Vilgertshofen.  3.  III.  Clauseu,  Freudenberg,  liauter- 
ecken,  Oberbach,  Beckenhof,  Seligenporten,  Wiesau.  4.  IIL  Dollnstein, 
Egmating,  Falken berg,  Löhlitz,  Palkering,  Rott  a.  I.  5.  III.  Freihöls, 
Glöttwang,  Gräfendorf,  Krumbach,  Langenbach,  Obermässing,  Solnhofen, 
Stoffenried,  SulzbUrg.  6.  IIL  Affaltern,  Bingert,  Breitenfurt,  Brücklas, 
Isen,  Roseuthalerhof,  Schlechiug,  Weiden,  Zeyern.  7.  III.  Kimratshofen, 
Louisenburg,  Marktheidenfeld,  Münchsgrün,  Seibelsdorf.  8.  IIL  Beratz- 
hausen,  Frauenaurach,  Griesbach,  Mellrichstadt ,  Neuhof  a.  Z.,  Ober- 
bibrach,  Schalkhausen,  Steingaden,  Wasserloseu.  9.  III.  Brunn,  Dörn- 
dorf,  Flossenbürg,  Immeustadt,  Umbertshausen,  Waldershof.  10.  III. 
Bergen,  Oolmberg,  Euerdorf,  Hohnhausen,  Leutershausen,  Mantel,  Nieder- 
rannau,   Pressath.     11.  III.  Bischofswieseu,   Eschenbrunn,   Hals,   Perlhütte. 

12.  III.   Breiten brunn,   Neudorf,   Neunstetten,    Reichertshofen,   Waidhaus. 

13.  III.  Grub,  Nitteuau.  14.  III.  Daschendorf,  Fischstein,  Grötschen- 
renth,  Roßdorf.  15.  III.  Bad  Dürkheim,  Bischofsried,  Haid,  Kaufbeuren, 
Landshut,  Uuterammergau.  16.  III.  Aub,  Frankeureuth,  Sinzing.  17.  III. 
Kreuth,  Roßhaupten.  18.  III.  Furthammer,  Stehen,  Wondreb.  19.  IIL 
Patriching.  21.  III.  Leogang;  Ruhpoldiug.  22.  IIL  Schlichten  berg. 
25.  IIL  Sonderdorf,  26.  III.  Linderhof,  Wolfsegg.  29.  III.  Krausen- 
bach. 30.  III.  Blindau.  4.  IV.  Bad  Reichenhall,  Neuhaus  a.  W.N. 
5.  IV.  Irlbrunn.  6.  IV.  Andechs.  9.  IV.  Wald.  —  Sonst  als  Br. 
beob.:  Aitrang,  Bubenreuth,  Dechsendorf,  Dingolfiug,  Erlangen,  Gos- 
berg,  Heldensteiu,  München,  Pappenheim,  Pinzberg,  Pirkensee,  Raths- 
berg,  Tiefenthal.  —  Abzug  bezw.  letzte  Beobachtung:  17.  VIII. 
Rotteustein.  19.  VIII.  Frankeustein.  27.  VIII.  Sclilicliteuberg.  4.  IX. 
Löhlitz.  6.  IX.  Neudorf.  15.  IX.  Frauenaurach.  18.  IX.  Sinzing. 
20.  IX.  Gräfendorf.  21.  IX.  Hilpoltstein.  25.  IX.  Thierhaupten.  26.  IX. 
Immenstadt,  Leogang,  Straßberg.  27.  IX.  Ried,  Seligenporten.  28.  IX. 
Andechs,  Haid,  Hohnhausen,  Obermässing.  29.  IX.  Leimeu.  30.  IX. 
Biberbach,  Bingert,  Wiesau.  3.  X.  Landshut,  Schalkhausen.  4.  X. 
Fischstein,  Leimersheim.  5.  X.  Brücklas,  Kaufbeuren.  6.  X.  Beratz- 
hausen,  Egmating,  Hals,  Lebenhan.  7.  X.  Wasserlosen.  8.  X.  Louisen- 
burg.     10.  X.   Dingolfiug,   Fabrikschleichach,  Roßdorf.      11.  X.  Eschen- 
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brunn,  Oberbacli.  12.  X.  Steben.  13.  X.  Waldbaus.  14.  X.  Furthainmer, 
Rott  a.  I.,  Affalteru,  Neuhaus  a.  W.N.,  Solubofeu.  15.  X.  Rubpolding. 
17.x.  Aub,  Glöttwaug.  18.  X.  Isen.  19.  X.  Bad  Reicbenhall,  Reiclicrts- 
hofen,  Wolfsegg.  20.  X,  Berg  a.  Rh.  21.  X.  Neuhof  a.  Z.,  Nitteuau. 
24.  X.  Bad  Dürkbeiin.  oO.  X.  Großhabersdorf.  1.  XI.  Vilgertsbofen. 
6.  XI.  Fraukeiireutli.  10.  XI.  Wiesen.  16.  XI,  Amorbacb,  Steinachaß. 
17.  XI.  P:uerdorf.  18.  XI.  Meilenberg.  28.  XI.  Gersbach.  3.  XII. 
Marktsteinacb.  —  Sonst  beob.:  Biegetsdorf:  9.  IV.  1  Ex.,  20.  XI. 
20Ex.  d,  —  Glöttwang:  7.  III.  gr.  Fl.  Fl.  geg.  J\^0.  d.  —  Wörtha.  Rh.: 
4.  III.  40  Ex.,  8.  III.  ca.  100  Ex.  d.  —  Bemerkungen:  Andecbs: 
Heuer  ungewöhnlich  viele.  —  Battweiler:  Hat  in  Fl.  Fl.  von  10 — 12  Ex. 
überwintert.  —  Erlangen :  1  P.  bat  im  Schloßgarten  überwintert.  — 
Frankenstein:  1  Ex.  bat  überwintert.  —  Gersbach:  In  kl.  Fl.  über- 
wintert. —  Glöttwang:  Die  naßkalte  Witterung  hat  den  juv.  sehr  ge- 
schadet. —  Leimen:  Hat  überwintert.  —  kSchollbruun:  Schritt  äußerst 
früh  zur  Brut.  —  Watterbacb :  Im  Herbst  Fl.  Fl.  von  200—300  Ex. 
auf  den  Feldern.  —  Zweibrückeu:  Überwinterte  in  gr.  Fl.  Fl.  — Nicht 
beob.:   Hof. 

66.  <-^  Colymbus  auritUS  L.    1758.      Ohrensteißfnß. 
igog.     Augsburg:   27.  XI.   1   Ex.  erl. 

67.  < — >  -ele-    Colyrnbus  crlstatUS  L.   1758.     Haubentaucher. 

igog.  Diesseu:  Br.  am  Ammersee:  sehr  vorsichtig.  —  Hopfen- 
see:  12.   VIII.   cf?  juv.   erl.      15.    VIII.   2  juv.   erl.      3.  IX.    2  Ex.   erl. 

—  Inning:  31.  X.  viele  Ex.  im  Winterkleid  am  Ammer-  u.  Wörth- 
see.  —  Kaufbeuren:  6.  V.  1  Ex.  erl.  —  Kochel:  23.  IV.  1  Ex. 
am  Kochelsee.  —  Lechbruck:  19.  VII.  1  Ex.  erl.  —  Muruau: 
24.  VI.  ca.  20  P.  am  Staffelsee.  28.  VI.  cT'  ad.  am  Staffelsee  erl.  — 
Schwabmünchen:  12.  XII.  ^  ad.  erl.  —  Seeg:  12.  IX.  cf  g  beim 
Ablassen   des   Weihers  gef.    —    Staltach:   22.  IV.   1  P.   am  gr.  Ostersee. 

igio.  Aitrang:  Br.  am  Eibsee.  —  Dechs  en  dorf:  2.  IX.  viele 
Ex.  am  gr.  Bischofsweiher,  21.  IX.  1  juv.  erl.  —  Diessen:  3.  IX. 
P.  mit  juv.  am  Ammersee.  —  Eltersdorf:  15.  IX.  1  Ex.  auf  einem 
kl,  Weiher  beim  Bahnhof,  —  Erlangen:  12.  VI.  cf  ad.  er].  — 
Endorf:  24.  XI.  5  ad.,  8.  XII.  cT  ad.  am  Chiemsee  erl.  —  Hof- 
stetten:    10.  VI.   cT   ad.   erl.    —   Inning:    16.  VI.   2   P.   am   Wörthsee. 

—  Kempten:  20.  IV.  $  ad,  erl.  —  Sonderuheim:  1.  III.  2  Ex. 
am  Altrhein,  wurden  erl.  —  Speyer:  Br.  im  Altrheiu.  —  Stariiberg: 
14.  III.   $  ad.   erl.     19.   III.  cT   ad.   erl. 

68.  -<^o-  Colymbus  griselgena  Bodd.  1783.    Rothalstaucher. 
igio.      Eudorf:   8.  XII.  cf   im   Chiemsee   erl. 

69.   < — >  -o|f>   Colytnbus  nigricans  (Scop.)   1769.     Zwergtaucher. 

igog.  Amorbach:  IX.  1  Ex.  im  Weiher  ges.  6.  XII.  in  der 
Mud  beob.    —  Bamberg:    Zahlr.  auf  der  Regnitz  mitten    in  der  Stadt 
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überwiuterud.   —  Kaufbeuren:   22.  X.   1   Ex.  erl.   —  Markt  Ober 
dorf:   9.   I.    1   Ex.   erl.   —   Neustadt   a.   S. :   ßr.,   zalilr.   im  Winter. 

igio.     Baiersdorf:   26.  VIII.   überall   auf  den  Weihern.   —  Bam 
berg:   In   wenigen   Ex.   überwinternd.     Br.   auf  den  Stegauracher,   Godel- 
liofer   und   Oberhaider   Weihern.   —  Büchenbach:    12.  VIII.   viele  laut 
zwitschernd   am  Dummetsweiher.   —    Burg  heim   a.  I).:    19.  III.  2  cT  ei'l. 

—  Effeltrich:  26.  VIII.  zahlr.  auf  den  Weihern.  —  Erlangen: 
3.  VII.  N.  mit  stark  bebrüteteu  Eiern  gef.  14.  XI.  1  Ex.  erl.  — 
Gaustadt:  Br.  bei  der  Spinnerei.  —  Kaufbeuren:  I.  2  Ex.  in  der 
Wertach.  Ein  lebend  gef.  Ex.  fraß  Mehlwürmer  und  tägl.  50  —  60  St. 
3 — 5  cm  lange  Eischchen ;  es  hielt  sich  14  Tage.  —  Limbach: 
25.   VI.   2  Ex.   am   Dorfteich.   —   St  alt  ach:   25.   XII.   d"   erl. 

70.   < — >  -e0-   Colymbus  nigi'icollis  (Brehm)  1831. 
Schwarzhalstaucher. 

igog.     Froberg:   19.  V.  cf  erl. 
•    igio.      Starnberg:    1.  II.   cT   erl.     19.  III.   cT   erl.   —   Wolfrats- 
hausen:  29.  VIII.   cf  erl. 

71.  < — >  Coracias  garriila  garrula  L.  1758.    Mandelkrähe, 

Blaurake. 
igog.      Aramerland:   2   Ex.  ges.  —  Buchloe:   8.  V.   (/  ad.  erl. 

—  Derching:  17.  V.  cT  ad.  erl.  —  Oberkamlach:  18.  V.  1  Ex. 
erl.  _  Otterfiug:  27.  V.  $  erl.  —  St.  Wolfgang:  22.  V.  cT  erl.  — 
Weichering:    Vor   10 — 12   Jahren   Br.,  jetzt  ganz   verschwunden. 

igio.      G eisen  fei  d:   4.  VII.   cf  ad.  erl.,  soll  dort  Br.   sein. 

72.  Q  Corvus  corax  corax  L.  1758.  Kolkrabe. 
igog.  Eschenlohe:  10. —  13.  VIII.  am  Krottenkopf  und  Kreuz- 
eck mehrere  Ex.  beob.  —  Partenkirchen:  23.  IV.  1  Ex.  an  der 
Kesselbergstraße.  24.  IV.  4  Ex.  am  Eingang  zur  Partnachklamm,  1  Ex. 
zw.  Mittenwald  und  Scharnitz  am  Isarufer.  —  Stein  gaden:  6.  XII. 
1   Ex.   erl. 

73.  <^  Corvus  COrnix  cornix  L.    1758.    Nebelkrähe. 

igog.  Affaltern:  12.1.  1  Ex.  ges.  —  Bamberg:  28.1.  4  Ex., 
15.  III.  1  Ex.,  21.  III.  2  Ex.,  29.  III.  1  Ex.,  7.  IV.  1  Ex.  ges.  — 
Biesenhofen:  17.  VII.  1  Ex.  mit  4  corone  auf  einer  Wiese.  — 
Hall  Stadt:  2.  X.  1  Ex.  ges.  —  Kaufbeuren:  XII.  2  Ex.  ges.  — 
Rettenbach:  4.  X.  4  Ex.  ges.  —  Scheßlitz:  8.  X.  4  Ex.  ges.  — 
Seusling:  15.  XI.  1  Ex.  ges.  —  Weichering:  12.  XII.  1  Ex.  unter 
corone  ges. 

igio.  Affaltern:  28.  X.  1  Ex.  unter  comoe.  6.  XII.  2  Ex. 
unter  8  corone.  12.  XII.  1  Ex.  mit  1  corone  wiederholt  beob.  — 
Bamberg:  19.  V.  1  Ex.  im  llauptmoorwald^  wahrscheinlich  mit  corone 
gepaart.  16.  X.  2  Ex.,  23.  X.  3  Ex.,  13.  XI.  2  Ex.  ges.  —  Erlangen: 
28.  XI.  1  Ex.  im  Schloßg.  —  Gossenhofen:  Im  Winter  fortwährend 
8  Ex.  beob.  —  Stoffeuried:   7.  u.  8.  X.  2  Ex.  beob. 
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Corvus  corniiJcXCorvus  corone. 

igio,  Affaltern:  1  Elx.  mit  grauer  Oberbrust,  schwarz  gestricheltem 
Kücken   oft  ges. 

74.  O  Corvus  corone  corone  L.  1758.    Haben  krähe. 

igog.  Als  Br.  beob. :  Adelschlag,  Affaltern,  Aitraug,  Amorbach, 
Bad  Kissingen,  Baiersdorf,  Bamberg,  Betzigau,  Bieseuhofeu,  Blaichach, 
Breitengiißbach,  Brückenau,  Buchlue,  Buttenheim,  Dachau,  Ebeuhausen, 
Ebermannstadt,  Ebiiig,  Eggolsheim,  Eibacli,  Eitensheim,  Erlangen, 
Eussenheim,  Forchheim,  Gabelbach,  Gäuheim,  Gasseidorf,  Gaimersheim, 
Gössenheim,  Günzach,  Hammel  bürg,  Harbartshofen,  Hausen,  Hegge, 
Heimenkirch,  Hergatz,  Hergensweiler,  Hindelang,  Hinterstein,  Hirschaid, 
Hofheim,  Holben,  Hollstadt,  Hurzfurt,  Igling,  Immenstadt,  Ingolstadt, 
Irtenberg,  Junkersdorf,  Kaufbeuren,  Kaufering,  Kempten,  Kirchelireubach, 
Kissing,  Leiuau,  Lichtenfels,  Mädesheim,  Mariathaun,  Mellrichstadt, 
Mering,  Neustadt  a.  H.,  Neustadt  a.  S.,  Nannhofen,  Oberdorf  a.  I., 
Oberleichtersbach,  Oberreitnau,  Oberstaufen,  Opfenbach,  Pappenheim, 
Pasing,  Pinzberg,  Platz,  Poppenhausen,  Pretzfeld,  Puchheim,  Eehlings, 
Reichelsdorf,  Reutweinsdorf,  Rheingonheim,,  Röhrmoos,  Röthenbach, 
Rudratshofen,  Schleißheim,  Schwabliausen,  Seifen,  Staffelstein,  StruUen- 
dorf,  Taubachsmühle,  Thalkirchdorf,  Thüngen,  l'ürkenfeld,  Untererthal, 
üntergeiersnest,  Unterleichtersbach,  Waltenhofeu,  Weißeuburg,  Wernfeld, 
Wildpoldsried,  Wolnzach,  Wombrechts,  Wülfershauson.  — Bemerkungen: 
Affaltern:  I.,  XL  Fl.  Fl.  von  100  —  1500  Ex.  d.  23.  XI.  1  Ex.  holt  Fluß- 
muscheln aus  den  Bach  und  hackt  sie  auf.  —  Amorbach:  Ende  XI.  u.  XII. 
allabendlich  Fl.  Fl.  geg.  NIV.  über  das  Tal  fl.  —  Bamberg:  19.  VI.  1  Ex. 
holt  sich  Knochen  aus  der  Regnitz.  —  Kaufbeuren:  29.  III,  mehrere 
100  Ex.   über  das   Wertachtal    O.  —  W.   d. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Albersweiler,  Atzeisberg,  Bad 
Kissingen,  Baiersdorf,  Bubeureuth,  Buckenhof,  Dechsendorf,  Duschlberg, 
Effeltrich,  Eitersdorf,  Erlangen,  Hainsacker,  Heroldsberg,  Hofstetteu, 
Kalchreuth,  Kreuth,  Landau  i.  Pf.,  Langensendelbach,  Lustadt,  Marioff- 
stein, Möhreudorf,  Neunkirchen  a.  Br.,  Oberndorf,  Pinzberg,  Rathsberg, 
Rechbergreuten,  Rodalben,  Roßdorf,  Rumbach,  Schopfloch,  Spardorf, 
Tennenlohe,  Westheim,  Zeiskam.  —  Bemerkungen:  Affaltern:  28.  X. 
2000  Ex.  d.  5.  XL  150  Ex.  16.  XL  100  Ex.  d.,  gr.  u.  kl.  Fl.  ganzen" 
Winter  da.  Unter  den  Schlafbäumen  4—5  cm  lange  Gewölle,  die  sich 
durch  ihre  Gestalt  gut  von  denen  der  Eulen  unterscheiden.  —  Erlangen  : 
15.  IV.  1  Ex.  ruft  genau  wie  ein  Kolkrabe.  —  Heldensteiu :  D.  im 
Frühjahr.  —  Rechbergreuten:  Rauben  junge  Staren  aus  den  Kobeln  im 
Dorf.  ■ —  Sondernheim:  Mitte  VIII.  nach  Ablauf  des  Hochwassers  gr. 
Scharen  angek. 

75.  <7^ -eio<e>  Corvus  frug  Heg  US  friKjiley  US  L.  1758. 

Saatkrähe. 

igog.  Eglfing:  1.  I.  tägl.  Tausende  früh  auf  den  Feldern,  ziehen 
in  Fl.  von  50  Ex.  weiter.  —  Irtenberg:  17.  111.  Hunderte  d.  TL. —  0. 
20.  IIL  desgl.   —   Kaufbeuren:  Im  Winter  in   "r.  Fl.  Fl.  da. 
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igio.      Bingert:     18.   XI.   80  —  90   Ex.   d.    —    Eüdorf:    8.   XII. 
1  juv.  erl.   —  Erlaugeu:   25.   XI.  ii.   4.   XII.   kl.   Fl.  Fl.  d. 

70.  < — >  Cotumix  cotKrnix  cotariiix  (L.)  1758.  Wachtel 
igog.      Aukunft:    16.   IV.    Esclienbrunu.     9.   V.   Bockhoru.    20.  V. 

Bamberg.    28.  V.   Wolfratsliauseu.   —   Soust   als   Br.   beob.:   Affaltern, 

Aiidechs,     Haniuielburg,     Hoflieim,     Köuigshofen,    Liclitenstein,    Roßdorf, 

Staffelsteiu.   —   Abzxig:    18.   IX.  Bockhoru. 

igio.      Als  Br.   beob.:    Affaltern,    Audechs,    Aschheim,     Bamberg, 

Kaiifbeuren,    Meilenberg,    Roßdorf,    Schopfloch,     Tapflieim.     —     Sonst 

beob.:   Obermässiug   25.  IX.,  Rech  bergreuten. 

77.  < — >  Cvex  crex  (L.)  1758.  Wachtelkönig,  Wiesenschnärrer. 
igog.  Affaltern:  Nicht  seit.  7.  X.  1  Ex.  erl.  —  Bad  Dürk- 
heira:  25.  VI.  1  Ex.  geh.  —  Dachau:  15.  V.  1  Ex.  im  Moos,  sehr 
zutraulich.  —  Hindelaug:  19.  VII.  1.  Ex.  gg.  —  Kersbach: 
7.  VII.  1  Ex.  geh.  —  Nanuhofen:  28.  VII.  mehrere  Ex.  ges.  — 
Roßdorf:  Zieml.  häuf.  Br.  5.  VI.  geh.  Viele  N  beim  Mähen  zerstört. 
27.  IX.  geh.  —  Schleißheim:  21.  V.  1  Ex.  erl.  —  Staffelbach: 
18.  VI.  cf  geh.  —  Staffelstein:  3.  VII.  geh.  5.  VII.  bei  Banz  gg. 
igio.  Affaltern:  14.  IX.  cf  erl.  —  Aitrang:  Im  Seemoos  am 
Eibsee  beob.  —  Alten  muhr:  26.  VI.  1  Ex.  geh.  —  Battweiler: 
12.  IX.  1  Ex.  erl.  —  Diessen:  Br.  —  Erlangen:  Br.  11.  und 
20.  IX.  je  1  Ex.  erl.  —  Kaufbeuren:  4.  VI.  geh.  —  Reckendorf: 
30.  V.  1  Ex.  geh.  —  Seefeld:  12.  VI.  1  Ex.  am  Ostufer  des  Pilsen- 
sees.  —   Stehen:  Seit.;   22.   IX.    1    Ex.   lebend  gef. 

78.  < — >  Cuculus  canoVKS  L.  1758.  Kuckuck, 
igog.  Ersten  Ruf  geh.:  2.  IV.  Berulohe.  6.  IV.  Speyer.  13.  IV. 
Erlenbach  a.  M.  14.  IV.  Neiiustetten,  Stehen.  15.  IV.  Forsthaus  Tauben- 
suhl, Heldeusteiu,  Mechtersheim.  16.  IV.  Gutteuberg,  Laugheim,  Lemberg, 
Rumbach,  Weicheriug.  17.  IV.  Colmberg,  Madenhausen,  Wettenhausen. 
18.  IV.  Kaufbeuren,  Rickenbach,  Schleißheim.  19.  IV.  Bockhoru,  Euer- 
dorf,  Großhabersdorf,  Lautrach,  Lichtenstein,  Patriching.  Reckendorf, 
Roßdorf,  Steiugadeu,  Vormwald.  20.  IV.  Affaltern,  Diugolfing,  Hals, 
Köferiug,  Sulzbürg,  Uuterammergau.  21.  IV.  Audechs,  Dachau.  22.  IV. 
Ammerlatid,  Bad  Dürkheim,  Schwabruck.  24.  IV.  Bischofswiesen,  Laufam- 
holz, Lederhub,  Nordhalbeu,  Wolfratshauseu.  25.  IV.  Kreuth.  Langenau. 
26.  IV.  Fleck],  Winterbach.  27.  IV.  Hersbruek,  Wachenhofen.  30.  IV. 
Weidhaus.  —  Sonst  beob.:  Augsburg,  Bad  Kissingen,  Beilngries, 
Eltmaun,  Flossenbürg,  Freising,  Gautiug,  Hof,  Kötztiug.  Rimbach, 
Schwaben,  Seligenporten,  Waldhaus,  Wessobrunn,  Zorneding.  —  Letzten 
Ruf  geh.:  26.  VI.  Kreuth.  2.  VII  Affaltern,  Amorbach.  3.  VII.  Neun- 
stetten.  4.  VII.  Hals.  7.  VII.  Erleubach  a.  M.,  Madenhausen.  8.  VII.. 
Guttenberg.  13.  VIL  Heldeusteiu.  16.  VII.  Großhabersdorf.  20.  VII. 
Bockhoru,  Roßdorf.  19.  VIII.  Köferiug.  —  Zuletzt  ges.:  13.  VIL, 
Kreuth.    3.   VIII.  Großhabersdorf.   22.  VIII.  Bockhorn.   21.  IX.   Maden- 

Verli.  Orn.  Ges.  i.   Bayern.     XI.  5 
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hausen.  -  Rote  gg  erl.:  Scliwubeu,  Wcssobrunu,  Zorueding.  —  Be- 
merkungen: Augsburg:  Spärlich;  nur  1  juv.  im  N.  des  'J'eiclirohr- 
sängers  gef,  —  Bad  Kissingen:  7.  VI,  ruft  1  cf  im  Stadtw.  ,. Cacaguk 
Cacaguk".   —   Oberbayern:   Sehr   zahlr. 

igiO.  Ersten  Kuf  geh.:  4.  IV.  llohnhausen.  7.1V.  Speyer.  8.1V. 
Johanuiskreuz.  9.1V.  Berg  a.  Rh.,  Straßberg.  10.  IV.  Bad  Diirkheim, 
Landshut,  Linden,  Schaidt.  11.  IV.  Aniorbach,  Bütthard,  llernbach, 
Oberreitnau.  12.  IV.  Berulohe,  Geigaut,  Lauterecken,  Lebeuhan,  Wörth 
a.  Rh.  13.  IV.  Büchelberg,  Homburg,  Karlstadt,  Langenberg,  Leimers- 
heim,  Reipoltskirchen,  Rosenthalerhof,  Rott  a.  I.,  Sackdilling.  14.  IV. 
Bingert,  Brücklas,  Clausen,  Hörstein,  Mechtersheim,  Mellrichstadt,  Niederu- 
berg,  Roßdorf,  Rumbacli,  Schweinheim,  Wald.  15.  IV.  Andechs,  Egma- 
ting,  Gräfendorf,  Gutteuberg,  Kaufbeureu,  Kirchschönbacli,  Krumbach, 
Langheim,  Lengen,  Marktsteinacli,  Mittenwald,  Oberniässing,  Palkering, 
Plößberg,  Roßdorf,  Vilgertshofen,  Wolfsegg.  16.  IV.  Eusdorf,  Freising, 
Kösching,  Merzalben,  Sulzbürg,  Tirschenreuth,  Westheim.  17.  IV.  Hördt, 
Kijifeuberg,  Marktheidenfeld,  Neunstetten ,  Schenereck,  Wasserlosen. 
18.  IV.  Dörndorf,  Fischstein,  Heldenstein,  Jagdhaus,  Irlbrunn,  Kulra- 
bach,  Lindau.  19.  IV.  Bockhoru,  Frankensteiu,  Reckeudorf,  Ried. 
20.  IV.  Patrichiug,  Roßhaupten.  21.  IV.  Berg,  Löhlitz,  Würzburg. 
22.  IV.  Höchberg,  Meilenberg,  Neuebersbach,  Rechbergreuteu.  23.  IV. 
Dingolfing,  Münchsgrün,  Schollbrnnu,  Varching,  Vormwald,  24.  IV.  Colm- 
berg,  Großhabersdorf,  Hausen,  Irteuberg,  Kreuth,  Krunibach,  Pfaffenliofeu 
i.O.,  Schotten.  25. IV.  AfFalteru,  Daschendorf,  Gröuenbach,  Ipsheim,  Pürton, 
Seligenporten,  Stehen,  Steiuach  a.  S.  26.  IV.  Beratzhausen,  Brunn, 
Furthanimer,  Grub,  liCOgang,  Tittmoning.  Unterammergau.  27.  IV.  Bad 
Reicheuhall,  Breitenfurt,  Kimratshofen,  Neuhof  a.  Z.  28.  IV.  Bergeu, 
Bischofswiesen,  Buchenberg,  Emmerichsthal,  Freihöls,  Haid,  Niederranuau, 
Solnhofen,  Steiugaden,  Wiesen.  29.  IV.  Eschenbrunn,  Gersdorfer-Wald- 
haus,  Glöttwang,  Neubau,  Neumarkt  i.  Obpf.,  Pressath,  Schlichienberg, 
Sinzing,  Sontheim.  30.  IV.  Dollnstein,  Krottensee,  Neu-Ulm,  Nittenau, 
StofFenried.  —  Soust  beob.:  Aitrang,  Aschheim,  Behriugersmühle, 
Berchtesgaden  (am  Funtensee '  1805  m  hoch),  Biberbach,  Breitenbrunn, 
Bubenreuth,  Dechsendorf,  Erlangen,  Flossenbürg,  Frankenreuth,  Fraueu- 
anrach,  Gefäll,  Grötschenrenth,  Großhesselohe,  Hals,  Heinrichsthal,  Helters- 
berg.  Hof,  Laugenbach,  Lindau  i.  Obpf.,  Liuderhof,  Louisenburg,  Muggeu- 
dorf,  Neudorf,  Neuhaus  a.  W.N.,  Oberbibrach,  Pappenheim,  Perlhütte, 
Pressath,  Rathsberg,  Schalkhauseu,  Schliersee,  Seibelsdorf,  S^nderdorf, 
Spardorf,  Staufersbnch,  Tennenlohe,  Waldirshof,  Waldfenster,  Weiher, 
Wiesau,  Winterbach,  Wondreb,  Zeyern.  — Letzten  Ruf  geh.:  18.  VI. 
Andechs.  20.  VL  Schollbrniin.  21.  VI.  Rumbach.  22.  VL  Gutten- 
berg,  Karlstadt.  24.  VI.  Kreutii,  Marktsteinach.  25.  VI.  Gräfendorf, 
Pappeuheim.  27.  VI.  Kirchschöubach.  29.  VI.  Affaltern.  30.  VI. 
Fraukenstein,  Neunstetten.  2.  VII  Sinzing.  4.  VII.  Vormwald.  5.  VII. 
Biberbach.  6.  VII.  Hals.  8.  VII.  Lebenhan,  Roßdorf.  9.  VII.  Bingert. 
11.  VII.  Bütthard.  15.  Vll.  Ammerndorf.  17.  VII  Bockhoru.  21.  VIL 
Rott  a.  I.     22.  VII.  Beratzhausen,  Sontheim.      25.  VII.   Wiesen.    26.  VII. 
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Berg  a.  Rh.  26.  VII.  Ileldeusteiu.  2.  VIII.  Straßberg.  4.  VIII.  Neu- 
hof a.  Z.  9.  VIII.  Sackdilliug.  30.  VIII.  Ilaid.  —  Letztes  Ex. 
ges.:  5.  VII.  Neunstetten.  G.  VIII.  Dörmlorf,  Bad  Dürklieim.  10.  VIII. 
Großhabersdorf.  15.  VIII.  Escheubrunii.  16.  VIII.  Marktheidenfeld. 
20.  VIII.  Fischstein.  21.  VIII.  Bockhorn.  24.  VIII.  Beratzhausen, 
Laudshut.  27.  VIII.  Neudorf.  28.  VIII.  Neuhaus  VV.N.  5.  IX.  Rott  a.  I. 
7.  IX.  Kaufbeureu.  15.  IX.  Stehen.  20.  IX.  Plößberg.  1.  X.  Krum- 
bach.     3.x.  Marktsteinach.      Bemerkungen:   Auffallend   abgenommen. 

79.  -e^  Cygnus  eyyniis  {L.)  1758.     Singschwan. 
igog.      Forchheim:    1.  I.    2   Ex.   im   Jagdrevier  Buckeuhofen   erl. 

Cyynns  SX^ec.      Wilder  Schwan, 
igio.     Aitrang:    8.1.  3   Ex.  d.  SW.—  ON.  —  Aschheim:    Es 
sollen   im  Moos   Ex.  Ex,   ges.   worden   sein. 

80.  -(^  Dafild  acuta  (L  )  1758.     Spießente. 
igog.   Kaufbeiiren:   22,   XI.    2   g  juv.   erl. 

81.  'X..  Dendrocopus  leticotos  leucotos  (Bechst.)  1802. 
Weißrückenspecht. 
rgog,   Dachau:    XII.   1   Ex.  erl.    —  Oberaudorf:    26.   IV.   1   Ex. 
in   der  Nähe  des  Tatzelwurms   beob. 

82.  'X.  Dendrocopus   major  major  (L.)  1758. 
Großer  Buntspecht. 

igog.  Beob.  od.  erl.:  AflTaltern  (häuf.  Br.),  Amorbach  (Br.),  Bad 
Dürkheim,  Frauenau  (am  Rachel),  Königshofen,  Roßdorf  (Br.),  Veits- 
höchheim. 

igio.  Beob,  oder  erl.:  Aflfalteru  (Br,  1  §  benützt  Meisenkobel  als 
Schlafstätte,  Unter  einer  Spechtschmiede  Haseluußschalen  in  Menge), 
Aitrang  (Br.),  Erlangen  (Br.),  Leimen  (Br.),  Nüdlingen,  Obersendling 
(Br,),  Spardorf  (Br.),  Staufen  (häuf.  Br.),  Uffenheim  (Br.),  —  Bemer- 
kung: AflFaltern:  5.  XII.  §  ad.  Oberbrust  deutlich  blaßrot  überlaufen, 
ebenso  Stirnband,  alle  schwarzen  Partien  tiefschwarz,  die  weißen  ganz 
blendendweiß,  im  Flügel   viel  weiß. 

83.  'X^  Defidrocojnis  medius  niedius  (L,)  1758.    Mittelspecht. 

igog.  Bamberg:  Br.  1  —  2  P.  im  Hain,  soll  im  Winter  abziehen* 
20.  IV,  u,  7.  XI.  beob.  —  Obersendling:  3.  IV.  Trommeln  geh. 
9,   IV„   11.   u.   12.   V.   Balzlaut.      10.  IV.   Ex.  im  Park. 

igio.  Allach:  3,  XI,  1  Ex,  erl.  —  Bamberg:  25.  IL,  26.  IIL 
beob.,  11.  IV.  au  2  Stelleu  beob.  —  Erlaugeu:  7,  VIII,  cT  ad.  an 
der  Kreuzeiche. 

84.  'X^  Dendrocopus  minor  minor  (L,)   1758,     Zwergspecht. 

igog.  Amorbach:  X.  u.  XL  öfters  geh.  —  Bad  Dürkheim: 
25.  XII.   1   Ex.   in  den   Bachgärten,  sehr  scheu.  —   Bamberg:   19.  IV. 

5* 
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beob.   —   Kaufbeureu:    23.   Y.    1    Ex.    in   den   Jordauaulagen    ges.   — 
Roßdorf:  Vereiuz.   Br.   —   Schwi  iidegg:   25.   II.    1   Ex.   erl. 

igio.  Erlaugon:  5.  IV.  1  Ex,  im  Keicliswald.  13.  XI.  cf  f^*^- 
am  Kaual,   sehr   zutraulich.    —   Kosen  bacli:   20.   VIII.   1    Ex.   ges. 

85.    \/   Mnthet'hi^a  caesia  Cretzsclun.    182G.      Rostammcr*>. 
igio.     Amberg:     6.  IV.  früli  1  Ex.  in  der  Allee  vor  der  Stadt  beob., 
nachm.   ebenda   2  Ex.  ges.:   nicht  scheu,   fielen   durch   ihre    „korallenrote" 
Schnäbel   selbst  Nichtoruithologeu   auf. 

86. -( — ><^^ Eniherizn  calandra  raJandra  L.  1758.  Grauammer. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Ebermannstadt,  Eltmann,  Gössenheim,  llammel- 
burg,  Hofheim,  Kersbach,  Köuigshofen,  Neustadt  a.  S.,  Roßdorf,  Rüg- 
heim, Saal  a.  S.,  Seligenstadt,  Staffelsteiu ,  Stettfeld,  Taubachsmühle, 
Zeil.  —  Bemerkungen:  AflPaltern :  Ganz  seit.  Erscheinung.  20.  XI. 
2  g  1  cT  unter  Goldammern  am  Bach.  - —  Neustadt  a.  S.:  IV.  1  Albino 
erl.,  ganz  weiß   bis  auf  wenige  Flügel-  und  Rückenfedern;   Schnabel  gelb. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Altenmuhr,  Augsburg,  Bainberg,  Brück,  Bubeu- 
reuth,  Burgebrach,  Dechsendorf,  Dinkelsbühl,  Eitersdorf,  Erlangen,  Frens- 
dorf,  Gräfendorf,  Gremsdorf,  Gunzenhausen,  Hammelburg,  Lohr,  Mann- 
hof, Möhrendorf,  Pommersfeldeu,  Roth,  Schauerheim,  Trorametsheim, 
Vaeh,  Wassertrüdingon.  —  Sonst  beob.:  Kleinhohenried  (24.  IV.)  Scholl- 
bruun    (16.   III). 

87.  O   ^^^  "^^^  Emheriza  cifrinelhi  ritriueJJa  L.  1758. 

Goldammer. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Adelschlag,  Affaltern,  Aitrang,  Allach,  Amor- 
bach, Bad  Dürkheim,  Bad  Kissingen,  Bad  Oberdorf,  Baiersdorf,  Bam- 
berg, Banz,  Binswangen,  Blaichach,  Brückenau,  Buttenheim,  Ebenhausen, 
Ebermannstadt,  Ebern,  Ebelsbach,  Eichstätt,  Eltmaun,  Erlangen,  Eussen- 
heim,  Forchheiro,  Geltendorf,  Geroda,  Gräfendorf,  Großeibstadt,  Günzach, 
Günzburg,  Hammelburg,  Harbatshofeu,  Haßfurt,  Hausen,  Heimenkirch, 
Hergensweiler,  Heustreu,  Hiudelang,  Hinterstein,  Hoflieini,  Hollstadt, 
Horsdorf,  Ingolstadt,  Kirchehren bach,  Kleineibstadr,  Lichtenfels,  Lieben- 
stein, Mariathan,  Mellrichstadt,  Morlesau,  Neuhaus,  Neustadt  a.  S.,  Obern- 
dorf a.  II.,  Obersendling,  Oberwerrn,  Poppenhausen,  Ratholz,  Reckendorf, 
Reichelsdorf,  Rötheubach,  Roßdorf,  Roth,  Rottendorf,  Rottershausen, 
Saal  a.  S.,  St  Ingbert,  Schlachters,  Schwabach,  Schönau,  Sonthofen,  Staflfel- 
bach,  Staffelstein,  Taubachsmühle, Thüngen,  Uutererthal,  Unterleichtersbach, 
Waigolshausen,  Weißenburg,  Wernfeld,  VVildpoldsried,  Wolfsmünster, 
Würz  bürg. 

igio.  AlsBr.  benb. :  Affaltern,  Aitrang,  Albersweiler,  Alterlangen, 
Atzeisberg,  Baclihausen,  Bad  Dürkheim,  Bad  Kissingen,  Biegetsdorf, 
Bräuningshof,  Brück,  Brunn,  Bubeureuth,  Buckenhof,  Büchenbach,  Dechsen- 
dorfy  Effeltrich,   Eitersdorf,   Erlangen,    Garsdorfer- Waldhaus,    Gräfendorf, 

*)  Ein  Belegstück  liegt  nicht  vor.  Daher  muß  es  zweifelhaft  bleiben,  ob 
sich  die  Beobachtung  tatsächlich  auf  diese  mediterrane  Art  bezieht.  Red. 
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Heroldsberg,  Kalchreiith ,  Kaufbeuren,  Kersbacli,  Laiigeüsendelbach, 
Leimen,  Manuhof,  Mölireudorf,  München,  Neunkirclieu  a.  Br.,  Oberudorf, 
Obersendling-,  Piuzberg,  Pürton,  Ratlisberg,  Roßdorf,  RoKeubach,  Schle- 
ching,   Sieglitzhof,   Spardorf,  Teiiucnlohe,   Uttenrenth,   Vach. 

88.  < — >  JEiHberiza  hortuJana  L.   1758.     Gartenammer. 

igog.  Bamberg:  2.  V.  d.  G.  V.  d.  —  Erlangen:  28.  VL 
lebhaft  s.  cT  ai^i  Klippelsteg;  es  treiben  sich  in  der  Nähe  noch  einige 
Ex.   umher,   die  aber  nicht  mit  voller  Sicherheit  bestimmt  werden  können, 

igio  Bamberg:  29.  IV.  s.  cT-  5.  "•  8.  V.  je  3  Ex.  ges. 
12.  u.  15.  V.  viele  ges.  —  Dechseudorf:  5.  V.  s.  cf  am  gr.  Bisehofs- 
weiher. 

89.  < — >  <-e>  Emheri^a  sehoenicltis  schoenicltis  (L )    1758. 

Rohrammer. 

igog.  Affaltern:  13.  IL  5  Ex.  14.  IL  2  Ex.  18.  u.  25.  IL 
je  2Ex.  5. XL  1  cT  ges.  —  Bamberg:  14.  III.  40  Ex.  d.  —  Dachau: 
21.  IV.  ö"  im  Moos.  —  Murnau:  24.  VL  2  cT  am  Westufer  des 
Stafifelsees. 

igio.  Aitrang:  Br.  am  Eibsee.  —  Augsburg:  Br.  6  V.  gg. — - 
Erlangen:   13.   V.    1    P.   an   den   Weihern   bei   der  Solitude. 

90.  < — >  <-e->-   EHfhaens  rubecula  i'ubectila  (L.)  1758. 

Rotkehlchen. 

igog.  Als  Br.  beob. :  Affaltern,  Amorbach,  Andechs,  Augsburg,  Bad 
Dürkheim,  Bad  Kissingen,  Bamberg,  Bischofswiesen,  Bockhorn,  Erlangen, 
Gräfeudorf,  Gutteuberg,  Höchberg,  Irtenberg,  Kaufbeuren,  Lam  (häuf, 
am  Arber),  Lichtenfels,  Lichtensteiu,  Liuderhof.  Louiseuburg,  Ludwigs- 
hafen, Neustadt  a.  S.,  Obersendling,  Reckeudorf,  Rickeubach,  Rimbach, 
Roßdorf,  Schlechiug,  Schlichtenberg,  Schliersee,  Vordereck,  Wachen- 
hofen,  Winkelhof.  —  Im  Wiuter  beob.:  Affaltern  (23.  XL),  Andechs 
(9.— 14.  XIL),  Kaufbeuren   (12.  XII.). 

igio.  Ankunft:  5.  III.  Affaltern,  Roßdorf.  6.  III.  Meiurichs- 
thal.  9.  IIL  Höchberg,  Leimen.  10.111.  Andechs.  11  III.  Irtenberg, 
Neumarkt,  Wiesen.  12.  III.  Gräfeudorf,  Gutteuberg.  Schollbrunn,  Sulz- 
bürg. 13  III.  Jagdhaus.  14.  IIL  Reckeudorf.  16.  III.  Uiepersdorf. 
18.  III.  Bockhorn.  21.  III.  Bodenmais.  23.111.  Partenstein  27.  IIL 
Erlangen,  Kaufbeuren,  Louisenburg,  Schopfloch  28.  IIL  Augsburg, 
Kreuth.  29.  IIL  Beckenhof.  30.  III.  Obersendling,  Perlhütte.  —  Als 
Br.  noch  beob.:  Aitrang,  Bad  Kissingen,  Eitersdorf,  Fischstein,  Groß- 
hesselohe, Heldensteiu,  Lohr,  Maunhof,  Pürton,  Seibelsdorf,  Weiher.  — 
Im  Wiuter  beob.:  Augsburg  17.  u.  25.  I.,  Berg  27.  L,  Diepersdorf 
10.  XL,  Erlangen  31.  XIL,  Erlenstegen,  Leimen  27.  L— 2.  IL,  Merz- 
albeu    29.  I. 

91.  <^^  Eafro  Hier  Ufa  (Ger.)   1767.     Merlinfalke. 

igog,     Schougau:   lö.X.gerl.  —   Steiuhansen:    12.XLc/'erl. 

igio.  Krumbach:  29.  XL  1  Ex.  erl.  —  Schleißheim:  8.  IIL 
cf  erl.  XL   1   Ex.  erl.  —  Wettenhausen:   6.  IL  cf  ad.  erl. 
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92.   00  -<■*>  Falco  jjeregrinusTxm^t.  1771.     Wanderfalko. 

igog.  Achsheim:  5.  X.  g  juv,  erl.  ~  Baldham:  29.  IX.  cT 
erl.  —  Bamberg:  7.  IX.  1  Ex.  d.  —  Burgberg:  9.  VII.  5  juv.  erl. 
—  Bad  Kissingen:  Br.  Jedes  Jahr  1  besetztes  N.  im  Stadtwald.  — 
Hallbergmoos:  8.  IV.  $  erl.  —  Karlsfeld:  25.  VII.  cT  erl.  — 
KrailHug:  29.  X.  g  erl.  —  Memmelsdorf:  28.  III.  1  Ex.  erl.  — 
Mertingeu:  4.  I.  2  cT  j"v.  erl.  20.  XI.  cT  juv.  erl.  —  R(;ßdorf: 
Im  Herbst  u.  Winter  vereinz.  D.  —  Schwaig:  17.  XII.  g  erl.  — 
Wertingen:   4.  IX.   cf  juv.   erl. 

igio.  Affaltern:  2.  IT.  1  Ex.  ges.  —  Amorbach:  5.  VI. 
beob.   —  Bad   Kissingen:    Im   Sommer   beob.    —    Burgheim   a.    D.: 

4.  II.  1  Ex.  erl.  —  Füssen:  8.  III.  §  ad.  erl.  —  Glöttwang: 
20.  III.  1  Ex.  schlägt  1  Drossel,  streicht  nach  '^\^  Stunde  geg.  NO. 
weiter.  —  Großhabersdorf:  Im  Frühjahr  u.  Herbst  d.  —  Höhen- 
kircheu:  H.V.cTad.  erl.  —  Lechfel  d:  22.  1.  $  juv.  erl.  —  Mer- 
tingen:  17.  II,  g  ad.  erl.  —  Rumbach:  29.  V.  1  Ex.  mit  Schuß- 
verletzung am  1,  Flügel  gef.  —  Sc  hie  iß  heim:  23.  III.  (/  erl.  — 
Soudernheim:  1. — 15  V.  N.  auf  Eicheustange  in  der  Nähe  des  Rheins, 
p   sitzt   fest;   plötzlich   N.    verschwundeu.   —  Staiifen:   Selten. 

93.  -e^  Falco  snbbttteo  L.   1758.     Baumfalke. 

igog.  Amorbach:  3.,  6.  u.  10.  VII.  je  1  Ex.  ges,  —  Erding: 
19.  VI.  ^  erl.  —  Schildberg:  9.  VI.  3  Ex.  spielend  über  die  Felder 
streichend.  —  Schleißheim:  1.  VI.  cT  erl.  —  Schwaig:  16.  VII. 
cT  erl,  —  Stock dorf:   28.  VI.   g,   30,  VI,  cT  erl. 

igro.  Aitrang:  1  Ex.  ausgestopft  ges.  —  1)  echsendor  f:  15.  V. 
1  Ex.  ges.  —  Erlangen:  4.  V.  1  Ex.  im  Reichswald.  12.  VI.  cT  «"^d. 
erl.     —     Hammel  bürg:     VI.    1    Ex.    beob.    —     H  artm  an  u  sh  of  en: 

5.  IX,  cf  juv.  erl.  —  Staufen:  Br.  —  W  i  n  disch  eschen  bach: 
80.   VIII.    cf   erl. 

94.  < — >  <o>  -eie-  Frim/illa  coelehs  coelehs  L.  1758.  Buclifiuk. 
igog.  Als  Br.  beob.:  AflPaltern,  Arnstein,  Bad  Kissingen,  Bad  Ober- 
dorf, Bamberg,  Banz,  Bei'chtesgadeu  (am  Nordabfall  des  Steinernen 
Meeres  bis  1500  m  Höhe),  Binswangen,  Bockhorn,  Bodollz,  Brendlorcnzen, 
Brückenau,  Buchrasen,  Ebenhausen,  Ebermannstadt,  Ebern,  Eltmann, 
Erlangen,  Eyrichshof,  Fischstein,  Garmisch,  Gemündeu,  Geroda,  Gössen- 
heini,  Gräfendorf,  Großhabersdorf,  Hammelburg,  Haßfurt,  Hansen,  Her- 
gatz,  Hindelaug,  Ilirscliaid,  Hofheim,  Hollstadt,  Horsdorf,  Kaufbeuren, 
Kempten,  Kirchehrenbach,  Kleineibstadt,  Königshofen,  Lichtenfels,  Lieben- 
stein, Mellrichstadt,  Mühlgrund,  München,  Münnerstadt,  Neustadt  a.  S., 
Neuwirtshaus,  Obersendliug,  Oberwerrn,  Poppenhansen,  Röthenbach,  Roß- 
dorf, Rottershausen,  Saal  a.  S.,  Schlichtenberg,  Schliersee,  Schweinfurt, 
Sonthofen,  Staffelbach,  Staffelstein,  Strullendorf,  Taubachsmühle,  Tiiüngen, 
üutergeiersnest,  VVachenhofen,  Waigolshausen,  Wernfeld,  Wolfsmünster, 
Wolnzach,  Zeil.  —  Bemerkungen:  Affaltern:  Überwinternde  gg  ges. 
9.  X.  3— 400  Ex.  ges.  12.  X.  massenhaft  beob.  —  Bad  Dürkheim : 
1.  XII.  gr.  Fl.  im  Bruch. 
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igio.  Als  Br.  beob. :  Affalteru,  Aitraag,  Auuweiler,  Atzeisberg, 
Baclihauseu,  Bad  Dürkheim,  Bad  Kissiugen,  Brück,  Brunn,  Bubenreuth, 
Buckenbof,  Decbseudorf,  Effeltrich,  Eitersdorf,  Erlangen,  Erlenstegen, 
Fischstein,  Gräfeudorf,  Hammer,  Heldenstein,  Heroldsberg,  Kalcbreutli, 
Kreuth,  Leimen,  Ludvvigsthal,  Marlofifstein,  Möhreudorf,  Neunkircheu 
a.  Br.,  Nürnberg,  Oberudorf,  Oberseudliug,  Piuzberg,  Pürton,  Rathsberg, 
Rechbergreuteu,  Ried,  Roßdorf,  Scheuereck,  Sclilichtenberg,  Schollbrunn, 
Schopfloch,  Spardorf,  Stadeln,  Waldbuch,  Weiher,  Winkelhof.  • —  Be- 
merkungen: Leimen:  3.  III.  Fl.  ^2  S^^-  —  Ludwigsthal:  9.  IV.  Hun- 
derte d  gi^g.  0.  11.  IV.  ca.  200  Ex.  d.  —  Winkelhof:  Zieht  im 
Winter   weg;   28.   II.   angekommen. 

95.  -eio-  Frinfjilla  tnontifringUla  niontifringilla  L.  1758. 

Bergfink. 

igog.  Affaltern:  I.  u.  II.  kl.  u.  gr.  Fl.  Fl.  (—  500  Ex.)  beob. 
10.  X.  3  gr.  Fl.  XI.  u.  XII.  häuf,  in  losen  Verbänden.  27.  XII.gr. 
Fl.  nur  ö'cT  ges.  —  Andechs:  11.  X.  beob.  18.  XI.,  4.  u.  6.  XII. 
ungeheure  Fl.  Fl.  beob.  —  Augsburg:  Im  Winter  in  mehreren  gr.  u. 
kl.  Fl.  d.  —  Neustadt  a.  S.:  Häuf.  Wintergast;  V.  cf  im  vollen 
Hochzeitskleid  erl.  —  Lichten s teiu:  29.  X.  50  Ex.  ges.  2.  XI. 
150—200  Ex.  ges. 

igio.  Affaltern:  L,  IL  täglich  einige  Ex.  ges.  2.  X.  ersten 
Herbstvogel  ges.  24.  u.  25.  XL  mehrere  Ex.  ges.  —  Andechs:  1.  IV. 
cf  ges.  lO.IV.  kl.  Fl.  Fl.  ges.  d.  5.  X.  geh.  19.  XL  ges.  —Bach- 
hausen: D.  —  Bad  I.)  ü  r  k  h  e  i  m  :  15. — 25.  I.  gr.  Fl.  beob.  — 
Brücken  au:  Mitte  I.  enorme  Fl.  Fl.  in  den  Buchenwäldern.  — •  Er- 
langen: 11.  I.  viele,  meist  cf  im  Schloßgarten.  —  Fischbach: 
Winter  zu  Hunderten  hier;  taten  in  den  Buchenwäldern  empfindlichen 
Schaden.  —  H  e  i  n  r  i  c  h  s  t  h  a  1 :  24.  IL  2-300  Ex.  ges.  28.  IL 
ca.  1000  Ex.  auf  den  Äckern  geg.  SO.  —  SW.  d.  —  Hohe  necken: 
17.11.  enorme  Massen  in  den  Buchenwäldern.  —  Kreuth:  Im  Winter 
am  Futterplatz.  —  Leimen:  I.  zu  Zehntausenden  in  den  Buchein  :  iiaben 
viel  Schaden  getan.  Auf.  IL  abgez.  22.11.  wieder  gek.  4.  III.  Fl.  Fl. 
in  den  F.  9.  IV.  Fl.  ges.  29.  IX.  wieder  da.  —  Parten  stein: 
19.11.  gr.  Fl.  im  Buchenaltholz.  —  Rohrbrunn:  8. 1.  ca.  200  000  Ex. 
d.  N.~S.  —  Schenereck:  6.  III.  gr.  Fl.  Fl.  d.  NO.  —  SW.  — 
Volkers:  I.  ca.  20  000  Ex.  d.  O.—  W.  —  Wiukelhof:  L— IL  Fl. FL 
ges.  5   sehr  zutraulich. 

96.  <e>  <*>  Ftilica  atra  L.  1758.     Bläßhuhn. 

igog.  Beob.  od.  erl.:  Betzigau  17.  VIL,  Buchloe  27.  XL,  Dolln- 
stein  15.  VIL,  Diessen  Br.  am  Ammersee,  Ebenhofeu  20.  XL,  Gräfeu- 
dorf 14.  V.,  Kempten  22.  VIL,  Mauerstetten  3.  XI.,  Oberbeuern  20.  XL, 
Pappenheim  15.  VIL,   Rumbach  IV.,   Starnberg  20.  L,  Türkenfeld  17.  VIL 

igio.  Be(tb.  od.  erl.:  Affaltern  23.  III.,  Aitrang  am  Eibsee, 
Lechseudorf  Br.,  Diessen  am  Ammersee  Br.,  Erlangen  IV.—  VIL,  Kauf- 
bem-en,  Limbach  25.  VI.  Br.,  Reichmannsdorf  24.  VI  ,  Schopfloch  6.  III., 
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Sondernheim  Mitte  VIII.  Hunderte,  23.  XI.,  Zwiesler-Waldliau.'s  10.  XI. 
am  gr.   Falkensteiu   in    1100  m  Höhe. 

97.  -ele-  FnJlgula  cJ(in(piJ((  (L.)  1758.     Schelleute. 
igog.      Bad    Kissingen:    Im   Winter  cf' g  erl.     —     Starnberj.' : 
7.  u.    17.   III.   2  cf   3  $  erl. 

igio.     Staruberg:   4.  II.   1   Ex    erl. 

98.  <-Q^  Ft(7if/if7a  ferina  (L.)  1758.     Tafeleutt'. 

igog.  Benedik  tbeuren :  24.  IV.  (f  ad.  erl.  —  Nabburg: 
25.    III.   1    Ex.   erl.    —   Starnberg:   7.   III.   cT   ad.   erl. 

igio.  Dechseudorf:  15.  V.  mehrere  am  gr,  Biscbofsweihor.  — 
Grönenbach:  l).  21.  III.  2  Ex.  am  gr.  Weiher.  —  Kaufbeuren: 
cf   erl. 

99.  -e^  Fnlif/tfla  fuJifßnJa  (L.)    1758.     Keiherente. 
igog.      N  ab  bürg:   16.  III.  ^  ad.  erl, 
igio.     Schleißheim:   31.  XII.   5  erl. 

100.  <-*>  Fulifjlila  mar  Ha  (L.)  1766.     Bergeute. 
igog.      Gmünd:   27.   I.    1    Ex,   erl. 

101.  < — >  FalUjula  nyroca  (Güld.)  1759.     Mooreute. 
igog.     Straubing:   23.  XI.  cf  erl. 
igio.      Inniug:    14,   VI.   2   Ex.   am   Wörthsee. 

102.  -^^  FuJUfuJa  ruflua   (Fall.)  1773,     Kolbenente. 
igog.      Dechseudorf:   Im    Herbst  J   ad.   in   der  Weihergegend  erl. 

103.  O  Galerida  rrisfafa  cHstata  (L.)  1758.     Haubenlerche. 
igog.      Als  Er.   beob.:    Bamberg,   Bockhorn,  Bubenreuth,   Erlangen, 

Hammelburg,  Hufheim,  Neustadt  a.  S.,  Pappenlieim,  Koßdorf,  StaflPel- 
steiu.  —  Sonst  beob.:  Amorbach  24.  XI.;  Göggingeu  den  Winter 
hindurch. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Alterlangen,  Brück,  Buckenhof,  Burgebrach 
(im  Tal  der  rauhen  Ebrach),  Bad  Dürkheim,  Bad  Kissingen,  Dechseu- 
dorf, Eitersdorf,  Erlangen,  Frensdorf,  Gremsdorf,  Lustadt,  Neustadt  a.  A., 
Pommersfeldeu,  Stadeln,  'J'enneulohe.  --  Sonst  beob.:  Kaufbeuren  nur 
im  Winter,  Roth  a.  S.  29.  VI.  —  Fehlt  vollkommen:  Im  Altmiihltal 
zwischen  Altenmuhr  und  Trommetsheim,  Wassertrüdingeu  —  Dinkels- 
bühl und  Dinkelsbühl  —  Dürrwaugen  —  Dorfkemnathen  —  Aufkircheu, 
Gunzenhanisen    —    Wassermungenau   —   Abenberg   22. — 29.    VI. 

104.  <e>    GallUHHJO    (jalJinaiJO  (L.)    1758.      Gemeine  Bekassine. 
igog.   Affalteru:  Regelmäßiger  Wiutergast.  I.  II.  III.,XI.  XII.  eiuz. 

Ex.  —  AI  lesrein:  19.  I.  1  Ex.  erl.  ^-  Ammerland:  Br.  13.  III. 
2  Ex.  ges.  —  Augsburg:  Den  ganzen  Winter  über  viele  in  den  Moos- 
gräben. —  Bamberg:  25.  III.  1.  Meckern  geh.  —  Dachau:  21.  IV. 
6  Ex.  im  Moos.    —   Fischstein:    16.  III.  2  Ex.  ges.  angek.  —  Kappen- 
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dorf:   29.  V.  cT   meckernd  gg.     —    Eohrbacli:    21.  I.    1   Ex.  erl.   — 
Roßdorf:   D.      Im   Herbst   1   Ex.   er].   —   S  eli  wabmüncheu :    16   III. 

1  Ex.   erl.   —   Steiugaden:    10.  III.    1  Ex.   ges.   —    Stötten:   26.  XI. 

2  Ex.   er]. 

igio.  Affalteru:  Ganzeu  Wiuter  da.  B.  I.  1  P.  9.  I.  1  Ex. 
1.  IV.  ]etzt.  ges.  5.  XI.  1  Ex.  20.  XI.  2  Ex.  —  Aitraug:  Br. 
Im  Früiijal)r  und  Herbst  zu  Hunderten  im  Seemos  am  Eibsee.  —  Bam- 
berg: 8  III.  2  Ex.  9  u.  12.  III.  starlser  Zug.  19.  III.  30  Ex.  d. 
—  Bachhauseu:  Br.  —  Battweilor:  18.  III.  1  Ex.  ges.  — Burg- 
ebrach:  25.  VI.  mehrere  Ex.  in  nassen  Wiesen,  1  Ex.  im  Gras.  — 
Dechseudorf:  Br.  15.  V.  am  gr.  Bischofsweiher.  —  Erlangen: 
26.x.  1  Ex.  erl.  —  Kersbach:  Zahlr.  Br.  —  Louisen  bürg:  12.  XI. 
1  Ex.  ges.  —  Pinzberg:  Zahlr.  Br.  —  Wiesau:  19.  II.  angek., 
noch   um  Weihnachten   beob.  —    Wörth   a.  Rh,:   Im  Sommer   häuf.  beob. 

105.  <-7M^  -e^    GaUinafjo  (jaUinnla   (L.)    1766.     Kl.  Bekassine, 

Haarschnepfe. 
igog.     Kaufbeuren:   26.  XI.   1   Ex.  erl. 

106.  -<-e>  Gallimda  chlor  opus  (L.)  1758.   GrünfUßiges  Teichhuhn, 
igog.      Beob.   od.   erl.:     Amorbacli   Br.,    Andeclis    18.   IX.,    Baisweil 

10.  X.,  Dachau  17.  V.,  Markt  Oberdorf  8.  VIII.,  Neustadt  a.  S.  Br. 
igio.  Beob.  od.  erl.:  Baiersdorf  Br.,  Boxdorf  Br.,  Burgheim  a.  D. 
7.  II.,  Dc'clisendorf  Br.,  Erlangen  Er.,  Eschenau  13.  VIII.,  Kaufbeuren 
nicht  seit.  Br.  (klettert  flink  in  und  auf  Weideubüschen),  Neunkirchen  a.Br. 
Br.,   Niedermohr   14.   II.,   Reichmanusdorf  24.    VI.,   Staltach   25.   XII. 

107.  "V.  Garrultis  (jlanilarius  fßlaiuJarius  (L.)  1758. 

Eichelliäher. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Afifaltern,  auch  viele  am  Strich,  Bad  Dürk- 
lieim,  besonders  in  Edelkastauienwäldern,  legen  im  Mauerwerk  Vorrats- 
kammern an,  Bamberg,  Bockhorn  Eude  IX.  48  Ex.  am  W.-Rand,  Fiscli- 
stein,  holen  Zwetschgen,  Hinterstein,  Langheim,  Lichteufels,  Neustadt  a.  S., 
>Staffe]stein.   —    Wird   als   arger   Nesträuber    von   allen   Beob.   gescliildert. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Adelshauseu,  Affaltern,  6  Ex.  stürzen  sich 
auf  einen  Sperber,  der  einen  juv.  zu  schlagen  sucht,  Bad  Dürkheim, 
Bubenreuth,  Buckenhof,  Clausliof,  Dccljseudorf,  Endorf,  Erlangen,  Kauf- 
beuren, Leimen,  8.  X.  mehrere  100  überfliegen  das  Tal  nacli  SW.  in 
lockerem  Verbände,  Neunkirchen  a.  Br.,  Oberreitnau,  Oberseudling, 
Rosenheim,  Roßdorf,  Rathsberg.  Untermembach.  —  Zur  Eicheh'eife 
kommen  Scharen  in  das  bei  Erlangen  gelegene  Eiehenwäldchen ;  erlegte 
Ex.   hatten   9   Eicheln   im   Kropf. 

108.  'X_.  Geeimts  viridica^iiis  (M.  et  W.i  1810.  Grauspecht. 
igog.      Als   Br.   beob.:    Amorbach   nicht   seit.,  Neustadt  a.   S.   häuf. 

als   Grünspecht,   Roßdorf  seit,   als   Grünspecht.    —    Affaltern:    Im    Herbst 
häuf.    5.   XL   2   cT    1    g   beisammen   auf  Erlen. 
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igio.  Äff  altem:  Zieml.  seit.  —  Audechs:  1  Ex.  beob.  — 
Buckeuliof:  Br.  seit,  als  Grliiispeclit.  —  Erlaugeu:  Br.  im  Altstädter- 
und  im  Reichsw.,  sclieiut  in  Zmiahnie.  —  Leimen:  19.  II.  ruft  cT-  — 
Pinzberg:  Nicht  seit.;  2.  VI.  viele  beob.  —  Salzberg:  23.  II.  cf  $ 
erl.  —  Streitberg:  22.  X.  cT  ad-  erl.  —  Uffenhcim:  6.  X.  $  ad., 
9.   X.   d"   ad.  erl. 

109.  O  '^-  Geeinns  virifJis 2*in^tortini  (Brm.)  1831.  Grünspecht. 

1909.  Als  Br.  beob.:  AfPaltern,  Amorbach,  Bad  Dürkheim,  Bern- 
lolie,  Brückenan,  Hollstadt,  Gasseidorf,  Lichtenfels,  Neustadt  a.  S.,  Koß- 
dorf,    Staffelstein.    —    Die   im  Herbst   viel  rufenden  Ex.  Ex.    sind    nur  jnv. 

—  Nimmt  gern   Sonnenblnmeukerne. 

1910.  Als  Br.  beob.:  Affalteru,  Atzeisberg,  Bad  Dürkheim,  Bad 
Kissingen,  Bercbtesgarlen,  Bräuningshof,  Brück,  Bubenreuth,  Büchenbach, 
Dechsendorf,  Eitersdorf,  Erlangen,  Heroldsberg,  Kalchreuth,  Kathsberg, 
Spardorf,  Staufen,  Weiher.  —  Im  Herbst  beob. :  X.,  XL,  XII.  Ober- 
sendling.   —   Wird   überall   als  häuf.   Br.  geschildert. 

110.  O  Glanciditmi  passer imiin  (L.)  1758.   Sperlingskauz. 

1910.  Bercht  esg  ad  eu  :  IG.  u.  17.  V.  abends  bald  nach  Sonnen- 
untergang Ruf  in  den  mit  Arven  bestandenen  Hängen  an  der  Eunteii- 
seehütte  geh.,  Paarungsruf  dem  der  W'cchselkröte  (Bufo  vnriabüis  Pall.) 
sehr  ähnlich  „huhuhnhu"'  .  .  .  lang  anhaltend,  in  zieml.  hoher  Ton- 
lage, die  einzelnen  Silben  kurz  und  einander  rasch  folgend.  Ist  hier 
nicht  seit.  (3  Elx.  erl.):  am  Tage  regungslos  am  Stamme  alter  Arven 
sitzend.   —   Rabenstein   (N.-B.):    15,   III.    1    cT   ad.   erl. 

111.  -W-^  Gvus  f/rns  f/nts  (L.)    1758.    Kranich. 

1910.  Bat  tw  ei  1er:  25.  111.  6^/^  h.  p.  m.  ca.  100  Ex.  d. 
WSW.- ONO.  5.  X.  8  h.  p.  m.  d.  geh.  geg.  SJV.,  deutliches  Pfeifen, 
wie  man  einem  Hund  pfeift,  geh.  —  Era  n  keu  st  ein :  14.  III.  viele 
d  gQg.  NW.  21.  III.  viele  d.  geg.  TL.  —  Grafenthalerhof:  5.  IIL 
ca.  20  Ex.  d.   14.  X.  ca.  20  Ex.  d.    —    Homburg:   29.  III.  ca.  200  Ex.  d. 

—  Mei  s  en  t  hal :  13.  III.  ca.  ÜO  Ex.  d.  S.  —  N.  —  Sondernheim: 
18.  III.  42  Ex.  d.  S.—N.  —  Stauf:  5.  X.  7  h.  p.  m.  viele  d.  geh. 
NO.—SW. 

112.  Hallaetns  filhiciUa  (L.)  1758.    Seeadler. 

1909.  Königssee:    22.   VI.    1    Ex.   erl. 

1910.  Kissing:  24.  I.  1  gr.  Ex.  geg.  den  Lech  zu  fl.  ges.  6.  II. 
1    Ex.    in    der  Flur   Unterbergen    unter   Krähen    ges. 

113.  <— >  llippohtis   if'feruta  (Vieill.)    1817.     Gartenspötter. 
1909.      Ersten   Ges.    geh.:     20.    IV.     Bamberg,     24.   IV.     Augsburg, 
München.      2.   V.    Speyer.      7,  V.    Obersendling.      10.   V.     Wacheuhofeu, 
Weigelshof.     12.    V.    Fischstein.     15.    V.   Schwabach.    IG.   V.   Kaufbeuren. 

—  Als  Br.  sonst  nocli  beob. :  Amorbacli,  Bockhorn,  Brendlorenzeu, 
Ebermannstadt,  Eisenstein,  Erlangen,  Gemündeu,  Hindelang,  Hofheim, 
Neustadt  a.  S.,   Schönbrunn. 
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igio.  Ersteu  Ges.  geh.:  4.  V.  Bamberg,  9.  V.  ErlangeD,  Neu- 
markt Obpf.,  12.  V.  Augsburg,  Speyer.  13.  V.  Affalteru,  Erlenstegen, 
Fisclisteiu,  ObersenrUing,  14.  V.  Andeclis,  Kaufbeuren,  München.  15.  V, 
Louiseuburg.  17.  V.  Euerdorf.  22.  V.  Bad  Kissingen.  —  Als  Br.  sonst 
noch  beob.:  Bachhausen,  Brück,  Kalchreuth,  Lohr,  Möhrendorf,  — 
Beob. :    Diessen, 

114.  < — >  Hirundo  nrhica  tirhica  (L.)  1758.  Mehlschwalbe, 
rgog.     Ankunft:   3.  IV.   Hörstein,   Hof.  4.  IV.  Nördlingen.   7.  IV. 
Mechterslieim.    9.  IV.  Reckendorf.    11.  IV.   Bamberg,   Dettwang,    Escheu- 
brunu,   Sclnvabacli.     12.   IV.   Bernlohe,   Großhabersdorf.    13.   IV.   Eibach. 

15.  IV.  Wolkersdorf.  16.  IV.  Mellrichstadt.  17.  IV.  Hausen,  Nord- 
halben. 18.  IV.  Bockhorn,  Speyer.  19.  IV.  Fischstein.  20.  IV.  Affaltern. 
21.  IV.  Augsburg,  Schlichteuberg.  22.  IV.  Fleckl.  23.  IV.  Langeuau. 
24.  IV.  Flossenbürg.  25.  IV.  Euerdorf.  26.  IV.  Kaufbeuren,  Kosbach. 
29.  IV.  Lautrach,  Kreuth.  30.  IV.  Daschendorf.  4.  V.  Steingaden.  5.  V. 
Koßdorf.  6.  \.  Andechs.  —  Sonst  als  Br.  beob.:  Alesheim  5  P., 
Arnstein,  Bad  Kissingen,  Bad  Oberdorf,  Binswangen,  Bischofswiesen, 
Bockhorn  138N.-|-15,  Breitenglißbach,  Brendlorenzt^n,  Brückenau  zahlr. 
Bad  und  Stadt,  Bubenrenth,  Ebenfeld,  Ebermannstadt,  Erlangen,  Forch- 
heiui,  Gemüiiden,  Göppingen  zahlr  ,  Großeibstadt,  Gundelsheim  4  P., 
Guttenberg.  Hammelburg  zahlr.,  Haßfurt,  Hausen,  Hergatz,  Hindelang, 
Hintersteiu^  Hofheim,  Königshofen.  Lichtenfels  zahlr.,  Lichtensteiii, 
Lindau,  München,  Neustadt  a.  S  ,  Oberhausen  zahlr.,  Pfersee,  Pretzfeld, 
Reduitzsembach  34  N.,  Saal  a.  S.,  Schönau,  Schönbrunn,  Staffelstein  spärl., 
Treuchtlingen,  Unersdorf,  Vorderhindelang,  Wachenhofen,  Zwielsler-Wald- 
haus.  —  Abzug:  8.  VIII.  Andechs.  2.  IX.  Hörstein.  6.  IX.  Eschen- 
brunn.    9.  IX.   Bischofswieseu,    Fischstein,    Rednitzsembach,   Schwabach. 

16.  IX.  Dettwang,  Guttenberg.  17.  IX.  Schlichtenberg.  20.  IX.  Affaltern, 
Flossenbürg,  Roßdorf.  23.  IX.  Kaufbeuren.  24.  IX.  Großhabersdorf. 
29.  IX.  Daschendorf.  4.  X.  Nordhalben.  Mitte  X.  Kreuth.  21.  X.  Bock- 
horn. 26.  X.  Hof.  —  Als  D.  beob  :  Madenhausen  21.  IV.  60  Ex. 
21.  IX.  75  Ex.  —  Bemerkungen:  Fischstein:  Viele  juv.  wurden  tot 
unter  den  N.  gef.  —  Thalkirchen:  1.  X.  3  juv.  in  Maria  Einsicdel 
verletzt   gef.   —   Nicht   beob.:   Köfering. 

igro.  Ankunft:  1.  IV.  Erlenstegen.  4.  IV.  Seibelsdorf.  5.  IV. 
Irlbrunn,  Neudorf  a.  Z.  9.  IV.  Amorbach,  Marktheidenfeld.  10.  IV. 
Brücklas.  11.  IV.  Bockhorn,  Frauenaurach.  12.  IV.  Aeschach,  Hausen, 
Hof,  Krumbach,  Schönbrunn.  13.  IV.  Güntersdorf,  Müuchsgiün,  Schwa- 
bach, Straßberg.  14.  IV.  Niederraunau.  15.  IV.  Lauterecken,  Meiser- 
thal,  Oberbach,  Pappenheim,  Schliersee,  Stoflfenried.  16.  IV.  Breiten- 
brunn, Eschenbrunn,  Stein  b.  L,  Wiesen.  17,  IV.  Bad  Dürkheim, 
Leutershausen.  18.  IV.  Großhabersdorf,  Homburg,  Pressath,  19,  IV. 
Töpen.  21.  IV.  Dernbach,  Löhlitz.  23.  IV.  Dingolfiug,  Speyer.  25.  IV. 
Fischstein,  Bernlohe,  Sinzing.  26.  IV.  Kreuth.  29.  IV.  Rott  a.  L  30.  IV. 
Hilpoltstein,  Leogang  8  — 10  P.  2.  V.  Bischofswiesen,  Breitenfurt, 
Roßdorf  spärl.   3.  V.   Erlangen.   4.   V.   Mellrichstadt.   8.  V.  Flossenbürg, 
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Kaufbeureu.  Rumbach.  9.  V.  Pulleiirierl,  Schlicliteuberg.  10.  V.  Grötsclien- 
reuth.  1 1.  V.  Bachhauseu,  Fisclibacb.  13.  V.  Frankensteiü.  14.  V,  Lan^^en- 
bach.  15.  V.  Graniscbatz,  Kleuipbili|jpsreiit.  —  Soust  uoch  als  Br. 
beob.:  Aitrang,  Alterlaugeu,  Aaclechs,  Bad  Kissingen,  Bliudau  zablr., 
Brück,  Bubeiirenth,  Büchenbach,  Blirglein  60  N.,  Effeltrich,  Eltersdorf, 
Hörstein,  Kersbach,  Laugensendelbach,  Mcrzalben,  Neunkircheu  a.  Br., 
Oberudorf,  Piuzberg,  Rosenbacb,  Scliwaigbausen  10  N.,  Stadeln,  Steiii- 
gaden,  Utteuretli,  Zwiesler-Waldhans  20  N.,  Wörth  a.  Rh,  —  Abzug: 
10.  VIII.  Andechs.  24.  VIII.  Hof.  7.  IX.  Löhlitz.  9.  IX.  Amorbach. 
10.  IX.  Aeschach,  Zwiesler-Waldhaus.  11.  IX.  Frankenstein,  Langeubach. 
14.  IX.  Kreutli,  Müuchsgrüu,  Siuziug.  15.  IV.  Briicklas,  Fischbach, 
Roßdorf.  16.  IX.  Pappenheim,  Schlichtenberg,  Wiesen.  17.  IX.  Schlier- 
see. 18.  IX.  Fischstein.  19.  IX.  Leutershausen.  20.  IX.  Straßberg. 
22.  IX.  Krumbach,  Neudorf  a.  Z.  23.  IX.  Großhabersdorf.  24.  IX. 
Schwabach.   25.  IX.   Bockhorn,  Erlangen,   Kaufbeuren.   26.  IX.  Leogang. 

27.  IX.  Güntersdorf.  28.  IX.  Eschenbrunn,  Oberbach,  Pullenried.  29.  IX. 
Irlbrunu.  30.  IX.  Hilpoltstein,  Rurnbach.  9.  X.  Grötschenreuth.  11.  X. 
Rott  a.  I.  17.x.  Dingoifing.  —  Als  I).  beob.:  Torhaus  Aurora  7.  IX. 
ca.  30  Ex.,  18.  IX  ca.  150  Ex.  —  Bemerkungen:  Ende  VIII.  mehr 
als   100   Ex.   halten    sich   einige  Tage  hier  auf. 

115.  <-^  HydrochelUJon  fissipcs  (Pall.)  1811. 
Weißflügelseeschwalbe. 
igog.     Augsburg:   25,   V.   3  Ex.   auf  den  Lecharmen. 

116.  -< — >  HytJt'OrJtelkJoil   nUfra    (L.)    1758.      Trauerseescliwalbe. 

igog.  L)iessen:  Auf  der  Butzinsel  ges.  —  Guttenberg:  7.  VI. 
cT  erl.  —  Hopfensee:  3.  IX.  3  Ex.  erl.  —  Oberbayern:  30.  VIII. 
u,   6.   IX.  je   1   Ex,   erl.    —    Riederau:   Im   Sommer   3   Ex.   ges. 

igio.  Dechsendorf:  2,  IX.  1  juv.  erl.  —  Neunkircheu  a.  Br.: 
19.   V.   mehrere  an   einem  Weiher  ges. 

117.  < — >  Jynx  fovqnUJa  titrquiJhi  L,   1758.   Wendehals, 
igog.   Ersten   Ruf  geh.:     8.   IV.    Bamberg.     13.   IV.    Reckendorf, 
14.   IV.    Speyer.     16.   IV.    Augsburg,     Gräfendorf.     24.   IV.   Guttenberg, 

28,  IV,  Bad  Dürkheim,  Sonst  als  Br.  beob.:  Aniorbacli,  Brendloreuzen, 
Eyrichsbof,  Hofheim,  Horsdorf,  Königshofen,  Lichtonfels,  Mellrichstadt. 
Neustadt   a.   S.,   Staftelsteiu,    —    Als    I),:   Bamberg    16.,    17.,    19,    IV, 

igio.  Ersten  Ruf  geh.:  10.  IV.  Augsburg.  12.  IV.  Rnmbacli. 
13.  IV.  Dernbach.  14.  IV.  Bad  Dürkheim,  Schollbrunn.  16.  IV.  Bam- 
berg. 17.  IV.  Gräfendorf.  18.  IV.  Erlangen.  20.  IV.  Guttenberg,  22.  IV. 
Euerdorf.  24.  IV.  Louisenburg.  26,  IV.  Reckendorf,  —  Sonst  noch 
als  Br.  beob.:  Bad  Kissingen,  Buckenhof,  Dechsendorf,  Leimen,  Nürn- 
berg, Partenstein,  UfiFenheim,  Untermembach.  —  Bemerkungen:  Br. 
iu   ausgehängten   Nistkasten   zu   Augsburg,   Nürnberg,   Partenstein, 

118,    O   L<fff(yiHI'S  miltttS   Mont.  1776.    Alpenschneehuhn. 
rgio.      Be  r  chtesgad  eu  :  18.   V.   2   Ex.   am   Viehkogel. 
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119.  < — >  Lanitis  colhirio  colHirio  Li.  1758.  Rotrückiger  Würger 

igog.  Als  Br.  beob.:  Affalteni,  Amorbach,  Augsburg,  Bamberg 
Banz,  Biuswangeu,  Bockhoru,  Breiteugüßbach,  Dachau,  Erlenstegeu 
Gasseldorf,  Haniniolburg,  HerrschfeW,  Hiudelang,  Hofheim,  Kaufbeuren 
Lichteiitels,  Licliteusteiu,  Mellrichstadt,  Neustadt  a.  S.,  Opfeubach,  Rat 
holz,  Reckeudorf,  Rehlings,  Roßdorf,  Schlachters,  Staffelsteiu,  Wetteu 
hausen.  —  Bemerkungen:  Junge  Vögel  wurden  nicht  aufgespießt  gef. 
dafür  Maulwurfsgrillen,  Heuschrecken,  Roßkäfer,  Weidenbohrerraupen 
junge  Ringelnattern,   Saatschnellkäfer,  jimge  Eidechsen. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Afltaltern,  Aschheim,  Augsburg,  Bachhausen 
Bad  l)ürkheim,  Bad  Kissingen,  Bamberg,  Bubenreuth,  Burgebrach 
Dechseudorf,  Eitersdorf,  Erlaugeu^,  Erlenstegeu,  Freihalden,  Grönenbach 
Hammelbnrg,  Heinrichsthal,  Heroldsberg,  Höchstadt  a.  A.,  Kalchreuth 
Kaufbeuren,  Kreuth,  Louisen  bürg,  Manuhof,  Möhrendorf,  Münnerstadt 
Neustadt  a.  A.,  Oberndorf,  Pinzberg,  Staufen,  Wiesen.  —  Bemerkungen 
Vogelschädliches  Treiben    wurde  nicht   beob. 

120.  O  Laiiiiis  exubitor  eocubitor  L.  1758.  Raubwürger, 

igog.  Als  Br.  beob.:  AflPalteru,  Dachau  (im  Moos),  Hindelang, 
Neustadt  a.  S.,  Olehing,  Roßdorf,  Roltendorf.  —  Sonst  beob.:  Amor- 
bach 5.  u.  9.  XII.,  BuL'hloe  21.  I.,  Hartmannshofen  Ende  IX.,  Roden- 
bach   (1   Ex.   stieß   auf  einen   an   einem  Baum   aufgehackten   Grünspecht). 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Bachhauseu,  Dechseudorf,  Er- 
langen, Furthammer,  Staufen,  Wiesen.  ■ —  Sonst  beob.:  Arustorf  3.  IX., 
Diessen  25.  XL,  Glöttwang  14.  u.  20.  XL,  Leimen  22.  IL  —  Be- 
merkungen: Affaltern:  19.  IL  u.  12.  III.  je  1  Ex.  „meh"  ruf.  — 
Furthammer:  3.  VII.  11  junge  Meisen  und  Spitzmäuse  auf  Dornen  ge- 
spießt gef. 

121.  < — >  LflflitlS  minor  Gm.  1788.    Schwarzstirniger  Würger. 

igog.     Asch  heim:   7.  IV.  c5^  eil.  —  Herr  schlug:   12.  V.  cf  erl. 

—  Irlbach:  Beob.   —   Neustadt  a.  S. :  Seit.   Br.  15.  VI.   cT  ad.  erl. 

—  Roßdorf:  Seit.  Br.   —   Staffel  stein:   5.  VIL  1  cT  bei  Hausen  ges. 

—  Unterleiterbach:   Br.   —    Zapfendorf:   Br. 

igio.  Burgheim  a.  D.:  23.  V.  cf  ad.  erl.  —  Haßfurt:  Im 
Sommer  1  Ex.  beob.  —  Höchstadt  a.  A.:  24.  VI.  zw.  hier  und  Lini- 
bach 1  P.  ges.  (nicht  ganz  genau).  —  W  a  s  s  e  r  mungen  au  :  29.  VI. 
1   Ex.   beob. 

122.  < — >  Lanins  .Senator  Senator  L.  1758.  Rotkopfwürger. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Bamberg  (19.  IV.  augek.),  Debriug,  Erlau, 
Neustadt  a.  S.,  Staffelsteiu,  Walsdorf,  Zettelsdorf.  — ■  Sonst  beob.: 
Dachau  9.   V.,  Gautiug  7.   V.,  Roßdorf   14.  V.,  Staltach   22.  IV. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Erlach,  Kalchreuth,  Pinzberg,  Uehlfeld. — 
Sonst  beob.:  Affaltern  26.  IV.,  Bamberg  3.  u.  G.  V.,  Dachsbach  24.  VL, 
Haßfurt   V.,   Hofheim  V.,  Wassermungenau  29.   VL 
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123.  <-^  Larus  eanus  L.  1758.    Sturminöve. 

1909.  Affalteru:  31.  X.  7  Ex.  auf  frisch  gepflügtem  Acker, 
Zügen  geg.  SW.  ab.  —  Er  lach:  Im  Januar  1  Kx.  erl.  —  Gerst- 
hofeu:  4.  XI.  2  Ex.  juv.  erl.  —  Starnberg:  22.  IV.  1  Ex.  unter 
Lachinöven   am   See. 

1910.  Endorf:   8.  XII.    2  juv.  am   Chiemsee  erl. 

124.  <-7^  Lariis  initintiis  Fall.  177G.     Zwergmövo. 
1909.      Hopfen  see:   3.    IX.    1   juv.   erl. 

125.  <0>  Lfd'if.s  ridihumlifs  L.    1758.     Lachmüve. 

1909.  Als  Br.  beob. :  Augsburg:  Nur  wenige  in  den  Kolonien 
auf  den  Lechkiesbänken.  In  der  Höhe  von  Mering  eine  kl.  Kolonie. 
29.  IV.  lialbfertige  N.,  etwa  20  N.  mit  je  1  —  3  Eiern.  25.  V.  nur 
10  N.  mit  bebrüteten  Eiern.  —  Sonst  beob.:  Andechs  28.  III.,  Erlen- 
stegeu  26.  III.,  Freihöls  21.  IX.,  Geltendorf  22.  VII.  gr.  Fl.  g.  SO.  fl., 
Hersbruck  3.  IV.  ca.  100,  5.  IV.  ca.  50  d.,  Kochel  10.  VI.  am  See, 
Lindau  17.  VII.  einzelne  im  Hafen,  Murnau  24.  VI.  viele  ad.,  1  juv. 
am  Staffelsee,  Nabburg  22.  III.,  Nürnberg  28.  III.  Hunderte  auf  der 
Wöhrder  Wiese,  Olehing,  Rcutin  4.  IL  Hunderte,  28.  III.  ca.  100, 
St.  Ingbert  25.  IX.  am  Niederwürzbacher  Weiher,  Stehen  4.  XII., 
Traubing,  Türkenfeld  17.  VII.  gr.  Fl.,  Walchensee  23.  IV.  mehrere, 
10.  VI.  viele,  Wernburg  a.  N.   29.  V.   Scharen. 

1910.  Als  Br.  beob.:  Augsburg  am  Lech.  27.  IIL  Fl.  von 
60 — 70  Ex.  ges.  —  Sonst  beob.:  Aitrang  V.  u.  VII.  am  Eibsee, 
Andechs  2.  IV.,  Baiersdorf  26.  VIII. ,  I.'echsendorf  15.  V.  mehrere  am 
gr.  Bischofsweiher,  Diessen  häufig  am  Ammersee,  Endorf  23.  XL, 
8.  XII.  am  Chiemsee,  Erlach  15.  VI.  am  Main,  Erlangen  5.  IV,  gr.  Fl. 
an  der  Regnitz,  Gersthofen  25.  III.  ca.  80  Ex.  an  der  Einmündung  des 
Stadtbaches  und  der  Wertach  in  den  Lech,  Stehen  4.  IV.  21  Ex., 
Weiden   5.  IIL 

126.  < — >  Lhnosa  Ihnosa  (L.)  1758.     Schwarzschwänzige  Ufer- 
schnepfe. 

1909.  Kaiserslautern:  27.  III.  1  Ex,  im  Hütschenhauscr 
Bruch   erl. 

127.  < — >  Loeustella  liaevia  naevia  (Bodd.)  1783.   Heuschrecken- 

sänger. 

1909.  Augsburg:  Br.   8.    V.   3   s.   cT  in  <^en  W^ertacliauen. 

1910,  Amor  b  ach:  31.  V.  geh.  3.  VI.  am  Fuß  des  Gotthards- 
berges  geh.  —  Augsburg:  Br.  6.  V.  geh.  —  Ki  rsch  lette  n :  17,  V. 
beob,  —  München:  26.  VI.  1  Ex,  am  Kanal  im  engl.  G.  zwischen 
dem  chinesischen   Turm   u.   Aumeister  geh. 

128.  ^%=.   Loxla  CurtHi'OStra  rm'rlrostra    L.    1758.      Fichten- 

kreuzschnabel. 
1909.      Affaltern:    14.  VII.   erstes  Ex.   ges.   X.   täglich  gr.  u,   kl, 
Fl.  Fl,      25.  XII.  gr.  Gesellschaft  im  W.  —  Andechs:  20.  VI.  seit  heute 
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in  sehr  gr.  Zalil  hier.  —  21.  VII.;  12.  X.  letzte  beob.  --  Bad  Reichen- 
hall: Auf.  VII.  Fl.  Fl.  erschieueu.  —  Bamberg:  13.  VII.  gr.  Durch- 
züge. —  Escheiiau:  Ende  VIII.  50  —  60  Ex.  angek.,  etwa  10  Tage 
gebl.  —  Fraiieuau:  3.  VI.  s.  cf  am  Rachelgipfel,  —  Großhabers- 
dorf: 11.  VII.  20  —  30  Ex.  auf  Zwetschgenbäumeu;  verzehren  Blattläuse: 
am  Abend  abgez.  —  Hindelang:  21.  VII.  g  ad.  an  einer  Wasserpfütze 
mitten  in  einer  Wiese;  am  Waldrand  viele  geh.  ■ —  Hinterstein: 
21.  VII.  mehrere  cT  ad.  im  W.  —  Lichtenfels:  2.  VII.  im  W.  an 
der  Koburger  Landstraße.  —  Lichtenstein:  19.  VI.  20  juv.  ges. 
29.  X.  einige  Ex.  ges.  6.  XI.  25  —  30  Ex.  auf  Lärchen,  halten  sich 
läuger  auf,  sind  sehr  zutraulich.  —  Ludwigsthal:  1.  VI.  s.  cT  am 
Falkeustein.  —  0  berse  ndl  i  n  g:  IG.  VII.  ad.  u,  juv.  auf  Kirsch- 
bäumen.  —   Pasing:   II.   III.,    u.   auch   später  Fl.   Fl.   beob. 

igio.  Affaltern:  24.  u.  26.  I.  Fl.  bis  30  Ex.  18.  IL  s.  d'd'. 
III.,  IV.  häuf.  kl.  Gesellschaften.  Anf.  V.  tägl.  einige  Ex.  im  Obstg. 
durchsuchen  die  Knospen  der  jungen  Birnbäume  fleißig  nach  Psylla  piri 
L.,  aber  kein  Abbrechen  der  Knospen  beob.  - —  Bamberg:  29.  III.  d, 
25.  IV.  d.  —  Bischofs  wiesen :  16.  IL  cfg  erl,  —  Bocklet:  In  den 
W.  längs  der  Straße  vom  Altenburger  Haus  VII.  u.  VIII.  sehr  häuf.  beob. 
—  Deggendorf:  5.  III.  cf  ad.  erl.  —  Erlangen:  15.  IV.  im  Reichs w. 
ges.  —  Fisch  st  ein:  1.  — 12.  IV.  2  P.  im  Hausg.  —  Grafen  t  hale  rh  o  f: 
5.  IV.  2  P.  augek.,  14  Tage  gebl.  —  Heinrich  sthal:  4.  III.  täglich  Fl. 
Fl.  von  5—10  Ex.  beob.,  VL  abgez.  —  Kaufbeuren:  26.  VIII.  8  Ex. 
im  G.  ges.  —  Leimen:  1.  IL  Fl.  beim  Forsthaus.  23.  IL  einige  geh.  29,  VI. 
durch.suchen  auf  Obstbäumen  die  vom  Wickler  aufgerollten  Blätter.  — 
Pur  ton:  26.  II,  4  Ex.  (cT?)  suchen  Insekten  aus  Moos  und  Flechten 
an  einem  Walnußbaum.  —  Rumbach:  Sehr  seit.  IL  häuf,  in  den 
Fichten.  —  Schollbrunn:  28.  II.  ca.  5  P.  mit  flüggen  juv.,  die  eben 
selbst  zu  fressen  beginnen,  ges.  Bis  10.  III.  teilweise  abgez.  20,  III. 
bis  1.  IV.  einzelne  ges.  15,  IV.  abgez.  —  Staufen:  20,  X,  gr.  Fl, 
in  Fichtenbestand;  tragen  die  Zapfen  in  den  Laubw.  u,  bearbeiten  sie 
dort.  —  Uttenreuth:  30.   VII.   bei  der  Kreuzeiche  gg, 

129.  < — >  Ltilltila  at'borea  arhorea  (L,)  1758,    Heidelerche. 

igog.  Ankunft:  20.  III,  Gräfendorf.  21.  IIL  Amberg.  22.  IIL 
Affaltern  (häufiger  als  die  Feldlerche),  Fleckl,  —  Sonst  als  Br.  beob.: 
Amorbach  häuf.,  Bernlohe  häuf.,  laute  Nachtsänger,  Heldenstein  ab- 
nehmend,  Roßdorf,   Staffelstein,   Vierzehuheiligen. 

igio.  Ankunft:  10.  IL  Wolfstein.  16.  IT.  Bamberg.  19.  IL 
Gautz,  Jagdhaus,  Leimeu,  Parteustein,  Schollbrnnn,  20,  IL  Hofstötten. 
21.  IL  Fleckl.  23,  II,  Andechs.  24.  II,  Euerdorf,  Heinrichsthal, 
Münchsgrün.  25.  IL  Gräfendorf,  Oberbach.  28,  II,  Bodenmais,  3.  III. 
Affaltern.  11.  III.  Großhabersdorf,  20,  III.  Bad  Dürkheim.  —  Sonst 
als  Br.  beob,:  Abenberg,  Baclihausen,  Bad  Kissingen,  Buckeuhof,  Burg- 
ebrach,  Dechsendorf,  Eitersdorf,  Erlangen,  Kimratshofen,  Rathsberg, 
Stadeln,   — ■   Abzug:   6,  X.   Affaltern, 
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130.  < — >    Liiscinid    ittef/arJif/ncJtos    uuufarhifnchos    Brelim 

1831.     'Nachtigall. 

1909.  Als  Br.  augek.:  13.  IV.  Speyer  (13.  V.  N.  mit  5  Kicni), 
16.  IV.  Westheim,  17.  IV.  Höchberg  (3  P.),  20.  IV.  Guttenberg.  — 
Als    I).   beob.:   Bamberg   19.  IV  ,    Erlen stogeu    19.  IV.   am  Platnersberg. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Bingert  (IG.  IV.  augek.  25.  VI.  verstmnint), 
Gößenheim,  Gutteuberg,  Höchberg  (zahlr.  25.  IV.  augek.,  alle  cf  werden 
gefangen),  Speyer,  Veitshöchlieim.  —  Sonst  beob.:  Erlenstcgeu  10.  IV. 
2   Ex.,   Scheiut'eld   im   öchwarzenberger  Schloßpark. 

131.  < — >   lAisciniff    srerica    cyaiievAila   (Wolf)    1810.      Blan- 

kehlchen. 

iQio.  Augsburg:  6.  IV.  s.  cT  i"  ^^^  Lechaueu  gg.,  1).  — 
Lohr:   Sehr  häufiger  Br.   am  Main.  — -  Pinzberg:   24.  VIII.  cf  ad.  erl. 

132.  < — >  3l((<'heti\s  juiffUfix  (L.)   1758.     Kampfläufer. 

1909.  Aindiiug:  3.  V.  1  Ex.  erl.  —  Bergkircheu:  15.  V. 
10  Ex.  im  Moos  ges.  —  Ebersberg:  25.  IV.  (/  erl.  —  Erlangen: 
Herbst  g  ad.   erl. 

1910.  Burgheim   a.   D. :   20.   V.   g   ad.  erl.   14.  IX.  c^  ad.  erl. 

133.  <■*>  3£erf/its  nJhellus  L.   1758.     Zwergsäger. 

1909.  Feldafing:  4.  I.  g  erl.  —  Hiudelang:  g  ad.  erl.  — 
Pfarrkirchen:    13.   II.   5   erl. 

1910.  Endorf:  18.  XII.  cfg  am  Chiemsee  erl.  —  Pfarrkirchen: 
5   erl. 

134.  O  Mergus  fiierf/anser  L.   1758.     Gänsesäger. 

1909.  Augsburg:    1.  II.  g   am  Hochablaß  erl.   —    Fremdiugen: 

1.  I.   cf    erl.    —   Kaufbeuren:    2.    III.    1    Ex.    erl.    —    Meitingeu: 

2.  IX.  g  erl.  —  Neustadt  a.  S.:  Im  Winter  nicht  selten  auf  der  Saale 
und  deren  Nebenbächen.  —  Walcheusee:  Br.  23.  IV.  1  cf  3  g  am 
See.  10.  VI.  1  g  mit  10  — 11  juv.  am  See  bei  Sachenbach,  1  g  bei 
Zweyern. 

1910.  „Bayern":  XI.  g  erl.  —  Bieseuhofen:  5  Ex.  auf  der 
Wertach  ges.  —  Burgberg:  5.  IV.  cT  erl.  —  Burg  heim  a.  ü. : 
6.  XII.  ^  erl.  —  Chiemsee:  17.  XI.  2  g  erl.  —  Lechhauseu: 
6.   III.   ^   ad   erl.   —  Sondern  heim:   23.  XL    1   Ex.   am  Altrhein   erl, 

135.  < — >  3li7vns  horsclinn  (Gm.)   1771.     Schwarzer  Milan. 

1909.  Großhabersdorf:  12.  IV.  1  Ex.  ges.,  seit.  —  Ilall- 
stadt— Baunach:  13.  IV.  d.  —  Oberhaid:  Br.  21.  III.  ges,  — 
Scheidegg:  18.  VI.  ^-j^g  2jähr.  erl.  —  S  ch  we  nn  i  ngen :  20.  IV. 
g  ad.  erl. 

19IC.  Donauwörth:  17.  VI.  ^  erl,  — -  Höchberg:  Br.  — 
Lohr:  Br.  VIL  2  pull.  erh.   —  Schleißheim:   14.  IL   ^  erL 
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136.  <^>   MilvK.s  mUrifs  (L.)   1758.     Koter  Milan,  Gabelweih. 

igog.  Amorbacli:  Niclit  mehr  Br.  —  Gräfeudorf:  18.  III. 
ges.  —  Glitten  berg:  27.  III.  ges.  —  Höchberg:  Häuf.  Br.  3 — 4  P. 
6.   u.   7.   IV.   ges.   N.  zerstört. 

igio.  Glitten  berg:  11.  III.  1  Ex.  ges.  —  Höchberg:  Br.  6.  III. 
1  Ex.  am  Horstplatz  ges.  —  Lehr:  Heuer  seit.  —  Wiirzburg: 
3.   III.   2    Ex.   au   der  Salzlecke  ges.,   ist  Br. 

137.  00  3IontifritKjiU(i  nivalis  nivalis  (L.)  1706.  Schneefink. 

igog.  Oberstdorf:  24.  VIII.  Gesellschaft  an  der  Mädelergabel 
(Trettachferner)  in  2400  m  Höhe  beob.;  1  Ex.  beim  Abstieg  von  der 
Bockkarscliarte  zum  Welteuberghaus  in  2100  m  Höhe  ges.  —  Zugspitze: 
25.   VII.    1    P.   an   der  Kuorrhütte. 

igio.     Kreuth:    10.  V.   mehrere  Pjx.  vor  dem  Hause  auf  den  Wiesen. 

138.  <e>  MotaciUa  alba  alba  L.  1758.  Weiße  Bachsteke. 
igog.  Ankunft:  26.  I.  Bischofswiesen.  18.  II.  Hörstein.  20.  II. 
Rumbach.  22.  II.  Wolfstein.  4.  III.  Andechs.  6.  III.  Bockhorn.  7.  III. 
Taufkircheu.  8.  III.  Berulohe,  Kaufbeuren,  Lederhub,  Neunstetten.  9.  III. 
Augsburg,  Speyerbrunn.  10.  III.  Fischstein,  Westln^im.  11.111.  Affaltern, 
Irteuberg,  Konradshofen,  Wetteuhausen.  12.  III.  Biscliwind,  Forsthaus 
Taubeusulil,  Roßdorf.  13.  III.  Amberg.  14.  III.  Bachhausen,  Mechters- 
lieira,  Speyer.  15.  III.  Erlenstegeu,  Mellrichstadt,  Stehen.  16.  III.  Groß- 
habersdorf. 17.  III.  Erletsbach,  Eschenbrunn,  Hausen,  Kreuth.  18.  III. 
Bad  Dürkheim,  Colmberg,  Euerdorf,  Rickenbach,  Schöuderling,  Unken, 
Vormwald,  Wiukelhof,  Winterbach.  19.  III.  Gräfeudorf,  Kimratshofen, 
Neumarkt  i.  Obpf.,  Niederranuau,  Reckendorf,  Schlichtenberg.  20.  III. 
Brücklas,  Flosseubürg,  Gutteuberg,  Madeuhausen,  Nordhalbcn.  21.  III. 
Dingolfing,  Hals,  Köfering,  Kosbach,  Langheim,  Rohrbach,  Wachenhofen. 
22.  III.  Langenau,  Seligenporten,  Ziegenbach.  23.III.  Biscliofsheim,  Hilden- 
stein, Hof,  Pasing,  Patrichiug.  24.  III.  Prieu,  Steingadeu.  25.III.  Linderhof. 
29.  III.  Hersbruck.  —  Sonst  als  Br.  beob.:  Aitrang.  Amorbach,  Bad 
Kissingen^  Bad  Nenhaus,  Bamberg,  Betzigau,  Binswangen,  Brückenau,  Eber- 
mannstadt, Ebern,  Eltmann,  Erlangen,  Forchheim,  Hammelburg,  Haßfurt, 
Hausen,  Heimenkirch,  Hiudelang,  Hintereck,  Hinterstein,  Holben,  Hors- 
dorf,  Ingolstadt,  Kleineibstadt,  Lichtenfels,  Neustadt  a.  S.,  Neuwirtshaus, 
Nürnberg,  Obersendling,  Rottershausen,  Schildberg,  Schwabach,  Speyer, 
Staffelsteiu,  üntergeiersnest,  Unterleichtersbach,  Vorderhindelang.  — 
Letzte  Beobachtung:  8.  IX.  Schöuderling.  15.  IX.  Kauf beuren.  24.  IX. 
Hals.  2.  X.  Brücklas,  Großhabersdorf.  6.  X.  Rumbach.  10.  X.  Hers- 
bruck, Köfering.  11.  X.  Madenhausen.  13.  X.  Wachenhofen.  16.  X. 
Fischstein,  Neunstetten.  19.  X.  Guttenberg,  Nordhalben.  21.  X.  Kreuth. 
24.  X.  Augsburg,  Roßdorf.  26.  X.  Affaltern,  Kosbach,  Seligenporten. 
27.  X.  Amorbach,  Dingolfing,  Machtlfing.  28.  X.  Eschenbrunn.  29.  X. 
Andechs,  Hörstein,  Lederhub.  4.  XI.  Bockhorn.  26.  XI.  Bischofswiesen. 
18.  XII.  Speyer.  26.  XII.  Biscliwind.  —  Bemerkungen:  Über- 
winternde Ex.  in  Bad  Dürkheim  halten  sich  am  Isenachfluß  auf,  wo 
sie  eine  Art  roter  Würmer  aus  dem   Wasser  als  Nahrung  fischen. 

Verliancll.  Orn.  Ges.  i.  Bayern.     XI.  6 
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igic.      Aukuuft:    1.    IT.   Merzalben,      2.   II.   Erleustegeu.      8.   II. 
Reipoltskircheii.     12.   II.   Hausen,   Hörsteiu.     18.   II.   Derubach,    Fabrik- 
schleichach.    19.  II.   Berulohe,   Meiserthal,   Scliwabach.     20.   11.   Speyer. 
21.   II.   Gautz,    Johamiiskreuz.     22.   II.  Andechs,    Soramerkalil.     23.   II. 
Affaltern,  Berg,   Southeim.     24.  II.   Fischsteiii.    25.  II.   Bockhorn,  Forst- 
haus  Bäriihof,   Schollbruun,    Rumbacl).      26.   II.   Flossenbiirg,   Straßberg. 
27.  II.   Tjauterecken.     28.  II.   Leimeu,   Großhabersdorf,   Varching.     1.  III. 
Bingert,   Bischofsreut,   Geigaut.     2.  III.    Diepersdorf,   Freisiug,   Neuhof  a. 
Z.,   Vormwald,   Falkeuberg.     3.  III.   Diugoltiiig,    Höchberg,    Schönbruun, 
Weiden.   4.  III.  Beckeuhof,  Isen,  Kleinphilippsreut,  Kulrabach,  Schopf  loch. 
5.  III.  Gutteuberg,  Kauf'beuren.    6.  III.  Emmerichsthal,  Freihöls,  Gräfen- 
dorf,  Kipfeuberg,   Lederhub,   Leogaiig.     7.  III.  Bodenmais,   Fraukeustein, 
Irteuberg,      Kiraratshofeu,      Nitteuau,      Rechbcrgreuten,      Seligecporteu, 
Steinachaß.    Zeyern.       8.   III.    Beratzhauseu,     Bucheuberg,    Neunstetten, 
Obermässiug,  Pulleuried,  Roßbaupteu,  Seibelsdorf,  Sulzbach  a.  M.,  Vilgerts- 
hofen.     9.   III.  Bischwind,    Eschenbrunn,    Krausenbach,    Kreuth,    Markt- 
heideufeld,   Oberbach.     10.  III.   Colmberg,  Euerdorf,  Souderdorf,  Scheuer- 
eck,  Umbertshausen,  Waidhaus,  Wieseu.     11,  III.  Amorbach,  Breitenfurt, 
Brücklas,    Grötscheureuth,    Hoheuthan,    Löhlitz,    Patriching,    Rott    a.   I., 
Salzburg,   Waldershof.     12.  III.   Blindau,    Dollusteiu,   Duschlberg,   Gries- 
bach,   Reckendorf,   Schlechiug.     13.  III.  Egmating,  Etsdorf,  Grub,  Liuder- 
hof,    Niederranuau,    Sulzschneid.     14.   III.   Hegenbacli,    Langheim,    Titt- 
moniug.     15.  III.  Meilenberg,  Münchsgrün,  Pürton.    16.  III.  Daschendorf, 
Heldenstein,   Perlhütte,   Stehen,   Torhaus   Aurora.     17.   III.   Leimersheim, 
Lengau.      18.   III.   Furthammer,    Stadtprozelteu.      19.   III.   Bischofsheim, 
Hals,     Steingadeu.       20.   III.    Bad    Dürkheim.       21,   III.     Heinrichsthal, 
Kipfenberg,     Wasserlosen.       22.   III.    Berg,     Laudshut,    Unterammergau. 
23.  III.  Büclielberg,  üörndorf,  Reichenhall.  24.  111.  Laugenberg,  Neudorf, 
Roßdorf,   Weiher.     25.   III.   Gersthofen,  Pappeuheira.     26.  III.   Irlbrunn. 
27.   III.   Bütthard.     28.  III.  Wolfsegg.     29.  III.  Louisenburg.     31.  III. 
Neumarkt  i.  Obpf.,   Schliersee.  —  Sonst  noch  als  Br.  beob. :   Aitrang, 
Atzeisberg,   Bachhauseu,    Bräuningshof,    Brück,    Bubenreuth,    Buckeuhof, 
Büchenbach,     Dechsendorf,    Eitersdorf,    Erlaugeu.    Frankeureuth,    Gram- 
schatz,  Heroldsberg,    Hof,    Hohuhausen,  Hütteudorf,  Kalchreiith.  Langen- 
sendclbach,   Lebenhan,   Ludwigsthal,    Mauuhof,    Mittenvvald,    Möhrendorf, 
Neunkircheu    a.    Br.,     Oberndorf,     Oberreitnau,    Obersendling,    Piuzberg, 
Rosenbach,     Schlichtenberg,    Sieglitzhof,    Solnhofen,    Uttenreuth,    Wald- 
feuster.   —    Letzte  Beobachtung:    27.   VIII.    Fraukenstein.     11.  IX. 
Meiserthal.     14.  IX.    Neuhof  a.  Z.    15.  IX.   Waldfenster.     16.  IX.   Rech- 
bcrgreuten.    17.  IX.   Neudorf.     18.  IX,   Frankeureuth.     20.  IX.  Leimers- 
heim.    25.  IX.   Hof,    Hohentiiaun,   Oberbach.     26.  IX.   Leimen.     28.   IX. 
Straßberg.   29.  IX.  Obermässiug.   2.  X.  Beratzhausen,   Hals.     5.  X.  Leben- 
han, Löhlitz.     6.  X.  Wasserlosen.     7.  X.  Großhabersdorf.    8.  X.  Varching, 
9.   X.   Grötscheureuth.      12.   X.    Gräfendorf.      13.   X.   Leogang-.      15.  X. 
Brücklas,  Roßdorf,  Stehen.    16.  X.  Furthamraer,  Gramschatz,  Kaufbeureu, 
Patriching.     17.  X.  Dingolfiug,   Rott  a.  1.     18.  X.  Egmating,   Reichenhall. 
19.  X.   Guttenberg.    20.  X,   Erlangen.     21.  X.  Bütthard,  Isen.     22.  X. 
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Berg.  23.  X.  Wiesen.  24.  X.  Kreuth,  Sommerkahl,  Vormwald.  26.  X. 
Andechs,  Eschenbrunn.  27.  X.  Lederhub,  Southeim.  2.  XI.  Amorbach, 
Bockhoru,  Fischstein.  3.  XI.  »Steinachaß.  4.  XI.  Fabrikschleichach. 
5.  XI.  Seligenj)orteu.  14.  XI.  Langenberg.  16.  XI.  Eurabach.  17.  XI. 
Affaltern,  Neuebersbach.  20.  XI.  Diepersdorf.  30.  XI.  Blindau.  10.  XII. 
Waidhaus.  15.  XII.  Speyer.  26.  XII.  Bischwind.  —  Bemerkung: 
Von  sehr  vielen  Beob.  wird  die  Hauskatze  als  größter  Feind  der  Bach- 
stelzenbrut angeführt, 

139.  -(-e^  3IotaciUa  hoarula  boarnla  L,    1771.     Gebirgsstelze. 

1909.  Beob.:  Affaltern  D.  II.  III.  X.  XI.  XII.,  Ammerland  26. 1., 
Amorbach  XII.,  Bad  Dürkheim  überwintert,  Berchtesgaden  13.  VI.  am 
Scharitzkahl,  Bernlohe  6.  II.,  Eisenstein  V.,  Erlangen  Br.,  Erlenstegen 
Anf.  III.  angek.,  Fleckl  22.  III.  angek.,  Garmisch  12.  VIII.  am  Kreuz- 
eck^  Weg  zum  Höllental  1652  m  hoch  ad.  mit  juv.,  Heldenstein  19.  III. 
18.  VI.,  Hersbruck  26.  III.— 16.  XII.,  Hindelang  Br.,  Hinterstein  Br,, 
Kaufbeuren  29.  III.,  Mitteuwald  24,  IV.,  Neustadt  a.  S.  Br.  an  der 
Breud  u,  Saale,  Prien  2.  III.,  Reutin  22.  III.  angek.,  Rumbach  Br. 
20.  III.  — 5.  X.,  Schleching  6.  IV.  9.  IV.,  Staffelsteiu  4.  u,  5.  VII., 
Steingaden   13.  IV.,   Walchensee   22.   IV. 

1910.  Angekommen:  6.  II.  Kreuth.  9.  II.  Rumbach.  18.  II. 
Marktsteiuach.  22.  II.  Jagdhaus.  24.  II.  Roßdorf,  Schotten.  25.  II. 
Nittenan,  Tapfheim.  26.  II.  Bamberg,  28.  11.  Leimen,  Pressath.  1.  III. 
Heigenbrückeu.  2,  III.  Fichtelberg.  5.  III.  Wiesen.  8.  III.  Seibels- 
dorf.  10.  in.  Zeyern.  11.  III.  Oberwaldbach,  12.  III.  Etsdorf. 
14.  III.  Schalkhausen.  17.  III.  Scheuereck.  21.  III.  Neuhaus  a.  WN. 
26.  III.  Fall.  27.  III.  Krumbach.  31.  III.  Louisenburg.  —  Sonst 
alsBr.  beob.:  Aitrang,  Amorbach,  Augsburg,  Bad  Kissingen,  Buckenhof, 
Derubach,  Erlangen,  Kaufbeuren,  Uttenreuth,  Wachenhofen,  Zwiesler- 
Waldhaus.  —  Abzug:  10.  IX,  -Neuhaus  a,  WN,  Anf.  X.  Zwiesler- 
Waldhaus,  26.  XII.  Schalkhausen.  —  Sonst  beob.:  Bockhorn  11.  XII. 
1  Kx.,  fehlt  sonst.  —  Glashütte  21.  V.  mehrere  P.  im  Weißachtale. 
—  Gersthofen  25.  III.  mehrere  an  der  Einmündung  der  Wertach  in 
den  Lech.  —  Schlichteuberg  2.  IV.  —  Überwintert:  Affaltern,  Amor- 
bach, Bad  Kissingen,  Grönenbach,  Rodenbach. 

140.  <— >  31otacilla  flava  flava  L.   1758.     Schafstelze, 

1909.  Affaltern:    16.   X,   cf  juv.   beob.  —  Amorbach:  Br. 

1910.  Als  Br.  beob.:  Altenmuhr,  Brück,  Burgebrach,  Dechsen- 
dorf,  Erlangen,  Gremsdorf,  Pommersfelden,  Schauerheim,  Trommetsheim, 
Sonst  beob.:  Burgheim  a.  D.  26.  VII.  cf  ad.,  Grönenbach  10.  V. 
1    Ex.,   Roßdorf  6.   IX.   viele   D.   unter  Bachstelzen. 

141.  < — >  3£ascicapa  coUaris  Bechst.  1795. 
Halsbandfliegenschnäpper. 

1909.  Augsburg:  D.  17. — 21.  IV.  im  Stadtpark  d.  —  Er  lach: 
1.  V.  cT  erl.  —  Lohr:  16.  IV.  1  P.  im  Partensteiner  Tal.  —  Mün- 
chen:   lEx.  erl.  —  Obersendliug:   30.  IV.  $,  4.  V.  cf  ges.    1.— lO.V. 

6* 
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1  P.    an   einer    Hruthöhle   in    lioliler  Birke,    6  ni   liocli.  —   Scli  leiß  li  oim : 
16.    VI.   cT   ad.   erl.  —   Seefeld:   Im   Frlilijalir   1   P.   heob. 

igio.      Auo-sburg^:    1).    27.   IV.  ges.  —   Bamberg:   Br.   im   Ilain: 

9,  V.   ges.    —    Brücken  au:    Regelmäß.    Br.     —      Hammelbnrg:     Im 
Sommer    einmal    beob.    —    Lolir:     ].   V.   beob,   —   Müuclien:     14.   V. 

2  s.  cf   im   engl.  G.    —    0  bersendl  i  n  g:    3.  V.  g   melirmal?   ges.      29.  V. 
g  lebend  gef. 

142.  < — >■  MuHcicapa  pccüuJd  pcediila  (L.)  1758. 
Graner   Fliegensclinäpper. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Amorbacli,  Antdorf,  Augsburg,  Bad 
Kissingen,  Bamberg,  Ebermannstadt,  Erlangen,  Mindelaug,  Lichteufels, 
Neustadt  a.  S.,  Saal  a.  S.,  Staffelstein.  —  Sonst  beob.:  Audecbs 
11.  V.,  8.  IX.,  Fiscbsteiu  30.  VIII.  — 18.  IX.  7  Ex.,  Horsdorf  4.  VII., 
Kaufbeuren    16.   V.   3   Ex. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Andeclis,  Augsburg,  Bad  Kissingen,  Bam- 
berg, Büchenbacli,  Erlangen,  Horlach.  —  Sonst  beob.:  Affalteru  ganz 
spärl.,  5.  VIII.  1  Ex.  d.,  Neumarkt  i.  Obpf.,  2.  V.  1  Ex..  Tetteuhofen 
28.   VI.    cT,    Würzburg    19.   IV. 

143.  < — > -(tM-  3luscicapa  hypoleura  Ikijpoleuva  {VöW.)  17G6. 
Trauerfliegen  Schnäpper. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Bamberg,  Brückeuan,  llamraelburg  in  einem 
Sfarenkobel  am  Übungsplatz,  Hindelang,  Lolir,  Niebergliausen.  — 
Sonst  beob.:  Affalteru  3.  u.  8.  V.  g,  Augsburg  15.  IV.— 16.  V.  u. 
.29.  VIIL  — 6.  IX,  d  ,  Erlach  1.  V.  $,  Kaufbeuren  9,  V.  g,  München 
20.  III.  2  cT  im  engl.  G.,  Schliersee  4.  V.  1  Ex.,  Z\viesler-\Yaldhaus 
31.  V.  d. 

igio.  Als  B  r.  beob.:  Bad  Kissingen,  Bamberg  im  Hain  und 
Hauptsmorawald,  Brockenhof  5  P.  10.  IV.  angek.,  Erlangen,  Scholl - 
brunn  22.  IV.  angek.  —  Sonst  beob.:  Affalteru  2.  V.  $,  seit.  D.. 
Augsburg  29.  IV.  $  d.  im  Witteisbacher  Park,  Glashütte  21.  V.  3  cT 
zw.  da  u,   Kreuth,    Großhesselohe   5.   V.   cT    zw.   da  n.   Pullach,   Leimen 

10.  V,  s.  cT. 

144.  < — >  3Iuscien2)a  ^>«rt'rt  pariui  Bechst.   1794. 
Zwergflipgen  Schnäpper. 

igog.  Bamberg:  12.  IV.  d.  —  Frauenan:  3.  VI.  5—6  (^(^ 
beob. —Kreuth:  12.  VI.  2  ^(d  zw,  Dorf  Kreuth  u.  Glashütte,  —  Lud- 
wigsthal: 1.  VI.  ca,  6  cTcf  geh.  —  Reichenhall:  An  verschiedenen 
Stellen   Br,     —    Z  w  ie  sler- Wald  hau  s  :     31.   V.    P.    am    N.    3    cf   geh. 

igio.  Kreuth:  21.  V.  2  s.  cT'  im  Buchenwald  bei  Bad  Kreuth, 
1   rotkehliges   Ex.   dabei, 

145.  CD  Nuvifraffa  rar t/orafarf es  raryorafacf es  (Ij.)  1758. 

iJickschnäbeliger   Tannen häher. 
igog.      Affalteru:     5.   XII.     1    Ex,    au    den    Nußstauden     im    G. 
—   Garmisch:    12,   VIII.   1   Ex.  am  Kreuzeck   »es.   —  Immen  stadt: 
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6.  VI.  1  Ex.  erl.  —  Mittenwald:  24.  VII.  1  Ex.  bei  der  Anger- 
hütte im  Wettersfeiugebiet.  —  Oberstdorf:  In  Hölieu  von  1000  —  2000m 
am  HollrUckeu  w.  Freibergsee  beob.  —  Steben:  Ist  das  ganze  Jahr 
hier,  im  Oktober  au  Zahl  zunehmend  (1898  1  briit.  P.  im  Mai  beob.). 
igio.  Abwinkel:  Regelmäß.  Besucher  der  Haseluußhecken ;  IX. 
1  Ex.  erh.  —  Battweiler:  2.  XI.  1  Ex.  ges,  —  Berclit  e  sgaden  :■ 
17.  V.  mehrere  in  den  Arvenbestäuden  am  Fuße  des  Vielikogel.  —^ 
Bis  cliof's  wiesen  :  20.  XII.  §  erl.  —  Etzelwang:  Br.  im  Bezirk 
der  Geraeiudejagd  Schmittstadt. —  Langenbach:  Br.  28.  VIII.  u.  10.  IX. 
beob.  —  Reit  im  Winkel:  20.  VII.  cT'  erl.  —  Schleching:  29.  X. 
cf   ad.  erl.    —   Tegerusee:   Häuf. 

146.   < — >-   NlimenMlS    arqtiafllS  (L.)    1758.      Großer    Brachvogel. 
igog.      Bergkirchen:    8.   V.  N.   mit   8   Eiern    im   Dachauer  Moos. 

—  Dachau:    8.   V.  juv.   im   Moos.   ■ —   Memmingeu:   3.   I.    1   Ex.   erl. 

—  Murnau:  24.  VI.  1  Ex.  am  l'auneubachfilz  am  StaflPelsee.  — 
Schleißheim:  29.  IV.  1  Ex.  erl.  —  Staltach:  22.  IV.  3  Ex.  am 
Osterseefilz. 

igio.  Aitrang:  Br.  3  P.  am  Eibsee.  —  Aschheim:  Häuf.  Br. 
im  Moos.  — Diesseu:  3.  IV.  am  Ammersee  geh. —  Freising:  15.  III. 
7   Ex.   d.   SW. — NO.   Br.   im   Erdinger   Moos;   merkliche   Abnahme. 

147.  <-7^>  KinnenitlS  pJiaeojtUS  (L.)   1758.      Regenbrachvogel. 
igio.     Berg  am  Laim:   8.  IX.   cf  erl. 

148.  <-7^  O  N'yctala  tengrnaJmi  (Gm.)  1788.    Rauchfußkauz, 
igio.      Üarching:    8.   XI.    1    Ex.   erl. 

149.  < — >  Nycticorax  nycth'orax  (L.)  1758.     Nachtreiher. 
igog.      Etzenliausen:     17.   VII.    g  juv.   erl.     —    Memmingen: 
13.   V.    1  juv.   erl. 

150.  <-*>  OetJeniia  fiisca  (L.)   1758.     Samteute. 
igio.     Endorf:   23.  XI.   cT  juv.   am  Chiemsee  erl. 

151.  < — >  OedicneiHiis  oetJioiemus  oedicnenuts  (L.)   1758. 

Triel,    Dickfuß. 

igog.  Augsburg:  Br.  in  ca.  4  P.  am  Lech.  1  Ei  auf  einer 
Kiesbank  in   der   Nähe   der   Moosquelle  gef. 

igio.  Bamberg:  15.  X.  1  Ex  erl.  —  Frei  sing:  19.  XI.  cT 
erl.  —  Weißen  feld:  X.    1    Ex.  erl. 

152.  < — >  Oriolns  oriolns  ovlolus  (L.)  1758.  Pirol,  Goldamsel. 
igog.  Irrsten  Ruf  geh.:  23.  IV.  Wettenhausen.  24.  IV.  Eschen- 
brunn. 2.  V.  Speyer.  3.  V.  Sulzbürg.  4.  V.  Höchberg.  6.  V.  Ober- 
sendling.  9.  V.  Lichtenstein,  Roßdorf.  10.  V.  Wachenliofen.  U.V. 
Augsburg.  15.  V.  Olcliing,  Reckcudorf.  —  Sonst  als  Br.  beob.: 
Bad   Kissingen,   Bamberg,   Brückenau,  Erpolsheim,    Fröttmaning,   Grafen- 
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dorf,   Lingenfeld,   auf  der  Insel   Grüu,   Meinheim,  Neustadt  a.  S.,   Scliöa- 
bruuu,   Staflfelstein.   —   Letzten   Ruf  geh.:   7.    VIII.   Augsburg. 

igio.  Ersten  Ruf  geh.:  8.  V.  Gutteuberg.  10.  V.  Bamberg. 
11.  V.  Großliabersdorf.  12.  V.  Wald.  13.  V.  Biugert,  Gräfeudorf, 
Höchberg,  Mellriclistadt,  Reckendorf.  15.  V.  Dechsendorf,  Erlangen, 
Jettingen,  Obersendling.  16.  V.  Seibelsdorf.  17.  V.  Augsburg,  Roß- 
dorf, Würzburg.  18.  V.  Ereihalden.  ■ —  Sonst  als  Br,  beob. :  Asch- 
heim, Aub,  Aura,  Bad  Kissingen,  Berg,  Brunn,  Euerdorf,  Höchstadt  a.  A., 
Louisenburg,  Nymphenburg,  Obermässing,  Schleißheim,  Schlichtenberg. 
W^achenhofen.   —   Letzte  Beob.:   13.  IX.   cT  juv.   Pretzfeld   erl. 

153.  < — ^  Ortygoinetra  ifor^ana  (L.)   1766.     Getüpfeltes 

Sumpfhuhn. 
igog.      Kaufbeuren:   28.  u.  29.  IX.  je   1  Ex.  erl.    —   Memmels- 
dorf:  8.  VIII.   d.   —   „Oberbayern":    18.   u.   20.  IX.  je   1   Ex.  erl. 
—  Schougau:   27.  VIII.   1   Ex.   erl. 

igio.  Dechsendorf:  19.  IX.  1  Ex.  erl.  —  Erlangen:  9.  Vlll. 
1  ad.  am  Telegraphendraht  verunglückt.  —  Perlach:  Im  Sommer  viele 
mit  Kopfverletzungen  gef. 

154.   < — >   Ovtljgotnett'a  puslUd   (Fall.)    1776.      Zwergsmnpfhuhn. 
igog.      Nördlingen:   25.  IX.   cT  ad.  erl. 

155.  'X^  Pandion  haJiaetus  (L.)  1758.  Fischadler. 
igog.  Erlangen:  Im  Herbst  g  ad.,  sehr  schönes  Ex.,  erl. 
igio.      Vohburg:    2   Ex.    an   der   Donau   ges. 

156.  'X.  Pariis  ater  afer  L.  1758.     TannenmeLse. 

igog.  Als  Br.  beob.:  AlFaltern,  Bad  Kissingen,  Erlangen,  Hinde- 
lang,  Lichtenfels,  Neustadt  a.  S.,  Oberreitnau,  Roßdorf,  Schlachters, 
Staflfelstein. 

igio.  Als  Br.  beob.:  AflFaltern,  Aitrang,  Andechs,  Atzeisberg, 
Bad  Dürkheim,  Bad  Kissingen,  Brück,  Buckenhof,  Dechsendorf,  Efifeltrich, 
Eitersdorf,  Erlangen,  Gröuenbach,  Heldenstein,  Kaufbeuren,  Mannhof, 
Piuzberg,  Rathsberg,  Rosenbach,  Untermembach,  Weiher.  —  Sonst 
beob.:  Kreuth  im  Winter  über  am  Futterplatz.  1  Albino  ist  weiß  mit 
blaugrauen   Flügel-   und   Schwauzspitzen,   Beine  fleischfarbig. 

157.  'X.  I*aru,s  atrivapnJus  tuoutawifs  Baldenst.   1827. 

Alpenmeise. 
igog.      Mittenwald:   24.  IV.  1  P.  beob.,   pickt  Samen  aus  Ijiirchen- 
zapfen. 

igio.  Berchtesgaden:  17.  V.  1  P.  auf  eiuer  Arve  am  Funten- 
see   1800  m   hoch. 

158.  'X.  Partis  atrirapiJIus  salicnriiis  Brehm  1824. 

Weidenmeise. 
igio.    Bad   Kissingen:    Br.   a.   d.   Saale.    —    Bischofswiese  u: 
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18.  III.   cT  ad.   erl.   --  Burgheim  a.   D.:    15.  IV.   $  ad.   erl.   —   Er- 
langen:  Br.  22.  IV.   Liebesspiel   beob.  —   München:   8.  XII.  g  ad.  erl. 

159.  'X^  Pnrus  cctertilens  caeridens  L.  1758.     Blaumeise. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Amnrbach,  Bad  Kissingen,  Bamberg,  Bins- 
waugen,  Brückenau,  Ebermaunstadt,  Erlangen,  Heustreu,  München,  Neu- 
stadt a.  S.,  Obersendliug,  Roßdorf,  Speyer,  Staflfelstein,  Wolfsmünster. 
—  Sonst  beob.:  Affaltern  I.,  II.,  X.  d.,  Üeidesheim  3.  I.  in  den 
Weinbergen^  Fischstein  im  Winter  am  Futterplatz,  Kaufbeuren  im  Winter 
zahlr.,   Scheuereck  ebenfalls. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  spärl.,  Annweiler,  Atzeisberg, 
Bränningshof,  Buckenhof,  Bad  Kissingen,  Dechsendorf,  Erlangen,  Fisch- 
stein, Grönenbach,  Heldenstein.  —  Sonst  beob.:  Aitraug,  Bad  Dürk- 
heim  22.  II.  d.,  Beckenhof  26.  II.,  Kaufbeuren  XI.^  Kreuth  im  Winter, 
Leimen    19,   II.   s.   cf,   Niederranuau  im    Winter. 

160.  ^X_.  Pariis  cristatus  inifrattis  Brehm  1831.     Haubenmeise. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Augsburg,  Bad  Kissingen,  Bam- 
berg,  Ilindelang,   Hinterstein,   Roßdorf,   Staflfelstein. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Aflfaltern,  Eitersdorf,  Erlangen,  Fischstein 
(brütet  sehr  gern  in  ausgehängten  Nistkästen),  Heldensteiu,  Heroldsberg, 
Mannhof,    Weiber.    —    Sonst    beob.:     Aitrang    eiuz.,     Bad    Dürkheim 

22.  II.  d.,   Glöttwang  Ende  X.  d.,  Kreuth  im  Winter. 

161.  "V.  I*arus  major  major  L.   1758.     Kohlmeise. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Aflfaltern,  Araorbach,  Bad  Dürkheim,  Bad 
Kissingen,  Bad  Neuhaus,  Bamberg,  Banz,  Bernlohe,  Brückenau,  Bug, 
Ebermannstadt,  Erlangen,  Hamraelburg,  Haßfurth,  Hindelang,  Horsdorf, 
München,  Neustadt  a.  S.,  Roßdorf,  Speyer,  Staflfelstein,  Untergeiersnest, 
Wachenhofen.  —  Sonst  beob.:  Deidesheim  3.  I.  in  den  Weinbergen, 
Kaufbeuren  im  Winter  zahlr.,  Scheuereck  desgl.  —  Bemerkung:  Ist 
ein   großer  Bienenschädling, 

igio.  Als  Br.  beob.:  AflFaltern,  Aitrang,  Annweiler,  Atzeisberg, 
Bad  Dürkheim,  Bad  Kissingen,  Buckenhof,  Dechsendorf,  Erlangen,  Fisch- 
stein, Grönenbach,  Heldenstein,  Heroldsberg,  Kalchreuth,  Kaufbeuren, 
Kersbach,  München,  Rathsberg,  Rosenbach,  Spardorf,  Wachenhofen.  — 
Sonst  beob.:  Kreuth  im  Winter,  Leimen  19.  II.  s.  cT,  Obersendliug 
11.  VL   cT  juv. 

162.   '"V^  Parus  palustris  conimtuiis  Baldenst.   1827. 

Sumpfmeise. 
igog.      Affaltern:    20.  IL    1   P.    5.  u.   15.  XL  je  1  Ex.   ges.  — 
Amorbach:   Br.    1.,    12.   u.    13.  XII.   Frühlingsruf  geh.    —  Roßdorf: 
Nicht  häuf.  Br.   —   Speyer:   Br.   in  Kopfweiden  am  Rhein.  —  Staltach: 
8.   IV.    ad.   erl. 

igio.      Affaltern:     Seltenste    Meisen art.     —     Berchtesgadeu: 

23.  IL  ad.  erl.    —   Bisch  ofs  wiesen :    18.  III.  cf  ad.  erl.   —  Brücken- 
au: Br.  —   Diessen:    12.  X.  ad.  erl.  —  Erlangen:  Br.  —  Grönen- 


bach:    Br.   N.  iu  altem  Fichteustock.  —   Kreuth:   Im  Winter  ain  Futtcr- 
platz.   —   Neuhaus:  Br.    -    Rathsberg:   ßr. 

163.  O  Pfisser  domestimis  (loniesticits  (L.)  1758.  Haussperling. 

IQOg.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Bad  Kissingen,  Bad  Oberdorf, 
Breiteugüßbacl),  Brückenau,  Buchloe,  Deidesheim,  Ebermannstadt,  Ehern, 
Erlangen,  Eussenheim,  Eyrichsliof,  Gemüuden,  Großeibstadt,  Günzach, 
Hammelburg,  Harbatshofen,  Haßfnrt,  Heiraenkirch,  Hergatz,  Hergens- 
weiler, Hiudelang,  Hiutersteiii,  Flofheim,  Immenstadt,  Kaufbeuren, 
Kaufering,  Kempten,  Kleineibstadt,  Köuigshofen,  Lichtenfels,  Lindau, 
Mellrichstadt,  Mühlhaust'u  a.  \V  ,  Münnerstadt,  Neustadt  a.  S.,  Niederlaur, 
Oberiiaid,  Oberreitnau,  Oberstanten,  Oberwerrn,  Pleinfeld,  Röthenbach, 
Koßdorf,  Rottendorf,  Rottershausen,  Schweinfurt,  Sonthofeu,  Staffelbach, 
Staffelsteiu,  Thalkirchdorf,  Thüngen,  Vorderhiudelang,  Waigolshausen, 
Weißeuburg,  Wildpoldsried,  Wolnzach,  Wombrechts,  Wnlfershausen  a.  S.. 
Zeil.  —  Bemerkungen:  Deidesheim:  Es  werden  Prämien  von  4  Pf. 
für  den  Spatzenkopf  bezahlt:  1907  wurden  1058,  1908  1225  Ex.  erl. 
—  Hohenpeißenberg:  2.  I.  10  — 15  Ex.  ges. ;  vorigen  Sommer  kein 
Ex.   hier. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Aitrang,  Aschheim,  Alterlaugeu, 
Bad  Kissingen,  Brück,  Büchenbach,  Effeltrich,  Eitersdorf,  Erlangen, 
Kaufbeuren,  Kersbach,  Langensendelbach,  Mannhof,  Neunkirchen  a.  Br., 
Obersendling,  Pinzberg,  Roßdorf,  Stadeln,  Tenneulohe,  Uttenreuth.  — 
Fehlt:    Duschlberg,   Scheuereck. 

164.  O  I*(tssev  montanus  montanus  (L.)  1758.  Fcldsperling. 

1909,  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Amorbach,  Bamberg,  Breiten- 
güßbach,  Brendloreuzeu,  Brückenau,  Ebermannstadt,  Erlangen,  Hammel- 
burg, Hindelang,  Hofheim.  Immenstadt,  Lichtenfels,  Mellrichstadt,  Plein- 
feld,  Roßdorf,   Roth,    Staffelstein,    Unersdorf,    Wülfersliausen   a.   S. 

1910.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Aitrang,  Bad  Kissingen,  Buben- 
reuth,  Buckeuhof,  Uechsendorf,  Diesseu,  Eitersdorf,  Erlangen,  Kalch- 
reuth,   Kaufbeuren,   Pinzberg,  Rosenbach,    Tennenlohe,    Uttenreuth, 

165.  O  I*Ci'(1ix  perdix  peydi.r  (L.)   1758.    Rephuhn,  Feldhuhn. 

1909.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  zahlr.,  Amorbach,  Bernlohe,  Bock- 
horn,  Ebermannstadt,  Forchheim,  Gräfendorf,  Roßdorf  häuf.,  Staffelstein 
uicht   seit. 

1910,  Als  Br.  beob.:  Affaltern  häuf.,  Aitrang  am  Eibsee,  Brück, 
Babenreuth  zahlr.,  Dechsendorf,  Eitersdorf,  Erlangen,  Ismaning  häuf., 
Kaufbeuren  spärl.,  München,  Schallershof.  —  Bemerkungen:  Bei 
Erlangen  17.  IX.  cT  erl.,  das  ganz  hellsandfarben  mit  stark  ins  Rote 
ziehende  Flecken  gefärbt  war.  In  der  Umgebung  Münchens  sind  albi- 
uotische   Ex.   nicht  seit. 

166.  < — >  I*eriii,s  apivot'ii.s  (L.)  1758.   Wespenbussard. 
1909.      Allesrein:    1  VI.  1  Ex.   erl.    —   Bad   Kissingen:   8.   VI. 
1  Ex.   bei  Bodenlaube.  —   Dollnstein:   15.  VII.  1  Ex.  ges.   —  Etzen- 
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hausen:  23.  V.  $  erl.  —  Gut  te  nberg:  5.  VI.  c^ ,  16.  VI.  $  erl. — 
Kaiifbeuren:  18.  VI.  u.  10.  VII.  je  1  Ex.  erl.  —  Osterberg: 
22.  VIII.  1  Ex.  erl.  —  Pfarrkirchen:  19.  VII.  g  ad.  erl.  —  Roß- 
dorf:  Gem.  Br..  zieinl.  häuf.  D.  im  Herbst.  —  öchleißheim:  1.  VI. 
$   erl. 

igic.  Amorbach:  21.  III.  1  Ex.  im  Kirclizeller  Tal  ges.  — 
Eiusiedeln:  Br.  —  Erlangen:  Spärl.  Br.  14.  VII.  u.  3.  VIII.  Ex. 
Ex.   erl.   —   Forchheim:   4.  VII.   cf  ad.   erl.   —   Freihalden:   2.  VI. 

1  Ex.  erl.  —  Lc,  ogang:  Br.  29.  VI.  N.  in  1300  m  Meereshöhe 
ca.  18  m  hoch  in  einer  Gabel  einer  alten  Fichte  mit  2  Eiern :  50,5X43 
u.  51  X  42,8  mm.  —  München:  Nicht  seit,  D.  —  Retten  bach  a.  Gl.: 
29,  VII.  cT  ei'l.  -  Sondern  heim:  Mitte  VIIL,  nach  Abfluß  des 
Hochwassers   viele   beob. 

167.  < — >  Petronia  2)^t7^onia  petronia  (L.)  1766.  Steinsperling. 

ige  Q.  Neustadt  a.  S. :  13.  VI.  2  Ex.  auf  der  Salzburg  ges, 
16.  VI.  N.  mit  juv.  im  Eingangsturm  der  Salzburg;  mehrere  Ex.  Ex. 
sehr   scheu.     12.   P.    Br. 

168.  <-7^  I*hf(7ari'0<'oraoc  earbo  (^L.)   1758.  Kormoranscharbe. 
igio.      Ohiemsee:   XI.   2   Ex.,    noch   im  Sommerkleid   erl. 

169.  A  PhasiatlfUS  roIchicifS  L.   1758.    Kupferfasan, 
igog.      Affalteru:     Nicht    seit.   Br.     —     Aschheim:    Im   Herbst 

2  erb.  —  Liugcnfeld:  Br.  auf  der  Weideninsel  Grün:  13.  V^.  viele 
ges.  —  Ober  send  1  in  g:  17.  XII.  cf  ad.  kommt  iu  den  Hühnerhof 
und   wird   erl.    —   Rum  bach:   Br. 

igio.  A  f  falte  rn:  Br.,  8  Ex.  erl.  —  Asch  heim:  Br.  im  Moos. 
—  Kaufbeuren:  Einz.  beob.  —  Kosbach:  27.  IX.  cf  ad.  erl.  — 
München:  2  hahuenfedrige  g  erl.;  das  eine  hatte  eine  entzündliche 
Wucherung  des  Eierstocks.  —  Obers  en  dl  i  ng:  9.  IV.  cT  im  Park.  — 
Rosenheim:  1  Albino  erl.  —  Rumbach:  Br.,  in  Zunahme.  — 
Weiden:    14.   III.    balzende   cTcf'   ges. 

170.  A  JPhasiaiHfS  torqtiatus  Gm.  1789.  Ringfasan. 
igog.      Rum  bach:   Zahlr.   Br. 

igio.  Erlangen:  25.  IV.  u.  16.  X.  cTcT  ad.  erl.  29.  XI.  viele 
cTcf   erl.   —    Herzogenaurach:    20.   X.   cf   ad.   erl. 

171.  < — >  PJioenietirus  oehrtiros  gibraltariensis  (Gm.)  1789. 

Hausrotscbwanz. 
igog.  Ankunft:  9.  III.  Bernlohe.  13.  III.  Hörstein.  15.  III. 
Großhabersdorf.  18.  III.  Steingaden.  20.  III.  Bad  Dürkheim,  Daschen- 
dorf,  Dingolfing,  Lautrach,  Speyerbrunn.  21.  III.  Gräfendorf,  Hausen. 
22.  III.  Affalteru.  23.  III.  Lichtensteiu,  Vormwald.  24.  III.  Guttenberg, 
Konradshofen,  Laugenau,  Seligenporten,  Ziegeubach.  25.  III.  Bischofs- 
wiesen. 26.  III.  Wachenhofen.  27.  III.  Madenhausen,  W^inkelhof.  28.  III. 
Augsburg,   l'ischsteiu,   Hals,    Höchberg.      29.   III.   Andechs,    Bachhausen, 
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Bischofswieseu,  Kaiifbouren,  Mellrichstadt.  30.  III.  Bocklioro,  Fleckl, 
Heldenstein,  Roßdorf,  Schlichten berg,  1.  IV.  Kreuth.  2.  IV.  Euerdorf, 
Waidiiaus.  —  Sonst  als  Br.  bcob. :  Amorbach,  Bad  Kissingen,  Bad 
Neuhaus,  Bad  Reichenhall,  Bamberg,  Berchtesgadeu  im  Steinernen  Meer, 
bis  1800  m  Höhe  und  am  Scharitzkahl,  Brendlorenzen,  Brückeiian,  Bug, 
Ebermannstadt,  Ebern,  Erlangen,  Erletsbach,  Eschenbrunn,  Eyrichshot', 
Flossenblirg,  Forchheim,  Gemünden,  Großeibstadt,  Hammelbnrg,  Haßfurt, 
Hausen,  Heimenkirch,  Hersbruck,  Hindelang,  Hinterstein,  Hof,  Hofheim, 
Horlach,  Kleiueibstadt,  Köuigshofen,  Lichtenfels,  Liebeustein,  Morlesau, 
München,  Neustadt  a.  S.,  Niederrannau,  Nordhalben,  Oberstaufen,  Pasing, 
Patriching,  Pleinfeld,  Rusel,  Staflfelsteiu,  Weicheriug,  Wolfratshausen 
Wülfershausen  a./  8.,  Würzburg.  —  Letzte  Beobachtung:  20.  IX' 
Waidhaus.  23.  IX.  Großhabersdorf.  27.  IX.  Nordhalben.  2.  X.  Roßdorf^ 
9.  X.  Madenhausen.  11.  X.  Gräfendorf.  13.  X.  Hals.  14.  X.  Seligen- 
porten.  15.  X.  Pasing.  16.  X.  Andeclis,  Dingolfing.  17.  X.  Augsburg, 
Eschenbrunn,  Winkelhof.  18.  X.  Dascheüdorf,  Fischstein.  19.  X.  Bad 
Dürkheim.  24.  X.  Kreuth.  29.  X.  Gnttenberg,  Hörstein.  80.  X,  Wachen- 
hofen.  31.  X.  Affalteru.  1.  XI.  Bockhoru.  —  Bemerkung:  Rnmbacli : 
2.   X.   8 — 4   Ex.   ges.,   ist   fast  ganz   verschwunden. 

igio.  Ankunft:  22.  II.  Bernlohe.  3.  III.  Daschendorf.  5.  III. 
Bischwiud.  6.  III.  Sinzing.  8.  III.  Heldeustein.  9.  III.  Hörstein,  Langen- 
berg,  Mechtersheim.  10.  III.  Fischbach,  Hofstötten,  Lauterecken,  Stehen, 
Vormwald.  11.  III.  Mellrichstadt.  12.  III.  Gautz,  Hausen,  Roßdorf, 
Schollbrunn,  Wiesen.  13.  III.  Gemünden,  Gutteuberg.  14.  III.  Leimers- 
heim.  15.  III.  Bachhausen,  Speyer.  16.  III.  Pappenheim,  Solnhofen. 
17.  III.  Jagdhaus.  19.  IIL  Großhabersdorf.  20.  IIL  Fischstein,  Furt- 
hanimer,  Wörth  a.  Rh.  21.  III.  Bütthard,  Gräfendorf.  22.  III.  Schotten. 
23.  III.  Colmberg,  Bischofsheim,  Bischofswiesen,  Eschenbrunu,  Stadt- 
prozelteu,  Straßberg.  24.  III.  Reckendorf,  Torhaus  Aurora.  25.  III. 
Kipfenberg.  26.  III.  Dörndorf,  Freihöls,  Neumarkt  i.  Obpf.  27.  IIL 
Andechs,  Breitenfurt,  Erlangen,  Höchberg,  Leimen,  Schönbrunn.  28.  Tll. 
Beckenhof,  Erleustegen,  Irlbrunn,  Krausenbach,  Leogang.  29.  III.  Bock- 
horn,  Kaufbeuren.  30.  III.  Schopfloch.  31.  HL  Louisenburg,  Rechberg- 
reuten,  Seibelsdorf.  1.  IV.  Bad  Dürkheim,  Bingert,  Hohnhauseu.  2.  IV. 
Hals,  Hilpoltstein.  3.  IV.  Kleinphilippsrent.  4.  IV.  Breitenbrunu,  Perl- 
hütte, Pullenried,  Schlichtenberg.  5.  IV.  Diepersdorf,  Flossenbürg, 
Grötsclienreuth,  Lederhub.  0.  IV.  Beratzhausen,  Duschlberg,  Varching. 
7.  IV.  Kreuth,  Pürtou.  8.  IV.  Brücklas,  Dingolfing,  Emmerichstlial.  9.  IV. 
Bodeumais.  10.  IV.  Roßhaupten.  11.  IV.  Etsdorf,  Hof.  12.  IV.  Liuderhof, 
Stein  b.  I.  13.  IV.  Neuhof  a.Z.  14.1V.  Steingadeu.  15.  IV.  Schliersee. 
16.  IV.  Mittenwald.  —  Sonst  noch  als  Br.  beob. :  Alterlaugen, 
Amorbach,  Berchtesgadeu  17.  u.  18,  V.  1  P.  (cT  grau)  am  Funtensee, 
Brück,  Bubenreuth,  Burkenhof,  Eitersdorf,  Frauenaurach,  Garsdorfer- 
Waldhaus,  Gröuenbach,  Heroldsberg,  Kalchreuth,  Langensendelbach, 
Möhreudorf,  Neubau,  Oberndorf,  Obersendling,  Pinzberg,  Scheuereck, 
Sontheim,  Spardorf,  Stadeln.  ■ —  Letzte  Beobachtung:  2.  IX.  Sinzing. 
15.  IX.  Schlichtenberg.      20.  IX.  Bingert,    Bockhoru.      25.  IX.  Beratz- 
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hausen,  Schliersee.  26.  IX.  Leimen.  2.  X.  Neuhof  a.  Z.,  Straßberg. 
5.  X.  Pullenried.  6.  X.  Stadtprozelten.  10.  X.  Roßdorf.  12.  X.  Gräfeu- 
dorf,  Leogang,  Varching.  13.  X.  Dingolfing.  14.  X.  Andechs,  Brücklas, 
Erlangen.    15.   X.   Grötschenreuth.   Sontheim,    16.   X.   Hals,   Kaufbeuren. 

18.  X.  Vormwald.  19.  X.  Lederhub.  20.  X.  Furthammer,  Louiseuburg, 
Neuebersbach,  Wiesen.  21.  X.  Würzburg.  23.  X.  Dörudorf,  Duschlberg. 
24.  X.  Bodenmais.  25.  X.  Bütthard.  28.  X.  Eschenbrunu,  Hof,  Soln- 
hofen.  30.  X.  Großhaborsdorf.  2.  XI.  Kreuth.  4.  XI.  Fischstein.  14.  XI. 
Langenberg.  19.  XI.  Diepersdorf.  22.  XI.  Irlbruuu.  —  Bemerkungen: 
Geht  bis  zu  Höhen  von  2000  m  hinauf.  —  Nicht  beob.:  Fehlt  heuer 
in  Rusel. 

172.  <-— >  Phoenicurus  phoenimirus  ]yhoenicurtis  (L.)  1758. 

Waldrotschwanz. 

1909.  Ankunft:  6.  IIL  Wolfstein.  10.  III.  Westheim.  14.  III. 
Stehen.  19.  III.  Hörstein.  20.  III.  Taubensuhl.  22.  III.  Kimratshofeu. 
23.  IIL  Hausen.  25.  III.  Großhabersdorf.  26.  III.  Bockhorn,  Brücklas, 
Colmberg,  Kosbach.  27.  III.  Mechtersheim,  Roßdorf.  29.  III.  Mellrich- 
stadt,  Reekendorf.  31.  III.  Steingaden.  2.  IV.  Sulzbürg.  5.  IV.  Waid- 
haus. 8.  IV.  Kreuth.  9.  IV.  Kaufbeuren.  11.  IV.  Lederhub.  12.  IV. 
Andechs,  Augsburg.  13.  IV.  Fischstein,  Guttenberg.  14.  IV.  Bad  Dürk- 
heim,  Bischofswieseu.  17.  IV.  Obersendling,  Vormwald.  18.  IV.  Maden- 
hauseu,  Wolfratshansen.  20.  IV.  München.  23.  IV.  Affaltern.  —  Sonst 
noch  als  Br.  beob.:  Bad  Kissingen,  Bad  Neuhaus,  Bad  Reichenhall, 
Bamberg,  Brendlorenzeu,  Brückenau,  Ebermannstadt,  Erlangen,  Hinde- 
lang,  Hintereck,  Hof,  Hofheim,  Horsdorf,  Lichteufels,  Neuniarkt  i.  Obpf., 
Neustadt  a.  S ,  Ruine  Limburg,  Sonthofen,  Speyer,  Staftelstein.  — 
Letzte  Beobachtung:  10.  IX.  Andechs.  18.  IX.  Großhabersdorf. 
21.  IX.  Madenhausen.   25.  IX.  Roßdorf.    26.  IX.   Kreuth.    10.  X.  Brücklas. 

19.  X.  Bischofswieseu.  26.  X.  Affaltern.  29.  X.  Kosbach.  —  Nicht 
beob.:  Köfering;   war  bislier   Br. 

1910.  Ankunft:  2.III.  Münchsgrün.  8. III.  Westheim.  10. III.  Amor- 
bach, Neumarkt.  11.  III.  Neuustetten.  12.  III.  Brunn,  Emmerichsthal. 
Hohenthau.  15.  III.  Sulzbürg,  Wörth  a.  Rh.  18.  IIL  Neuhaus  a.  WN. 
23.  IIL  Großhabersdorf.  25.  IIL  Speyer.  26.  III.  Löhlitz.  27.  III. 
Neuhof.  28.  III,  Tittmouing,  Waldfenster.  29.  III.  Blindau,  Fischstein, 
Sonderdorf.  30.  III.  Freihöls.  31.  IIL  Rumbach.  1.  IV.  Leogang,  Roß- 
dorf. 2.  IV.  Oberbach.  3.  IV.  Haid.  4.  IV.  Grönenbach,  Hausen,  Kimrats- 
hofeu. 5.  IV.  Breitenfurt.  7.  IV.  Rott  a.  L,  Wolfsegg.  9.  IV.  Colmberg, 
Hof.  11.  IV.  Straßberg.  14.  IV.  Andechs,  Kaufbeuren,  Lederhub.  15.  IV. 
Neumarkt  i.  Obpf.,  Schliersee.  16.  IV.  Erlangen,  Leutershausen,  Würz- 
burg. 17.  IV.  Schollbrunn.  18.  IV.  Biegetsdorf.  20.  IV.  Guttenberg. 
21.  IV.  Kreuth,  Obersendling.  24.  IV.  Bischofswiesen,  Frankenreuth.  — 
Sonst  noch  als  B  r.  beob.:  Bad  Dürkheim,  Buckenhof,  Landshut, 
Leimen,  Louisenburg,  Spardorf,  Tetteuschwang.  —  Letzte  Beobach- 
tung: 29.  VIII.  Erlangen,  Straßbergen.  13.  IX.  Andechs,  Löhlitz.  14.  IX. 
Waldfenster.     23.  IX.  Kreuth.    25.  IX.  Roßdorf.    30.  IX.  Kaufbeuren. 
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l.X.  Haid,  Leogang.  2.  X.  Neuliaus  a.  WN,  12.  X.  Scliliersee.  13.  X. 
Lebenhai),  Neuhof.  15.  X.  Amorbach.  20.  X.  Rott  a.  I.  22.  X.  Ober- 
bach.   27.  X.   Wolf^egg. 

\1S.  <-  ^,  l*Itl/77oscoptfs  honeUi  honelli  {W\^\\\.)   1819. 
Berglaubsänger. 

1909.  Bad  Kissingen:  7.  VI.  s.  cT  im  Stadtw.  —  Brückenau: 
10.  VI.  s.  cf  im  Buchenw.  beim  Bad.  —  Hindelang:  20.  VII.  s.  cT 
am  W.-Rand.  21.  VII.  desgl.  —  Oberaudorf:  19.  VI.  viele  zw.  Ort 
und  Tatzelwurm,  einz.  über  die  W. -Grenze  (1500  m)  emporsteigend.  — 
Oberstdorf:  Häuf.,  besonders  au  den  Slidabhängen.  —  Uutergeiers- 
uest:    11.   VI.   s.   cf  im  Buchenw. 

1910.  Glashütte:  21.  V.  selir  zaldr.  im  Buchenw.  des  Weiß- 
achtals. 

174.  <7^  Pliylloscojnis  collybita  voJhjhita  (Vieill.)  1817. 
Weidenlaubsänger. 
igcg.      Ankunft:      24.    III.    Augsburg,     Wertachauen,     Gögginger 
Wäldchen.   26.  III.   Bamberg,   Gräfeudorf.    29.  III.   Kaufbeuren.   31.  III. 
Affaltern.   8.   IV.   Andechs.    10.   IV.   Obersendling.    11.   IV.   Großhabers- 
dorf.   —    Sonst   als   Br.    beob.:    Aniorbach,   Bad  Kissingen,   Brückenau, 
Erlaugen,   Hammelbui-g,   Lichtenfels,  Neustadt   a.   S.,  Staflfelsteiu.   Unter- 
geiersnest.    —   Letzten   Ges.   geh.:   30.  IX.  Affaltern.    17.  X.   Andechs. 
19IO.      Ankunft:    10.  III.   Neumarkt   i.  Obpf.    12.  III.   Gräfendorf. 

18.  m.  Bamberg.  19.  III.  Augsburg.  28.  III.  Schollbruun.  27.  III.  Er- 
langen, Kaufbeuren.  28.  III.  Aflfaltern.  29.  III.  liathsberg.  4.  IV.  Leimen, 
6.  IV.  Andechs.  8.  IV.  Obersendling.  IG.  IV.  Grönenbach.  —  Sonst 
als  Br.  beob.:  Atzeisberg,  Baclihausen,  Bad  Kissingen,  Bodenmais, 
Bubenreuth,  Diessen,  Louisenburg,  Heinrichsthal,  Pinzberg,  Spardorf.  — 
Letzten  Ges.  o-eh.:  8.  X.  Obersendling.  1 1.  X.  Gräfendorf.  20.  X.  Er- 
langen.    28.   X.   AflPalteru.    29.   X.   Andechs.   31.  XI.   Augsburg. 

175.   < — >  Phylloscop^is  sihilatrioc  Hihilntrioc  (Bcchst.)  1793. 

Waldlaubsänger. 

1909.  Erste   Beobaclitung:    16.  IV.   Bamberg.    17.  IV.   Augsburg. 

19.  IV.  Obersendling.  24.  IV.  Andechs.  28.  IV.  München.  —  Sonst 
als  Br.  beob.:  Amorbach  häuf.,  Bad  Kissingen  häuf.,  Brückenau, 
Hindelang,   im   Isartal. 

1910.  Erste  B  eobachtung:  11.  IV.  Bamberg.  14.  IV.  Louisen- 
burg. 21.  IV.  Obersendling.  22.  IV.  Schollbrunn.  28.  IV.  Erlangen, 
Wolfratshausen.  —  Sonst  als  B  r.  l^eob.:  Augsburg,  Bachhauseu, 
Bad  Kissingen,  üechsendorf,  Großhabersdorf,  Hcrohlsbcrg,  Leimen. 

176.  < — >  J^hf/Ifosropus  ti'orliiluK  trorhUns  (L.)   1758. 
Fitislaubsänger. 
1909.      Erste   Beobachtung:     12.    IV.   Augsburg.    15.   IV.   Bam- 
berg.     17.    IV.   Affaltern.      20.   IV.   Obersendling.      21.   IV.    Gräfendorf. 
27.  IV.  Andechs.   —   Sonst  alsBr.   beob.:   Amorbach,   Bad  Kissingen, 
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Bad  Neuhaus,  Brückenau,  Buchrasen,  Dürrnhof,  Hindelaug,  Neustadt  a.  S.  — 
Letzte   Beobachtuug:   26,   IX,   Oberseudliug,    15,   X.   Affalteru, 

igio.  Erste  Beobachtung:  3.1V.  Speyer,  7,  IV,  Bamberg.  11,  IV. 
Augsburg,! 2, IV.  Affalteru,  Erlaogen.  14,  IV.Gräfeiidorf,Scho]lbruuu,  19.IV. 
Leimen.  20,  IV.  Bodeumais,  Ürönenbach,  25,  IV.  Andechs.  26,  IV, 
Louisenburg,  28.  IV,  Wolfratshauseu,  —  Sonst  als  Br.  beob,:  Atzeis- 
berg, Bachhausen,  Bad  Kissingen,  Bubeureuth,  Dechsendorf,  Eitersdorf, 
Oberseudliug,   Rathsberg,    Spardorf,    Weiher, 

177,   O  -f**^'«  P^^'ft  P^^'^  (I^-)   17^^-  Elster, 
igog.      Als     Br.    beob,:      Amorbach,     fjrlangen,     Grafenrheinfeld, 

Hofheim,   Kaufbenren,    Lingenfeld,    Mechtersheim^   Rumbach,    Staffilstein, 

Strullendorf,    Unersdorf. 

igio,      AlsBr,   beob.:   Aitrang,   Amorbach,  Biberbach,  Bräunings- 

hof,   Bubenreuth,   Buckenhof,    Effeltrich,   Erlangen,   Haiusacker,   Haramel- 

burg,   Höchstadt  a,  A.,   Oberudorf,   Rathsberg,    Reiterswiesen,   Roseuheim, 

Rumbach,   Stadeln,   Zeiskam. 

178.  'X..  PicoUles  tridactylus  aJj^hms  (Brehm)  1831. 
Dreizehenspecht. 

igcQ.  Ereyung:  1.  X.  cf  ad.  erl.  —  Immenstadt:  17,  V. 
1    Ex,   erl. 

igio,  Grafen  aschau:  VIII.  1  juv.  erl,  —  Seh  waigeral  m: 
8.   VII.    1    Ex,  erl. 

179.    "V.    O   F'i^CUS  marthlS    L.    1758.      Schwarzspecht. 

igcg.  Affalteru:  Br.  u.  St.  in  3  P.:  2  P,  nisten  in  Buchen, 
1  P,  iu  Eichte.  I)ie  im  Nadelw.  eingesprengte  Rotbuche  wird  als 
Nistbaum  bevorzugt,  —  Bad  Dürkheim:  2.  XII,  1  Ex.  am  Ebersberg, 
wird  selten(r.  —  Morlesau:  13.  VI,  1  Ex,  im  Buchen w,:  nicht 
scheu,  —  Roßdorf:  Vereinz,  Br.,  im  Herbst  häufiger.  18.  XII. 
Ruf  geh. 

igio,  Affaltern:  Br.  23,  III.  §  iu  einem  Dorfgarten,  — 
Bamberg:  Nimmt  zu,  —  Erlangen:  Br.  im  Reichsw.,  nimmt 
scheinbar  zu.  —  Großhabersdorf:  Br.  in  einigen  P.  —  Großh  esse- 
lohe: 5.  V.  1  Ex.  läßt  wiederholt  Paarungsruf erschalleu.  —  Heinrichs- 
thal: 23.  II.  2  Ex.  geh.,  vermehrt  sich.  —  Heldenstein:  Br.  u.  St. 
5.  VI.  juv.  g  g.,  nicht  seit.  —  Leimen:  19.  II.  ruf.  c^  geh.  — 
München:  15,  III,  im  Forsteurieder  Park  mehrere  ges,  u.  trommeln 
geh,  —  Oberbeuren:  3.  IV.  1  Ex.  au  der  Nisthöhle,  ruft,  trommelt 
u.  arbeitet  eifrig.  Rottenstein:  Br.  u.  St.  in  den  Haßbergen.  N.  iu 
hohlen  Buchen,  sehr  seit,  in  Fichten;  beim  Füttern  der  juv.  machen 
die  ad.  gr.  Lärm.  —  Sondern  heim:  Im  Summer  1  P.  da,  im 
Winter  fort.  —  Staufen:  Br.  2  P.  6.  V.  N.  in  Eiche  mit  juv.  — 
Wiesen:   Br.,   alljährlich    3—4   P. 
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180.  < — >  Pratincola  rtihetra  rnheti'd  (L.)  1758. 
Brauukehliger   Wieseuschmätzer. 

1909.  Aukunft:  18.  IV.  Bamberg.  19.  IV.  Augsburg.  21.  IV. 
Dachau.  23.  IV.  Affalteru.  —  Honst  als  Br.  beob.:  Allacli,  Amor- 
bacb,  Arnsteiu,  Bad  Dürkheim,  Baunach,  Biesenberg,  Breudloreuzen, 
Butteuheim,  Ebermaunstadt,  P]bern,  Eltmann,  Flanitz,  Forcbheim, 
Hamraelburg,  Heinieukirch,  Hiudelang,  Hinterstein,  Hirscliaid.  Hoflieim^ 
Immenstadt,  Kaufbenren,  Köuigshofeu,  Lichtenfels,  MellricLstadt,  Neu- 
stadt a.  S.,  Prappach,  Pretzfeld,  Rappendorf,  Röthenbach,  Schönbruun, 
StaflPel stein,   Tbalkirchdorf. 

1910.  Ankunft:  17.1V.  Bamberg.  24.  IV.  Augsburg.  27.  IV. 
Affalteru.  —  Sonst  als  B  r.  beob.:  Bachhausen,  Bad  Kissingen,  Buben- 
reuth,  Burgheim  a.  D.,  Dachau,  Diesseu,  Erlangen,  Gräfendorf,  Heinrichs- 
thal_,  Höchstadta.  A.,  Kaufbeuren^  Kleinhohenried,  Neustadt  a.A.,  Pinzberg. 

181.  < — >  Pvatincold  torquata  mhivoJa   (L.)    1766.      Schwarz- 

kehliger   Wieseuschmätzer. 

190g.  Als  Br.  beob.:  Adelschlag,  Appeudorf,  Bad  Dürkheira, 
Bamberg,  Banz,  Bughof,  Ebensfeld,  Erlau,  Großprüfening,  Hammelburg, 
Hergatz,   Hiudelang,   Kirchaich,    Neustadt  a.  S.,   Staffelstein,  Trossenfurt. 

1910.  Als  Br.  beob.:  Bamberg  (13.  III.  ges.)  weniger  zahlr. 
als  1909,  Bubeureuth,  Erlangen  spärl.,   Hammelburg  spärl.,   Pinzberg. 

182.  '^^  Priinella  cofhrris  coUaris  [i^coTp.)  17(59.  Alpenbrauuelle. 

1909.  Weudelstein:  20.  VI.  1  Ex.  am  Gipfel.  —  Zugspitze: 
25.  VII.  Ges.  am  Südabfall  des  Gipfels  geh. 

1910.  Berchtesgaden :  18.  V.  1  Ex.  zw.  Funtenseehütte 
u.   Riemaunhaus. 

183.  <-o^  Pi'tinella  modtilaris  mothtlaris  (L.)  1758. 
Heckenbrauuelle. 

1909.  Während  der  Brutzeit  beob:  Affalteru  nicht  seit., 
Amorbach,  Augsburg,  Bad  Reicheuhall  iu  1700  m  Höhe  am  Süd- 
abhang des  Glunkerer  oberhalb  des  Fuutenseehauses  (3.  VI.),  Frauenau 
am  Rachel,  Kötzting  am  Kaitersberg,  Lichtenfels,  Ludwigsthal  am  gr. 
Falkenstein,  Staffelsteiu  am  Staffelberg.  —  Im  Winter  ges.:  XI.  u. 
XII.  Affalteru.      4.  I.   Bamberg. 

1910.  Aukunft:  15.  III.  Schollbrunn.  20.  IIL  Bamberg.  21.  III. 
Neumarkt  i.  Obpf.  31.  IH.  Affalteru.  2.  IV.  Leimen.  7.  IV.  Heinrichs- 
thal. 9.  IV.  Erlaugen.  15.  IV.  Burgheim  a.  D.  28.  IV.  Augsburg.  — 
Sonst  als  Br .  beob.:  Berchtesgaden  oberhalb  der  Funtenseehütte  1650  m 
hoch,    Louisenburg,    Rathsberg.    —    Im   Winter    ges.:    9.   I.   Bamberg. 

184.  Pyrrliocorax  graciihis  (L.)  1766.     Alpendohle. 

1909.  Oberstdorf:  24.  VIII.  3  Ex.  an  der  Spitze  der  Mädeler- 
gabel 2646  m  hoch.  —  Wendelstein:  20.  VI.  15  Ex.  ges.  — 
Zugspitze:   25.   VII.   mehrere  am  Gipfel. 

1910.  Algäu:  Nicht  seit.,  besonders  am  Aggeustein   beob. 
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185.  '^^  Pyrrhula  p\jrrli\ila  eiivopaea  Vieill.  1816. 
Gimpel,  Dompfaff. 

igog.  Zur  Brutzeit  beob. :  Amorbacb,  Bad  Kissingeu,  Frauenau 
am  Rachel,  Liclitenfels,  Ludwigstbal  am  Falkenstein,  Obersendling  zu- 
weilen, Zwiesler-Waldliaus.  —  Auf  dem  Strich  beob.:  Affaltern, 
Escheulohe  am  Krotteukopf  bis  2000  m,  Garmisch  am  Kreuzeck  1652  m 
hoch,  Kaufbeuren,   Pfarrkircheu,   Traubing,   Wolfratshausea. 

igio.  Als  Br.  beo  b. :  Bachhausen,  Bad  Kissiugeu,  Erlaugeu,  Helden- 
stein, Obersendling,  — Am  Strich  beob.:  Affaltern,  Bad  Dlirkheim,  Batt- 
weiler,  Beckenhof'^  Brunn,  Endorf,  Erlangen,  Erleustegen,  Kreuth,  Leimen, 
Meileuberg,   Obersendling,   Wiesen. 

186.  <0>  liallus  aqnatimis  L.   1758.     Wasserralle. 
igog.      Je   1    Ex.  erl.:  Buchloe  23.  III.,   Hirschau  13.  IV.,   Hopfen 
16.   IV.,  Rudratshofen   28.   VIII.,  Stötteu  27.  X. 

187.  -<-©>  liegulus  ignicapUl^is  ignicajHlltis  (Temm.)    1820. 
Sommergoldhähuchen. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Brückenau,  Forstenried  häuf.,  Kötzting 
im  Steinbühler  Gesenke,  Oberaudorf  am  Tatzelwurm,  Obersendling,  Rim- 
bach  am  Hohen  Bogen.  —  Als  D.  beob.:  X.  einz.  Ex.  17.  XI.  1  Ex. 
Affaltern. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Bamberg,  Bad  Kissingen,  Buckenhof, 
Dechsendorf,  Erlangen,  Glashütte  im  Weißaohtale,  Grönenbach,  Groß- 
hesselohe häuf,  an  hügeligen  Hängen,  Obersendling  häuf.  —  Als  D. 
beob.:  Affaltern  III.,  IV.,    6.  V.   1   s.  cf. 

188.  ^V.  Retjulus  ref/tilns  regtiliis  (L.)  1758. 
Wintergoldhähnchen. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Bad  Kissingen,  Brückenau, 
Forstenried  häuf.,  Hammelburg,  Hindelang,  Neustadt  a.  S.,  Lichtenfels, 
Oberaudorf  am  Tatzelwurm,  Riißdorf  zieml.  häuf.,  Staffelstein.  —  Am 
Strich   beob.:   Affaltern,   Fischstein,   Obersendling. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affalteru,  Bad  Kissingen  sehrzahlr.,  Büchen- 
bach,  Erlangen,  Glashütte,  Grönenbach,  Großhesselohe,  Obersendling, 
Rathsberg,  Roßdorf,  Tettenschwang,  Weiher.  —  Am  Strich  beob.: 
Jagdhaus.  —  Bemerkungen:  Im  Weißachtal  ist  diese  Art  häuf,  als 
die   vorhergehende. 

189.  < — >  mparia  riparia  7'iparia  (L.)  1758.  Uferschwalbe. 
igog.  Bamberg:  17.  u.  26.  V.  beob.  —  Bergkirchen:  15.  V. 
ca.  30  Ex.  an  der  zerstörten  Kolonie.  —  Dachau:  17.  V.  starke 
Kolonie  in  einer  Sandgi'ube  (miozäuer  Flinz).  —  Gessersh  aus  an : 
31.  V,  Kolonie  in  einer  Sandgrube,  mindestens  1 10  N.  —  Göggingen: 
Nur  vereinz.  P.  —  Gräfendorf:  19.  IV.  angek.  —  Kaufbeuren: 
Br.  Abzug  Mitte  IX.  Die  N.  wurden  im  August  vom  Hochwasser 
überschwemmt,  wobei  viele  juv.  zugrunde  gingen.  17.  IV.  angek.  1  6.  V. 
ca.  100   Nisthöhlen  gebaut.   —   Olehing:   8.  V.  einige  über  der  Amper. 
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igio.  Bamberg:  26.  IV.  u.  9.  V.  beob.  —  Biberbacli:  27.  VI. 
12  — 15  N.  in  kaum  3  m  hoher  Saudwaud  unmittelbar  an  einer  be- 
lebten  Straße.    —   P^rlangen:    1.   VI.    3   Ex.    am   Oberndorfer   Weiher. 

—  Kaufbeuren:  Alle  Nistplätze  wurden  2mal  durch  Hochwasser  zer- 
stört. —  Krumbach:  23.  IV.  angek.  3.  V.  ca.  50  Ex.  beob.  Ende 
VIII.— 10.   IX.   abgez. 

190.  <*>  JiV.s.sYf   trÜJactylaiJj.)    1758.    Dreizehenmöve. 
igog.      Holzen:    28.  IV.    1   ad.   er).    —  Lechhauseu:    18.   XII. 
1    Ex.   erl. 

191.  < — >  Sa.M'irola oeiunitheoenanthi'(\j.)llh^.  Steinschmätzer. 
igcg.     Bad  Dürkheini:   20.  IV.  2  Ex,  in  einem  Weinberg  am  Ebers- 
berg gg.  —  Dachau:    15.V.  g  im  Moos.  —  Hammelburg:    12.  VI.  2  cf 
ad.   am   Übungsplatz.    —    Mühlgrund:   11.  VI.  cT   ad.   nahe  der  Straße. 

—  Oberstdorf:  Auf  hochgelegenen  Steinhaldeu  bis  2300  m  häuf.  — 
Staffelstein :   4,   VII.   3   Ex.   am  Plateau  des   Stafifelberges. 

igio.  Berchtesgadeu:  18.  W,  (f  im  Steinernen  Meer  2100  m 
hoch,    s.   u.   balztj     obwohl    alles    tief  verschneit    ist.     —     Eitersdorf: 

8.  VIII.    1  juv.  ges,   —  Erlangen:    15.  V.  cf  ad.   in   der   Weihergegend. 

—  Gremsdorf:   24.  VI.  1  P.  ges.  —   Heinrichs  thal:    12.  IV.   angek. 

—  Neustadt  a.  A.:  23.  VI.  einige  ges.  —  Schollbrunn:  11.  IV. 
angek.   Br.   in   Steinbrüchen. 

192.  ^-^  ^*>  Scohrpaac  rtistirola  L.  1758.  Vv\'jldschuepfe. 
igog.  Beginn  des  Strichs:  7.  III.  Bergtheim.  17.111.  Ober- 
gimpern.  19.  III.  Rumbach.  20.  III.  Daschendorf,  Roßdorf  (zahlr.). 
21.  III.  Hausen.  22.  III.  Höchberg.  24.  III.  Forsthaus  Taubensuhl. 
25.  III.  Guttenberg,  Irtenberg,  Weichering  (zahlr.).  26.  III.  ]Mellrich- 
stadt,  Speyerbruun.  28.  III.  Großhabersdorf,  Winkelhof  (spärl.).  29.  III. 
Colmberg,  Gräfendorf  (nicht  wenig),  Madenhausen,  Patrijhing.  30.  III. 
Köferiug,  Lichteustein.  31.  III.  Erlangen,  Euerdurf,  Flossenbür, 
Kimratshofen,  Neustadt  a.  A.,  Prien.  1.  IV.  Schlichtenberg.  4.  IV 
Langeubach.      6.   IV.   Linderhof.      7.  IV.   Kreuth.      8.    IV.   Eschenbrunn. 

9.  IV.  Nordhalbeu.  10.  IV.  Steingaden.  —  Als  Br.  fest  "-estell  t: 
Guttenberg,  Kreuth,  Langeubach,  Roßdorf,  Wiesen,  W^ürzburg.  — 
Sonst  beob.:  Hals  u.  Heldenstein  seit.  11.  u.  17.  V.  Unken.  — 
Letzte  Beob.:  1.  X.  Wörth  a.  Rh.  7.  X.  Weichering.  23.  X.  Madeu- 
hausen.  28  X.  Gutteuberg.  10.  XI.  Daschendorf,  Kreuth.  17.  XI. 
Lichtenstein,  Neunstetten.  20.  XI.  Höchberg.  26.  XI.  Gr.  ßhabers- 
dorf,  Neustadt  a.  A.  1.  XII.  Roßdorf.  2.  XII.  Erletsbach.  8.  XII. 
Kaufbeuren.      10.   XII.   Eschenbrunn. 

igio.  Beginn  des  Strichs:  26.  II.  Hausen.  28.  II.  Bingert. 
1.  III.  Battweiler,  Derubach.  2.  III.  Aschafifenburg,  Daschendorf, 
Kipfenberg,  Steinachaß.  3.  III.  Schleching,  Varching.  4.  III.  Laug- 
heim, Roßdorf,  Rottenstein,  Schaidt.  5.  III.  Gautz,  Gersbach,  Gräfen- 
dorf, Marktsteinach,  Wasserlosen.    6.  III.  Roseuthalerhof.    8.  III.  Breiteu- 
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fürt,  Fisclibacli,  Gutteoberg,  Neiiebcrsbacb,  Neunstetten.  9.  III.  Gars- 
dorfer- Waldhaus,  Höcbberg,  Louisenbnrg.  10.  III.  Berg,  Freisiug, 
Neumarkt.  11,  III.  Vormvvald.  12.  III.  Bad  Diirkbeim,  Colmberg, 
Reckeudorf.  13.  III.  Iseii,  Rott  a.  I.,  Staufen.  14.  III.  Ergoldsbach, 
Landsbiit,  Neubof,  Tapfheim.  15.  III.  Eschenbrunu,  Leiraeu  sehr  zahlr., 
Markt,  Widdersberg.  16.  III.  Marktheidenfeld,  Schwandorf.  17.  III. 
Bodenmais.  18.  III.  Frankeustein,  Leimersheim,  Patriching.  19.  III. 
Aub,  Großhabersdorf,  Linden.  20.  III.  Dollnsteiu,  Flossenbürg,  Wörtli 
a.  Rh.  22.  III.  Irlbrunn,  Lindauerwaldhans.  23.  III.  Straßberg.  24.  III. 
BiUthard,  Ensdorf,  Stehen,  Steingaden.  25.  III.  Hofheim,  Irtenberg, 
Langen bach,  26.  III.  Linderhof,  Pappenheim  selir  seit.,  Solnhofeu, 
Tittmoning.  29,  III.  Fabrikschleichach.  2.  IV.  Roßhaupten.  3.  IV. 
Kreuth,  Schlichtenberg.  4.  IV.  Bad  Reichenhall,  Kimratshofen.  5.  IV. 
Scheuereck.  6.  IV.  Amorbach.  10.  IV.  Lndwigsthal.  12.  IV.  Biburg, 
Lentershausen ,  Mittenvvald.  —  Als  Br.  festgestellt:  Amorbach, 
Frankeustein,  Gersbach,  Hörstein  häuf.,  Irlbrunn,  Kreuth,  Langeubach, 
Ludwigsthal,  Scheuereck,  Steben,  Wiesen.  —  Sonst  beob.:  Blindau 
20.  VI.  1  eben  flügges  juv..  Erlangen  25.  XI.  1  Ex.,  Hals  seit.,  Helden- 
stein nimmt  sehr  ab.  —  Letzte  Beob.:  5.  X.  Neuenhammer,  Wald- 
fenster. 6.x.  Hoheim.  10.  X.  Fischstein.  14.  X.  Louisenburg.  18.  X. 
Eschenbrnnu.  20.  X.  Kaufbeuren.  24.  X.  Rott  a.  I.  27.  X.  Lebenhan. 
2.  XI.  Kreuth,  Straßberg.  3.  XI.  Gersbach,  Langenbach,  Solnhofen. 
4.  XL  Leogaug,  Steben.  7.  XT.  Höcbberg,  Löhlitz.  12.  XI.  Neudorf. 
14.  XL  Battweiler.  15.  XL  Bütthard,  Neumarkt,  Roßdorf.  16.  XI. 
Isen.  18.  XL  Neunstetten.  19.  XL  Fabrikschleichacb.  20.  XL 
Speyer.  22.  XI,  Patriching.  24.  XL  Ergoldsbach.  25.  XL  Vilgerts- 
hofen.  Lagerschuepfen  beob.:  Araorbach,  Battweiler  26.  I.,  Berg 
22.  L,  Derubach,  Frankeustein  5.  XII.,  Hörstein  19.  IL,  Kösching 
8.  IL,  Linden  29.  XII..  Marktsteinach  24.  XII,  —  Bemerkungen: 
Battweiler:  Die  Meinung,  daß  beim  Frühjahrsstrich  meist  nur  ^J'  erl. 
würden,  scheint  eine  irrige  zu  sein.  Denn  da  von  den  meisten  Schützen 
der  voransfliegende  Vogel  geschossen  wird,  wird  fast  stets  das  g  erl. 
Dieses  fliegt  stets  voraus  und  wird  vom  cT  verfolgt.  Stürzt  das  ge- 
t.oflPeue  g  ins  Gras,  so  überhört  das  liebestuUe  cf  nicht  seit,  den  Schuß 
und  stürzt  der  erschossenen  nach,  sich  dadurch  der  Beschießung  ent- 
ziehend. Dieses  ungleiche  Abschießen  des  g  ist  für  die  Vermehrung 
der  Art   zvveifellos  ungüustig. 

193.  <o>  Serintis  vanariiis  seriniis  (L.)  1766,    Girlitz. 

1909,  Amorbach:  Sehr  häuf.  Br.  27.  V.  flügge  juv.  N.  auf 
Retinopora  u.  in  Apfelbäumen.  —  Audechs:  17.  V,  geh,  —  Aug-s- 
burg:  Kein  Ex.  gg.  —  Bamberg:  19.  IV.  augek.  Br.  —  Erlangen: 
Niciit  sehr  häuf.  Br.  —  Hammel  bürg:  12.  VI.  2  s.  cf  gg.  — 
Lichten  fei  s:  1.  VII.  1  P.  ges.  —  0  ber  fr  aue  n  a  u:  3.  VI.  beob.  — 
Thalkirchen:    18.   VII,   s.   cT   geh, 

1910.  Als  Br,  beob,:  Atzeisberg,  Bad  Kissingen,  Bamberg 
Bodenmais  (14.  IV,  angek.).    Brück,  Buckenhof,  Erlangen  (12.  IV.  angek.) 

Verhandl.  Orn.  Ges.  i.  Bayern.     XI,  7 
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Hausen,  Lohr  liäuf.,  Marloffsteiii ,  Müiiclien,  Nürnberg  sehr  zalilr., 
Spardorf,  Sieglitzliof,  ütteiireuth,  Winkels,  Würzbnrg  (4.  IV.  angek.). 
- —    Nicht   beob. :   Augsburg. 

194.   "X^  Sittfl  e(n'02y ff ecf  f'aesiaW oU  ISIO.    8pechtmeise,  Kleiber 

igog.  Als  Br.  beob.:  Affaltem,  Augsburg,  Banibc^rg.  Brcnd- 
lorenzen,  Brückenau,  Erlangen,  Eyrichshof,  Hindelaug,  Miinclien,  Clx-r- 
seridling,  Roßdorf,  Staffelstein.  —  Sonst  beob.:  Heldenstein  sehr  seit., 
Kanfbeuren   im   Winter  zahlr. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  At/elsberg,  Bacjihausen,  Bad 
Kissiugeu  nicht  häuf.,  Eitersdorf,  P^rlangen  zahlr  ,  Leimen,  Niederrannau 
sehr  häuf.,  Obersendling,  Pinzberg,  Rathsberg,  Tennenlolie.  —  Sonst 
beob.:  Eüdorf  8.  XII.,  Heldensteiu  nicht  häuf..  Kreuth  im  Winter, 
Wolfratshausen  28.  IV.  -—  Bemerkungen:  Affaltern:  Die  N.  haben 
die  Schlupflöcher  fast  stets  am  unteren  Rand:  die  Lclimwand  ist  nie 
glatt,    sondern    zeigt   die   Eindrücke   der   Schnabelspitze   des    bauenden    g. 

195.  <-7^  StercfH'firius  jHirftsitiffis  (L.)   1758. 
Schmarotzer  raubmöve. 

igio.      Donauwörth:    25.   VI.   cf   erl. 

196.  <n^  Stei'ffH'ffriu.s  pfpiiHfriinis  (Temm.)  1815. 
Spatelraubmöve. 

igog.     Pas  sau:    1   Ex.   erl. 

197.  < — >  Sfei'Hff  hirnndf)  L.   1758.    FInßseesch\vall)e. 

igog.  Affaltern:  1,  VII.  1  Ex.  am  Wieseubach.  —  Augsburg: 
25.  V.  am  Escheng.  zahlr.  Gelege  zu  3  Eiern  :  bei  drei  Kreuz  gut  be- 
setzte Kolonie:  au  verschiedenen  anderen  Stellen  kl.  Kolonien.  —  Kochel: 
23.  IV,  u.  10.  VI.  je  1  Ex,  am  See.  —  Lindau:  29.  VL  einige  Ex. 
am  Bodensee.  —  Murnau:  24.  VI.  2  Ex.  am  Staffelsee.  —  Riederau: 
Im   Sommer   3    Ex.   am   Ammersee, 

igio.  Affaltern:  9.  V  u.  10.  VL  je  1  Ex.  ges,  Mitte  VII, 
tägl.  3  —  4  Ex,,  8.  u.  10,  VIIL  je  1  Ex,  ges,  —  Augsburg:  Br, 
an  der  Wertach:  17.  IV.  ges.  —  Burgheim  a.  D.:  10.  VI.  c^  ad.  erl. 
—   Riederau:   Br.   am  Ammersee  zw.   hier  und   St.   Alban. 

198.  < — >  Steftift   Jlilfjficff  (Hasselq.)   1762.  Lachseeschwalbe. 

igog.  Augsburg:  25.  V,  beim  Eschengarten  kl,  Kolonie  mit 
ca.  30  P.,  5  N.  mit  je  2,  8  N  mit  je  1  Ei.  —  Gr.  Kolonie  oberhalb 
des  Lochbachanstiches,  im  ganzen  ca.  100  P,  1  VL  Gelege  vollzählig. 
21.  VI.  1  -8  Tage  alte  juv.  18.  VII.  ersten  flüggen  juv.  2.  VI.  cT  ad. 
am   Lech   erl. 

igio.  Aitrang:  1  Ex.  am  Eibsee  ges,  —  Ammerland:  lU.  VI. 
1    Kx.   beob.   —   Haunstetten:    17.   IV,   viele  am  Lech. 
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199.  Q  Strix  ßanimeci  flanunea  L.  1766.  Schleiereule. 
igog.     Gutteuberg:   3.  VI.  g  erl.   —   Kraiburg:    11.  III.  cT  erl. 

—  Lic  htenst  eiu :   Er.    —    Roßdorf:   Nicht   häuf.   Br. 

igio.      Staufeu:   4.    V.   iu   gr.   altem  liaubvogelhorst   4  juv. 

200.  <0»  St  um  US  i^ulf/aris  vulf/aris  L.  1758.  Btar. 
igcg.  Erste  Beobachtung:  21.  I.  Augsburg.  24.  I.  Nürnberg. 
26.  I.  Bamberg.  29.  I.  Neumarkt  i.  Obpf.  2.  11.  Kaufbeureu.  4.  II. 
Schwabach.  6.  II.  Audechs.  9.  II.  AfFaltern.  15.  II.  Scheinfeld.  20.  II. 
Unterheckenhofen.  21.11.  Wacheuhofeu.  22.11.  Erlangen.  26.  II.  Fisch- 
stein. 28.  II.  Brückmüiil.  1.  III.  Altdorf,  Berulohe,  Marienberg,  Sulz- 
bürg. 4.  III.  Detteuhofeu.  5.  III.  Escheubruun.  7.  III.  Bachhausen, 
Großhabersdorf,  Velden,  Waidhaus.  8.  III.  Bischwind,  Freihöls,  Seligen- 
porten,  Wolfratshausen.  9.  III.  Eichliiof,  Fleckl,  Rickeubach.  10.  III. 
Pasing,  Schlichteuberg,  Unterammergau.  11.  III.  Höchberg,  12.  III.  Beiln- 
gries.  Lichtenstein,  Prien.  13.  III.  Gutteuberg,  Oberseudliug.  18.  III. 
Schlechiug,  Winkelhof.   19.  III.  Bockhorn,  Kimratshofen.  21.  III.  Lantracb. 

—  Sonst  noch  alsBr.  beob. :  Adelscljlag^  Aitrang,  Ammerland, 
Amorbach,  Bad  Kissingen,  Baiersdorf\  Betzigau^  Bieseuhofeu,  Breiten- 
güßbach,  Brückenau,  Bubenreuth,  Buchloe,  Ebermannstadt,  Ebern,  Eggols- 
lieim,  Eitersdorf,  Eusseuheim,  Forchheim,  Gabelbach,  Gaimersheim,  Ge- 
müuden,  Güuzach,  Günzberg,  Hammelburg,  Harbatshofeu,  Haßfnrt,  Hegge, 
Heimenkirch,  Hergatz,  Hergensweihu-,  Hindelaug,  Hirschaid^  Hofiieim, 
Jettingen,  Immensladt,  Ingolstadt,  Kaufering,  Kempten,  Kersbach,  Kissing, 
Lichteufels,  Lindau,  Machtlfiog,  Maisach,  Mariathan,  Mellriclistadt,  München, 
Mundenheim,  Nabburg,  Naunliofen,  Neuses,  Oberdorf  a.  I.,  Oberstaufen, 
Pasing^  Petershauseu,  Pleinfeld,  Reichertshofen,  Röhrmoos,  Röthenbacb, 
Roth  a,  S.,  Rudratshofeu,  Schachen,  Schlachters,  Schönbrunn,  Schwab- 
hauseu,  Siegritzau,  Staffelbach,  Stafifelstein,  Stettfeld,  Strullendorf,  Thal- 
kirchdorf, Treuchtliugeu,  Türkeufold,  Vach,  Waltenhofen,  Weichering, 
Wildpoldsried,  Wolfsmüuster,  Wolfstein,  Wolnzach,  Zapfendorf.  —  Über- 
winternd beob.:  Aschaffeuburg,  Ammerland,  Amorbach,  Andechs,  Bruck- 
mühl,  Endorf,   Münsing,  Schwabach,  Taufkircheu,  Weichering,  Wolfsteiu. 

igic.  Erste  Beobachtung:  1.  I.  Schollbrunu.  15.  I.  Buchloe. 
17.  I.  Münchsteiaach,  Rodenbach.  31.  I.  Hördt.  20.  I.  Bodeuzenreiith. 
1.  IL  Münchsgrün.  2.11.  Bauuach.  10.11.  Bachhauseu.  12.  IL  Aflfaltern, 
Schalkhausen.  13.  II.  Bamberg.  15.  IL  Bernlohe,  Weiden.  16.  II.  Aeschach, 
Freihalden,  Jettingeu,  Mechtersheim,  Meilenberg,  Wiesau.  17.  II.  Roß- 
dorf, Wacheuhofeu,  Zerzabelshof.  18.  IL  Brunn,  Erlangen,  Kiraratshofeu, 
Linden,  Rechbergreuten,  Reckeudorf,  Schlichtenberg.  19.  IL  Bockhorn, 
Etsdorf,  Fischstein,  Hof,  Kösching,  Louisenburg,  Münster,  Oberbibrach, 
Pressath,  Scliopflocli,  Seligenporten.  20.  IL  Biberbach,  Falkenberg,  Frei- 
höls, Freudenberg,  Glöttwang,  Homburg,  Isen,  Merzalben,  Neumarkt i.  Obpf., 
Schotten.  Tlialhausen,  Vilgertshofen.  21.  IL  Andechs,  Geigaut,  Ipsheim, 
Kaufbeuren,  Krotteusee,  Lengau,  Neubau,  Nürnberg,  Perlhütte,  Seibels- 
dorf,  Wemding.  22.  II.  Augsburg,  Buclienberg,  Haid.  23.  IL  Kirch- 
schöubach,   Kreuth,  Sulzbürg,  Waidhaus.   24.  IL   Bad  üürkheim,  Nittenau, 

7* 
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Stebeo,  Weiher.  25,  II.  Falkeureutli,  Fuitliamraer,  Grub,  Roßluuipten, 
26.  II.  Neudorf.  27.  II.  Rcichertshofen.  28.  II.  Obergün/.burg,  Parten- 
steiu.  1.  III.  Aub,  Ficlitelberg-,  Grötscbenreuth.  3.  III.  Winkelli:)f. 
5.  III,  Oberdacbstetteii.  (3.  III.  Zeyeni.  7.  III.  Biscbwiiid,  Dolhistein, 
Scblecbing.  8.  III.  Garsdorf er- Waldbaus^  Oberstaufeu.  13.  III.  Jagdbaus. 
14.  III.  Biegetsdorf.  18.  III.  luzell,  —  Sonst  noch  als  Br.  beob.: 
Amorbach,  Aschaffenburg,  Atzeisberg,  Baiersdorf,  Bräuniugsbof,  Brück, 
Bubenreuth,  Buckenhof,  Büclienbacli,  Bügelberg,  Dechsendorf,  Diesseu, 
Eitersdorf,  Grönenbacli,  Großgrüudlach,  Heroldsberg,  Kalchreuth,  Möhren- 
dorf, Oberbach,  Oberndorf,  Oberreitnau,  Kathsberg,  Rusel,  Schallersliof. 
Schnelldorf,  Spardorf,  Stadeln,  Uttenrenth,  Waldfenster,  Weiher,  Wiesen. 
Letzte  Beobaclitung:  23.  IX.  Bingert,  8.  X.  Biberbach.  10.  X. 
Geigant,  11.  X.  Oberdaciistetten.  17.  X.  Andechs,  Kirchscliönbach, 
19.  X.  Fraukeureutli.  20.  X.  Stehen.  21.  X.  Waidhaus,  23.  X.  Wachen- 
hofen.  24,  X.  Fuithamnier.  25.  X.  Oberstaufen.  26.  X.  Wemdiug.  31,  X, 
Augsburg.  1.  XI.  Grötscbenreuth.  2.  XI.  Kott  a.  I..  Seligenporten. 
3.  XI.  Glöttwaug.  4.  XL  Aub.  12.  XI.  Affalteru.  14.  XI.  Bischwind. 
16.  XL  München.  5.  XII.  Homburg.  22.  XII.  Schalkhausen.  -  Über- 
winternd beob.:  Amorbach,  Aschaffenburg.  Oberbach,  Schollbruuu, 
Waldfenster,    Wiesen. 

201.  < — >  SyJvin  (itricdpiJUi  atricfijiiUfi  (L  )  1758. 

Scliwarzplättclien. 

igog.  Erste  Beobachtung:  17.  IV.  Bamberg,  Höchbirg,  Ricken- 
bach. 18.  IV.  Affaltern.  19.  IV.  Speyer.  20.  iv".  Augsburg.  22.  IV. 
Bad  Dürkheim.  24.  IV,  Andechs,  München.  Sulzbürg,  Thurnstein,  25.  IV. 
Guttenberg.  1.  V.  Obersendling.  —  Sonst  noch  als  B  r.  beob.: 
Amorbach,  Bad  Kissingen,  Brückenan,  Erlangen,  Hausen,  Hiudelang, 
Hiuterstein,  Lichtenfels,  Neustadt  a.  S.,  Schlachters,  Staffelstein.  Ivetzte 
Beobachtung:   8.   X.   Rickenbach. 

igio.  Erste  Beobachtung:  8.  IV.  Speyer,  Wald.  11.  IV. 
Augsburg.  12.  IV.  Bütthard.  16.  IV.  Andechs,  Bamberg,  Neumarkt 
i.  Obpf.  18.  IV.  Würzburg.  19.  IV,  Fischheim.  20.  IV.  Guttenberg. 
21,  IV.  Leimen,  22.  IV.  Schollbruuu.  24.  IV.  Affaltern.  28.  IV.  Erlangen. 
—  Sonst  noch  als  Br.  beob,:  Aitrang,  Aschheim,  Bad  Kissingen 
zahlr,,  Erlenstegeu,  Gröuenbach,  Hals,  Heinrichsthal,  Obersendling, 
Pinzberg,  Rathsberg,  Staufeu.  —  Letzte   Beobachtung:   2.  IX.    Wald. 

202.  < — >  Sylirid    bovin  borilt    (Bodd.)     1783.      Gartengrasmücke. 

igog.  Erste  Beobachtung:  23.  IV  Bockhorn.  1.  V.  Bamberg.  8.  V. 
Olchiug.  9.  V.  Augsburg,  10,  V,  Andechs.  12.  V.  Affalteru,  Ober- 
sendling. —  Sonst  noch  als  Br.  beob.:  Altschönau  am  Lusen,  Bad 
Kissingen,  Banz.  Bcrchtesgaden,  Brendlorenzen,  Brückenau,  l)ürreuliof. 
Erlangen,  Eyrichshof,  Frauenau  am  Racliel,  Germersheim,  Großliabers- 
dorf,  Hammel  bürg,  Hausen,  Hiudelang,  Horsdorf,  Kaufbeuren,  Kötzting 
am  Kaitersberg,  Ludwigsthal  am  Falkenstein,  Neustadt  a.  S.,  Staffel- 
stein,   Zwiesler-Waldliaus.    —    Letzte   Beobachtung:    10.  X.   Andechs. 

igio.     Erste  Beobachtung:     13.   IV.     Alesheim.     \Vachenhofen. 


—     101     — 

21.  IV.  Großhabersfloi-f.  26.  IV.  Gräfeudorf.  27.  IV.  Bamberg,  Bock- 
horiJ.  30.  IV.  FiscliPteiu.  1.  V.  Erlenstegen.  6.  V.  Perlhütte.  7.  V. 
Biegetsflorf,    Erlangen.    12.  V.   Bachliausen,   Augsburg.    15.  V.   Affaltern. 

—  Sonst  noch  als  Br.  beob. :  Aitrang.  Andechs,  Bad  Kissingen, 
Diessen,  Kaufbeuren,  Kreuth,  Leimen,  Lohr  seit.,  Louisenburg,  Neu- 
markt  i.   Obpf.,   Obersendling,   Schliersee,   Staufen. 

203. < — > Sylvifi  roniiHUiii.sroiHHiiiHisLtith.  1 787.  Domgrasmücke. 

1909  Erste  Beobachtung:  19.  IV.  Speyer.  20.  IV.  Bamberg. 
25.  IV.  Affaltern.  —  Sonst  noch  als  Br.  beob.:  Augsburg, 
Brückenan,  Hammelburg.  Hirschaid,  Hoflieim,  Kaufbeuren,  Lichtenfels, 
Neustadt   a.   S.,   Obersendling,   Pfersee,   Staffelsteiu,    Weruarz,   Lohr. 

1910.  Erste  Beobachtung:  16.  IV.  Bamberg,  Rumbach.  24. IV. 
Atzeisberg.  27.  IV.  Affaltern,  Speyer.  28.  IV.  Erlangen.  —  Sonst 
noch  als  Br.  beob.:  Amorbach,  Andechs,  Atzeisberg,  Bad  Kissingen, 
Brück,  Bubenreuth,  Buckenhof,  Dechsemlorf,  Eitersdorf,  Heroldsberg, 
Kalchreuth,   Kaufbeuren,   Leimen,   Obersendling,   Spardorf,   Lohr. 

204.  < — >  St/7via  riwruca  ciirrticf!  (L.)  1758.     Zaungrasmücke. 

igog.  Erste  Beobachtung:  17.  IV.  Bamberg.  19.  IV.  Speyer. 
21.  IV.  Dachau.  23.  IV.  Erlenstegen.  24.  IV.  Augsburg,  Garmisch. 
25.  IV.  Affaltern.  26.  IV.  Bachhausen.  —  Sou  st  noch  als  Br.  beob. : 
Bad  Kissingen,  Brückenau,  Düirnhof,  Ebermanustadt,  Hammelburg, 
Haßfurt,   Neustadt   a.   S.,   Kaufbeuren,   Rodenbach,   Schön brunn,   Lohr. 

igio.  Erste  Beobachtung:  3.  IV.  Bamberg.  8.  TV.  Ober- 
sendling, 15.  IV.  Grönenbach.  17.  IV.  Augsburg.  18.  IV.  Affaltern. 
20.  IV.  Erlangen.  21.  IV.  Speyer.  28.  IV.  Heinrichsthal.  —  Sonst 
noch  als  B  r.  beob.:  Bad  Kissingen  vereinz.,  Dechsendorf,  Leimen, 
Neumarkt  i.   Obpf.,   Lohr. 

205.  O  Stji'iiium   altiro  {L.)   1758.     Waldkauz. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  nicht  seit.,  Amorbach  häuf.,  Bad 
Diirkheim,  Hinterstein,  Lohr  häuf.,  Neustadt  a.  S.,  Obersendling,  Roß- 
dorf nicht  seit.   Speyer,   Westheim. 

igic.  Als  Br.  beob.:  Affaltern,  Aitrang,  Amorbach,  Erlangen, 
Lohr,  Leimen,  Münster,  Pinzberg,  Roßdorf.  —  Beob.:  Kaufbeuren. — 
Bemerkungen:   Affaltern:  20,  V,   stößt  über  einem  Tümpel  auf  Frösche, 

—  Lohr:  12.  V^I.  2  Eier  mit  pickenden  u,  piependen  juv,  im  N. 
13.  VI.  beide  Eier  sind  leer,  es  ist  ein  Loch  in  die  Schale  eingebissen 
(wahrscheinlich  vom  Marder);  1  drittes  Ei  im  Brutofen  erbr.,  das  juv. 
lebt  8  Tage.  —  Münster:  Das  P.  brütet  im  8.  Jahre  auf  dem  Boden 
des   Schulhauses. 

206.  O  Tetrao  tetrioc  jiiJiijyerorufii  Brm.  1831.     Birkhuhn. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Aschheim  zahlr.  im  Moos  (C.  corone  fressen 
sehr  viele  seiner  Eier),  Ebermannstadt,  Fischstein,  Hindelang,  Lohr, 
Nabburg,   Roßdorf. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Aschheim  zahlr.  im  Moos,  Aitrang  im 
Seemoos  u.  Torfstich,  Berchtesgaden  am  Funtensee  1600  ra  hoch,  Brunn 
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(zog  soust  im  Winter  ab,  ist  lieuer  geblieben),  Diesseu,  Erlaugeu  häuf., 
Fischstein,  Höclistadt  a,  A.,  Pucliheini,  Roßdorf,  Weiden.  —  B(!ob. , 
aber  nicht  Br.:   Heiurichsthal   14.    III.    g,   20.   XI.   cT 

Tetrao  tetrLx'  X   urof/ffllHs.     Rackelhuhn. 
igog.   Ebersberg:   8,   III.  cf  eil.  —   fSaiierlach:   23.  XI.   d"  erl. 
igio.    Föhrenbach:    17.   XII.   J   er].   —   München:   XI.    cT   bei 
einem   Wildhäudler  ges.    —    Oed  e  u  p  ii  11  ach  :    19.  X,   cT   erl. 

207.  O  Tetrao     urof/a77ns  L.  1758.     Auerhuhn. 

igog.  Bad  Dürkheim:  Br.  am  Forsthans  Kehrdicliaiinichts  u. 
am  Drachen  fei  s,  sehr  schädlich  in  Kieferkulturen.  —  Breiten  güßbach: 
2 — 3  balzende  cf  alljährlich  im  W.  Laubeud.  —  Brückenau:  Br. 
auf  den  Höhen  des  Siuntales.  —  Fisch  st  ein:  28.  III.  —  Mitte  V. 
balzend.  —  Füufstetten:  15.  III.  cf  ad.  erl.  —  Lohr:  Häuf.  Br. 
im  Spessart.  —  Roßdorf:  Nicht  häuf.  St..  die  hier  erbr.  juv.  verstreichen 
meist.  —  Rumbach:  Zur  Balzzeit  6 — 7  cf  erl.,  hat  sich  nach  0.  u. 
N.   weiter  verbreitet.      Macht  Schaden   an   den   Kieferkulturen. 

igio.  Fischstein:  24.  III. ^  Anfang  V.  balzend.  —  Fürth  (bei 
Schwabach):  25.  HI.  cT  ad.  erl.  — Heiurichsthal:  3.  IV.  balzend.  — 
Heldenstein:  Zahlr.  St.  —  Herzogenaurach:  9.  u.  26.  X.  je 
1  cT  ad.  erl.  —  Kö  sching:  27.  V.  N.  mit  6  Eiern  gef.  —  Leimen: 
17.  IV.  cf*  balzt.  —  Lohr:  Häuf.  Br.  im  Spessart.  —  Ludwigsthal: 
Streicht  im   Herbst  fort.   —  Roßdorf:   2.  IV.   balzt. 

208.  Tirhodroma  ^miraria  (L.)  1766.     Alpcumauerläufer. 
igog.     Aschau:   5.   III.   cf  erl. 

igio.  Berchtesgaden:  2—3  Ex.  ständig  au  den  Wänden  der 
Saugasse.  — Bischofswiesen:  16.  IV.  cf  erl.  —  Reit  im  Winkel: 
5.  XI.   d"  ad.  erl. 

209.  <V->   Totfrntfs  f/fareol/f   (L.)    1758.   Bruchwasserläufer. 
igog.      Forchheim:   3.  VI.   20^ — 30  Ex.  an   einem  kl.  Weilier  sich 

umhertreibend.   —   Olehing:   8.   V.    1    Ex.   im   Moos. 

igio.      Dechsendorf:    15.  V.   mehrere   Ex.   am   gr.  Bischofsweilier. 

210.   -^7^   ToUimiS  7itforeifS  (L.)  17 r^8.    Hellfarbiger  Wasserläufer. 
iqog.      Lamertiugen:    10.   IX.    1.   Ex.   erl. 
igio.     Beuerberg:    12.  XI.   1   Ex.   erl. 

211.    < — >   Totanns   OcliropitS    (L.)    1758.      Waldwasserläufer, 
igog.      Oberbayern:   13.  VIII.    1.  Ex.  erl.   —   L  ohr:  Vereiuz.  Br. 
igio.      Burgheim    a.   L). :    15.  XII.   g     erl.     —     Dechsendorf: 
15.   V.    1    sehr  zutrauliches   Ex.   am   gr.  Bischofsweiher.   —   Landshut: 
29.   X.   cT   erl. 

212.  < — >  Tofantfs  fofanas  fofantt.s  (L.)  1758. 
Rotschenkel,    Gambettwasserläufer. 
igog.      Augsburg:     Häuf.   Br.   auf    den    Lechkiesbänken.      5.    V. 
4   frische,   4   bebr.  Eier.   25.   V.    4,   4   u.    2   frische  Eier  gef.   —   Berg- 
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kirclieu:   15.  u.  17.V.   1  P.   im  Moos,   sicher  br.  —  Muruaii:   24.  VI. 

4  Ex.  am  Staffelsee. 

igio.       Aitrang:     Br.    im     Seemoos    am    Eibsee.      6.   V.    N.    mit 

5  Eiern  gef.  —  Asch  heim:  Br.  im  Moos.  —  Bergkirchen: 
12.  V.  2.  P.  Br.  im  Dachauer  Moos.  —  Burgheim  a.  D. :  9.  IX.  cT 
ad.   erl.    —   Grafrath:    12.  VI.   2  Ex.  in  der  Amperniederung. 

213.    -^7^     TritHffi    Itthmta    (Leisl.)    1812.     Kleiner  Strandläufer, 
igio.      Uffenheim:   29.  IX.   1   Ex.  erl. 

214.  < — >  Ti  hif/oüle.s  hypoleucns  (L.)  1758.     Flußuferläufer. 

igog.  Augsburg:  Häuf.  Br.  in  den  Auen.  5.  V.  1  P.  u.  4  Ex. 
auf  der  Kissiuger  Insel.  IB.  VII.  1  fast  flügges  juv.  —  Bamberg:  9., 
12.  u.  19.  IV.  d.  beob.  —  Kaufbeuren:  27.  IV.  1  Ex.  an  der 
Wertach.      9.   V.    2   Ex.   ges.   —  Rudr  atsh  ofen :    7.   IX.    1   Ex.  erl. 

igio.  Oberseu  dl  i  n  g  :  16.  VI.  bei  Hochwasser  am  Isardamm  gg. 
—  Lohr:   Zieml.   liäuf.   Br. 

215.  ^^  O  TroffJodytes  tvoglodytes  trofjlodytes  (L.)  1758. 

Zaunkönig. 

igog.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  zieml.  häuf.,  Amorbach  häuf., 
Bad  Diirkheim,  Bad  Kissingen,  im  Kaskadental,  Bamberg,  Brückenau, 
Eschenlohe  am  Krottenkopf  bis  1900  m  Höhe,  Neustadt  a.  S.  an  der 
Breufl  u.   Saale,   Kumbach,   Speyer  im   Domg.,   Wachenhofen. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern.  Aitrang  am  Eibbach,  Amorbach, 
Bachhausen,  Bad  Dürkheim,  Bad  Kissingen  gem.^  Diessen,  Erlangen, 
Grönenbach,   Heldenstein,   Obersendliug,   Rumbach,   Roßdorf. 

216.  O  ^^  ^^*^  Tiirdits  mern7a  fuerula  L.  1758. 
Schwarzdrossel,    Amsel. 

igog.  Als  Br. :  Affaltern  spärl.,  nur  im  W.,  einz.  überwintern, 
Aniorbach,  Bad  Dürkheim  (1  Ex.  mit  weißen  Schwanzfedern  ges.),  Bad 
Kissingen,  Kuranlageu  und  Stadtw.,  Bamberg  Stephansberg,  Bruderwald, 
Bug,  Hain,  Jakobsplatz,  Brückenau,  Erlangen,  Eyrichshof,  Gräfendorf, 
Hammelburg,  Holzapfelskreut,  Kanfbeuren,  Lichtenfels,  Lindau,  Lohr 
gemein,  München  Hofgarten,  Theresienhöhe,  Neustadt  a.  S.  zahlr.,  Ober- 
reitnau,  Obersendliug,  Pasing,  Roßdorf,  Schliersee^  Staffelstein,  Vordereck. 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  nicht  häuf.,  Aitrang  nicht  häuf., 
Ammerland,  Amorbach,  Atzeisberg,  Bachhausen,  Bad  Dürkheim,  Bad 
Kissingen  zahlr.,  Biegetsdorf,  Buckeuhof,  Bütthard,  Dechsendorf,  Eiters- 
dorf, Erlangen  sehr  zahlr.,  Erlenstegen,  Gräfendoi'f,  Grub  (24.  II.  1  Ex. 
d.),  Inzell  (zieht  über  Winter  weg),  Kalchreuth,  Kreuth,  Leimen,  Lohr, 
Louiseuburg,  Madenhausen,  Mannhof,  München  (Albinos  häuf.),  Ober- 
sendliug,  Perlhütte,   Rathsberg,   Roßdorf,   Scheuereck,    Weiher. 

217.  ■<^y^->  Tid'dns   nuisirits  L.  1758.   Weindrossel,  Rotdrossel, 
igog.     Augsburg:   D.  25.  III.  im  Witteisbacher  Park,   28.  III.  im 
Siebentischwald,    14.  IV.  6  Ex.  im  Stadtpark  ges.   —   Bamberg:   28.  III. 
d.   30.  m.  massenhaft  d.   1.  IV.   d.  —   Lohr:  Regelm.   D. 
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igio.  A  it  ran  <i,-:  5.  IV.  ca.  15  Ex.  beob.  —  Augsburf^:  5.  III. 
5  Ex.  im  Stadtpark  und  Wertachanen  d.  ges.  10.  IV.  ca.  40  Ex.  im 
Stadtpark  d.  23.  IV.  1  Ex.  im  Wittel&bacher  Park  ges.  — -  Bamberg: 
18.  III.  mehrere  d.  21.  III.  desgl.  22.  III.  100  Ex.  mit  Ges.  23.  III. 
30  Ex.  unter  Staren.  7.  IV.  gr.  Schwärme.  8.  IV.  ca.  1000  Ex.  bei 
der  Alteuburg.  9.  u.  10.  IV.  kl.  Fl.  Fl.  d.  —  Ho  heu  güßbach:  25.  III. 
300  Ex.  d.  —  Isen:  17.  II.  4  Ex.  ges.  21.  II.  2  Ex.  gg.  22.  II. 
4  Ex.  gg.  —   Kaufbeureu:    11.   IV.   70—80  Ex,  d.  ges. 

218.  <-->  Ttit'dtis  philofuelos  philomelos  Brehm  1831. 

Singdrossel. 

igcg.  Erste  Beobachtung:  7.  III.  Andechs.  9.  III.  Baml>erg. 
10.  IIL  Winkelhof.  19.  III.  Giittenberg,  Prien.  20.  III.  Heldcnstein, 
Irtenberg,  Augsburg.  21.  III.  Ricken bach,  Rohrbach,  Roßdorf.  22.  III. 
Affaltern,  Fichstein,  Oberseudling.  23.  III.  Waclienhofen.  27.  III.  Kim- 
ratshofeu.  28.  III.  Fleckl.  29.  III.  Kaufbenreu.  30.  III.  Schlichtenberg. 
—  Sonst  noch  als  Br.  beob.:  Amorbach,  Bad  Kissingen,  Berchtes- 
SadeU;,  Erlangen,  Gräfendorf,  Kötzting  (im  ganzen  bayerischen  W.  \  Lang- 
heim; Lichtenfels,  Lolir,  Neustadt  a.  S.,  StaflFelsteiu,  Waldhaus.  — 
Letzte  Beobachtung:    13.  X.  Andechs.   23.  X,   Rickenbach. 

igic.  Erste  Beobachtung:  12,11.  Brunn.  17.11.  Grafenthaler- 
hof. 18.  II.  Guttenberg,  Irtenberg.  20.  II.  Bamberg,  Falkenberg,  Perl- 
liütte,  Winkelhof.  22.  II.  Beckenhof,  Schollbrunn.  23.  II.  Grönenbach, 
W^eiher,  25,  II.  Gräfendorf,  Roßhaupteu,  Sulzbürg,  W^iesau.  24.  II. 
Sontheim.  26.  II.  Kimratshofen.  28,  II,  Heldeustein.  2,  III,  Würzburg. 
5.  IIL  Affaltern,  Kreuth.  6.  III.  Augsburg,  Hof,  Oberseudling.  7.  III, 
Louiseuburg.  8,  IIL  Euerdorf,  Heinrichsthal,  Niederranuau.  9.  III, 
Kaufbeuren,  Leimen.  12.  III.  i\udechs.  13,  III.  Wachenhofeu,  14.  III, 
Linderhof,  Schlichtenberg.  —  Sonst  noch  als  Br.  beob.:  Aitrang 
häuf,  am  Elbseo,  Amorbach,  Aura  spärl.,  Bachhausen,  Bad  Dürkheim, 
FischsteiU;   Erlangen  spärl. ,  Lohr,    Ludwigswinke],  Oberreitnau,  Roßdorf. 

219.  -Mf>  <e>  Turäus  pilaris  L.  1758.  Wachholderdrossel. 
igog.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  in  kl.  Kolonien,  Fischstein  regel- 
mäßig und  zunehmend,  Hindelang  mehrere  P,  au  der  Ostracli,  Neustadt  a.S. 
2  P.  mit  eben  flüggen  juv,,  Roßdorf  vereinz,  ■ —  Während  der  Brut- 
zeit beob.:  17.  V.  im  Dachauer  Moos  bei  Okhing.  —  Am  Durch- 
zug beob.:  Augsburg  zahlr.,  Bernlohe  IL,  Eggenthal  20.  IL,  Hohen- 
furt  3.  III.,  Untergermaringeu  8.  II  ,  Kaufbeuren  17.  IL,  Pegnitz  5.  I., 
Rumbach  24.  IL,  Weicht  29.  I, 

igio.  Als  Br.  beob.:  Affaltern  2  Kolonien,  Buckeuhof  gr.  Kolonie, 
Dechsendorf  einz.  P.,  Erlaujien  12.  VI.  N.  mit  zum  Schlüpfen  reifen 
4  Eiern,  Lohr  vereinz..  Olehing  1  P.  im  Kiefernw.  —  Am  Durchzug 
beob.:  Aitrang  im  Frühjahr  sehr  viele  am  Eibsee,  Brunn  den  ganzeii 
Winter,  Diessen  2.  u.  3.  IT.  am  Ammersee,  Nüdliugen,  auch  vereinz. 
im  Sommer,  Rumbach  21.  u.  23.  XL  Fl,  von  15—30  Ex.,  Tapfheim 
15,  IL   14  Ex.  d. 
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220.  00  Turdiis  torquatus  alpestris   (Brelim)   1828. 
Alpenriiigdrossel. 

igog.  Ammerlaud:  27.  III.  1  Ex.  erl.  —  Bayri  scliz  eil: 
26.  IV.  8  li.  p.  m.  s.  cfc^  aii  der  Grafen berg- Alm  1200  m  hoch.  — 
Bercht  e  sgad  en :     13.   VI.    mehrere    am    Scharitzkahl.     —     Ellmau: 

23.  IV.  4  Ex.  gas.  —  Königssee:  3.  VI.  mehrere  am  Fimtensee.  — 
Lam:  80.  V.  cT  am  kl.  Arber.  —  Oberstorf:  17.  VIII.  am  Aufstieg 
vom  Oytal  zum  Alple  1600  m.  —  Schlechiug:  2.  IV.  8  Ex.  ges. 
4.  IV.  2  Ex,  ges.  —  Vordereck:  13.  VI.  mehrere  P.  ges.  — Wendel- 
stein:  20.   VI.   mehrere   bei   der   Alp. 

igio.  B  erch  tes  gaden :  17.  V.  mehrere  am  Fuutensee.  —  Fall: 
2,,   3.,  4.    u.   5.  V.   sehr   viele  Ex.  ges.   angek.    —   Fischsteiu:    12.  IV. 

1  Ex.  d.  ges.  —  Kreuth:  22.  IV. — 10.  V.  viele  auf  den  Wiesen.  — 
Schleching:    5.   V.    7   Ex.   im   G.   ges.     8.   V.    3   Ex.  im   G.   ges. 

221.  <0>  Ttirflffs  visch^ortis  visfh'OritS  L.  1758.   Misteldrossel. 

igog.      Als  Br.   beob.:   Aflf'altern  sehr  häuf.,   Frauenau,    Hindelangj 

Kötztiug,  Neustadt   a.  S.   spärl.,    Rimbach,   Roßdorf  gemein,   Schlachters; 

Staflfelstein,  Zwiesler-Waldhaus.  —  Sonst  beob.:   Bad  Dürkheim  20. XII- 

2  Ex.,  Ehrwald  26.  VII.  mehrere,  Fleckl  12.  III.  1  Ex.,  Irsee  4.  II. 
1  Ex.,  Mitteuwald  24.  IV.  1  P.  am  Ferchensee,  Tegerusee  27.  IV.  6  Ex. 
am  Kuhzagl. 

igio.  Erste  Beobachtung:  17.11.  Roßdorf.  18.11.  Heinrichs- 
tlial.  19.  II.  Aflfaltern  häuf.,  Gräfeudorf.  22.  II.  Garsdorfer- Wald  haus. 
4.  III.  Kaufbeuren.  6.  III.  Augsburg.  7.  III.  Bodenmais.  —  Sonst 
alsBr.  beob.  od.  erl.:  Bad  Dürkheim,  Bamberg,  Buekenhof,  Erlangen, 
Furthamnier,  Heldenstein,  Luimen,  Nüdlingen,  Planegg,  Reichmannsdorf, 
Uffenheim,   Weiher. 

222.  <-  ->  Tnrfur  tnrtnr  turttir  (L.)  1758.  Turteltaube. 

igog.  Baldheim:  10.  V.  1  Ex.  erl.  —  Euerdorf:  21.  V.  1  Ex. 
geh.  —  Höchberg:  Regelm.  Br.  1  P.  10.  V.  geh.  —  Kempten: 
6.  V.  1  Ex.  erl.  —  Mcchtersheim:  24.  IV.  1  Ex.  ges.  angek.  — 
Neustadt   a.   S.:   Nicht   seit.   Br.   —   Riedenbach:    15.  VII.   cf   erl. 

igic.  Aura:  Br.  —  Bad  Dürkheim:  2.  V.  einmal  ges.  — 
Bingert:  9.  V.  4.  Ex.  ges.  26.  IX.  6—7  Ex.  ges.  —  Erlach:  Häuf. 
Br.  —  Heinrichsthal:  17.  V.  1  Ex.  geh.  —  Herr  enbergthei  m : 
18.  VI.  g  ad.  erl.  —  Höchberg:  Heuer  ausgeblieben.  —  Kramer- 
bach: 18.  IV.  1  Ex.  geh.  angek.  15.— 20.  IV.  zahlr.  angek.  — 
Lichtenau:  Häuf.  Br.  —  Lolir:  Br.  —  Schollbrunn:  Br.  in 
ca.  8  P.  8.  V.  angek.  —  Torhaus  Aurora:  9.  V.  1  Ex.  geh.  — 
Wald:  30.  IV.  1  Ex.  ges.  angek.  13.  V.  2  Ex.  ges.  25.  VII.  5  Ex.  ges. 
—    Wiesen:   Br.   in   3 — 4   P.    6.   IV.   angek. 

223.  <-  — >  Irpupa  epops  epops   L.    1758.    Wiedehopf. 
igog.      Affalteru:     Spärl.   Br.     24.   IV.   geh.     —    Ammerland: 

24.  VII.  1  Ex.,  16.  IX.  5  erl.  —  Bad  Dürkheim:  19.  VII.  3  Ex. 
im  G.  ges.  —  Bamberg:   17.  IV.  ruf.    21.  IV.  3  Ex.,    23.  IV.  2  Ex. 
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ges.  — '  Fisch  stein:  2  P.  beob.  —  Reck  eiul  ort':  29.  V.  beob.  — 
Roßdorf:   Vereinz.  Br.   7.  V.  ges.    —    Schlechiug:   26.  VII.    1  Ex.  ges. 

—  Weicliering:   Früher  sehr  zahlr.,  jetzt  selir  seit.:   24.  IV.  1  Ex.  geh. 

igio.  Affalterii:  23.  u.  25.  IV.  je  1  Ex.  d.  —  Aitrang:  7.  VI. 
1  Ex.  am  Eibsee  ges.,  soll  Br.  sein.  —  Aßling:  8.  IV.  §  erl.  — 
Bad  Dürkheim:  Br.  8.  V.  ges.  —  Baldham:  17.  VIII.  d"  erl.  — 
Bamberg:  25.  IV.  1  Ex.  29.  IV.  d.  —  Dechseudorf:  Br.  15.  V. 
mehrere  gg.  —  Eitersdorf:  Br.  13.  VI.  mehrere  gg.  —  Erlangen:  Br.^, 
war  VIIT.  sehr  zahlr.   —   Heldenstein:   30.  VIII.    1  Ex.  ges.,   sehr  seit. 

—  Heinrichsthal:  12,  V.  1  Ex.  ges.,  nicht  Br.  —  Kirclischöu- 
bach:  13.  IV.  1  Ex.  geh.  angek.  16.  VI.  1  Ex.  geh.  —  Lohr:  Zieml. 
seit.  Br.  —  Mannhof:  Br.  —  Mech  ter  s  heim:  9.  IV.  1  Ex.  d.  — 
Merzalben:  16.  IV.  2  Ex.  d.  —  Neudorf:  10.  V.  1  Ex.  ges.,  sonst 
nie  hier  beob.  —  Sanerlach :  23.  IV.  cT  erl.  —  Schalkhansen:  22.  VII. 
1    Ex.   ges.     24.   VII.    2   Ex.   ges.    —   Schleißheim:   2.   VIII.  d"   erl. 

224.  <-*>  Vrinator  arctirtts  (L.)   1758.   Polartaucher. 
igog.     Pforzen:    11.  I.    1   Ex.  erl.    —    Tittmoniug:    26.  XI. 
1  Ex.   in   den   Salzachauen   erl. 

igio.     Ebersberg:   10.  I.    (/    erl.   ■ —   M  indelheim:   2.1.     {    erl. 

—  Sondernheim:   20.   XI.   2   Ex.  am   Rhein,    1    Ex,   erl. 

225.  <0>   Ul'inator  Stellat'its  (Pontoppidan)  1763,    Nordseetaucher, 
igog.      Neustadt  a.   S,:    1    Ex.   im   Winter  erl, 
igio.      Walchensee:    10,   I,    1    Ex,   erl, 

226.   '^i  <e>  Vanelltfs  vanelhis  (L.)  1758,  Kiebitz. 
igog.      Erste    Beobachtung:     9.    III.     Ead    Kissingen.      10.  III, 
Freising.    14.  III.   Nabburg.    15,111.  Bockhorn.    16.  III,   Dachau.    18.  III. 
Neumarkt  i,   Obpf.    19.   III.   Amberg,   Ammerland.   22.  III.   Etzenhausen, 

26.  III,  Bachhauseu.  28.  III  Bad  Dürkheim,  —  Sonst  als  Br.  beob.: 
Augsburg,  Lingenfeld,  Schleißheim.  —  Letzte  Beobachtung:  Ammer- 
land 26.  XI.  —  Als  I).  beob.:  Afifaltern  16.  XL,  Bischofswiesen  26X1., 
Kaufbeuren  6,  —  29.  XL,  Loclihauseu  6.  X.,  Lohr,  Neustadt  a.  S.,  Pforzen 
14.  XL,  Roßdorf  16.  III.,  Weicht  8.,   13.  XL 

igio.  Erste  Beobachtung:  19.  IL  Wiesau.  21,  IL  Bamberg, 
Bernwinkel,  Schopfloch.  23.  IL  Etsdorf,  Mantel.  25.  IL  Grub,  Schalk- 
hausen,  Tapfheim,  Weiden.  28,  IL  Freudenberg,  Hördt.  1.  III.  Bach- 
hausen. 5.  III.  Berg.  6.  III.  Münchsgrün,  Seligeuporten.  7.  III,  Hof, 
Nitteuau.  8,  III.  Hagenbach.  11.  III,  Neumarkt  i.  Obpf.  —  Sonst  als 
Br,  beob.:  Aitrang  am  Eibsee,  Aschheim  zahlr.  im  Moos,  Brück,  Dechseu- 
dorf^ Erlangen  spärl  ,  Laimbach,  Markt  Bibart,  Roseubach,  Weiher.  — 
Letzt  e  Beobachtung:  2.  X.  Schalkhausen.  31.  X.  Freuden berg.  2.  XL 
Nitteuau.  —  Als  D.  beob.:  Affaltern  9,  V,,  16.  X.,  Endorf  24.  XL, 
Höchberg  10.  XII.,  Lochhausen  6.  X.,   Lohr,   Sondernheim  VIII.,   Wiesen 

27.  IX.,  Wolfratshausen  XI.  —  Während  des  Sommers  beob.: 
Burgebrach   25.  VI.,  Grafrath   12.  VI.,  Trommetsheim  26.  VI. 
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Verzeichnis  der  deutschen  Vogelnamen. 


Abendfalk 

Alpenbranuelle 

Alpendohle 

Alpenleinfiuk 

Alpenmanerläufer 

Alpenmeise 

Alpeuringdrossel 

Alpen schneehuhu 

Amsel 

Auerhuhn 

Auf 

Bachstelze,    weiße 

Baumfalk 

Baumläufer 

Baumpieper 

Bekassine 

Bekassine,   kleine 

Bergente 

Bergfink 

Berglaubsänger 

Birkenzeisig 

Birkhuhn 

Bläßhulm 

Blaukehlchen 

Blaumeise 

Blauracke 

Bluthänfling 

Brachpieper 

Brachvogel,   großer 

Bruchwasserläufer 

Buchfink 

Buntspecht,   großer 

Bussard 

Dickfuß 

Dis'telfink 

Dohle 

Dompfaff 

Dorngrasmücke 

Dreizeheumöve 

Dreizeheuspecht 

Drosselrohrsänger 

Eichelhäher 

Eisvogel 


Elster 

Erleuzeisig 

Falkeubussard 

Feldhuhn 

Feldlerche 

Feld  Sperling 

Fichteukreuzschnabel 

Fischadler 

Fischreiher 

Fitislaubsäuger 

Fliegenschnäpper,  grau. 

Flußregenpfeifer 

Flußseeschwalbe 

Flußuferläufer 

Gabelweih 

Gäusesäger 

Gambettwasserläufer 

Garten  ammer 

Gartenbaiimlänfer 

Gartengrasmücke 

Garten  Spötter 

Gebirgsstelze 

Gimpel 

Girlitz 

Goldammer 

Goldamsel 

Goldregeupfeiffer 

Grauammer 

Graugans 

Grauspecht 

Grünfink 

Grünliug 

Grünspecht 

Haarschuepfe 

Halsband  fliegeu- 

schuäpper 
Haselhuhn 
Haubenlerche 
Haubenmeise 
Haubentaucher 
Hausrotschwanz 
Haussperliug 
Heckenbraunelle 


Heidelerche 

Heuschreckensänger 

Hohltaube 

Kampfläufer 

Kiebitz 

Kirschkernbeißer 

Kleiber 

Knäckente 

Kohlmeise 

Kolbenente 

Kolkrabe 

Kormoranscharbe 

Kornweihe 

Kranich 

Krickente 

Kuckuck 

Kupferfasan 

Lachmöve 

Lachseesch  walbe 

Leinfink 

Mandel  krähe 

Mauersegler 

Mäusebussard 

Mehlschwalbe 

Merlin  falk 

Milan,  roter 

Milan,   schwarzer 

Misteldrossel 

Mittel  Specht 

Moorente 

Nachtigall 

Nachtreiher 

Nachtschwalbe 

Nebelkrähe 

Nordseetaucher 

Ohren  steißfuß 

Pfeifente 

Pirol 

Polartaucher 

Rabenkrähe 

Rackelhuhn 

Raubwürger 

Rauhfußkauz 
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Rauchschwalbe 

Rauchfußbussard 

Regoubrachvogel 

Reiherente 

Rephuhn 

Ringelgaus 

Ringeltaube 

Riugfasau 

Rötelfalk 

Rohram  mer 

Rohrdommel,   große 

Rohrweihe 

Rosenmeise 

Rostammer 

Rotdrossel 

Rotfuß  falk 

Rothalstaucher 

Rotkehlchen 

Rotkopf  Würger 

Rotscheukel 

Saatgans 

Saatkrähe 

Samtente 

Saudregenpfeifer 

Schafstelze 

Schellente 

Schilfroh  rsänger 

S''hlaugeuadler 

Schleiereule 

Schmarotzerraubmöve 

Schnatterente 

Schneefiuk 

Schneegaus 

Schreiadler 

Schwan,   wilder 

Schwanzmeise 

Schwarzdrossel 

Schwarzhalstaucher 

Schwarzplättchen 

Schwarzspecht 

Seeadler 

Seidenschwanz 

Sino-drossel 


Siugschwan 

Spatelraubmöve 

Spechtmeise 

Sperber 

Sperliugskauz 

Spießente 

Sommergoldhähuclien 

Star 

Steinadler 

Steinkauz 

Steinschmätzer 

Steinsperliiig 

Stieglitz 

Stockente 

Storch,   weißer 

Strandläufer,   kleiner 

Sturmniöve 

Sumpfhuhn,  getüpfeltes 

Siimpfohreule 

Sumpfmeise 

Sumpfrohrsäuger 

Tafelente 

Tanuenhälier,   dick- 
schnäbeliger 

l'aunenmeise 

Teichhuhn,  grün  füßiges 

Teichrohrsänger 

Trauerfliegenschuäpper 

Trauerseeschwalbe 

Triel 

Turmfalk 

Turmschwalbe 

Turteltaube 

Uferschnepfe,    schwarz- 
schwänzige 

Uferschwalbe 

Uhu 

Wachholderdrossel 

Wachtel 

Wachtelkönig 

Wald  baumläufer 

Waldkauz 

Waldlaubsäuger 


Waldohreule 

Waldrotscliwanz 

Waldscliuepfe 

Waldwasserläufer 

Wanderfalke 

Wasserläufer,   hell- 
farbiger 

Wasserpieper 

Wasserralle 

Wasserschmätzer 

Weidenlaubsänger 

Weidenmeise 

Weiudrossel 

Weißflügelseeschwalbe 

W^eißrücken  Specht 

Wendehals 

Wespen  bussard 

Wiedehopf 

Wiesen  pieper 

Wiesen  seh  mätzer, 
brauukehliger 

Wieseu  seh  mätzer, 
schwarzkehliger 

Wiesen  schnärrer 

Wiesen  weihe 

Wildeute 

Wildgans 

Wintergoldhähuchen 

Würger,   rotrückiger 

Würger,   schwai'z- 
stirniger 

Zaungrasmücke 

Zaunkönig 

Ziegenmelker 

Zitronzeisig 

Zwergfliegeu  Schnäpper 

Zwergmöve 

Zwergreiher 

Zwergrohrdommel 

Zwergsäger 

Zwergspecht 

Zwergsumpfhuhn 

Zwergtaucher 
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Die  Frühjahrsbesiedelung  in  Bayern 
1909  und  1910. 

Bearbeitet  von 

W.  Gallenkamp. 

Wie  bisher  werdeu  im  folgenden  die  von  den  einzelneu  Beobacbtungs- 
stationen  eingesandten  Ankunfsdateu  veröfteutlicbt.  Es  wurde  davon 
abgesehen,  weitgehende  theoretische  Folgerungen  au  deren  Znsammeu- 
stelluiig  zu  knüpfen,  außer  einigen  wenigen  direkt  in  die  Augeu  spriugeu- 
deu  :  es  soll  sich  also  diesmal  in  der  Hauptsache  um  eine  Registrierung 
der    Daten   zum   Zweck    späterer   Verarbeitung   haudelu. 

Die  Sonderbeobachtung  erstreckte  sich,  uuter  Weglassuug  weniger 
markanter  Arten,  auf  Alcuida  arvensis  arven-sis,  Motacüla  alba  alba, 
Golumba  palumbus.  Scolopax  rusticola,  Phoenicwus  ochruros  gibraltari- 
ensis,  Chelidon  rustica  ruslica,  Hirundo  urbica  urbica,  Cuculus  canorus, 
zu  denen  noch  Giconia  ciconia  und  1910  auch  Apus  ajyus  apus  kamen. 
Um  dies  gleich  verweg  zu  nehmen,  ist  leider  das  Material  beim  Storch, 
das  so  sehr  erwünscht  wäre,  dermaßen  dürftig,  daß  überhaupt  irgendeine 
Schlußfolgerung  ausgeschlossen  ist.  Nicht  viel  besser  ist  es  bei  Apus 
apus. 

Wie  in  der  letzten  Zusammenstellung  (Verhandlungen  Bd.  IX,  p.  168  ff.) 
wurde  auch  der  jetzigen  die  Einteilung  Bayerns  in  die  dort  definierten 
7  Regionen  zugrunde  gelegt,  und  innerhalb  jeder  Region  die  Daten  chrono- 
logisch geordnet.  Die  Namen  der  Beobachter  sind  diesmal  fortgelassen, 
um  unnötige   Wiederholungen   zu   vermeiden. 

Es  folgt  zunächst  das  Beobachtuugsmaterial,  dem  sich  Regionen- 
und  Landesmittel  anschließen.  Die  mit  (?)  bezeichneten  Daten  sind 
teils!  von  den  Beobachtern  selbst  ;xls  nicht  sichere  Ankunftsdaten  be- 
zeichnet, teils  unwahrscheinlich  früh  oder  spät  und  desiialb  von  der 
Berücksichtigung  ausgeschlossen    werden. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

la 

Schweinfurt 

Madenhausen 

30.       I.  (?) 

Alzonau 

Hörstein 

23.    n. 

Ebern 

ßeckendorf 

8.  in. 

Geroizhot'on 

Bischwind 

9.  III. 

Alzenau 

Vormwald 

i).  JII. 

Obernburg 

Erlenbach 

!».  III. 

Kissingen 

Hausen 

10.  III. 

Würzburg 

Höchberg 

10.  III 

Gemünden 

Gräfendorf 

18.  III. 

Neustadt  a.  S. 

Unterebersbach 

21.  III. 

Mellrichstadt 

Melh-ichstadt 

22.  III. 

Ib 


II 


III 


IVa 


Mittel  11.0  III. 

Nürnberg 

Spitalhof 

20.     II. 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

3.  III 

Schwabach 

Schwabach 

6.  III. 

Nürnberg 

Marienberg 

6.  III. 

Schwabach 

Bernlohe 

7.  III. 

Feuchtwangen 

Nennstetten 

8.  III. 

Fürth 

Großhabersdorf 

10    III 

München 

Dillingen 

Schwabmünchen 

Krumbach 

Landsberg  a.  L. 

Augsburg 

VVertingen 

Dingolfing 

Kaufbeuren 

Günzburg 


Erding 
Altötting 


Amberg 

Weißenburg 

Beilngries 

Bamberg  I 

Amberg 

Nördlingen 

Neumarkt 

Lichtenfels 

Amberg 

Pegnitz 

Bayreuth 

Hersbruck 


Taufkirchen 

Echenbrunn 

Walkertshofeu 

Niederrannau 

Dettenhofen 

Augsburg 

Afl'altern 

Dingolfing 

Kaufbeuren 

Wetthausen 

Winterbach 


Bockhorn 
Lederhub 


Amberg 

VVachenhofen 

Bachhauseu 

Roßdorf 

Freihöls 

Nördlingen 

Seligenporten 

Laugheim 

Köfering 

Fischstein 

Fleckl 

Hersbruck 


Mittel     4  4  IIL 

22.  II 
7  III. 
9.  III. 
9.  III. 

9.  in. 

10  in. 

10.  III. 
10.  III. 

11  III. 
13  IIL 
18.  III 


Mittel    9  0  III. 

12.  III. 
10.  III. 


Mittel  11.0  in 

3. 

8. 

9. 

10. 

10. 

11 

11 

11. 

14. 

18. 

22. 

9 

IV.  (? 

Mittel  11.6  III. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

IV  b 

Vohenstrauß 

Waid  haus 

8.  III. 

Hof 

Hof 

12.  III. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

12.  III. 

Wunsiedel 

Brücklas 

20    III. 

Teuschnitz 

Langen au 

21.  III. 

Naila 

Stehen 

22.  III. 

Mittel  15.8  III. 

V 

Wolfratshausen 

Weipertshausen 

16.  III. 

^^ 

Ammeriand 

16.  III. 

Garmisch 

Unterammergau 

19.  in. 

Wolfratshausen 

Wolfratshausen 

19.  HI. 

S  tarn  borg 

Andechs 

20.  III. 

Garmisch 

Linderhof 

22    III. 

Kempten 

Kimratshofen 

22.  III. 

Mittel  19.1  III. 

Aland  ff  ffi' 

t ' ensis  an ' ensis . 

1910. 

la 

Marktheidenfeld 

Stadtprozelten 

10.    II 

Alzenau 

Heinrichsthal 

18     IL 

,, 

Vormwald 

18.    IL 

Marktheidenfeld 

Schollbrunn 

18.    IL 

Kissingen 

Hausen 

18.    IL 

Würzburg 

Höchberg 

18.    IL 

Alzenau 

Hörstein 

18     IL 

Kissingen 

Steinach 

19.    IL 

Neustadt  a.  S. 

Lebenhan 

19.    IL 

Kissingen 

Gautz 

19.    IL 

Ebern 

Reckendorf 

21.    IL 

Gemünden 

Grafen  dorf 

22.    IL 

Haßfurt 

Fabrikschleichach 

22.     IL 

Würzburg 

Irteuberg 

24.    IL 

Brückenau 

Oberbach 

1    IIL 

Ebern 

Daschendorf 

1.  IIL 

Gerolzhofen 

Bisch  wind 

2.  III. 

Ochsenfurt 

Aub 

2    III. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

3.  III. 

Lohr 

Wiesen 

14.  III. 

Mittel  22.7  II 

Ib 

Schwabach 

Bernlohe 

17.     IL 

Feuchtwangen 

Neunstetten 

18.     IL 

Nürnberg 

Altdorf 

19.     IL 

,, 

Ungelstetten 

19      IL 

Neustadt  a.  A. 

Linden 

19.     IL 

Schwabach 

Schwabach 

20     IL 

Fürth 

Großhabersdorf 

20.     IL 

Ansbach 

Dautenwinden 

22.     IL 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

23.     IL 

Uffenheim 

Ipsheim 

23.     IL 

Nürnberg 

Diepersdorf 

24.     IL 

Ansbach 

Mukelshausen 

10.  III 

Mittel  21.8  IL 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

II 

Stadtamhof 

Wolfsegg 

12.     II. 

Dillingen 

Echenbrunn 

12,    II. 

Wertingen 

Affaltern 

18.     II 

Rothenburg 

Münster 

18.     11. 

Dillingen 

Tapfheim 

li).    n. 

Stadtamhof 

Sinzing 

lil.     II. 

Kauf  bell  reo 

Kaufbeuren 

1-».     11. 

Neuburg  a.  S. 

Thierhauj)ton 

20.     II. 

Kaufbeuren 

Frankenhofen 

21.     IL 

Augsburg 

Augsburg 

22.     IL 

)) 

Edenbergen 

22.     IL 

Landsberg  a.  L. 

Vilgertshofen 

22.     IL 

Ingolstadt 

Kösching 

22.     IL 

Neuburg  a.  D. 

Bergen 

22.    IL 

Günzburg 

Winterbach 

22.     IL 

Schwabmünchen 

Siegertshofen 

23.     II 

Donauwörth 

Warching 

23.     IL 

Neuburg  a.  D. 

Haselbach 

24.     IL 

Krumbach 

Niederraunau 

26.     IL 

Schwabmünchen 

Straßberg 

28.     IL 

Dingolfing 

Dingolfing 

28.     IL 

Krumbach 

Stoffenried 

21.  III.  (?) 

III 


IV  a 


Mittel  21.0  II 

Erding 

Bockhorn 

20.     IL 

Ebersberg 

Egmating 

26.     IL 

Laufen 

Tittmoning 

27.     IL 

Wasserburg 

Rott 

3.  III. 

Altöttiug 

Lederhub 

5.  III. 

Mittel  27.4  IL 

Neumarkt 

Sulzbürg 

8.  IL 

Parsberg 

Brunn 

16.  IL 

Weißenburg 

Wachenhofen 

18.  IL 

Staffelstein 

Seßlach 

19.  IL 

Lichteufels 

Langheim 

19.  IL 

Eichstätt 

Dömdorf 

19.  IL 

Neu  markt 

Berg 

19.  IL 

Amberg 

Weiher 

19    II. 

Lichten  fels 

Buch 

20.  II. 

Neu  markt 

Pfaffenhofen 

20.  IL 

Amberg 

Palkering 

20.  IL 

Beilngries 

Bachhausen 

20    IL 

Bayreuth 

Fichtelberg 

21.  IL 

Esche nbach 

Krottensee 

21.  IL 

j) 

Oberbibrach 

21.  IL 

Neumarkt 

Bäruhof 

21.  IL 

Pegnitz 

Fischstein 

21.  IL 

Parsberg 

Breitenbrunn 

21.  IL 

Lichtenfels 

Gleisenau 

22.  II 

Neumarkt 

Seligenporten 

22.  IL 

)j 

Neumarkt 

22.  IL 

Bayreuth 

Louisenburg 

22.  II. 

Hilpoltstein 

Obermässing 

2.^.  IL 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

ßeilngries 

Biberbach 

23.     II. 

Staufersbach 

23.    II. 

Eschenbaeh 

Pressath 

24.    II. 

Eichstätt 

Breitenfurt 

24.     IL 

Ebermannstadt 

Löhlitz 

2.-)     II. 

Amberg 

Freihöls 

25.     II. 

Kulmbach 

Simniersdorf 

2.  III. 

Bayreuth 

Fleckl 

10.  III. 

IV  b      Tirschenreuth 


Vohenstrauß 

Hof 

Wunsiedel 

Tirschenreuth 

Teuschnitz 

Kemnath 

Tirschenreuth 

Hof 

Neustadt  W.N 

Naila 

Tirschenreuth 

Nabburg 

Stadtsteinach 

Tirschenreuth 

Naila 

Teuschnitz 

Neustadt  W.N. 

Wunsiedel 

Regen 

Wolfstein 

Kronach 

Wolfs  tein 

Kronach 
Vohenstrauß 


Wolfratshausen 

Oberdorf 

Memraingen 

Rosenheim 

Füssen 

Starnberg 

Kempten 

Oberdorf 

Schongau 

Kempten 

Traunstein 

Garmisch 

Sonthofen 


Priesbach 

Wiesau 

Waidhaus 

Hof 

Brücklas 

Bodenzenrach 

Rotenkirchen 

Frankenreuth 

Münchsgrün 

Hof 

Flossen  bürg 

Gerlas 

Tirschenreuth 

Etsdorf 

Waldbuch 

Waldershof 

Stehen 

Nordhalben 

Neuhof 

Gröschenreuth 

Boden  mais 

Bischofsreuth 

Haid 

Bischofsreuth 

Schlichtenberg 

Zeyern 

Neudorf 


Meilenberg 

Obergünzburg 

Sontheim 

Eudorf 

Roßhaupten 

Andechs 

Kimratshof  en 

Sulzschneid 

Steingadeu 

Buchenberg 

Inzell 

Unterammergau 

Sonderdorf 


Mittel  21. .5 

II. 

12. 

II. 

14. 

II. 

17. 

II. 

17. 

II. 

18. 

II. 

18. 

II. 

19. 

IL 

19. 

IL 

20. 

IL 

20. 

IL 

20. 

II. 

21. 

IL 

21. 

IL 

21. 

IL 

21. 

IL 

21. 

IL 

22. 

IL 

23. 

IL 

23. 

IL 

25. 

IL 

25. 

IL 

28. 

IL 

1. 

III. 

1. 

III. 

2. 

III. 

6. 

III 

15. 

III. 

Mittel  22.8  II. 

19. 

21. 

21. 

22. 

22. 

24. 

26. 

26. 

5. 

8. 

10. 

12. 

14 

N'erhandl.  Oni.  (ics.  in  IJayeni.     XI, 


Mittel  28.5  IL 
8 
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MotaHUa  afh<i  <iIIhi.     1909. 


Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

la 

Alzenau 

Hörstein 

18      II.  (?) 

Geroizhofen 

Bischwind 

12    III 

Neustadt  a.  8. 

Unterebers  bach 

14    III. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

15    III 

Kissingen 

Hausen 

17.  III. 

Brückenau 

Schönderling 

18.  III. 

Hanimelbiirg 

Euerdorf 

18.  III. 

Würzburg 

Irtenberg 

18.  III. 

Ebern 

Eeckendorf 

19.  III. 

Gemünden 

Gräfendorf 

19    III. 

Würzburg 

Guttenberg 

20.  III. 

Schweinfurt 

Madenhausen 

20    III. 

Alzenau 

Vormwald 

20.  III. 

Neustadt  a.  S. 

Bischofsheim 

23.  III. 

Ib 


II 


III 


IVa 


Mittel  17.7  III. 

Feuchtwangen 

Namstetten 

8.  III. 

Schwabach 

Bern  lohe 

8.  III. 

Bamberg  II 

Winkelhof 

18.  III. 

Ansbach 

Colmberg 

18    III. 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

21.  III. 

Scheinfeld 

Ziegen bach 

22.  III 
Mittel  15.9  III. 

München 

Taufkirchen 

7.  in. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

8    III 

Augsburg 

Augsburg 

9.  III 

Wertingen 

Affaltern 

11.  III. 

Günzburg 

Wettenhausen 

11.  in. 

Schwabmünchen 

Konradshofen 

11.  in. 

Dillingen 

Eckenbrunn 

17    III. 

Günzburg 

Winterbach 

18.  III. 

Kruttibach 

Niederraunau 

19.  III. 

Dingolfing 

Dingolfing 

21.  IIL 

München 

Pasing 

23.  III. 
Mittel  14.1  III. 

Erding 

Bockhorn 

6.  IIL 

Altöttingen 

Lederhub 

8    III. 

Passau 

Patriching 

23.  III. 
Mittel  12.3  III. 

Pegnitz 

Fischstein 

10.  III. 

Bamberg  I 

Roßdorf 

12    IIL 

Amberg 

Amberg 

13.  III. 

Beilngries 

Bachhausen 

14.  III. 

Amberg 

Freihöls 

20    III. 

Lichtenfels 

Langheim 

■       21    III. 

Amberg 

Köfering 

21.  III. 

Noumarkt 

Seligenporton 

22    III. 

Parsberg 

BeratzhausoM 

27.  III. 

Hersbruck 

Hersbruck 

29.  III. 

Mittel  18.9  in. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

IV  b     Naila 

Stehen 

15.  m. 

Wolfstein 

Schlichtenberg 

19.  III. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

20   III. 

Wunsiedel 

Brücklas 

20.  III. 

Grafen  au 

Hals 

21.  IIL 

Teuschnitz 

Langenau 

22    III. 

Hof 

Hof 

23.  IIL 

Mittel  19.5  III. 

V 

Starnberg 

Andechs 

10.  III. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

17    III, 

Wolfratshausen 

Ammerland 

17    III. 

Berchtesgaden 

Zell  a.  See 

18    IIL 

Lindau 

Ricken bach 

18    IIL 

Kempten 

Kimratshofen 

19.  III. 

Rosenheim 

Prien 

24.  III. 

Schon gau 

Steingaden 

24   III. 

Garmisch 

Linderhof 

25.  III. 

Tölz 

Geissach 

29.  III. 

Traunstein 

Schleching 

29.  IIL 

Miesbach 

Schliersee 

3.  IV. 
Mittel  22.0  III. 

Mofaeilla  alba  alba.     1910. 


la 


Alzenau 

Kissingen 

Alzenau 

Haßfurt 

Marktheidenfeld 

Würzburg 

Hof  heim 

Würzburg 

Gemünden 

Kissingen 

Würzburg 

Kissingen 

Oberuburg 

Alzenau 

Gerolzhofen 

Aschaffenburg 

Marktheidenfeld 

Brückenau 

Hammelburg 

Lohr 

Miltenberg 

Neustadt  a.  S. 

Ebern 

Marktheidenfeld 

Ebern 

Marktheidenfeld 

Neustadt  a.  S. 


Hörstein 

Gautz 

Sommerkahl 

Fabrikschleichach 

Schollbrunn 

Höchberg 

Hohenhausen 

Guttenberg 

Emmrichsthal 

Gräfendorf 

Waldfenster 

Irtenberg 

Steinach 

Sulzbach 

Heinrichsthal 

ßischwind 

Krausenbach 

Marktheideufeld 

Oberbach 

Euerdorf 

Wiesen 

Amorbach 

Unterebersbach 

Reckendorf 

Aurora 

Daschendorf 

Stadtprozelten 

Bischofsheim 


12.  IL 

21.  IL 

22.  II 

24.  IL 

25.  IL 

3.  IIL 

4.  IIL 
ö.  IIL 
6.  IIL 

6.  IIL 

7.  III. 
7.  III. 

7.  IIL 

8.  III. 

9.  III. 
9.  IIL 
9.  III. 
9.  IIL 
9.  III. 

10.  in. 

10.  III. 

11.  IIL 

12.  IIL 
12.  IIL 
16.  III. 
16.  III. 

18.  III. 

19.  IIL 

8" 
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Eegion 


Bezirksamt 


Ort 


1.  Ankunft 


Ib 


II 


III 


IVa 


Alzenau 

Hammelburg 

Ochsenfurt 


Heinrichsthal 

Wasserlosen 
Biitthard 


21.  III. 
21.  III. 
27.  III. 


Mittel  8.0  III. 

Schvvabach 

Bernlohe 

U). 

„ 

Schwabach 

19. 

Fürth 

(j  roßhabersdorf 

28. 

Neustadt  a    S. 

Neuhof 

2. 

Nürnberg 

Diepersdorf 

2. 

Bamberg  II 

Schönbrunn 

3. 

Schein  feld 

Ziegenbach 

ö. 

Feuchtwangen 

Neunstetten 

8. 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

8. 

Bamberg  II 

VVinkelhof 

9. 

Ansbach 

Colmberg 

10. 

Nürnberg 

Ungelstetten 

15 

Mittel  3.4  III. 

Augsburg 

Augsburg 

22 

Schwabmünchen 

Straßberg 

26. 

Donauwörth 

Warching 

28 

Freising 

Freising 

2 

Dingolfing 

Dingolfing 

3 

Wertingen 

Affaltern 

4. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

'). 

Schwabmünchen 

Siegertshofen 

6. 

Pfaffenhofeu 

Laugenbruck 

6. 

Landsberg  a.  L. 

Vilgertshofen 

8. 

Pfaffen  hofen 

Ernsgadeu 

8. 

Dillingen 

Echenbrunn 

9. 

Kehlheim 

Umbertshausen 

10. 

Günzburg 

Rechbergreuten 

12. 

Krumbach 

Niederraunau 

13. 

Landshut 

Land.shut 

22. 

Augsburg 

Edenbergen 

23. 

Kelheim 

Irlbrunn 

26 

Stadtamhof 

Wolfsegg 

28. 

Neuburg  a.  D. 

Haselbach 

20. 

IV.'  (?) 

Mittel  9.2  III. 

Erding 

Bockhoru 

25. 

II. 

Wasserburg 

Isen 

4. 

III. 

Altötting 

Lederhub 

6. 

III 

Passau 

Patriching 

11. 

III. 

Wasserburg 

Rott 

11 

III. 

Ebersberg 

Egraating 

13. 

III. 

Laufen 

Titmoning 

14 

III. 

Mühldorf 

Pürten 

15. 

III. 

Mittel  8.7  III. 

Pegnitz 

Fischstein 

24. 

II. 

Neumarkt 

Bärnhof 

25. 

II. 

Kulmbach                         i 

Limmersdorf 

4. 

III. 
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RegioD 

Bezirksamt 

Ort 

L  Ankunft 

Bayreuth 

Fichtelberg 

5    III. 

Amberg 

Freihöls 

6.  IIL 

Eichstätt 

Kipfenberg 

6.  III. 

Neumarkt 

Seligenporten 

7,  IIL 

Hilpoltstein 

Obermässing 

8.  III. 

Parsberg 

Beratzhausen 

8.  III. 

Eichstätt 

Breiteufurt 

U.  IIL 

Neu  markt 

Sulzbürg 

11.  III. 

Ebermannstadt 

Löhlitz 

11.  IIL 

Lichtenfels 

Langheim 

14.  IIL 

Staffelstein 

Seßlach 

20   IIL 

Neumarkt 

Berg 

22.  IIL 

Eichstätt 

Dörndorf 

23.  III. 

Amberg 

Weiher 

24.  IIL 

Bamberg  I 

Roßdorf 

24.  III. 

Weißenburg 

Pappenheim 

25.  III. 

Bayreuth 

Louisenburg 

29.  IIL 

7? 

Fleckl 

29.  III. 

Neumarkt 

Neumarkt 

31.  III. 

Weißen  bürg 

Sonthofen 

4.  IV. 

IVb 


Mittel  15.0  IIL 

Neustadt  W.N. 

Flossenbürg 

26.     IL 

Wolfstein 

Bischofsreut 

1.  IIL 

Waldmünchen 

Geigant 

1.  IIL 

Tirschenreuth 

Falkenberg 

2.  IIL 

Wolfstein 

Kleinphilippsreut 

4.  III. 

Teuschnitz 

Tschirn 

4.  III. 

)) 

Nordhalben 

5.  IIL 

Regen 

Bodenmais 

7.  III. 

Roding 

Nittenau 

7.  III. 

Kronach 

Zeyern 

7.  IIL 

Oberviechtach 

Pullenried 

8.  IIL 

Stadtsteinach 

Seibelsdorf 

8.  III. 

Naila 

Räumlas 

9.  III. 

Vohenstrauß 

Waidhaus 

10.  IIL 

Tirschenreuth 

Waldershof 

11.  IIL 

Wunsiedel 

Brücklas 

11.  in. 

Tirschenreuth 

Hohenthan 

11    III. 

Regen 

Scheuereck 

12.  III. 

Wolfstein 

Duschlberg 

12.  IIL 

Tirschenreuth 

Griesbach 

12.  IIL 

Nabburg 

Etsdorf 

18.  III. 

Neustadt  W.N. 

Grub 

13.  IIL 

Tirschenreuth 

Münchsgrün 

15.  IIL 

Wald  manchen 

Perlhütte 

16.  III. 

Naila 

Stehen 

16.  IIL 

Waldmünchen 

Lengau 

17.  IIL 

Grafenau 

Hals 

19.  IIL 

Vohenstrauß 

Neudorf 

24.  III. 

Wolf  stein 

Schlichtenberg 

2.  IV. 

Kemnath 

Frankenreuth 

2.  IV. 

Hof 

Hof 

6.  IV. 

Mittel  12.1  III 
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Kegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

V 

Memmingen 

Sontheim 

23.    II. 

Kempten 

Kimratshofen 

7.  III. 

)) 

ßuchenberg 

8.  III. 

Füssen 

Roßhaupten 

8.  III. 

Rosenheini 

Prien 

8.  IIL 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

9.  III. 

Sonthofen 

Sonderdorf 

10.  III. 

Starnberg 

Andechs 

11.  III. 

Traun  stein 

Schleching 

12    III 

Berchtesgaden 

Leogang 

12.  III. 

TrauDstein 

Blindau 

12.  III. 

jj 

Inzell 

13.  III. 

Garraiscli 

Linderhof 

13.  III. 

Oberdorf 

Sulzschneid 

13.  III. 

Wolfratshauseu 

Meilenberg 

15.  m. 

Schongau 

Steingaden 

19.  IIL 

Garraisch 

Unterammergau 

22.  III. 

Berchtesgaden 

Reichenhall 

23.  III. 

Miesbach 

Schliersee 

31.  IIL 

Garmisch 

Mittenwald 

8.  IV. 

la 


Columha  2^ttlumbir.s.     1909. 

Alzenau  Heinrichsthal 

Gerolzhofen  Bischwind 

Ebern  Reckendorf 

Obernburg  Erlenbach 

Hammelburg  Euerdorf 

Würzburg  Irtenberg 

Neustadt  a.  S.  Unterebersbach 

Alzenau  Vormwald 

Würzburg  Höchberg 

Kissingen  Hausen 

Ebern  Daschendorf 

Gemündeu  Gräfendorf 

Mellrichstadt  Mellrichstadt 

Würzburg  Guttenberg 

Schweinfurt  Madenhausen 


Ib 


II 


Ansbach 
Feuchtwangen 
Fürth 
Bamberg  II 


Günzburg 

Wertingen 

Augsburg 

Kaufbeuren 

Dillingen 

Dingolfing 

Neuburg  a.  D. 


Colmberg 
Neunstetten 
Großhabersdorf 
Winkelhof 


Wettenhausen 

Äff  altern 

Augsburg 

Buchloe 

Echenbrunii 

Dingolfing 

Weicherins; 


Mittel 

13.9  IIL 

2. 

9. 

10. 

15. 

16. 

16. 

19. 

20. 

22. 

23. 

24. 

24. 

26. 

29. 

4. 

IV. 

Mittel 

19.3  III. 

7. 

III. 

8. 

III. 

10. 

HL 

23. 

III. 

Mittel 

12.0  III. 

12. 

19. 

21. 

22. 

23. 

29. 

.30. 

Mittel 

22.3  IIL 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

III 

Passau 

Patriching 

25.  III. 

Mittel  25.  III. 

IVa 

Lichten  fels 

Langheim 

7.  IIL 

Neuniarkt 

Seligenporten 

13.  IIL 

Pegnitz 

Fischstein 

15.  III. 

Sulzbach 

Neu  öd 

20.  IIL 

Neumarkt 

Sulzbürg 

20.  III. 

Amberg 

Freihöls 

20.  III. 

Bayreuth 

Fleckl 

22.  IIL 

Bamberg  I 

Roßdorf 

22.  IIL 

Parsberg 

Beratzhausen 

22.  IIL 

Amberg 

Köfering 

26.  IIL 

Mittel  18.7  III. 

IVb 

Teuschnitz 

Nordhalben 

18.  IIL 

Vohen  Strauß 

Waidhaus 

20.  IIL 

Naila 

Stehen 

20.  IIL 

Wunsiedel 

Brücklas 

22.  III. 

Grafen  au 

Hals 

25.  III. 

Teuschnitz 

Langenau 

30.  IIL 

Mittel  22.5  III. 

V 

Lanclberg  a.  L. 

Dettenhofen 

18.  III. 

Wolfratshausen 

Ammerland 

20.  III. 

Memniingen 

Lautrach 

22.  IIL 

Rosenheim 

Eudorf 

26.  IIL 

Berchtesgaden 

Bischofswiesen 

29.  III. 

Sehongau 

Steingaden 

30.  IIL 

Kempten 

Kimratshof  en 

7.  IV. 

Garmisch 

Unterammergau 

21.  IV. 

Mittel  29.4  III. 


Coluiuba  pahifnhu.s.     1910. 


la 


Gerolzhofen 

Schweinfurt 

Alzenau 

Würzburg 

Gemünden 

Marktheidenfeld 

Hof  heim 

Miltenberg 

Obern  bürg 

Kissingen 

Ebern 

Brückenau 

Haßfurt 

Gemünden 

Neustadt  a.  S. 

Marktheidenfeld 

Mellrichstadt 

Hammelburg 


Kirchschön  bach 

Marktsteinach 

Heinrichsthal 

Irtenberg 

Emmerichsthal 

Schollbrunn 

Rettenstein 

Amorbach 

Niedernberg 

Steinach 

Gautz 

Reckendorf 

Oberbach 

Fabrikschleichach 

Gräfendorf 

Lebenhan 

Marktheidenfeld 

Mellrichstadt 

Wasserlosen 


18. 
21. 
23. 
24. 
24. 
26. 
28. 


IL 
IL 
IL 
IL 
IL 
IL 
IL 


1.  IIL 
1.  IIL 

1.  IIL 

2.  IIL 

2.  IIL 

3.  III. 
3.  IIL 
5.  III. 
7.  III. 

7.  III. 
8    III. 

8.  IIL 
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Eegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Hamraelburg 

Euerdorf 

10.  III. 

Hofheim 

Hohnhausen 

10.  III. 

Ebern 

Daschendorf 

14.  III. 

Ochsenfurt 

Bütthard 

14.  III. 

Aub 

16.  III. 

Aschaffenburg 

Brausen  bach 

21.  III.  (?) 

Mittel  3.0  III. 


Ib 

Nürnberg 

Altdorf 

Bamberg  II 

Schönbrunn 

Fürth 

Großhabersdorf 

Bamberg  II 

Winkelhof 

Nürnberg 

Ungelstetten 

Neustadt  a.  A. 

Münchsteinach 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

Ansbach 

Schalkhausen 

)? 

Colmberg 

)j 

Unterhausen 

Feuchtwangen 

Neunstetten 

Ansbach 

Dautenwinden 

II 

Ingolstadt 

Kösching 

Dillingen 

Tapfheim 

Schwabmünchen 

Siegertshofen 

Donauwörth 

Warching 

Landsberg  a.  L. 

Vilgertshofen 

Schwabmünchen 

Straßberg 

Neuburg  a.  D. 

Thierhaupten 

Krumbach 

Krumbach 
Stoffenried 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

Wertingen 

Äff  altern 

Kaufbeuren 

Frankenhofen 

Pfaffenhofen 

Langenbruck 

Neuburg  a.  D. 

Haselbach 

Kelheim 

Umbertshausen 

Pfaffenhofen 

Ernsgaden 

Neuburg  a.  D. 

Bergen 

Krumbach 

NiedeiTaunau 

Dillingen 

Echenbrunn 

Augsburg 

Edenbergen 

Landshut 

ünterau 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

Stadtamhof 

Sinzing 
Wolfsegg 

Kelheim 

Irlbrunn 

Günzburg 

Günzburg 

Dingolfing 

Dingolfing 

III 

Ebersberg 

Egmating 

Wasserburg 

Rott 

21.  IL 

26.  IL 

1.  III. 

1.  III 

1.  IIL 

2.  III 
6.  III. 

8.  III. 
10.  III. 
10.  IIL 
12.  IIL 
24.  IIL 

Mittel  5.3  III. 

23.     IL 

23.  IL 

24.  IL 
2.  IIL 
2.  IIL 
2.  III. 
2.  IIL 
5.  III. 

5.  IIL 

6.  IIL 

6.  IIL 

7.  IIL 
7.  IIL 
7.  IIL 

9.  III. 
9.  IIL 

10.  IIL 

10.  III. 

11.  IIL 

14.  IIL 

15.  IIL 

15.  III. 

16.  III. 
20.  III. 

5.  IV.  (V) 
18.  IV.  (?) 
30.  IV.  (?) 

Mittel  6  8  III. 

4.  IIL 
4.  III. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Wasserburg 

Isen 

6.  III. 

Passau 

Patriching 

19.  III. 

Mittel  8.3  III. 

IV  a 

Eichstätt 

Kipfenberg 

28.    II. 

Neumarkt 

Neumarkt 

1.  III. 

Beilngries 

Biberbach 

1.  IIL 

Amberg 

Freudenberg 

3.  III. 

Neuraarkt 

Seligenporten 

3.  IIL 

Hilpoltstein 

Hilpoltstein 

3.  III. 

Amberg 

Palkering 

4.  III, 

Ebermann  Stadt 

Löhlitz 

4.  III. 

Amberg 

Freihöls 

5.  IIL 

Neuraarkt 

Sulzbürg 

5.  IIL 

Weißenburg 

Solnhofen 

5.  IIL 

Hilpoltstein 

Obermässing 

.5    IIL 

Eichstätt 

Breitenfurt 

6.  IIL 

Bayreuth 

Louisenburg 

7.  III. 

Sulzbach 

Neuöd 

7.  IIL 

Parsberg 

Beratzhausen 

8.  III. 

)j 

Brunn 

9.  III. 

Eichstätt 

Dörndorf 

9.  IIL 

Neumarkt 

Fichta 

10.  IIL 

Parsberg 

Breitenbrunn 

12.  IIL 

Neumarkt 

Reigertshofen 

12.  IIL 

Pegnitz 

Fischstein 

14.  ITT 

Bamberg  I 

Roßdorf 

18.  III. 

Eichstätt 

Fasanerie 

20.  JH. 

Burglengenfeld 

Mukensee 

16.  IV.  (?) 

Weißenburg 

Pappenheim 

25.  IV.  f?) 

Mittel  7.1    111. 

IV  b 

Tirscheni'euth 

Rodenzenreuth 

12.      II   (9) 

3.  IIL 

)) 

Wiesau 

Nabburg 

Etsdorf 

4.  IIL 

Tirschenreuth 

Falkenberg 

4.  III. 

Teuschnitz 

Langenbach 

5.  III. 

)) 

Nordhalben 

5.  IIL 

}! 

Tschirn 

5.  III. 

Krön  ach 

Zeyern 

6.  IIL 

Wunsiedel 

Brücklas 

6.  III. 

Stadtsteinach 

Seibelsdorf 

7.  III. 

Tirschenreuth 

Münchsgrün 

7.  IH. 

Naila 

Eäumlas 

7.  IIL 

Tirschenreuth 

Griesbach 

8.  III. 

Neustadt  W.N. 

Flossenbürg 

9.  IIL 

Tirschreuth 

Waldershof 

9.  IIL 

Neustadt  W.N. 

Mantel 

10.  IIL 

Waldmünchen 

Perlhütte 

Jl.  IIL 

Grafenau 

Hals 

11.  IIL 

Vohenstrauß 

Waidhaus 

12.  III. 

„ 

Neudorf 

12.  IIL 

Neustadt  W.N. 

Grub 

13.  III. 

Roding 

Nittenau 

13.  III. 
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Eegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Keranath 

Grötschenreuth 

14   III. 

Wolf  stein 

Bischofsreut 

15.  III. 

Kronach 

Haid 

15.  III. 

Kemnath 

Franken reuth 

16    III. 

Tirschenreuth 

Wondreb 

18.  III. 

Wunsiedel 

Furthamraer 

18.  III. 

Wolfstein 

Schlichtenberg 

22    III. 

Naila 

Stehen 

26.  III. 

Neustadt  W.  N. 

Neuhaus 

4.  IV. 

Mittel  11  5  III. 


V      Lindau 


la 


Ib 


Traunstein 

Kempten 

Schongau 

Traunstein 

Sonthofen 

Berchtesgadeu 

Wolfratshausen 

Garmisch 

Traunstein 

Berchtesgadeu 

Sonthofen 

Garraisch 

Tölz 

Traunstein 

Berchtesgadeu 

Starnberg 


Ober  reichen  au 

Lindau 

Schleching 

Kimratshofen 

Steingaden 

Eudorf 

Stixner  Wald 

Bischofswiesen 

Meilenberg 

Unteram  mergau 

Ruhpolding 

Leogang 

Sonderdorf 

Linderhof 

Fall 

Bündau 

Reichenhall 

Andechs 


24.     II. 

24.  IL 

6.  IIL 

7.  III. 

8.  III. 

8.  III. 

9.  III. 

11.  III. 

12.  III. 
15.  III. 
21.  III. 
21.  IIL 

25.  III. 

26.  III. 
26.  III. 
30.  III. 

4.  IV. 
6.  IV. 


Mittel  16.0  IIL 

Sfolo^fdx  riisfirola.     1909. 

Schweinfurt 

Bergtheim 

7.  III.  ( 

Ebern 

Daschendorf 

20.  III 

Kissingen 

Hausen 

21.  IIL 

Würzburg 

Höchberg 

22.  IIL 

n 

Irtenberg 

25.  IIL 

„ 

Guttenberg 

25.  IIL 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

26.  III. 

Ebern 

Eeckendorf 

29    IIL 

Gemünden 

Gräfendorf 

29.  III. 

Schweinfurt 

Madenhausen 

30.  IIL 

Hammelburg 

Euerdorf 

31.  III. 

Mittel  25.8  III. 

Bamberg  11                        Winkelhof 

28.  III. 

Fürth                                 ,  Großhabersdorf 

28.  III. 

Ansbach 

Colmberg 

29.  IIL 

Neustadt  a.  A. 

Neustadt  a.  A 

31.  III. 

Mittel  29.0  III. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

II 

Neuburg  a.  D. 

Wertingen 

Dillingen 

Weichering 
Äff  altern 
Echenbrunn 

25.  III. 

25.  III. 

8.   IV. 

Mittel  30.0  IIL 

III    i 

Passau 

Patriching 

29.  III. 
Mittel  29.  III. 

IVa 

Bamberg  I 
Amberg 

Roßdorf 
Köfering 

20.  III. 
30.  III. 

Mittel  25.  IIL 

IVb 

Wolfstein 
Teuschnitz 

Schlichtenberg 
Nordhalben 

1.  IV. 
9.  IV. 

Mittel  5.  IV. 

V 

Kosenheim 

Kempten 

Garmisch 

Miesbach 

Schon gau 

Wolfratshausen 

Berchtesgaden 

Prien 

Kimratshofen 

Linderhof 

Dorf  Kreuth 

Steingaden 

Erletsbach 

Zell  a.  See 

29.  III. 
31.  IIL 

6.  IV. 

7.  IV. 

10.  IV. 
16.  IV. 

11.  V. 

Mittel  10.9  IV. 

ScolopdOö  rusticola.     1910. 


la 


Ib 


Alzenau 

Hörstein 

19.     IL 

Kissingen 

Hausen 

26.     IL 

^ 

Stein  ach 

2.  IIL 

Ebern 

Daschendorf 

2.  III. 

Hofheim 

Rottenstein 

4.  III. 

Schweinfurt 

Marktsteinach 

5.  IIL 

Gemünden 

Gräfensdorf 

5.  III. 

Hammelburg 

Wasserlosen 

5.  III. 

Kissingen 

Gautz 

5.  III. 

Würzburg 

Guttenberg 

8.  111. 

„ 

Höchberg 

9.  IIL 

Alzenau 

Vormwald 

11.  III. 

Ebern 

Reckendorf 

12.  III. 

Marktheidenfeld 

Marktheidenfeld 

16.  III. 

Ochsen  fürt 

Aub 

19.  III. 

„ 

Bütthard 

24.  IIL 

Hof  heim 

Hofhausen 

25.  HL 

Würzburg 

Irtenberg 

25.  IIL 

Haßfurt 

Fabrikschleichach 

29.  IIL 
Mittel  10.2  III. 

Neustadt  a.  A. 

Neueber.sbach 

8.  III. 

Feuchtwangen 

Neunstetten 

8.  IIL 

Ansbach 

Colmberg 

12.  IIL 

Bamberg  II 

Winkelhof 

13.  III. 
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Region 


II 


III 


IVa 


VIb 


V 


Bezirksamt 


Neustadt  a.  A. 
Nürnberg 
Ansbach 
Nürnberg 


Frei  sing 

Dillingen 

Mallersdorf 

Landshut 

Dillingen 

Wertiügen 

Kelheira 

SchwabmÜDchen 


Wasserburg 

n 

Passau 
Laufen 


Eichstätt 

Lichtenfels 

Bamberg  I 

Eichstätt 

Bayreuth 

Neumarkt 

Amberg 

Weißenburg 


Neustadt  W.N. 

Regen 

Vohenstrauß 

Neustadt  W.N. 

Naila 

Teuschnitz 

Wolfstein 

Teuschnitz 

Regen 


Trauustein 

Rosenheim 

Starnbersr 

Tölz        ^ 

Schongau 

Garmisch 

Füssen 

Miesbach 

Kempten 


Ort 


L  Ankunft 


Lindau 
Altdorf 
Rütershausen 

Ungelstetten 


Freising 

Tapfheim 

Ergoldsbach 

Landshut 

Echenbrunn 

Affaltern 

Irlbrunn 

Straßberg 


Rott 
Isen 

Patriching 
Tittmoning 


Kipfenberg 

Langstein 

Roßdorf 

Breitenfurt 

Louisenburg 

Fichta 

Ensdorf 

Pappen  heim 

Solnhofen 


Neuhof 

Bodenmais 

Lind.  Waldhaus 

Flossen  bürg 

Stehen 

Langenbach 

Nordhalben 

Schlichten  berg 

Rottenkirchen 

Scheuereck 


Schleching 

Endorf 

Widdersberg 

Fall 

Steingaden 

Linderhof 

Roßhaupten 

Dorf  Kreuth 

Kimratshofen 


19 

.  III. 

8 

.  IV. 

12 

IV. 

16 

.  IV. 

Mittel  23.6  IIL 

10 

14 

14 

14 

15 

17 

22 

III. 

23 

Mittel  16.1  III. 

13. 

III. 

13. 

III 

18. 

III. 

26. 

III. 

Mittel  17.5  III. 

2. 

III. 

4. 

III. 

4. 

III. 

8. 

III. 

9. 

IIL 

10. 

III. 

24. 

III. 

26. 

III. 

26. 

III. 

Mittel  12. 

3  III. 

14. 

m. 

17. 

III. 

22. 

III. 

22. 

III. 

24. 

III. 

25. 

III. 

28. 

III. 

3. 

IV. 

4. 

IV. 

5. 

IV. 

Mittel  25.6  III. 

3. 

III. 

10. 

IIL 

15. 

IIL 

23. 

III. 

24. 

III. 

26. 

III. 

2. 

IV. 

3. 

IV. 

4. 

IV. 
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Region 


Bezirksamt 


Ort 


1.  Ankunft 


la 


Ib 


II 


IVa 


IVb 


Berchtesgaden 
Garmisch 


Reichenhall 
Mittenwald 


4.  IV. 
12.  IV. 

Mittel  25.5  III. 


Phoeiiirtfrtfs  oehruroH  f/ihra7ffn'ie^isis.     1909. 


Alzenau 

Kissingen 

Gemünden 

Alzenau 

Würzburg 

Schwein  fürt 

Würzburg 

Mellrichstadt 

Neustadt  a.  S. 

Hammelburg 


Schwabach 
Fürth 
Schein  feld 
Bamberg  II 


Dingolfing 

Wertingen 

Schwabraünchen 

Augsburg 

Kaufbeuren 

München 

Dillingen 

Neuburg  a.  D. 

München 


III    [Erding 
Passau 


Amberg 

Neumarkt 

Pegnitz 

Parsberg 

Beilngries 

Bayreuth 

Bamberg  1 

Amberg 

Hersbruck 


Teuschnitz 

Grafenau 

Wolfstoin 


Hörstein 

Hausen 

Gräfendorf 

Vormwald 

Guttenberg 

Madenhausen 

Höchberg 

Mellrichstadt 

Bischofsheim 

Euerdorf   • 


ßernlohe 

Großhabersdorf 

Ziegenbach 

Winkelhof 


Dingolfing 

Affaltern 

Konradshofen 

Augsburg 

Kaufbeuren 

Taufkirchen 

Echenbrunn 

Weichering 

Pasing 


Bockhorn 
Patriching 


Köfering 

Seligenporten 

Fischstein 

Beratzhausen 

Bachhausen 

Fleckl 

Roßdorf 

Freihöls 

Hersbruck 


Langenau 

Hals 

Schlichtenbcrs; 


13.  III. 

21.  III. 

21.  III. 

23.  III. 

24.  III. 

27.  III. 

28.  III. 

29.  III. 
29.  III. 

2.  IV. 

Mittel  24.8  III. 

9.  III. 

15.  III 

24.  III. 

27.  III. 


Mittel  18.8  III. 

20.  III. 

22.  III. 

24.  III. 

28.  III. 

29.  III. 
29.  III. 

6  IV. 

11.  IV. 

14.  IV. 


Mittel  30.7  III. 

30.  III. 

27.  III. 


Mittel  13. 

IV. 

21. 

III. 

24. 

III. 

28. 

III. 

28. 

III. 

29. 

III. 

30. 

III. 

30. 

HL 

31. 

III. 

10. 

IV. 

Mittel  26.9  III. 

24. 

III. 

28. 

III. 

30. 

III. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Vohenstrauß 

Waidhaus 

2.  IV. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

6.   IV 

Mittel  80.4  III. 

V 

Schongaii 

Steingaden 

18.  III. 

Memni  Ingen 

Lautrach 

20    III. 

Berchtesgaden 

Bischofsvviesen 

2.5.  III. 

Traunstein 

Schleching 

26.  III. 

Starnberg 

Andechs 

29.  III. 

Wolfratshausen 

Wolfratshausen 

5.   IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

8    IV. 

Wolfratshausen 

Erletsberg 

10    IV. 

„ 

Ammerland 

16.   IV 

Mittel  28.1  III. 

IVioenirnrus  orhruros  (fihralfarlensis,     1910. 

la 

Ebern 

Daschendorf 

.3.  III. 

Gerolzhofen 

Bischwind 

.5.  III. 

Alzenau 

Hörstein 

9.  III. 

)i 

Vormvvald 

10.  III. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

11.  III. 

Kissingen 

Gautz 

^                 12.  III. 

j, 

Hausen 

12    III. 

Lohr 

Wiesen 

12.  III. 

Neustadt  a.  8. 

Unterebersbach 

12.  III. 

Würzburg 

Guttenberg 

13,  III. 

Gemündeu 

Gemflnden 

13.  III. 

Alzenau 

Heinrichsthal 

17.  III. 

Ochsenfurt 

Bütthard 

21.  III. 

Gemünden 

Gräfendorf 

21.  III. 

Neustadt  a.  S. 

Bischofsheim 

23.  III. 

Marktheidenfeld 

Stadtprozelten 

23.  III. 

Ebern 

Reckendorf 

24.  III. 

Marktheidenfeld 

Aurora 

24.  III. 

Würzburg 

Höchberg 

27.  III. 

Aschaffenburg 

Krausbach 

28.  III. 

Hofheim 

Hohnhausen 

1.   IV. 

Gemünden 

Emmerichsthal 

8.  IV.  (?) 

Miltenberg 

Amorbach 

17.  IV.  (?) 

Mittel  17.6  III. 

Ib 

Fürth 

Großhabersdorf 

19.  III. 

Ansbach 

Colmberg 

23.  III. 

Bamberg  II 

Schönbrunn 

27.  III. 

Nürnberg 

Erlenstegen 

28.  III. 

Bayreuth 

Louisenburg 

31.  III. 

Nürnberg 

Diepersdorf 

5.   IV. 

Bamberg  II 

Wiukelhof 

5.   IV. 

Mittel  28.7  HL 

TI 

Htadtamhof 

Sinzing 

0.  111. 

Wer  fingen 

Affaltern 

13.  TU. 

—     127     — 


Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Dillingen 

Echenbrunn 

22.  III. 

Schwabmünchen 

Straßberg 

23.  III. 

Kelheim 

Irlbrunn 

28.  III. 

Schwabmünchen 

Siege  rtshofen 

29.  III. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

29.  III. 

Pfaffenhofen 

Langenbruck 

31    III. 

Donauwörth 

Warching 

6.   IV. 

Augsburg 

Augsburg 

(;.   IV. 

Dingolfing 

Dingolfing 

-  8.   IV. 

Erding 

Altötting 

Mühldorf 


ßeilngries 
Weißenburg 

Pegnitz 

Bamberg  I 

Eichstätt 

Amberg 

Neumarkt 

Eichstätt 

Hilpoltstein 
Parsberg 

Bayreuth 


Naila 

Stadtstein  ach 

Grafenau 

Wolfstein 

Waldmüuchen 

Wolfstein 

Oberviechtach 

Neustadt  W.N. 

Wunsiedel 

Wolf  stei  n 

Wunsiedel 

Regen 

Nabburg 

Hof 

Regen 

Wolf  stein 

Roding 


Berchtesgadon 

Traunstein 

Stavnberg 


Bockhorn 
Lederhub 
Pürton 


Bachhausen 

Solnhofen 

Paijpenheim 

Fischstein 

Roßdorf 

Kipfenberg 

Freihöls 

Neumarkt 

Dörndorf 

Breitenfurt 

Hilpoltstein 

Breiteubrunu 

Beratzhausen 

Fleckl 


Stehen 

Seibelsdorf 

Hals 

Kleinphilippsreut 

Perlhütte 

Schliohtenberg 

Pullenried 

Flossenbürg 

Grötschenreuth 

Duschlberg 

Brücklas 

Bodenmais 

Etsdorf 

Hof 

Scheuereck 

Bischofs  reut 

Neubau 


Bischofswiesen 

Inzell 

Andechs 


Mittel 

26.7  III 

29. 

III. 

5. 

IV. 

7. 

IV. 

Mittel  3. 

IV. 

15. 

III. 

16. 

III. 

16. 

III. 

20. 

III. 

24. 

III. 

25. 

III 

26. 

III. 

26. 

III. 

26. 

III. 

27. 

III. 

2. 

IV. 

4. 

IV. 

6. 

IV. 

18. 

IV. 

(V) 

Mittel 

25.1  III 

10. 

III. 

(?) 

31. 

III. 

2. 

IV. 

3. 

IV. 

4. 

IV. 

4. 

IV. 

4. 

IV. 

5. 

IV. 

5. 

IV. 

6. 

IV. 

-8. 

IV. 

9. 

IV. 

11. 

IV. 

11. 

IV. 

24. 

IV. 

(?) 

24. 

IV. 

(?) 

27. 

IV. 

(?) 

Mittel  ö 

5  IV 

23 

III. 

25 

III. 

27 

IIT. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

V 

Berchtesgaden 
Miesbach 

Leogang 
Dorf  Kreuth 

28.  III. 
7.  IV. 

Füssen 
Garmisch 

Roßhaupten 
Linderhof 

10.  IV. 
12.  IV. 

Sonthofen 

Stein 

12.  IV. 

Schongau 
Schliersee 

Steingaden 
Schliersee 

14.  IV. 

15.  IV. 

Garmisch 

Mittenwald 

16.  IV. 

Memmingen 

Sontheim 

19.  IV. 

la 


Ib 


II 


Mittel  6.6  IV. 

Cheliüon  i 

'ustica  rustiea. 

1909. 

Alzenau 

Hörstein 

4.  IV. 

Kissingen 

Hausen 

4.  IV. 

Gemünden 

Gräfendorf 

4.  IV. 

Schweinfurt 

Madenhausen 

7.  IV. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

7.  IV. 

Gerolzhofen 

Bischwind 

8.  IV. 

Neustadt  a.  S. 

Bischofsheim 

8.  IV. 

Alzenau 

Vormwald 

8.  IV. 

Würzburg 

Irtenberg 

9.  IV. 

Hammelburg 

Euerdorf 

9.  IV. 

Ebern 

Reckendorf 

9.  IV. 

Neustadt  a.  S. 

Kreuzberg 

12.  IV. 

Ebern 

Daschendorf 

18.  IV. 
Mittel  8.2  IV. 

Schwabach 

Bernlohe 

21.  III.  (?) 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

2.  IV. 

Rothenburg  o.  T. 

Dettwang 

7.  IV. 

Fürth 

Großhabersdorf 

7.  IV. 

Scheinfeld 

Ziegenbach 

8.  IV. 

Schwabach 

Schwabach 

9.  IV. 

Feuchtwangen 

Neunstetten 

10.  IV. 

Ansbach 

Windsbach 

12.  IV. 

Nürnberg 

Altdorf 

15.  IV. 

Ansbach 

Colmberg 

15.  IV. 

Bamberg  II 

Winkelhof 

15.  IV. 

Nürnberg 

Erlenstegen 

IG.  IV. 

„ 

Laufamholz 

17.  IV. 

" 

Nürnberg 

22.  IV. 
Mittel  11.9  IV. 

München 

Pasing 

1.  IV. 

,, 

Taufkirchen 

6.  IV. 

Wertingen 

Affalteru 

7.  IV. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

7.  IV. 

Günzburg 

Wettenhausen 

8.  IV. 

Dillingen 

Echenbrunn 

8.  IV. 

Neuburg  a;  D. 

Weichering 

8.  IV. 

Schwabmünchen 

Konradshofen 

10.  IV. 

Augsburg 

Augsburg 

11.  IV. 

-     129     - 


Eegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Günzburg 

Rechbergreuten 

16.  IV. 

Krumbach 

Niederraunau 

16.  IV. 

Günzburg 

Winterbach 

17.  IV. 

Dingolfing 

Dingolfing 

27.  IV. 

Mittel  11.0  IV. 

III 

Erding 

Bockhorn 

11.  IV. 

Passau 

Patriching 

21.  IV. 

Mittel  16  0  IV. 

IV  a 

Weißenburg 

Wachenhofen 

8.  IV. 

Hersbruck 

Hersbruck 

9.  IV. 

Neumarkt 

Sulzbürg 

10.  IV. 

)) 

Seligen  porten 

11.  IV. 

Beilngries 

Bachhausen 

12.  IV. 

Amberg 

Köfering 

13.  IV. 

Sulzbach 

Neuöd 

20.  IV. 

Bamberg  I 

Roßdorf 

21.  IV. 

Mittel  13.0  IV. 

IV  b 

Wunsiedel 

Brücklas 

10.  IV. 

Grafenau 

Hals 

17.  IV. 

Vohenstrauß 

Waidhaus 

24.  IV. 

Hof 

Neuhof 

24.  IV. 

Mittel  18.8  IV. 

V 

Wolfratshausen 

Erlatsbach 

25    III. 

Landsberg  a.  L. 

Dettenhofen 

2.  IV. 

Wolfratshausen 

Ammerland 

3.  IV. 

Starnberg 

Andechs 

7.  IV. 

Kempten 

Kimratshofen 

7.  IV. 

Wolfratshauseu 

Wolfratshausen 

8.  IV. 

Traunstein 

Endorf 

9.  IV. 

Schon gau 

Steingaden 

10.  IV. 

Garmisch 

Uuterammergau 

11.  IV. 

Miesbach 

Schliersee 

13.  IV. 

Berchtesgaden 

Unken 

14.  IV. 

Lindau 

Rickenbach 

16.  IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

18.  IV. 

Tölz 

Mühl 

19.  IV. 

Berchtesgaden 

Bischofswiesen 

19.  IV. 

Garmisch 

Linderhof 

29.    V.  (?) 

Mittel  10.0  IV. 

Chelidon  t 

nistira  rusticrr. 

1910. 

la 

Ebern 

Daschendorf 

11.  IV. 

Ochsenfurt 

Aub 

11.  IV. 

Alzenau 

Heinrichsthal 

12.  IV. 

Ebern 

Reckeudorf 

12.  IV. 

Meürichstadt 

Mellrichstadt 

12.  IV. 

Alzenau 

Hörstein 

12.  IV. 

Gern  linden 

Gräfendorf 

12.  IV. 

Lohr 

Wiesen 

13.  IV. 

Voi-li:m 

11.  Oni.   (Jes.  i.  Bayern.     XI. 

9 
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Eegion 


Ib 


II 


Bezirksamt 


Hammelburg 
Alzenau 

Kissingen 

Gerolzhofen 

Marktheidenfeld 

Neustadt  a.  S. 

Marktheidenfeld 

Hammelburg 

Kissingen 

Schweinfurt 

Würzburg 

Neustadt  a.  S. 

^Vürzburg 

Marktheidenfeid 

Geniünden 

Kissingen 


Höchstadt  a.  A. 
Ansbach 

Neustadt  a.  S. 
Nürnberg 

)» 
Schwabach 
Fürth 
Schwabach 
Ansbach 

Fürth 
Schein  feld 
Feuchtwangen 
Bamberg  II 
Neustadt  a.  S. 
Nürnberg 


Kelheim 

Dillingen 

Weilheim 

Schwabmünchen 

Landshut 

Rotten  bürg 

Kaufbeuren 

Augsburg 

Günzburg 

Pfaffenhofeu 

Neuburg  a.  D. 

Wertingen 

Landsberg  a.  L. 

Ingolstadt 

Kruinbach 

Dillingen 

Günzburg 

Pfaffenhofeu 


Ort 

1.  Ankunft 

Wasserlosen 

13.  IV 

Vormwald 

13.  IV. 

Hausen 

13.  IV. 

Bisch  wind 

13.  IV. 

Schollbrunn 

14.  IV. 

Bischofsheim 

14.   IV. 

Aurora 

14.  IV. 

Euerdorf 

1.5.  IV. 

Waldfenster 

16.  IV. 

Marktsteinach 

16.  IV. 

Guttenberg 

16.  IV. 

Unterebersbach 

20.  IV. 

Irtenberg 

20   IV. 

Stadtprozelten 

24.  IV. 

Emmerichstal 

24.  IV. 

Gefäll 

30.  IV. 

Mittel  15.4  IV. 

Kosbach 

30.  III. 

Colmberg 

7.  IV. 

Neuhof 

9.  IV. 

Erlenstegen 

11.  IV. 

Ungelstetten 

12.  IV. 

Schwabach 

12.  IV. 

Keidenzell 

13.  IV. 

Bernlohe 

13    IV. 

Schalkhausen 

14.  IV. 

Oberdachstetten 

14.  IV. 

Großhabersdorf 

14.  IV. 

Ziegenbach 

14.  IV. 

Neunstetten 

15.  IV. 

Winkelhof 

15.  IV. 

Neuebersbach 

19.  IV. 

Laufamholz 

22.  IV. 

Irlbrunu 

Tapfheim 

Klein  weil 

Straß  berg 

Landshut 

Münster 

Kaufbeuren 

Augsburg 

Rechbergreuten 

Güntersdorf 

Bergen 

Affaltern 

Vilgerthofen 

Kösching 

Krumbach 

Echenbrunn 

Winterbach 

Dietersdorf 

Anipertshausen 


Mittel  12.6  IV. 

23.  III. 
20.  III. 

8.  IV. 

9.  IV. 

10.  IV. 

11.  IV. 
11.  IV. 

11.  IV. 

12.  IV. 
12.  IV. 
12.  IV. 

12.  IV. 

13.  IV. 
13.  IV.' 
13.  IV.' 

13.  IV.. 

14.  IV. 
14.  IV. 
14.  IV. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Krumbach 

Augsburg 
Donauwörth 

Oberegg 

Edenbergen 

Wemding 

16.  IV. 

16.  IV 

17.  IV. 

Pfaffenhofen 

Langenbruck 

18   IV. 

Friedberg 
Donauwörth 

Ried 
Warching 

19.  IV. 
21.  IV. 

Stadtamhof 

Sinzing 

22.  IV. 

Mittel  12.1  IV. 

III 

Erding 

Bockhorn 

6.  IV. 

Passau 

Patriching 

12.  IV. 

Wasserburg 

Rott 

14.  IV. 

Mühldorf 

Pürten 

16.  IV. 

Laufen 

Tittmoning 

18.  IV. 

Ebersberg 

Egmating 

29.  IV. 

Mittel  16.0  IV. 

IVa 

Neumarkt 

Reichertshofen 

20.  IIL  (?) 

Burglengenfeld 

Pirkensee 

3.  IV. 

Hilpoltstein 
Weißen  bürg 
Neumarkt 

Hilpoltstein 
Wachenhofen 
Neu  markt 

9.  IV. 
12.  IV. 
12.  IV. 

Amberg 

Sulzbürg 
Freihöls 

13.  IV. 
13.  IV. 

Eichstätt 

Dörndorf 

13.  IV. 

Parsberg 

Breitenbrunu 

13.  IV. 

Neuraarkt 

Seligenporten 

14.  IV. 

Eschenbach 

Krottensee 

14.  IV. 

Beilngries 

Bachhausen 

14.  IV. 

Parsberg 

Beratzhausen 

15.  IV. 

Staffelstein 

Seßlach 

17.  IV. 

Amberg 

Ensdorf 

18.  IV. 

Lichtenfels 

Buch 

19.  IV. 

Bamberg  I 

Roßdorf 

21.  IV. 

Hilpoltstein 

Obermässing 

21.  IV. 

Eschen  bach 

Oberbi  brach 

22.  IV. 

Bayreuth 
Amberg 

Fichtelberg 
Palkering 

25.  IV. 

26.  IV. 

Bayreuth 

Fleckl 

29.  IV. 

Eichstätt 

Breitenfurt 

5.     V. 

Parsberg 

Brunn 

5.     V. 

Bayreuth 

Louisenburg 

17.     V.  (?) 

Mittel  18.0  IV. 

IVb 

Roding 

Nittenau 

5.  IV. 

Grafen  au 

Hals 

10.  IV. 

Wolf  stein 

Bischofsreut 

10.  IV. 

Nabburg 

Etsdorf 

11.  IV. 

Roding 

Neubau 

13.  IV. 

Neustadt  W.N. 

Etzenricht 

13.  IV. 

Teusehnitz 

Rotten  kirchen 

14.  IV. 

Tirschenreuth 

Wondreb 

16.  IV. 

Vohenstrauß 

Waidhaus 

16.  IV. 

Neustadt  W.N. 

Neuhaus 

17.  IV. 

Kronach 

Zeyern 

18.  IV. 

—     132     — 


Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Tirschenreuth 

Dreihöf 

19.  IV. 

Hof 

Töpen 

20.  IV. 

)J 

Hof 

20.  IV. 

Tirschenreuth 

Griesbach 

2(5.  IV. 

1             •' 

Plößberg 

28.  IV. 

Kemnath 

Frankenreuth 

28.  IV. 

Wolfstein 

Duschlberg 

G.     V. 

Neustadt  W.N. 

Flossenbürg 

8.     V. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

12.     V. 

Kegen 

Bodenmais 

13.     V. 

Wolfstein 

Kleinphilippsreut 

15.     V. 
Mittel  22  2  IV. 

V 

Starnberg 

Andechs 

11.  IV. 

Garmisch 

Mittenwald 

13.  IV. 

Schongau 

Steingaden 

14.  IV. 

Traunstein 

Blindau 

15.  IV. 

,, 

Inzell 

16.  IV. 

Berchtesgaden 

Bischofswiesen 

16.  IV. 

i> 

Leogang 

17.  IV. 

Wolfratshausen 

Meilenberg 

18.  IV. 

Sonthofen 

Stein 

19.  IV. 

Traunstein 

Ruhpolding 

20.  IV. 

Füssen 

Roßhaupteu 

23    IV. 

Garmisch 

Unterammergau 

24    IV. 

Sonthofen 

Souderdorf 

24    IV. 

Oberdorf 

Obergünzburg 

24    IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

24    IV. 

Traunstein 

Schleching 

25.  IV. 

Kempten 

Frauenzeil 

28.  IV. 

Memmingen 

Southeim 

3.     V. 

Tölz 

Fall 

8     V. 

Mittel  21.2  IV. 

Hiriindo 

tirhica  tirhira. 

1909. 

la 

Alzenau 

Hörstein 

3.  IV. 

Ebern 

Reckendorf 

9.  IV. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

16.  IV. 

Kissingen 

Hausen 

17.  IV. 

Schweinfurt 

Madenhausen 

21.  IV. 

Hammelburg 

Euerdorf 

25.  IV. 

Ebern 

Dascheudorf 

30.  IV. 

Mittel  17.3  IV. 

Ib 

Schwabach 

Schwabach 

11.  IV. 

Rothenburg  o.  T. 

Dettwang 

11.  IV. 

Schwabach 

Bernlohe 

12.  IV 

Fürth 

Großhabersdorf 

12.  IV. 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

26.  IV. 

Mittel  14  4  IV. 

II 

Dilliügeu 

Echeiibninn 

11.  IV. 

Wertingen 

Äff  altern 

20.  IV. 
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Kegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Augsburg 

Augsburg 

21.  IV. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

26.  IV. 

Landsberg 

Dettenhofen 

2.     V. 

Mittel  22.0  IV. 

III    1  Erding 

Bockhorn 

18.  IV. 
Mittel  18.  IV. 

IVa 

Nördlingen 

Nördlingen 

7.  IV. 

Ambei'g 

Freihöls 

11.  IV. 

Pegnitz 

Fischstein 

19.  IV. 

Bayreuth 

Fleckl 

22.  IV. 

Bamberg  I 

Roßdorf 

5.     V. 

Mittel  18.8  IV. 

IV  b 

Hof 

Hof 

3.  IV. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

19.  IV. 

Wolfstein 

Schlichtenberg 

21.  IV. 

Teuschnitz 

Langenau 

23.  IV. 

Mittel  16.5  IV. 

V 

Wolfratshausen 

Ammerland 

25.  IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

29.  IV. 

Memmingen 

Lautrach 

29.  IV. 

Schongau 

Steingaden 

4.     V. 

Starnberg 

Andechs 

6.     V 

Berchtesgaden 

Bischofswiesen 

15.     V. 

Mittel  3.0  V. 

Hirufulo 

urhira  urbica. 

1910. 

la 

Alzenau 

Hörstein 

6.  III.  (?) 

Miltenberg 

Amorbach 

9.  IV. 

Marktheiden  feld 

Marktheidenfeld 

9.  IV. 

Kissingen 

Hausen 

12.  IV. 

Brückenau 

Oberbach 

15.  IV. 

Lohr 

Wiesen 

16.  IV. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

4.     V.  (?) 

Karlstadt 

Gramschatz 

15.     V.  (?) 

Mittel  12.2  IV. 

la 

Nürnberg 

Erlen  Stegen 

1.  IV. 

Neustadt  a.  A. 

Neuhof 

5.  IV. 

Erlangen 

Frauenaurach 

11.  IV. 

Bamberg  II 

Schönbrunn 

12.  IV. 

Schwabach 

Schwabach 

13.  IV. 

Ansbach 

Rütershausen 

17.  IV. 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

21.  IV. 

Schwabach 

Bernlohe 

24.  IV. 

Mittel  13.0  IV. 

Kelheim 

Irlbrunn 

5.  IV. 

Krumbach 

Krumbach 

12.  IV. 

Schwabmünchen 

Straßberg 

13.  IV. 
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Eegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Pfaffenhofen 

Güntersdorf 

13.  IV. 

Krumbach 

Niederraunau 

14.  IV. 

Stoffenried 

15.  IV. 

Dillingen 

Echenbrunn 

16.  IV. 

Dingolfing 

Dingolfing 

23    IV. 

Stadtamhof 

Sinzing 

25.  IV. 

Augsburg 

Augsburg 

29.  IV. 

Pfaffenhofen 

Langenbruck 

30.  IV. 

Wertingen 

Affaltern 

30.  IV. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

8.     V. 

Schwabmünchen 

Siegertshofen 

11.     V. 

III 


IVa 


IV  b 


V 


Erding 
Wasserburg 


Weißenburg 

Parsberg 

Eschenbach 

Eberniannstadt 

Eichstätt 

Pegnitz 

Beilngries 

Bamberg  I 

Sulzbach 


Bockhorn 
Rott 


Pappenheim 

Breitenbrunu 

Pressath 

Löhlitz 

Breiteufurt 

Fischstein 

Bachhausen 

Roßdorf 

Neuöd 


Mittel  20.3  IV. 

11.  IV. 
29.  IV. 


Mittel  20.  IV. 

15.  IV. 

16.  IV. 
18  IV. 
20.  IV. 

2.  V. 

4.  V. 

11.  V. 

15.  V. 

26.  V. 


Mittel  30.9  IV. 

Stadtsteinach 

Seibelsdorf 

4.  IV. 

Wunsiedel 

Brücklas 

10.  IV. 

Hof 

Hof 

12.  IV. 

)> 

Töpen 

18.  IV. 

Fürth 

Großhabersdorf 

18.  IV. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

23.  IV. 

Oberviechtach 

Pullenried 

24.  IV. 

Hilpoltstein 

Hilpoltstein 

30.  IV. 

Neustadt  WN. 

Flossenbürg 

8.     V. 

Wolfstein 

Schlichtenberg 

9.     V. 

Wunsiedel 

Grötschenreuth 

10.     V. 

Wolf  stein 

Bischof  sreut 

13.     V. 

Teuschnitz 

Langen bach 

14.     V. 

Wolfstein 

Kleinphilippsreut 

15.    V. 
Mittel  27.7  IV. 

Miesbach 

Schliersee 

15.  IV. 

Sonthofen 

Stein 

16.  IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

28.  IV 

Berchtesgaden 

Ijeogang 

30.  IV. 

)» 

Bischofs  wiesen 

2.     V. 

Traunstein 

luzell 

5.     V. 

Starnberg 

Andechs 

1.  VI. 

Schongau 

Steingaden 

5.  VI. 

Mittel  5.5  V. 
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Eegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

la 

Würzburg 
Schweinfurt 

Irtenberg 
Guttenberg 
Höchberg 
Madenhauseu 

16.  IV. 
16.  IV. 

16.  IV. 

17.  IV. 

Meilrichstadt 

Meilrichstadt 

17.  IV. 

Hammelburg 
Ebern 

Euerdorf 
Reckendorf 

19.  IV. 
19.  IV. 

Alzenau 

Vormwald 

19.  IV. 

Hörstein 

19.  IV. 

Ebern 

Daschendorf 

21.  IV. 

Ib 


II 


III 


IV  a 


Mittel  17.9  IV. 

Schwabach 

Bern  lohe 

2.  IV. 

Feuchtwangen 

Neunstetteu 

14.  IV. 

Nürnberg 

Erlenstegen 

17.  IV. 

Ansbach 

Colraberg 

17.  IV. 

Fürth 

Großhabersdorf 

19.  IV. 

Bamberg  II 

Winkelhof 

20.  IV. 

Fürth 

Neunhof 

23.  IV. 

Höchstadt  a.  A. 

Kosbach 

23.  IV. 

Nürnberg 

Laufamholz 

24.  IV. 
Mittel  17.7  IV. 

Neuburg  a.  D. 
Günzburg 

Weichering 

Wettenhausen 

16.  IV. 

17.  IV. 

Landsberg  a.  L. 

Dettenhofen 

18.  TV. 

Kaufbeuren 

Kaufbeuren 

18.  TV. 

Dillingen 

Echenbrunn 

19.  IV. 

Wertingen 

Affaltern 

20.  TV. 

Krumbach 

Niederraunau 

20.  IV. 

Dingolfing 
Günzburg 

Dingolfing 
Winterbach 

20.  TV. 
26.  IV. 

Augsburg 
Freising 

Augsburg 
Freising 

7.     V. 
19.    V.  (? 

Mittel  21.1  IV. 

Passau 

Patriching 

19.  IV. 

Erding 

Bockhorn 

19.  IV. 

Altötting 

Lederhub 

24.  TV. 
Mittel  20.7  TV. 

Lichtenfels 

Langheim 

16.  IV. 

Sulzbach 

Neu  öd 

18.  IV. 

Bamberg  I 

Amberg 

Pegnitz 

Eoßdorf 
Köfering 
Fischstein 

19.  IV. 

20.  TV. 
20.  TV. 

Neumarkt 

Sulzbürg 

20.  TV. 

Bayreuth 

Weißenburg 

Seligenporten 

Fleckl 

Wachenhofen 

21.  IV. 

26.  IV. 

27.  TV. 

Hersbruck 

Hersbruck 

27.  TV. 

Mittel  21.4  TV. 


136 


Region 

Bezilksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

IVb 

Naila 

Stehen 

14    IV. 

Grafenau 

Hals 

20.  IV. 

Teuschnitz 

Noidhalben 

24.  IV. 

,, 

Langenau 

25    IV. 

Vohenstrauß 

Waidhaus 

30.  IV. 

Hof 

Hof 

10.    V. 

V 


la 


Mittel  25.5  IV. 

Wolfratshausen 

Ammerland 

17.  IV. 

Lindau 

Eickenbach 

18.  IV. 

Schongau 

Steingaden 

19.  IV. 

Kempten 

Kimratshofen 

19.  IV. 

Garmisch 

Unterammergau 

20.  IV. 

Starnberg 

Andechs 

21.  IV. 

Wolfratshausen 

Wedlberg 

22.  IV. 

JT 

Wolfratshausen 

24.  IV. 

Berchtesgaden 

Bischofswiesen 

24.  IV. 

„ 

Unken 

26.  IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

9.     V. 

" 

Schliersee 

9.     V. 
Mittel  24.0  IV. 

Ctimil^ 

IS  ranoms.     1910 

. 

Hof  heim 

Hohnhausen 

4.  IV. 

Ochsenfurt 

Bütthard 

11.  IV. 

Neustadt  a.  S. 

Lebenhau 

12.  IV. 

Karlstadt 

Gramschatz 

13.  IV. 

Alzenau 

Hörstein 

14.  IV. 

Mellrichstadt 

Mellrichstadt 

14.  IV. 

Aschaffenburg 

Schweinheim 

14.  IV. 

Würzburg 

Gutteuberg 

1.5.  IV. 

Gemünden 

Gräfendorf 

15.  IV. 

Schweinfurt 

Marktsteinach 

15.  IV. 

Miltenberg 

Amorbach 

17.  IV. 

Hammelburg 

Wasserlosen 

17.  IV. 

Marktheidenfeld 

Kollenberg 

17.  IV. 

Ebern 

Reckendorf 

19.  IV. 

Würzburg 

Würzburg 

21.  IV. 

5' 

Höchberg 

22.  IV. 

Marktheidenfeld 

Schollbrunn 

23.  IV. 

Alzenau 

Vormwald 

23.  IV. 

Würzburg 

Irtenberg 

24.  IV. 

Ebern 

Daschendorf 

25.  IV. 

Kissingen 

Stein  ach 

25.  IV. 

Obernburg 

Niedernberg 

26.  IV. 

Neustadt 

Unterebersbach 

26.  IV. 

Gemünden 

Emmerichstal 

28.  IV. 

Lohr 

Wiesen 

28.  IV. 

Alzenau 

Heinrichstal 

1.    V. 

Kissingen 

Gefäll 

2.     V. 

Neustadt  a.  S. 

Bischofshcira 

3.     V. 

Kissingen 

Waldfenster 

15.     V. 

Mittel  21.0  IV. 


—     137 


Kegion 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Ib 

Neustadt  a.  A. 

Linden 

10.  IV. 

Schwabach 

Bernlohe 

12.  IV. 

Bamberg  II 

Winkelhof 

15.  IV. 

■ 

Feuchtwangen 

Neunstetten 

17.  IV. 

Nürnberg 

Altdorf 

18.  TV. 

Neustadt  a.  A. 

Neuebersbach 

22.  IV. 

Ansbach 

Colmberg 

24.  IV. 

Fürth 

Großhabersdorf 

24.  IV. 

Nürnberg 

Ungelstetten 

24.  IV. 

Uffenheim 

Ipsheim 

25.  IV. 

Ansbach 

Schalkhausen 

2.     V. 

Erlangen 

Frauenaurach 

6.     V. 

Schwabmünchen 

Landshut 

Krumbach 

Landsberg  a.  L. 

Kaufbeuren 

Stadtamhof 

Pfaffenhofen 

Ingolstadt 

Freising 

Kelheim 

Friedberg 

Augsburg 

Günzburg 

Dingolfing 

Donauwörth 

Wertingen 

Neuburg  a.  D. 

Krumbach 

Stadtamhof 

Dillingen 

Krumbach 

Neu-Ulm 

Pfaffenhofen 

Günzburg 

Augsburg 


Wasserburg 

Ebersberg 

Erding 

Passau 

Mühldorf 

Laufen 


Eschenbach 
Bamberg  I 
Staffelstein 
Lichtenfels 
Hilpoltstein 


Straßberg 

Landshut 

Krumbach 

Vilgertshofen 

Kaufbeuren 

Woifsegg 

Ernsgaden 

Kösching 

Freising 

Irlbrunn 

Ried 

Eden  bergen 

Rechbergreuten 

Dingolfing 

Warching 

Affaltern 

Bergen 

Niederraunau 

Sinzing 

Echenbrunn 

Stoffenried 

Biberachzeil 

Langenbruck 

Winterbach 

Augsburg 


Rott 

Egmating 

Bockhorn 

Patriching 

Pürten 

'littmoning 


Sachdilling 

Roßdorf 

Seßlach 

Langheim 

Obermässing 


Mittel  21.6  IV. 

9.  IV. 
10.  IV. 
15.  IV. 
15.  IV. 
15.  IV. 

15.  IV. 

16.  IV. 
16.  IV. 
16    IV. 

18.  IV. 

19.  IV. 
22.  IV. 

22.  IV. 

23.  IV. 
23.  IV. 
25.  IV. 
28.  IV. 

28.  IV. 

29.  IV. 

29.  IV. 

30.  IV. 
30.  IV. 


1. 

9. 

13. 


V. 
V. 
V. 


(?) 


Mittel  21.8  IV. 

13.  IV. 
15.  IV. 

19.  IV. 

20.  IV. 

25.  IV. 

26.  IV. 


Mittel  19.7  IV. 

13.  IV. 

14.  IV. 

14.  IV. 

15.  IV. 
15.  IV. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Amberg 

Palkering 

15.  IV. 

3J 

Ensdorf 

16.  IV. 

Neuraarkt 

Sulzbürg 

16.  IV. 

Eichstätt 

Kipfenbcrg 

17.  IV. 

Kulmbach 

Simmersdorf 

18.  IV. 

Eichstätt 

Dörndorf 

18.  IV. 

Pegnitz 

Fischstein 

20.  IV. 

Ebermannstadt 

Löhlitz 

21.  IV. 

Neuraarkt 

Berg 

21.  IV. 

Eichstätt 

Fasanerie 

22.  IV. 

Neumarkt 

Pfaffenhofen 

24.  IV. 

„ 

Seligenporten 

25.  IV. 

Sulzbach 

Neuöd 

25.  IV. 

Parsberg 

Brunn 

26.  IV. 

)j 

Beratzhausen 

26.  IV. 

Eichstätt 

Breitenfurt 

27.  IV. 

Amberg 

Freihöis 

28.  IV. 

Weißenburg 

Solnhofen 

28.  IV. 

Neumarkt 

Neuraarkt 

29.  IV. 

Eschenbach 

Pressath 

29.  IV. 

jj 

Krottensee 

30.  IV. 

Bayreuth 

Louisenburg 

2.     V. 

Weißen  bürg 

Pappenheira 

2.    V. 

Beilngries 

Staufersbach 

3.    V. 

Eschenbach 

Oberbibrach 

4.    V. 

Beilngries 

Biberbach 

4.     V. 

Parsberg 

Breitenbrunu 

5.    V. 

Lichtenfels 

Buch 

5.    V. 

jj 

Gleisenau 

9.     V. 

Bayreuth 

Fichtelberg 

10.    V. 

)' 

Fleckl 

10.    V. 

Mittel  25.4  IV. 

IVb 

Waldmünchen 

Geigant 

12.  IV. 

Wunsiedel 

Brücklas 

14.  IV. 

Tirschenreuth 

Plößberg 

15.  IV. 

Waldmünchen 

Lengau 

15.  IV. 

Tirschenreuth 

Tirschenreuth 

16.  IV. 

Vohenstrauß 

Lindau 

20.  IV. 

Tirschenreuth 

Münchsgrün 

23.  IV. 

Grafenau 

Hals 

25.  IV. 

Naila 

Stehen 

25.  IV. 

Teuschnitz 

Nordhalben 

25.  IV. 

Neustadt  W.N. 

Grub 

26.  IV. 

Kronach 

Haid 

28.  IV. 

Eoding 

Neubau 

29.  IV. 

Wolfstein 

Schlichtenberg 

29.  IV. 

Eoding 

Nittenau 

30.  IV. 

Tirschenreuth 

Waldershof 

3.    V. 

Krön  ach 

Zeyern 

4.     V. 

Wolfstein 

Bischof  sreut 

5.    V. 

Neustadt  W.N. 

Flossenbürg 

8.    V. 

Teuschnitz 

Langenbach 

8.    V. 

Neustadt  W.N. 

Neuhaus 

9.    V. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

Kemnath 

Frankenreut 

9.    V. 

Naila 

Gerlas 

9.    V. 

Vohen  Strauß 

Neudorf 

10.     V. 

Stadtsteinach 

Seibelsdorf 

10.    V. 

Wunsiedel 

Gröschenreut 

11.    V. 

Regen 

Scheuereck 

12.    V. 

Tirschenreuth 

Wiesau 

15.    V. 

Hof 

Hof 

15.    V. 

Tirschenreuth 

Wondreb 

20.     V. 

Mittel  1.0  V. 

V 

Garraisch 

Mittenwald 

15.  IV. 

Starnberg 
Rosenheim 

Andechs 
Endorf 

15.  IV. 

16.  IV. 

Füssen 
Lindau 

Roßhaupten 
Lindau 

20.  IV. 
20.  IV. 

Wolfratshausen 

Berchtesgaden 

Garmisch 

Meilenberg 

Leogang 

Unterammergau 

22.  IV. 
26.  IV. 
26.  IV. 

Berchtesgaden 

Reichenhall 

27.  IV. 

Kempten 

Kienratshofen 

27.  IV. 

Berchtesgaden 
Schongau 

Bischofswiesen 
Steingaden 

28.  IV. 
28.  IV. 

Kempten 
Meramingen 

Buchen berg 
Sontheim 

28.  IV. 

29.  IV. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

30.  IV. 

Tölz 

Fall 

4.    V. 

Sonthofen 
Garmisch 

Bolsterlang 
Linderhof 

6.     V. 
20.    V. 

Mittel  26.5  IV. 

Cicon 

ia  ciconia.     1909 

la 

1  Alzenau 

Hörstein 

13.  III. 

Mittel 

18.  III. 

Ib 

Schwabach 

Schwabach 

Mittel 

16.  III. 
16.  III. 

II 

Wertingen 
Krumbach 
Günzburg 
Augsburg 

Äff  altern 
Niederraunau 
Wetthauseu 
Augsburg 

Mittel 

5.  III. 
11.  IIL 
17.  III. 

21.  in. 

13.5  IIL 

III 

vacat 

IVa 

Nördlingen 

Weißenburg 

Neumarkt 

Nördlingen 

Wachenhofen 

Seligenporten 

4.  III. 
18.  III. 
23.  III. 

Mittel  15.0  III. 


IVb    j  vacat 
V    I  vacat 
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Ciconia  cieoirin.     1910. 


Region 


Bezirksamt 


Ort 


1.  Ankunft 


la     Alzenau 


I  b    I  Schwabach 


II    I  Krumbach 
Ingolstadt 


III      vacat 
IV  a    I  Amberg 


IV  b    I  Tirschenreuth 
Neustadt  W.N. 


V     Memmingen 


la 


Ib 


II 


IVa 


Hörstein 


Berulohe 
Schwabach 


Niederraunau 
Kösching 


Freihöls 


Bodenzeureut 
Grub 


Sontheim 


Apus  apjfs  aptis.     1910. 


Aschaffenburg 

Würzburg 

Lohr 

Karlstadt 

Mellrichstadt 

Alzenau 


Schwabach 

Feuchtwangen 

Fürth 


Augsburg 

Schwabraünchen 

Kaufbeuren 

Schwabmünchen 

Krumbach 


III    1  vacat 


Hilpoltstein 

Neumarkt 

Pegnitz 


Aschaffenburg 

Irtenberg 

Wiesen 

Gram  schätz 

Mellrichstadt 

Heinrichstal 


Bernlohe 

Neunstetten 

Großhabersdorf 


Augsburg 
Straß  berg 
Kaufbeuren 
Siegertshofen 
Krurabach 


übermässinf. 

Neumarkt 

Fischstein 


3. 

IV. 

Mittel  3. 

IV. 

8. 
8. 

III. 
III. 

Mittel  8. 

III. 

6. 
9. 

III. 

V. 

Mittel  7.0  IV. 


17. 

IV. 

Mittel 

17. 

IV. 

1. 

III. 

31. 

III. 

Mittel 

16.0  III. 

2. 

IV. 

Mittel  2. 

IV. 

20. 

IV. 

22. 

IV. 

24. 

IV. 

7. 

V. 

11. 

V. 

14. 

V. 

Mittel  1.3  V. 

15. 

V. 

17. 

V. 

18. 

V. 

Mittel  16.7  V. 

24. 

IV. 

28. 

IV. 

8. 

V. 

11. 

V. 

15. 

V. 

Mittel  4.8  V. 

8 

V. 

9. 

V. 

9. 

V. 

Mittel  8.7 

V. 
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Region 

Bezirksamt 

Ort 

1.  Ankunft 

IVb 

Hof 

Wunsicdel 
Wolfstein 
Teuschnitz 

Hof 

Gröschenreut 
Bischofsreut 
Langenbach 

13.  V. 

14.  V. 

14.  V. 

15.  V. 

Mittel  14.0  V. 

Starnberg 

Andechs 

6.     V. 

Traunstein 

Inzell 

12.     V. 

Miesbach 

Dorf  Kreuth 

14.     V. 

,, 

Miesbach 

15.     V. 

Berchtesgaden 

Leogang 

18.     V. 
Mittel  13.0  V. 

ßesioiieiimittel  1909. 


Art 

la 

Ib 

II 

III 

IVa 

IVb 

V 

Älauda  a.  arvensis 

11.0  m. 

4.4  III. 

9.1  IIL 

11.0  III. 

11.6  III. 

15.8  III. 

19.1  IIL 

Motacilla  a.  alba 

17.7  III 

15.9  in. 

14.1  I[I. 

12.3  III. 

18.9  III 

20.0  III. 

22.0  III. 

Columba  palumbus 

19.3  III.  12  Olli 

22.3  III. 

25.0  III. 

18.7  III. 

22.5  IIL 

29.4  III. 

Scolopax  ru&ticola 

25.8  IIL  29.0  III. 

30.0  III. 

29.0  III 

25.0  III. 

5.0  IIL 

10.9  IV. 

Phoenicurus   o.  gib- 

1 

raltariensis 

24.8  HL;  18.8  III. 

30.7  III. 

13.0  IV 

26.9  III. 

.30.4  III. 

28.1  IIL 

Chelidon  r.  rustica 

8.2  IV.  11.9  IV. 

11.1  IV. 

16.0  IV. 

13.0  IV. 

18.8  IV. 

10.0  IV. 

Hinindo  u.  urbica 

17  3  IV.  14.4  IV. 

22.0  IV. 

18.0  IV. 

18.8  IV. 

16.5  IV. 

3.0    V. 

Cuculus  canorus 

17.9  IV.  17.7  IV. 

21.1  IV. 

20.7  IV. 

21.4  IV. 

25.5  IV. 

24.0  IV. 

Ciconia  ciconia 

13.    III. 

16.    III. 

13.5  IV. 

— 

15.0  IIL 

— 

— 

Redoiieiimittel  1910. 


Art 

la 

Ib 

11 

111          IVa 

IVb 

V 

Alauda  a.  arvensü 

22.7    IL 

21.8   IL 

21.0   IL 

27.4   11. 

21.5   IL 

22.6   IL 

28.5  IL 

Motacilla  a.  alba 

8.0  III. 

3.4  IIL 

9.211L1   8.7  III. 

15.0  III. 

12.1  III. 

13.9  in. 

Columba  palumbus 

3.0  IIL 

5.3  III. 

6.8  III. 

8.3  IIL 

7.1  IIL 

11.5  in. 

16.0  in. 

Scolopax  rusticola 

10.2  III. 

23.6  III. 

16.1  IIL 

17.5  111. 

12.5  HL 

25.6  111. 

25.5  IIL 

Phoenicurus  o.  gib- 

raltariensis 

17.6111. 

28.7  III. 

26.7  IIL 

3.0  IV. 

25.1  III. 

5.5  IV. 

6.6  IV. 

Chelidon  r.  rustica 

15.4  IV. 

12.6  IV. 

12.1  IV!  16.0  IV. 

18.0  IV. 

22.2  IV 

21.2  IV. 

Hirundo  u.  urbica 

12.2  IV. 

13  0  IV. 

20.3  IV.|  20.0  IV. 

30.9  IV. 

27.7  IV.    5.5    V. 

Cuculus  canorus 

21.0  IV. 

21.6  IV. 

21.8  IV.i  19.7  IV.!  25.4  IV.     1.0  IV.!  26.5  IV. 

1 

Ciconia  ciconia 

3.0  IV. 

8.0  IIL 

7.0  IV.        -       17.0  IV.i  16.0  lll.i   2.0  IV. 

Apus  apus  apus 

1.3    V. 

16.7     V. 

4.8.   V. 

— 

8.7    V. 

14.0    V. 

13.0    V. 
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Laiidosmittcl  1901). 

Alaudn  a.  arrensis  11.7  III. 

Motacüla  a.  alba  17.3  III. 

Columba  palumhus  21.3  III. 

Scolopax  rusticola  30.7  III. 

Plioenicurus  o.  gibi-(iltariensi>i  28.9  III. 

Chelidon  r.  rustica  12.7  IV. 

Hirundo  u.  uihiea  20.0  IV. 

Cucnlus  canorus  21.2  IV. 

(Hconia  ciconia  14.4  III. 

Laiidesmittol  IDlO. 

Alauda  a.  arvensis  23.6     II. 

Motacüla  a.  alba  10.4  III. 

Columba  palumbus  8.3  III. 

Scolopax  rusticola  18.7  III. 

l'hoenicurus  o.  gibraltariensis  29.1  III. 

Chelidon  r.  rustica  16.8  IV. 

Hirundo  u.  urbica  22.8  IV. 

Cuculus  canorus  23.9  IV. 

Ciconia  ciconia  29.0  III. 

Apics  apus  apus  9.7     V. 

Wie  eiugaugs  bemerkt,  seien  nur  mit  wenigen  Worten  noch  einige 
Punkte  kritisch   beleuchtet. 

Wie  aus  den  Regioneumittelu  zu  ersehen,  bestätigt  sich  im  allgemeinen 
wieder  die  Besiedelungsrichtung  von  W  nach  0  resp.  von  klimatisch 
milden  Niederungen  zu  gebirgigen  Landesteilen.  Eine  merkwürdig  frühe 
Besiedeluug  zeigt  diesmal  in  mehr  als  50'^/^  aller  Fälle  die  Region  Ib 
gegenüber  la,  welch  letztere  verhältnismäßig  spät  besiedelt  wird.  Die 
in  der  vorigen  Bearbeitung  versuchsweise  angenommeneu  verschiedeneu 
Zugstypen  heben  sich  diesmal  kaum  heraus;  auch  eine  andere  typische 
Regelmäßigkeit  ist  nicht  zu  erkennen.  Der  Grund  hierfür  ist,  glaube 
ich,  in  der  Unregelmäßigkeit  der  Witterung  der  beiden  Jahre  zu  suchen, 
die  jeden  etwaigen  für  irgendeine  Art  typischen  Zug  vollständig  ver- 
wischt  hat. 

Um  so  markanter  ist  diesmal  der  Einfluß  der  Witterung  auf  den 
Zug  zu  erkennen.  AVenn  man  die  Laudesmittel  der  beiden  Jahre  ver- 
gleicht, so  findet  man,  daß  im  Jahre  1910  die  Februar-  und  Älärz-Artcn 
wesentlich  früher,  die  April-  und  Mai-Arten  dagegen  viel  später  ein- 
trafen als  im  Jahre  1909.  Dies  korrespondiert  mit  der  Tatsache,  daß 
die  3  ersten  Monate  des  Jahres  1910  eine  ganz  abnorm  hohe  Temperatur 
aufwiesen,  während  von  Beginn  des  April  ab  ein  starker  Rückgang  der 
Temperatur   unter  die  Norm   eintrat. 

Wie  genau  der  Verlauf  der  Besiedeluug  der  Witterung  parallel  läuft, 
ist  aus  der  folgenden  Tabelle  zu  entnehmen,  in  welcher  für  jeden  Tag 
der  beiden  Jahi'e  vom  10.  Februar  bis  15.  Mai  die  beobachtete  Zeit 
der  Anküufte  notiert  ist:  die  Maxima  der  Ankünfte  sind  fett,  die  Minima 
kursiv  sredruckt. 


1909 
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Datum 

Ankünfte 

Datum 

Ankünfte 

Datum 

Ankünfte 

1 

Februar 

März 

1 

April 

1 

1 

10. 

— 

14. 

o 

15. 

19 

11. 

— 

15. 

5 

16. 

19 

12. 

— 

16. 

5 

17. 

15 

13. 

— 

17. 

5 

18. 

11 

14. 

— 

18. 

15 

19. 

18 

15. 

— 

19. 

9 

20. 

16 

16. 

— 

20. 

19 

21. 

12 

17. 

— 

21. 

13 

22. 

9 

18. 

— 

22. 

17 

23. 

8 

19. 

— 

23. 

9 

24. 

12 

20. 

1 

24. 

9 

25. 

13 

21. 

— 

25. 

9 

26. 

13 

22. 

1 

26. 

5 

27. 

n 
i 

23. 

1 

27. 

3 

28. 

10 

24. 

— 

28. 

7 

29. 

9 

25. 

— 

29. 

17 

30. 

7 

26. 

— 

30. 

9 

27. 

— 

31. 

4 

Mai 

28. 

— 

1. 

g 

April 

2. 

5 

März 

1. 

■j 

3, 

3 

1. 

— 

2. 

4 

4. 

5 

2. 

— 

3. 

4 

5. 

4 

3. 

3 

4. 

5 

6. 

3 

4. 

1 

5. 

1 

7. 

1 

5. 

1 

6. 

4 

8. 

2 

6. 

3 

7. 

11 

9. 

7 

7. 

5 

8. 

11 

10. 

5 

8. 

9 

9. 

9 

11. 

2 

9. 

10 

10. 

10 

12. 

1 

10. 

13 

11.      ; 

10 

13. 



11. 

9 

12. 

8 

14. 



12. 

6 

13. 

5 

15. 

4 

13. 

5 

14. 

10 

1910 
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Datum 

Ankünfte 

Datum 

Aokünfte 

Datum 

Ankünfte 

Februar 

März 

April 

10. 

1 

1.5. 

13 

17. 

6 

11. 

— 

IG. 

10 

18. 

8 

12. 

5 

17. 

4 

J9. 

6 

13. 



18. 

5 

20. 

7 

14. 

1 

19. 

7 

21. 

4 

15. 

— 

20. 

4 

22. 

4 

16. 

1 

21. 

6 

23. 

3 

17. 

3 

22. 

8 

24. 

10 

18. 

13 

23. 

11 

25. 

3 

19. 

20 

24. 

11 

26. 

2 

20. 

11 

25. 

7 

27. 

— 

21. 

18 

26. 

10 

28. 

5 

22. 

18 

27. 

7 

29. 

4 

23. 

12 

28. 

6 

30. 

5 

24. 
25. 

13 

7 

29. 
30. 

5 

Mai 
1. 

2. 
3. 
4. 

26. 
27. 

28. 

9 
1 

31. 

April 
1. 

6 
2 

2 

1 
1 

März 

2. 

6 

5. 

3 

1. 

15 

3. 

5 

6. 

2 

2. 

18 

4. 

11 

7. 

1 

3. 

13 

5. 

9 

8. 

(i 

4. 

15 

6. 

7 

9. 

4 

5. 

22 

v. 

o 

10. 

1 

6. 

18 

8. 

5 

11. 

4 

7. 

19 

9. 

6 

12 

2 

8. 

26 

10. 

5 

13. 

3 

9. 

19 

11. 

12 

14. 

4 

10. 

21 

12. 

21 

15. 

7 

11. 

16 

13. 

21 

16. 

— 

12. 

22 

14. 

18 

17. 

1 

13. 

15 

15. 

10 

18. 

2 

14. 

13 

16. 

15 
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Ein  Vergleich  dieser  Tabelle  mit  der  Witterung  ergibt  folgendes ! 
1909.  In  dem  ziemlich  uufreuudlichen  Februar  zeigen  allein  die  Tage 
vom  18. — 21.  bei  hohem  Druck  heiteres  Wetter;  dementsprechend  sind 
vom  20. —  23.  die  ersten  Ankömmlinge  zu  verzeichnen.  Im  März  ist 
bis  10.  die  Witterung  wechselnd  bei  Hochdruck  in  NO,  so  daß  sich 
der  Zuzug  am  10.  bis  zu  18  Ankünften  entwickeln  konnte.  Am  11. 
ist  der  Anfang  unbeständigen  Wetters,  das  um  die  Mitte  des  Monats 
bei  niedrigem  Druck  in  Regenwetter  übergeht,  wodurch  auch  der  Vogel- 
zug am  14.  auf  3  Ankünfte  vermindert  wird.  Am  18.  und  folgenden 
Tagen  ist  vorübergehende  Besserung  zu  verzeichnen,  was  sich  auch  in 
einem  Anwachsen  der  Ankünfte  am  18.,  20.  und  22.  auf  15,  19  und 
17  Ankünfte  äußert.  I)ann  steht  ganz  Europa  wieder  unter  dem  Ein- 
fluß niedrigen  Druckes  bis  zum  27.,  an  welchem  Tage  auch  der  Zuzug 
wieder  ein  Minimum  mit  3  Ankünften  erreicht.  Die  Föhnlage  der 
nächsten  Tage  treibt  den  Zug  am  29.  wieder  auf  17  Ankünfte  in  die 
Höhe,  indes  gehen  diese  unter  der  Wirkung  des  unbeständigen  Wetters 
der  ersten  Apriltage  wieder  bis  auf  2  am  1.  April  herunter.  Die  Besserung, 
die  dann  eintritt  und  bis  zum  11.  April  anhält,  vermehrt  die  Ankünfte 
zwischen  7.  iiud  11.  auf  10—11:  die  nachher  vom  12.  — 14.  ganz 
Europa  umfassende  Depression  vermindert  sie  am  13.  wieder  auf  5. 
Das  heitere  Wetter  vom  15. — 18.  April  bringt  ihre  Zahl  am  15.  und 
16.  wieder  auf  19.  Von  da  ab  sinken  dann  die  Ankünfte  allmählich 
herunter,  besonders  markant  am  1.  Mai,  nachdem  am  23.  —  25.  April 
noch  einmal  zugleich  mit  einem  Temperaturanstieg  auch  ein  Anschwellen 
der  Zugsbewegung   stattgefunden   hatte. 

Im  Jahr  1910  setzt  die  Zugsbeweguug  bereits  am  18.  Februar 
kräftig  ein,  nachdem  am  17.  die  Temperatur  steigende  Tendenz  ange- 
nommen hatte,  die  bis  zum  25.  andauert.  Einer  Depression  des  Luft- 
druckes wie  der  Zugsbewegung  am  Ende  des  Februar  folgt  dann  vom 
3. — 12.  März  heiteres  sonniges  Wetter,  dem  eine  kräftige  Zugsbewegung 
mit  dem  Hauptmaximum  von  26  Ankünften  am  8.  März  entspricht. 
Diese  flaut  zugleich  mit  dem  guten  Wetter  bis  zu  einem  beiderseitigen 
Minimum  am  17. —  18.  ab,  um,  bei  Eintreten  heiteren  Wetters  und  Hoch- 
drucks am  20.,  am  23.  wieder  einem  Anwachsen  Platz  zu  machen. 
Das  Monatsende  bringt  m  t  Depression  wieder  Rückgang  der  Zugsbe- 
wegung auf  2  Ankünfte  am  1.  April.  Die  ersten  heiteren  Tage  vom 
4. —  5.  April  bringen  sofort  eine  Erhöhung  der  Ankünfte  auf  11  am  4. 
Eine  wesentliche  Aenderung  des  Wetters  tritt  am  6. — 7.  ein,  der  ein 
Rückgang  auf  3  Ankünfte  in  der  Zugbeweguug  entspricht.  Vom  11.  April 
ab  beherrscht  wieder  hoher  Druck  den  ganzen  Kontinent  und  erneut 
setzt  eine  kräftige  Steigerung  der  Zugsbewegung  ein,  die  am  12.  und 
13.  April  mit  21  Ankünften  ihr  zweites  Hauptmaximum  erfährt.  Vom 
16.  ab  wird  das  Wetter  wieder  ungünstiger,  was  sich  auch  in  einem 
Abflauen  der  Zugsbewegung  l)is  auf  3  Ankünfte  äußert.  Um  den  23.  April 
tritt  eine  vorübergehende  Besserung  ein,  der  auch  sofort  wieder  eine 
Zunahme  der  Ankünfte  (10)  entspricht.  Der  Restverlauf  der  Zugs- 
bewegung geht  dann    mit   abwechselnden    Schwankungen    vor   sich. 

Verli.andl.  Orii.  (ies.  i.    liayuru.     XI.  10 
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Der  Aasnalimecharakter  des  Jahres  1910  zeigt  sich  in  obiger 
Tabelle  deutlich  darin,  daß  zur  gleichen  Zeit,  als  1909  der  erste  wirkliche 
Anstieg  der  Zugsbeweguug  stattfand,  im  Jahr  1910  diese  bereits  ihr 
Hauptmaxiraum   hinter  sich   hatte. 

Auch  in  obiger  Zusammenstellung  zeigt  sich  wieder,  wie  in  der 
letzten  Bearbeitung  erwähnt,  der  wellenförmige  Verlauf  der  ganzen  Be- 
siedelung,  und  zwar  so,  daß  sich  die  gleichen  Wellen,  die  gleiciien 
Phasen   wiederholen,   nur  mit  jeweils   verschiedener    Amplitude, 
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Die    Züge    des    Staren    (Sturnus  vulgaris  L.)    in    der 
Bamberg  er    Landschaft    im    Beobachtungsjahre   igii. 

Von 

Dr.  A.  Ries  in  Bamberg. 

Die  im  folgenden  mitgeteilten  Beobachtungen  unternahm  ich 
hauptsächlich,  um  die  abendlichen  Wanderungen  des  Staren,  über 
welche  ich  bereits  im  X.  Bde.  unserer  Gesellschaft  eine  kurze 
Mitteilung  gemacht  hatte,  näher  zu  verfolgen  und  zu  prüfen,  ob 
das  Phänomen  der  sommerlichen  Abzüge  der  Jungen  auch  im 
Binnenlande  gut  und  zuverlässig  zu  beobachten  sei.  Wie  diese 
Beobachtungen  dartun,  ist  der  Star  ein  vorzügliches  Beobachtungs- 
objekt und  es  ist  zu  bedauern,  daß  die  Zugs- Phänologie  sich  so 
wenig  mit  demselben  beschäftigt,  obwohl  hier  der  Beobachtung 
noch  ein  weites  Feld  oifen  ist. 

27. 1.  30  St.*)  d.  i.  Bamberg;  5.  IL  1  St.  in  Gödelhof  bei  Ansbach. 
Seit  12.  IL  trat  ein  Wendepunkt  ein  im  Sinne  einer  kräftigen 
Vorwärtsbewegung  bei  Saatkrähen,  Goldammern,  Haubenlerchen, 
Steinkäuzen  und  seit  den  TLIL-Stürmen  am  18.  IL  setzt  der 
Frühjahrszug  bei  den  Feldlerchen  sehr  kräftig,  beim  Staren 
schwächer  ein,  aber  es  ist  eine  erste,  wenn  auch  noch  schwache 
Zugswelle,  die  über  7  Tage  sich  erstreckt;  denn:  18.  IL  einige 
St.  in  Amlingstadt  bei  Bamberg;  20.  IL  ein  Häufchen  St.  in  Steg- 
aurach bei  Bamberg;  22.  IL  14  St.  in  Redwitz  a.  R.;  23.  IL  St. 
in  Elsendorf  bei  Schlüsselfeld;  24.  IL  1  St.  in  Memmelsdorf; 
25.  IL  2  St.  ebenda;  26.-28.  IL  neg.  Daten. 

Vom  1.  III.  — 18.  III.  stärkeres  Durchwandern  von  Haufen 
im  Gebiete,  aber  noch  fast  gar  keine  Seßhaftigkeit:  1.  III.  100  St. 
unter  ebenso  viel  Saatkrähen  auf  Wiesen;  gegen  Abend  erhob 
sich  alles  und  zog  in  2  getrennten  Haufen  davon;  4.  III.  sehr 
viele  St.  in  Memmelsdorf  bei  Bamberg;  6.  III.  mehrere  Hundert 
St.  bei  Burgellern  vorübergehend;  7.  III.  zum  erstenmal  vereinzelte 
St.  auf  den  Kirchtürmen  der  Stadt  (früh);  9.  III.  nur  4  St  beob.; 
12.  III.  13  Rabenkrähen  mit  3  St.  d.;  13.  III.  mehrere  Flüge  zu 
zu  2 — 300  St.  untertags  d.,  ebenso  viele  kleinere  Flüge  d.;  bei 
den  letzteren  ziehen  öfters  Kiebitze  mit;  14.  IIL  200  St.  in  Wiesen 
bei  Memmelsdorf  vorübergehend;  17.  III.  ebenda  in  der  ganzen 
weiten  Landschaft   nur  9  St. :    der  Star   ist  auf  allen  Dörfern  der 

*)  Bt.  =   Star. 

10* 
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Umgebung  seit  den  letzten  3 — 4  Tagen  nur  in  selir  vereinzelten 
Individuen  zu  beobachten. 

Vom  19.  III.  an  ändert  sich  das  Bild;  von  diesem  Tage  an 
ist  der  Star  fast  alle  Tage  abends  auf  dem  Zuge  nach  .V  direkt 
zu  beobachten  bis  18.  IV.;  in  diese  ausgedehnte  Peiiode  fällt  der 
Hauptdurchzug  und  Einzug  der  St.  samt  Nestbau. 

19.  III.  Der  St.  ist  auf  den  Dörfern  der  Umgebung  und  im 
Bamberger  Hain,  wo  alljährlich  sehr  viele  nisten,  noch  sehr  ver- 
einzelt; 6—6  h.  25'  p.  m.  ziehen  St.  Haufen  von  S—N  durch, 
zuerst  20,  dann  40  St.,  dann  4  Häufchen  k  8 — 12  Ex.;  20.  III. 
neg.  Daten;  21.  III.  G'U—Q'-'U  !»•  P-  m.  3  St.-Haufen  zu  20-25, 
40,  50  St.  S-~X  d.;  22.  III.  6V2  h.  p.  m.  25  St.  6^— .V  d.;  23.  IIL 
von  6^/^  h.  p.  m.  5,  dann  3,  tlann  8  St.  SJV—NO  d.;  ein  unbekannter 
kleiner  Raubvogel,  wahrscheinlich  Tiununculns  i-esper/iiius,  eben- 
falls nach  NO  d.;  24.  III.  3  Schwärme  untertags  auf  Feldern 
beob.;  p.  m.  neg.  Daten.  25.,  26.  III.  ebenfalls  neg.  Daten;  27.  III. 
von  6  h.  25'  p.  m.  kommen  Häufchen  zu  8 — 10  St.  in  Abständen  von 
wenigen  Minuten  S—N  d.;  100  St.  fallen  um  die  gleiche  Zeit 
auf  einem  Baum  ein;  28.,  29.  III.  sehr  warmes  Wetter,  aber  kein 
Zug;  nur  6  St.  fallen  am  28.  III.  6^/2  h.  p.  m,  in  meinem  Galten, 
wo  3  noch  unbesetzte  Starenhäuschen  sind,  ein,  singen  kurze  Zeit 
und  ziehen  wieder  weiter;  bei  Bischberg  geht  29.  III.  abends  ein 
Schwärm  von  50  St.  nach  N;  30.  III.  6^/^  —  6^/^  h.  p.  ni.  ca.  135  St. 
in  Häufchen  ä  10 — 20  St.  n.  jYd.;  die  ersten  Staren  paaren  sich 
im  Hain,  wo  sie  von  heute  ab  dauernd  sehr  zahlreich  geworden 
sind.  1.  IV.  6'/2  —  7  h.  ca.  175  St.  in  gröL^eren  und  kleineren 
Haufen  sehr  hoch  d.;  2.  IV.  6  h.  30'  — 6  h.  55'  207  St.  hoch  S—N 
d.;  von  diesem  Termine  an  zieht  der  Star  täglich  in  Haufen  nach 
A^  d,;  manchen  Abend  400 — 500  St.:  sogar  am  4.  IV..  wo  die 
Temperatur  — 4"  0.  betrug,  sowie  am  5.  und  6.  IV.,  wo  den  ganzen 
Tag  über  Temperaturen  von  ^7,20  und  — 8^^  0.  herrschten,  zogen  die 
Haufen  abendlich  S — .V  durch;  15.  IV.  von  6  h.  50'  p.  m.  an  ziehen 
im  ganzen  ca.  147  St.  nach  Ä'O  d.;  16.  IV.  7— 7V2  h.  229  St. 
nach  N  d. ;  17.  IV.  Beginn  des  allgemeinen  Nestbaues*);  ein 
großer  Schwärm  fällt  vormittags  im  Garten  ein  und  zieht  nach 
einiger  Zeit  nach  0  weiter;  am  18.  IV.  kommt  vormittags  ein 
großer  Schwärm  von  W—O  und  fällt  ein;  20.— 30.  IV.  abends 
neg.  Daten,  nachdem  der  Hauptzug  vorüber. 

Es  folgt  nun  nochmals  ein  kleiner  Nachzug.  1.  V.  60  u.  20  St. 
^V*— ''V2  l»-  P-  m-  nach  N  d.;  2.  V.  15  St.'  N—S  d.;  vielleicht 
Nestsnchende  oder  aus  dem  Maiiital  Kommende;   4.  V.  8  St.  7  h. 


*)  Die  Zahl  der  nistenden  Staren  war  1911  merklich  a;eringer  als  im  Jahre 
1910;  solche  bedenteiide  Schwanknngen  in  der  Individuenzahl  kann  man  im 
Lauf  der  Jahre  vielfach  bei  den  einzelnen  Arten  machen.  Tranerflie,trenschnä])])er 
fehlte  heuer  gänzlich;  Fratincola  ruhicola  1910  häufig,  1911  spärlich,  («henso 
der  Kiei)itz. 
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p.  m.  S—N  d.  Vom  6.  V.  an  dauernd  negative  Daten  bis  9.  VI., 
wo  das  Phänomen  sich  umkehrte. 

13.  V.  Allenthalben  junge  ausgeschlüpfte  Staren;  27. /28.  V. 
zahlreiche  flügge  Junge,  die  sich  bis  5.  VI.  in  Massen  in  der 
Gegend  umhertreiben*);  die  am  27.  V.  in  2  Häuschen  meines 
Gartens  flügge  Gewordenen  fehlten  samt  Alten  vom  31.  V.  an, 
kehrten  bezw.  niclit  mehr  an  die  Häuschen  und  zum  Garten  zu- 
rück; das  gleiche  an  vielen  anderen  Brutstätten  beob. :  wenige 
Tage  nach  Verlassen  des  Nestes  begann  auch  schon  die  Aus- 
wanderung aus  der  Gegend.  Vom  6.— 10.  VI.  waren  nämlich  im 
Eilertale  gar  keine  St.  mehr  zu  sehen,  obwohl  sie  in  großer  Zahl 
dort  gebrütet  hatten;  auch  im  Regnitztale  verschwanden  um  die- 
selbe Zeit  Alte  und  Junge  fast  ganz;  gegenüber  den  großen 
Haufen  vom  28.  V.— 5.  VI.  waren  es  nur  kleine  und  sehr  ver- 
einzelte Häufchen,  die  ich  noch  antraf. 

Vom  9.  VI.  an  begann  der  abendliche  Durchzug  von  fremden 
Starjungen,  die  weiter  nördlich  und  östlich  erbrütet  wurden,  nach- 
dem der  Abzug  der  einheimischen,  wie  aus  dem  vorigen  Passus 
hervorgeht,  vorausgegangen  war.  Die  Kulmination  dieser  Massen- 
züge fiel  in  die  Zeit  vom  23.  VI.— 5.  VII.,  worauf  mit  dem  8.  VII. 
die  Erscheinung  plötzlich  und  scharf  beobachtbar  aufliörte.  Es  ist 
für  den  Beobachter  kaum  verwunderlich,  daß  es  in  der  ganzen 
Zeit  vom  9.  VI.— 8.  VII.  dem  Laien  den  Eindruck  machte,  als  ob 
fast  gar  keine  Staren  in  der  Gegend  durchkommen  und  vorhanden 
seien,  denn  die  abendlichen  Züge  gingen  in  der  Regel  hoch  in  der 
Luft  von  statten,  und  wenn  solche  Haufen  in  der  vorgeschrittenen 
Dämmerung  zur  Nachtruhe  niedei-gingen,  geschah  dies  im  Walde 
oder  an  Weihern  u.  s.  w.  Gelegentlich  wurde  das  schöne  Phänomen 
auch  von  Laien  beobachtet,  die  „gegen  Abend  riesige  Schwärme" 
sahen,  die  sich  aber  bei  näherer  Nachforschung  und  Schätzung 
meist  auf  Haufen  von  200,  100  und  noch  weniger  reduzierten.  Es 
möge  nun  in  den  folgenden  Zeilen  ein  näherer  Bericht  über  diese 
Periode  folgen. 

9.  VI.  von  7  h.  p.  m.  ab  ca.  150  St.  N—S  im  Regnitztal  d.; 
10.  VI.  von  7  h.  p.  m.  ab  ziehen  zuerst  25,  dann  60,  dann  20  St. 
d.,  um  7  h.  20'  kommen  weitere  45  St.  schon  viel  niedriger  und 
fallen  schließlich  im  Hauptsmoorwald  ein.  11.  VI.  mehrere  Flüge 
St.  abends  N—S  d.;  12.  VI.  von  7^2  P-  m.  an  ca.  500  St.  sehr  hoch 
in  größeren  und  kleineren  Schwärmen  N—S  d.;  13.  VI.  etwas 
weniger  als  gestern  N^S  d.;  14.  VI.  p.  m.  3  Flüge  bei  Memmels- 
dorf von  NO—SW  d.;  15.  VL  neg.  Daten;  16.  VL  von  7—8  h. 
p.  m.  ab  ziehen  mindestens  600  St.  N—S  d. ;  17.  VI.  sehr  viele  St. 
N—S  d.;  auch  bei  Memmelsdorf  200  St.  d.  und  Fichtenkreuz- 
schnäbel; 18.  VI.  zahlreiche  Häufchen  kommen  sehr  hoch  von  7  h. 
p.  m.  ab  N — S  durch;    noch  um  7^/^  h.   kommen   Schwärme  von 

*)  Auch  im  obern  Maintal  beobachtete  ich  am  4.  VI.  bei  Staffelstein 
kolossale  Massen  von  St. 
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50 — 20  Köpfen  d.;  21.  VI.  mehrere  Scliwäniie  kommen  abends 
zw.  7  und  8  li.  N—S  d.;  22.  VI.  abendlich  nur  ein  Haufen  St. 
N— S  d.;  23.  VI.  T^y  h.  p.  m.  zieht  ein  riesiger  Starenschwarm 
NO-  SW  sehr  hoch  über  den  Jura  her.  Es  war  eine  Kette  von 
mindestens  1  Kilometer  Länge,  die  in  den  großartigsten  Schwen- 
kungen, bald  kreisbogenförmig,  bald  wie  ein  flatterndes  Band  aus- 
sehend, rasch  und  in  großer  Höhe  daherkam.  Die  Individuenzahl 
ist  gar  nicht  anzugeben,  da  ich  die  Höhe  und  Tiefe  dieser  Kette, 
sowie  die  Dichte  derselben  gar  nicht  beurteilen  konnte  bei  dem 
Wirbeln  der  einzelnen  Teile  dieser  „Riesenschlange".  Ich  beob- 
achtete das  Phänomen  zufällig,  da  ich  mit  Zeißfeldstecher  (Vergr. 
8X)  den  Himmel  absuchte,  als  einen  riesigen  Streifen  am  Abend- 
himmel. Ueber  dem  Eegnitztal  ging  er  in  großartigem  Bogen 
mit  dem  Vorderteile  tief  herunter,  die  Hauptkette  blieb  aber  hoch 
in  der  Luft,  so  .daß  auch  die  unteren  sich  wieder  hoben  und  der 
ganze  Schwärm  über  den  Steigerwald  gegen  das  Maintal  zog,  wo 
er  aber  auch  nicht  niedergegangen  zu  sein  scheint,  denn  ich 
konnte  ti-otz  vielen  Nachfragens  nichts  von  Riesenschwärmen  er- 
fahren. Bald  nach  dem  ersten  folgte  noch  ein  zweiter,  aber  etwa 
nur  ^/g  starker  Schwärm  nach.  24.  VI.  von  6^/^  h.  p.  m.  ziehen 
größere  und  kleinere  Häufchen  (zusammen  etwa  400  St.)  NO— SW 
und  N—S;  25.  VI.  von  7  h.  p.  m.  ab  kommen  viele  kleinere 
Schwärme  sehr  hoch  NO—SMW.;  um  l'-^j^  h.  kommen  die  Schwärme 
niedriger  daher  und  wollen  offensichtlich  zur  Nachtruhe  einfallen. 
26.  VI.  von  7  h.  p.  m.  ab  beobachtete  ich  im  ganzen  ca.  850  St. 
in  größeren  und  kleineren  Partien  N — S  durchwandernd;  27.  VI. 
kleinere  und  größere  Haufen  um  dieselbe  Zeit  von  N—S  d.: 
28.  VI.  von  7-8  h.  5'  ca.  400  St.  N—S  d.;  29.  VL  ca.  2500  St 
ziehen  in  größeren  und  kleineren  Schwärmen  von  7 — 8  h.  30' 
N—S  d.;  30.  VL  starker  Resen.  Trotzdem  kommen  abends  ca. 
1000  St.  N—s  d.;  1.  VII.  ca.  400  St.  abends  N—S  in  kleineren 
Häufchen  rasch  und  hoch  d.;  3.  VIL  ca.  1100  St.  von  6  — 8^., 
N-S  partienweise  d.;  4.  VII.  ebenso  1600  St.  N—S  d.;  5.  VII. 
ca.  2000  St.  N—S  d.;  der  Zug  dauerte  bis  8  h.  15'  p.  m.,  die  früheren 
Partien  hoch,  die  letzten  niedrig  zieh.end  und  wahrscheinlich  ein- 
fallend; 6.  VII.  250  St.  N—S  p.  m.  wandernd;  7.  VII.  ca.  560  St. 
partienweise  N—S  d.  bei  schwüler  Temperatur  und  dunstigem 
Himmel;  es  mögen  in  Wirklichkeit  viel  mehr  Ex.  durchgezogen 
sein,  aber  der  starke  Dunst  ließ  nur  die  Züge  der  nächsten  Nach- 
barschaft erkennen.  8.  VII.  240  St.  p.  m.  d.;  9.  VII.  sehr  starke 
Schwärme  St.  ziehen  im  Ellertal  hoch  NO—SWi^.  m.  d. 

Damit  schloß  die  Abwanderung  der  Starenjungen  und  vielleicht 
auch  alten  Individuen  jäh  und  diskontinuierlich  ab,  nachdem  der 
Durchzug  vier  volle  Wochen  gedauert  hatte.  Vom  9.-28.  VII. 
hatten  sich  überhaupt  keine  St.  in  der  Memmelsdoj-fer  Gegend 
gezeigt,  und  auch  in  der  Bamberger  Umgebung  tauchten  Schwärme 
nur   vereinzelt   und  vorübergehend   auf.     Es   sind,    wie   ich 
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vermute,  Nachbrütliiige  und  Abkömmlinge  zweiter  Brüten,  die  in 
liiesij^er  Gegend  heuer  selten  stattfanden,  und  die  von  weiter  her- 
gekommen sein  mögen. 

Vom  28.  VII.  an  ist  wieder  eine  Aenderung  des  Bildes  der 
abendlichen  Züge  zu  verzeichnen ;  von  diesem  Tage  an  zogen 
nämlieh  fast  aliabendlich  einzelne  Schwärme  oder  Häufchen  W — 0 
dem  Hauptsmoorwalde  zu,  wo  sie  nächtigten*).  Es  wurde  dieses 
bis  anfangs  September  beobachtet,  wo  leider  die  Beobachtung  auf- 
gegeben wurde;  ebenso  kamen  die  Häufchen  vereinzelt  von  NW 
diesem  Walde  zu.  Die  Staren  sind  um  diese  Zeit  in  der  Mauser 
und  versammeln  sicli  aus  meilen weitem  Umkreis  an  den  gemein- 
schaftlichen Schlafstätten  im  Walde  oder  Röhricht;  jedenfalls 
lagen  hiei-  solche  Züge  zu  den  Schlafstätten  vor.  Es  kamen  aber 
dazwischen  auch,  allerdings  sehr  vereinzelt,  Wanderzüge  durch, 
wie  dies  von  früheren  Beobachtern  auch  in  den  Berichten  unserer 
Gesellschaft  angegeben  wird.  4.  VIII.  700  St.  N—S  p.  m.  im 
Regnitztal  d.;  2  solche  Züge  von  je  200  St.  gingen  im  Eilertal 
0— If  am  8.  und  11.  VIII.  Vorher  und  nachher  nichts  mehr 
während  mehrerer  Tage  beobachtet;  am  15.  VIII.  Flug  von  20  St. 
ebenda  0~W:  17.  VIII.  3  St.  auf  einer  Wiese;  dann  neg.  Daten 
bis  28.  VIIL,  wo  abends  80  St.  einfielen.  31.  VIII.  4  Häufchen 
von  5,  3,  11  u.  4  St.  bei  Bamberg. 

Auch  in  der  ersten  Septemberwoche  ist  noch  nichts  vom 
Beginn  des  Herbstdurchzuges  zu  verspüren;  mit  der  zweiten 
Septemberwoche  setzt  aber  der  Herbstzug,  anfänglich  schwächer, 
dann  kräftiger  ein:  7.  IX.  20  St.  neu  d.:  8.  IX.  40  St.  d.:  9.  IX. 
zwei  Schwärme  von  100  und  500  St.  d.;  13.  IX.  gegen  Abend 
werden  die  St.  plötzlich  sehr  zahlreich:  noch  um  8V2  10— 15  St. 
ankommend.  17.  IX.  100  St.  in  Haufen  von  5 — 40  St.  abends 
gegen  SW  d  ;  20.  IX.  abends  große  Mengen  von  St.  d.;  21.  IX, 
St.  in  großen  Flügen  gegen  SW  d.;  25.  IX.  St.  meist  in  kleinen 
Haufen  wandernd;  27.  und  29.  IX.  sehr  starke  Schwärme  d.; 
1.  X.  20—30  St.  d.;  2.  X.  große  Schwärme  d.  p.  m. ;  4.  X.  17  St. 
d.:  5.  X.  p.  m.  60  St.  beob.  10.  X.  100  St.  abends  beob.;  12.  X. 
80  St.  abends  d.:  13.  X.  30  St.  d.:  14.  X.  80  St.  ziehen  vormittags 
nach  N.  Das  scheint  mir  darauf  hinzudeuten,  daß  manche  Schwärme 
sich  nicht  bes  beeilen  infolge  der  angenehmen  Witterung.  Damit 
hat  der  Hauptherbstzug  sein  Ende  gefunden.  Es  kommen  aber 
noch  wie  alle  Jahre  Nachzügler.  29.  X.  ein  großer  Schwärm  St. 
wirbelt  hoch  in  der  Luft  von  NO — SW:  er  sah  von  weitem  aus 
wie  ein  großer  Luftballon  in  Kugelform.  31.  X.  30  St.  d.;  4.  XI. 
60  St.  d.;  6.  XI.  2  Schwärme  von  30  und  45  St.,  die  sich  in  der 
Regnitz  baden.    9.  XI.  1  St.  am  Hain  bei  Bamberg;  16.  XL  1  St.  d. 

An  diesem  Beobachtungsmaterial  lassen  sich  drei  scharf  um- 
schriebene Zuggruppen  unterscheiden,  nämlich  fürs  erste  die  Periode 


*)  Die  Gcsamtindividuenzalil  schwankte,  betrug  aber  nie  mehr  als  100^150  8t. 
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des  Frühjahrshauptzuges  vom  19.  III.— 18.  IV.,  sodaun  die  Abzugs- 
periode der  Jungen  vom  9.  VI. — 9.  VII.  und  schließlich  der  herbst- 
liche Durchzug,  der  am  7.  IX.  schwach  einsetzte,  um  nach  weiteren 
6  Tagen  am  13.  IX.  bereits  sehr  kräftig  zu  weiden  und  der  mit 
Mitte  Oktober  abschloß,  worauf  aber  uochmal  eine  deutliche  und 
ziemlich  kräftige  Nachwelle  vom  29.  X.— 6.  XI.  folgte. 

Dem  Frühjahrshauptzug  vom  19.  III. — 18.  IV.  ging  nun  ein 
sehr  ausgedehnter  Zeitraum  voraus,  der  vom  27. 1. — 18.  III.  währte, 
innerhalb  dessen  die  Staren  durch  längere  Zwischenräume, 
am  Anfange  wochenlang  getrennt,  im  Gebiete  erschienen.  Dieses 
„tropfenweise"  Erscheinen  hat  wohl  folgende  Ursache.  Der  Star 
gehört  zu  jenen  Vogelarten,  bei  denen  nur  einzelne  Häufchen  oder 
Individuen  in  Deutschland  überwintern,  w'ährend  die  Masse  der 
Ueberwinterer  gegen  S  und  W  immer  mehr  zunimmt.  Wenn  nun 
diese  sehr  vereinzelten  Häufchen  oder  Individuen  Ende  Januar 
oder  anfangs  Februar  sich  in  Bewegung  setzen,  wird  an  einzelnen 
Orten  Deutschlands  vereinzelt  der  Star  erscheinen  und  zwar  zahl- 
reicher, wenn  wie  in  manchen  Wintern  die  Ueberwinterung  inner- 
halb Deutschlands  an  mehr  Orten  stattfand,  sehr  sporadisch  aber 
nur,  wenn  auch  die  Ueberwinterer  nur  sehr  sporadisch  verteilt 
waren  über  das  ganze  Gebiet.  Das  Phänomen  wird  quantitativ 
zunehmen,  je  mehr  aus  den  weiter  entfernten  Gebieten  des  S  und 
W  solche  dort  zahlreicher  Ueberwinterte  zu  uns  voirücken.  Aber 
erst  wenn  aus  den  Hauptwinterquartieren,  wo  die  Hauptmassen 
alljährlich  überwintern,  der  Kern  zu  uns  vordringt,  werden 
wir  wie  in  den  Tagen  vom  19.  III.  an  den  eigentlichen  Haupt- 
zug an  uns  vorübergehen  sehen.  Es  wäre  wohl  der  Mühe  wert, 
einmal  nur  bis  Ende  Januar  Wüi-ttemberg,  Baden,  Elsaß,  Pfalz 
und  den  westlichen  Teil  Uuterfrankens,  dann  den  östlichen  Teil 
von  Frankreich  und  die  Südschw^eiz  enquetemäßig  auf  Staren- 
winterquartiere zu  prüfen,  um  dann  das  allmähliche  Vorrücken 
derselben  in  unser  Gebiet  verfolgen  zu  können.  Doch  wird  dieses 
Desideratum  noch  lange  unter  die  große  Zahl  der  frommen 
Wünsche  gerechnet  werden. 

Wie  aus  dem  mitgeteilten  Beobachtungsmaterial  hervorgeht, 
sind  die  schon  im  vorigen  Berichte  angedeuteten  Wanderzüge 
ganz  regelmäßige  und  wiederholen  sich  bei  dem  sommerlichen 
Abzug  der  Jungen  und  dem  Herbstdurchzuge  gerade  so  an  den 
Abenden,  nur  gehen  sie  in  umgekehrter  Richtung  vor  sich  gegen- 
über der  S—N,  bezw^  ÄIF—iVO- Richtung  des  Frühjahrs,  Während 
bei  diesen  Zügen  die  Hauptmassen  in  der  Regel  ziemlich  hoch 
dahinwandern,  lassen  sich  die  letzten  Schw^ärme,  wenn  die  Abend- 
dämmerung anfängt,  der  Nacht  zu  weichen,  tiefer  herab  und 
fallen  schließlich  ein,  um  zu  nächtigen.  Bei  diesen  abendlichen 
Frühjahrs-  und  Herbstzügen  kommt  es  oft  vor,  daß  die  Staren 
an  den  Nisthöhlen  erscheinen,  unter  lebhaftem  Flügelschlagen 
ihre  Strophen    vortragen,   gerade   als   ob    es  einheimische  w^ären. 
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aber  nach  kürzerer  oder  längerer  Zeit  verschwinden  sie  und  ziehen 
weiter.  Das  gleiche  wiederholt  sich  oft  an  manchem  Morgen, 
wo  man  auf  Turmspitzen  kleine  Gesellschaften  sieht,  oder  an  den 
Nistkästen;  es  können  aber  dann  mehrere  Tage  verstreichen,  bis 
wieder  einige  ei'scheinen.  Ich  glaube,  daß  auch  in  den  ersten 
Morgenstunden  starke  Voi-wärtsbewegungen  und  Züge  stattfinden. 
Leider  konnte  ich,  durch  berufliche  Angelegenheiten  verhindert, 
diesbezügliche  fortlaufende  Beobachtungen  nicht  anstellen,  hoffe 
aber  in  den  nächsten  Jahren  dieses  nachholen  zu  können.  Auch 
während  der  späteren  Vormittagsstunden  findet  ein  Zug  statt,  aber 
nicht  mit  dieser  präzisen  Regelmäßigkeit  wie  am  Abend. 

Die  mitgeteilten  Tatsachen  beweisen,  daß  auch  mitten  im 
binnenländisclien  Europa  der  sommerliche  Abzug  der  jungen  Staren 
ebenso  gut  beobachtet  werden  kann,  wie  dies  Gätke  auf  Helgo- 
land zuerst  tat.  Daß  die  bei  Bamberg  in  der  Zeit  vom  9.  VI.  bis 
8.  VIII.  fast  allabendlich  durchgezogenen,  manchmal  sehr  großen 
Massen  Junge  waren,  war  im  Feldstecher  an  der  Farbe  des 
Gefieders  mühelos  zu  erkennen.  Es  verziehen  aber  bei  uns  auch 
die  Alten,  wenigstens  der  Hauptmasse  nach.  Wohin  ?*)  Das  ist  aller- 
dings eine  Frage,  die  ohne  Beringungsversuche  wird  kaum  ent- 
schieden werden  können.  Uebrigens  taucht  diese  Frage  auch 
beim  Baumläufer  auf,  der  im  heurigen  Frühjahr  in  der  Bamberger 
Gegend  sehr  zahlreich  brütete;  im  Laufe  des  Juni  wurde  ich  all- 
mählich gewahr,  daß  der  Baumläufer  sehr  selten  zu  hören,  über- 
haupt fast  gar  nicht  zu  verspüren  sei.  Hier  hat  jedenfalls  auch 
ein  Verziehen  in  andere  Gegenden,  vielleicht  zu  einer  zweiten 
Brut,  stattgefunden,  wie  man  ja  auch  oft  bei  Kohlmeisen  sieht, 
daß  sie  das  Nest  der  ersten  Brut  nicht  mehr  zur  zweiten  benützen, 
und  daß  Wäldchen,  die  bei  der  ersten  Brutzeit  mit  Kohlmeisen 
besetzt  sind,  bei  der  zweiten  Brutperiode  leer  sind  davon.  Aller- 
dings sah  ich  im  Garten  vor  meiner  Wohnung  auch  Paare  von 
Kohlmeisen  und  Blaumeisen,  die  sicher  zum  zweiten  Male  an  der 
gleichen  Lokalität  brüteten.  Es  ist  auch  nicht  ganz  undenkbar, 
daß  manche  Kohlmeisenpaare  überhaupt  nur  einmal  im  Jahre  brüten. 


Die  Zugsrichtungen  des  Staren  sind  in  Baye)-n  SW—NO, 
oder  S — N  im  E'rühjahr,  und  umgekehrte  zur  Zeit  des  Abzuges. 
Da  auch  im  südlichen  Teil  der  schwäbisch-bayerischen  Hochebene 
solche  nordsüdlich  gerichtete  Herbstzüge  beobachtet  sind,  ist  es 
nicht  ganz  ausgeschlossen,  daß  er  z.  T,  die  Alpen  überquert,  oder 
wenigstens  den  Tälern  folgt.  Es  mögen  im  Anschlüsse  hieran 
einige  Beobachtungen  folgen,  die  sich  allerdings  nicht  auf  den 
Star  beziehen. 

Als  ich  mich  am  6.  IX.  1908,  um  den  Ausblick  auf  die  Berg- 
welt  mittels  Zeißfeldstecher   (8X  Vergr.)   zu   genießen,    auf  dem 

*)  Die  landläufige  Erklärung  der  Bamberger  läßt  sie  zur  Kirschenernte  in 
die  Fränkische  Schweiz  gehen. 
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Dache  des  Kurhauses  Obladis  im  obei-ii  Iiintal,  3  Std.  südlich  vou 
Landeck  (1396  m  jMeereshöhe)  aufhielt,  sah  ich  zu  meinem  Er- 
staunen große  Flüge  von  Vögeln  in  ca.  2000 — 2200  m  Höhe  ziehen, 
die  ich  dem  „Flattern"  nach  als  Drosseln  bestimmte.  Da  um  die- 
selbe Zeit  an  den  Bergabhängen  zahlreiche  Schwärme  von  Mistel- 
drosseln auftauchten,  waren  es  jedenfalls  ziehende  Angehörige 
dieser  Art;  ich  beobachtete  auch  in  den  nächsten  Tagen  um  diese 
Zeit  und  hatte  jedesmal  beim  Absuchen  des  Himmels  das  Glück, 
diese  Zugscharen  zu  finden.  Dabei  stieß  ich  auch  auf  Herden 
von  Rauchschwalben,  die  um  dieselbe  Zeit  eilig  wanderten.  An  den 
Abenden  waren  es  dagegen  meist  Mehlschwalben,  die  von  6—7  h. 
eilig  N^S  zogen.  Beide  Arten  bewegten  sich  ungefähr  in  der- 
selben Höhe  wie  die  Drosseln.  Am  9.  IX.,  als  ich  das  Schönjöchl 
bestieg  (2400  m),  umgaben  mich  plötzlich  9^/.^  a.  m.  zahlreiche 
Rauchschwalben,  die  an  den  Felswänden  herumflatterten  und  dabei 
jedenfalls  Futter  suchten,  aber  auch  mich  selber  nach  Schwalben- 
art  lustig  umflogen,  um  nacii  kurzer  Zeit  gegen  /S*  fortzuziehen. 
Es  kamen  noch  öfter  einzelne  nach.  Am  12.  VIII.  1909,  als  ich 
gegen  10  h.  a.  m.  das  Plateau  desselben  Berges  erreichte,  bemerkte 
ich  zu  meinem  Erstaunen  an  einer  feuchten  Stelle  mit  Schnee- 
resten., wo  die  Soldanellen  blühten,  zwei  Sumpfvögel,  die  ich 
nach  vorsichtiger  Annäherung  schon  mit  unbewaffnetem  Auge 
als  Gambettwasserläufer  erkannte.  Bei  größerer  Annäherung 
erhoben  sie  sich  laut  rufend  und  enteilten  nach  S.  Am  24.  VIII. 
1909  machte  ich  wieder  eine  Beobachtung,  welche  für  Zug  über 
die  Alpen  spricht;  es  fielen  an  diesem  Tage  große  Scharen  von 
Misteldrosseln  an  den  Gehängen  des  Oberinntals  bei  Obladis  ein, 
von  denen  vorher  mit  Ausnahme  des  15. /16.  VIII.,  wo  einige 
kleinere  Partien  eingetroffen  waren,  gar  nichts  zu  bemerken  war. 
Am  25.  VIII.  9  h.  a.  m.  beobachtete  ich  in  dem  engen  Kaunsertale 
in  der  Nähe  des  Dorfes  Feuchten  zahlreiche  Pratiiicola  rubdra^ 
welche  auf  Stangenspitzen  müde  herumsaßen  und  mir  sofort  den 
Eindruck  von  Durchzüglern  machten.  Denn  Brutvogel  ist  diese 
Art,  welche  schon  die  schmalen  Täler  des  Steigerwaldes  meidet, 
und  erst  da,  wo  das  Tal  zu  breiteren  Auen  mit  Wiesengründen 
sich  erweitert,  in  dem  sehr  engen  beiderseits  von  3000  m  hohen 
Bergen  flankierten  Kaunsertale  wohl  nicht.  Als  ich  abends  um 
6  h.  die.se  Oertlichkeiten  besuchte,  fehlten  auch  alle  diese  Vögel. 
Auch  der  graue  Fliegenschnäpper  scheint  die  Alpen  zu  über- 
queren. Denn  ich  beobachtete  ihn  vom  6.  —  24.  VIII.  1909 
mindestens  an  drei  auseinander  liegenden  Terminen,  wo  er  vor- 
mittags erschien  und  sich  auf  die  Spitzen  von  nicht  zu  hohen 
Baumwipfeln  setzte,  um  bald  wieder  zu  verschwinden  in  1400  m 
Meereshöhe. 

So  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Mehlschwalben, 
welche  sehr  oft  am  Abend  auf  der  schwäbischen  Hochebene  sich 
plötzlich  um  6  h.  und  7  h.  hoch  in  die  Luft  schwingen    und  nach 
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S  abziehen,  auch  tatsächlich  die  Alpen  überfliegen.  Am  7.  IX.  1911 
beobachtete  ich  ferners  ca.  20  MotacUla  alba^  die  kurz  nach  7^2  h. 
p.  m.  von  Krumbach  im  schwäbischen  Kamuieltale  kommend,  über  das 
Dorf  Niederraunau  in  großer  Höhe  dahinzogen,  während  Vor-  und 
Nachläufer  auf  den  First  des  Ponikau'schen  Schlosses  sich  nieder- 
ließen, um  aber  nach  kurzem  Verweilen  ebenfalls  den  Weg  nach 
S  einzuschlagen.  So  dürfte  wohl  noch  manche  bayerische  Art, 
von  der  man  es  nicht  ohne  weiteres  vermuten  möchte,  vor  dieser 
alpinen  Route  keineswegs  zurückschrecken.  Hoffentlich  ist  es 
mir  in  einigen  Jahren  gegönnt,  wenn  es  meine  Mittel  ei'lauben,  den 
August  und  September  zum  Zwecke  derartiger  Beobachtungen  an 
den  höher  gelegenen  Talhängen  größerer  Alpenflußläufe  zu  ver- 
bringen. 

Schließlich  sei  hier  noch  eine  Beobachtung  angefügt,  die  mit 
dem  Thema  zwar  nicht  im  Zusammenhange  steht,  deren  Ver- 
öffentlichung ich  aber  doch  nicht  zurückhalten  möchte,  da  sie 
vielleicht  manchem  Anlaß  geben  kann,  ebenfalls  in  dieser  Richtung 
zu  beobachten.  Am  22.  VIII.  1909  sah  ich  nämlich  an  3  ver- 
schiedenen Stellen  3  große  Herden  von  Parus  ater  in  den  Wäldern 
zwischen  Ladis  und  Obladis,  die  ich  weder  vorher  noch  nachher  bis 
zum  24.  VIII.  in  diesen  Oertlichkeiten  beobachtet  hatte.  Sie  waren 
offenbar  schon  auf  dem  Strich  und  hielten  auch  nicht  lange.  Ich 
mußte  ordentlich  ausgreifen,  um  mit  dem  Fortrücken  gleichen 
Schritt  zu  halten  und  über  Stock  und  Stein  springen.  Das  Merk- 
würdige war  nun,  daß  nacli  Nomadenart  die  Alten  flügge  Junge 
bei  sich  hatten,  die  noch  geäst  wurden  und  denen  von  den  Alten 
fleißig  zugetragen  wurde.  Trotzdem  bewegte  sich  die  ganze  Schar 
aber  ziemlich  rasch  vorwärts.  —  Am  24.  IX.  1910  beobachtete 
ich  um  4  h.  p.  m.  einen  großen  Zug  von  Mehlschwalben,  der  außer- 
halb des  Dorfes  Rettenbach  bei  Günzburg  a.  D.  in  der  Luft  um- 
herwogte. Das  klägliche  Schreien  eines  kleinen  Vögelchens  aus 
der  Baumkrone  eines  benachbarten  Obstgartens  lenkte  mich  vom 
Seh walbensch warm  ab,  bis  ich  zu  meinem  Erstaunen  bemerkte, 
daß  2  junge  Mehlschw^alben  in  der  Birnbaumkrone  saßen,  welchen 
von  einem  Alten  aus  dem  Zugschwarm  Futter  zugetragen  wurde, 
bis  auch  die  beiden  Jungen  sich  erhoben,  zum  Schwärme  stießen 
und  mit  ihm  davonzogen.  Es  waren  sicher  Zugschwalben,  weil 
mehrere  Tage  vor-  und  nachher  von  mir  damals  keine  Mehl- 
schwalben gesehen  wurden.  Zwei  ähnliche  Beobachtungen  konnte 
ich  anno  1911  machen.  Am  11.  IX.  waren  die  meisten  Rauch- 
schwalben in  den  Dörfern  Mohren  hausen  und  Zaiertshofen  im  Günz- 
tale  verschwunden  und  abgezogen,  ebenso  im  Kamuieltale;  nun 
sah  ich  am  16.  IX.  11  h.  a.  m.  einen  Schwärm  von  mindestens 
800  Rauchschwalben  in  unbeschreiblichem  lautlosem  Durcheinander- 
wogen der  einzelnen  Individuen  zwischen  dem  Schloß  von  Krum- 
bach und  einer  mechanischen  Werkstätte  über  dem  Spiegel  des 
kleinen   Krumbächleins   nach    Futter    suchen.      Es    waren   haupt- 
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sächlich  Alte  mit  laiio'en  Schwänzen,  doch  waren  auch  Junge 
darunter  ohne  Gabelschwanz.  Hie  und  da  flatterte  ein  Junges 
in  der  Luft,  während  ein  Altes  während  des  Fliegens  dasselbe 
äste.  Auch  hier  lagen  Zugschwalben  vor^  die  ihre  Jungen  noch 
unfertig  bereits  mit  auf  die  Reise  genommen  hatten.  Noch  schöner 
konnte  ich  dies  beobachten  am  3.  X.  1911,  einem  milden,  klaren 
Oktobertage,  wo  ich  auf  der  Wanderung  von  Jettingen  nach 
Tannhausen  an  der  Miudel  außerhalb  des  Marktfleckens  Burten- 
bach  1  h.  p.  m.  massenhaft  ziehende  Eanchschwalben  sah,  ebenso 
später  bei  Münsterhausen.  Sehr  oft  beobachtete  ich  nun,  daß 
immer  je  ein  Altes  und  Junges  ohne  Gabelschwanz  gegeneinander 
anflogen  und  einen  Augenblick  in  gegenseitiger  schiefei-  Stellung 
in  der  Luft  verharrten,  wobei  das  Junge  den  Schnabel  aufsperrte 
und  vom  Alten  geatzt  wurde*). 

Diese  Beispiele  dürften  wohl  dartun,  daß  gerade  so  gut  beim 
Abzug  Fälle  beobachtet  werden  können,  daß  alte  Vögel  mit  Jungen, 
und  sogar  noch  unselbständigen,  sich  auf  die  Wanderschaft  begeben, 
wie  der  umgekehrte  Fall,  z.  B.  bei  den  Staren,  daß  Haufen  von 
JunR'en  allein  wandern. 


*)  Es  ist  in  der  Nacht  vom  3.  auf  4.  X.  1911  jedenfalls  ein  sehr  starker 
Rauehschwalbenzug  über  die  niittelschwäbisehen  Täler  dahingegangen.  Denn  am 
4.  X.  7  h.  a.  m.  sah  ich  anßerhalb  des  Marktes  Tannhausen  die  Telepliondrähte 
von  Massen  besetzt,  die  ich  auf  1000  Ex.  sehätzte.  Sie  froren,  deini  es  hatte  in 
der  Nacht  gereift,  und  saßen  eng  beieinander.  Um  8  h.  a.  m.  sah  ich  die  Gesimse 
der  langen  Ostfront  der  Klostergebäude  im  benachharten  Ursberg  vollständig 
garniert  mit  Rauchschwalben,  die  sich  an  der  Bonne  wärmten.  Kurz  vor  9'/,  h. 
ertönte  von  einer  einzelnen  Schwalbe  ein  Ruf,  der  wie  ein  Kommando  die  großen 
Reihen  entlang  von  andern  Individuen  wie  von  X'nterbefehlshabern  weitergegeben 
wurde,  worauf  Wolken  von  Rauchschwalben  in  die  Luft  sich  erhoben  und  ver- 
schwanden. Eine  ähnliche  Beobachtung  machte  im  September  1910  Hr.  Professor 
Hager  bei  Bamberg.  Ihm  und  Herrn  Hagelstein  in  Memmelsdorf  sei  für 
Herbstnotizen  1911  über  den  Star  hiemit  bestens  gedankt. 
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Beschreibung  eines  neuen  Dendrocolaptiden  aus 

Venezuela. 

Von  C.  E.  Hellmayr  und  Josef  Graf  von  Seilern. 

Automohfs  Maf/esl  ii.  sp. 

Adult.  Oberkopf  matt  (graulich)  oliv,  jede  Feder  mit  einem 
breiten,  rings  um  den  Rand  ziehenden,  schwarzen  Saum  und  einem 
feineu,  haarförmigen,  aber  scharfen,  weißlichen  Schaftstrich;  Nacken 
etwas  mehr  ausgesprochnn  oliv,  aber  die  hellen  Striche  schmäler 
und  die  schwärzlichen  Säume  kaum  angedeutet;  Vorder-  und 
Mittelrücken  einfarbig  licht  röstlichbraun,  die  Schäfte  der  Federn 
kaum  heller;  Bürzel,  Oberschwanzdecken  und  Schwanz  lebhaft 
zimtrot;  Schwingen  auf  der  Innenfahne  schwärzlich,  Außenfahne, 
Tertiären  und  Oberfliigeldecken  röstlichbraun,  etwas  intensiver  als 
der  Rücken.  Zügel  rahmweißlich,  mit  dunklem  Spitzenfleck;  Federn 
der  Wangen-  und  Ohrgegend  in  der  Mitte  rahmgelb  und  an  den 
Rändern  schwärzlichbraun  gesäumt,  so  daß  die  genannten  Partien 
auf  dunklem  Grunde  hell  gestreift  erscheinen:  Halsseiten  blaß 
olivenbraun,  einzelne  Federn  mit  verloschenem,  rahmgelblichen 
Schaftstrich;  Kinn  und  Kehle  matt  ockergelb,  mit  schmalen,  un- 
regelmäßigen, schwärzlichbraunen  Seitenrändern,  die  eine  Art  ver- 
loschener Längsstreifung  bewirken;  Vorderhals  olivbräunlich  über- 
laufen, die  einzelnen  Federn  mit  einer  feinen,  röstlichgelben 
Schaftlinie;  Brust  und  Bauch  lebhaft  ockerröstlichgelb,  die  inneren 
Körperseiten  etwas  bräunlich  überlaufen;  Unterschwanzdecken 
zimtröstlichbraun;  Flügelrand,  Achselfedern,  Unterflügeldecken  und 
ein  breiter  Saum  längs  der  Inneufahne  der  Schwingen  lebhaft 
orangerostgelb.     Schnabel  und  Füße  schwarz. 

^'^  AI.  90—92:  caud.  96—100;  tars.  24V.,-25V2;  i'ostr.  24  mm. 
$$    AI.  91— 92;  caud.  98— 100;   tars.  25:"  rostr.  24-24^2  mm. 

Type  im  Zoologischen  Museum,  München,  Nr.  11.1298.  g  ad. 
Cumbre  de  Valencia,  Venezuela,  8.  Oktober  1910.  S.  M.  Klages 
coli.  Nr.  8501. 

Hab.  Nord -Venezuela:  Cumbre  de  Valencia. 

Obs.  Vier  Exemplare  dieser  neuen  Art  wurden  von  Mr. 
S.  M.  Klages  im  Oktober  1910  auf  der  unter  dem  Namen  Cumbre 
de  Valencia  bekannten,  nördlich  des  Sees  von  Valencia  gelegenen 
Gebirgskette  gesammelt.  Sie  zeigen  untereinander  nur  eine  ganz 
geringe  Verschiedenheit,  die  sich  auf  die  Färbung  der  Oberflügel- 
decken beschränkt,   welche  bald  mehr  ins  Olivenbraune,   bald  ins 
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Röstliche  zieht.  Am  nächsten  verwandt  scheint  A.  klagest  mit 
A.  rufobrumieus  i^Lawr.)*),  aus  Costa  Rica  und  Chiriqui,  zu  sein, 
weicht  indessen  durch  bedeutend  längeren  Schwanz,  scharfe  lielle 
Schaftstriclie  auf  dem  Oberkopf,  viel  heller  rüstlichbraunen 
Rücken,  völligen  Mangel  der  ockerroströtlichen  Farbe  auf  Hals- 
seiten, Backen-  und  Bartgegend,  viel  blasser  rostgelbe  Kehle  und 
Gurgel  mit  schwärzlichen  Federsäumen,  welche  bei  Ä.  rufobrumieus 
gänzlich  fehleu,  sowie  durch  den  vollständigen  Mangel  der  scharfen, 
ockerrüstlichen  Längsstreifen  auf  der  Brust  ab.  Der  Schnabel 
ist  schlanker  und  seitlich  mehr  zusammengedrückt,  jedoch  kaum 
länger  als  bei  A.  rufohriinneus.  A,  rnclanorhunchus  (Tsch.)**) 
hat  ähnlich  geformten,  aber  viel  kleineren  und  kürzeren  Schnabel, 
und  untei'scheidet  sich  ferner  durch  tiefschwarze  Grundfarbe  des 
Oberkopfes,  dunkel  sepiabraunen  Mantel  mit  breiten,  lebhaft  rost- 
gelben Schaftstreifen,  viel  mattere,  mehr  bräunliche  Unterseite 
u.  s.  w.  auf  den  ersten   Blick. 

In  der  Färbung  ist  A.  Idmjesi  fast  ein  vollständiges  Abbild 
des  Thripadectes  sclateri  Berl.***)  aus  West -Columbia,  kann  aber 
bei  genauerem  Vergleich  unschwer  an  folgenden  Merkmalen  er- 
kannt werden :  Der  Rücken  ist  lichter,  rüstlichbraun  (statt  düster 
rostbraun),  Büi-zel  und  Schwanz  sind  viel  heller,  zimtrot  (statt 
kastanienrot),  die  Oberflügeldecken  und  Schwingensäume  röstlich- 
olivbraun  (statt  dunkeliostbraun),  die  schwärzlichen  Ränder  der 
Kehl-  und  Gurgelfedein  schmäler  und  unregelmäßiger,  endlich  ist 
der  Unterkörper  viel  blasser  ockerröstlichgelb.  Natürlich  weicht 
T.  sclateri  auch  in  morphologischer  Hinsicht  bedeutend  ab:  der 
Schnabel  ist  viel  höher,  stärker  und  länger,  die  Tarsen  und  Zehen 
viel  kräftiger  und  länger,  ferner  die  Flügel  merklich  länger  (98 
bis  99  mm).  Die  Zeichnung  des  Oberkopfes  ist  bei  beiden  Arten 
ganz  gleich,  nur  treten  bei  Automolus  Jdac/esi  die  liellen  Schaft- 
striche etwas  mehr  hervor.  Gi-af  Berlepscli  sind  wir  für  die 
Uebersendung  des  Typus  von  T.  sclateri  zu  großem  Dank  ver- 
pflichtet. 

Wir  benennen  den  neuen  Deudrocolaptiden  zu  Ehren  des 
bekannten  Reisenden  S.  M.  Klages,  der  uns  eine  umfangreiche 
Vogelsammlung  aus  der  Cambre  de  Valencia  übermittelte.  Ein 
vollständiger  Bericht  über  die  ganze  Ausbeute  ist  in  Vorbereitung 
und  wird  in  kurzer  Zeit  veröffentlicht  werden. 


*)  Pliilydnr  rufohnmneus  Lawrence,  Ann.  Lyc.  N.  H.  VIII  p  127  (18GÖ.  — 
8an  Jose,  Costa  Rica). 

**)  Anabates  melanorhynchus  Tscliudi,  Arch.  für  Natura-.  10.  I.  p.  295 
(1844.  —  Peru). 

=■**)  Ornis  XIV,  p.  ;U)5  (Feb.  1907.  —  S.  Pablo,  West-Colonjbia). 
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Ueber   neue  und  seltene  Vögel  aus  Südperu.    * 

Von 

C.  E.  Hellmayr. 

Die  Zoologische  Staatssammlung  in  München  erhielt  in  diesem 
Jahre  durch  Vermittlung  des  Herrn  W.  V.  H.  Rosen  her  g  in 
London  mehrere  Originalausbeuten  der  Brüder  H.  und  C.  Watkins 
aus  dei'  Serra  von  Carabaya  im  südöstlichen  Peru.  Die  Vögel 
stammen  zum  Teil  aus  dem  Hochgebirge  (Umgebung  des  Ortes 
Macusanai),  zum  Teil  von  den  Ostal)hängen  der  Bergkette,  die 
bereits  dem  amazonischen  B^aunengebiete  angehören.  In  nach- 
stehenden Zeilen  kommen  einige  der  interessanteren  Arten  zur 
Besprechung. 

Oreomaiies  fraseri  Sei. 

Drei  Exemplare  ((-f  ad.,  ^  imm.,  5  ad.)  dieser  charakteristi- 
schen Form  aus  der  Familie  Coerehidae  wurden  am  5.,  9.  Februar, 
bezvv.  2.  März  1910,  bei  Ollachea,  zwanzig  engl.  Meilen  westlich 
von  Macusanai,  11  400  Fiili  über  dem  Meere,  erlegt.  Nach  An- 
gabe der  Reisenden  ist  die  Iris  braun,  Schnabel  und  Füße  schwarz 
gefärbt.  Der  Vogel  ist  ein  Bewohner  des  Hochgebirges  nahe  der 
Vegetationsgrenze,  und  w^irde  bisher  nicht  unter  3000  m  Höhe 
angetroöen.  Fräser  entdeckte  ihn  bei  Panza,  an  den  Abhängen 
des  Chimborazo  (14  000  F.)  in  Ecuador*),  wo  er  etwa  zwanzig 
Jahre  später  von  Stolz  man  n"^*)  wieder  gefunden  wurde.  C.  Buckley 
erbeutete  ein  Stück  bei  Sical***),  jetzt  im  British  Museum,  und 
Dr.  E.  Festa  ein  $  imm.  auf  den  Paramos  d'IUinizat)  (4000  m), 
das  im  zoologischen  Museum  zu  Turin  aufbew^ahrt  wird.  Außer 
diesen  Nachw^eisen,  die  sämtlich  Ecuador  betreffen,  liegt  nur  die 
Angabe  von  Graf  Berlepschff)  vor,  der  durch  seinen  Reisenden 
Otto  Garlepp  ein  am  3.  August  1899  in  Anta,  Dept.  Cuzco,  Süd- 
peru, 3500  m,  geschossenes  altes  Weibchen  erhielt. 

Unsere  Vögel  wichen  von  dem  Exemplar  des  Turiner  Museums, 
dessen    Untersuchung    mir    durch    die    Freundlichkeit    des    Herrn 


*)  Sclater,  P.  Z.  S.  1860,  p.  75,  tab.  159. 

**)  Taczanowski  und  Berlepsch,  P.  Z.  S.  1885,  p.  76. 

***)  Sclater,  Cat.  B.  Brit.  Mus.  XI,  p.  12.  —  Die  Angabe  „Pasto,"  Colombia 
(nicht  Ecuador)  bedarf  weiterer  Bestätigung.  Bisher  ist  die  Art  mit  Sicherheit 
aus  Colomliia  niclit  bekannt. 

t)  Salvadori  und  Festa,  BoU.  Mus.  Zool.TorinoXIV,  Xr.357,  1899,  p.  12. 

tt)  Ornis  XT,  p.  197. 
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T.  Salvadori  ermöglicht  wurde,  nur  durch  etwas  dunkleres  Grau 
der  Oberseite,  spärlichere,  schwärzliche  Fleckung  des  Scheitels 
und  dunkleres  Rotbraun  des  Abdomen  ab.  Diese  Unterschiede 
sind  sehr  geringfügig  und  dürften  individueller  Natur  sein.  Die 
Größenverhältnisse  unserer  Bälge  sind  etwas  variabel: 

^  ad:  al.  89;  c.  62;  r.  21  mm. 
,  ^  imm:  al.  88;  c.  60;  r.  22  mm. 

$    ad:al.  85;  c.  60^,;  r.  23  mm. 

Attfoiiio7(fs  if'fffh'iit.si  11.  sp. 

g  ad.  Scheitel  und  Nacken  kastanienrotbraun,  diese  B'ärbung 
nach  rückwärts  scharf  abgesetzt,  wogegen  sie  vorne  allmählich 
in  das  helle  Olivenbraun  der  Stirn  übergeht,  dadurch,  daß  die 
hinteren  Stirnfedern  schmal  rostrotbraun  gerandet  sind.  Die  kasta- 
nienrotbraune Färbung  zieht  sich  in  einer  breiten  Zone  über  die 
Halsseiten  hinab  und  setzt  sich  in  unverminderter  Intensität  unter- 
halb der  Ohrdecken  bis  gegen  den  Schnabelspalt  fort,  um  erst  in 
der  vorderen  ßartgegend  in  einen  helleren,  mehr  rostroten  Ton 
überzugehen.  Kinn,  Kehle  und  Gurgel  ockerröstlichgelb,  Mitte  der 
Unterkehle  wolkig  rostrot  überlaufen,  doch  nicht  ganz  so  intensiv 
wie  die  Kehlseiten  gefärbt:  Brust  und  Bauch  scharf  gegen  das 
Rostgelb  der  Gurgel  abgesetzt,  einfarbig  matt  fahl  erdbraun,  auf 
den  Seiten  etwas  olivbräunlich  überlaufen;  Hosen  röstlichbraun ; 
Unterschwanzdecken  olivenbraun,  mit  lebhaft  rostroten  Spitzen- 
teilen. Zügelfedern  rahmweiLUich  mit  dunklen  Spitzen;  Backen- 
und  Ohrgegend  dunkel  sepiabraun,  einen  scharf  umschriebenen, 
dunklen  Fleck  auf  den  Kopfseiten  bildend.  Rücken  ziemlich  hell 
olivenbraun,  kaum  mit  schwachem,  röstlichen  Anflug;  Oberschwanz- 
decken —  in  starkem  Kontrast  —  kastanienbraun  wie  der  Scheitel, 
Schwanz  etwas  düsterer  kastanienrotbraun.  Oberflügeldecken, 
Tertiären  und  Außenfahne  der  übrigen  Schwingen  etwas  wärmer 
röstlicholivbraun  als  der  Rücken.  Unterflügeldecken  und  Achsel- 
federn intensiv  orangerostfarbig,  scharfer  Innensaum  der  Schwingen 
lebhaft  rostfahl.  „Iris  braun,  Füße  dunkel  schieferfarben." 
Schnabel  dunkel  hornbraun,  Unterrand  der  Mandibel  blaßgelb. 
AI  90;  caud.  80:  rostr.  24  mm. 

Tyjye  im  Zoologischen  Museum,  München:  $  ad.  Yahuarmayo, 
Marcapata,  50-Peru,  1200  engl.  Fuß.  16.  April  1910.  H.  und 
C.  Watkins  coli.  Nr.  484. 

Hab.  Die  heißen,  tropischen  Ostabhänge  der  Serra  de  Carabaya, 
im  südöstlichen  Peru. 

Obs.  Diese  gut  charakterisierte  neue  Art,  von  der  die  Sammler 
leider  nur  ein  einziges,  ausgefärbtes  Fxemplar  erbeuteten,  gehört 
zur  Gruppe  des  A.  rubif/iuosus  Sei.,  die  in  mehreren  geographischen 
F'ormen  (^4  r.  r/rb/gi/iosus,  Ä,  r.  verae-paeis  und  J.  r.  ftuiwsns) 
Zeutralamerika  bewohnt.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  leicht 
durch  olivbrauiie  (statt  gleich  dem  Scheitel  dunkelrotbraune)  Stirn, 
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viel  lebhafter  kastanienrotbraunen  vScheitel  und  Nacken,  viel 
helleren  olivbraunen  (statt  düster  rostbraunen)  Rücken  und  eben- 
solche Oberflügeldecken,  dunkel  sepiabraunen  (statt  rostrotbraunen) 
Ohrfleck,  rostrot  überlaufene  ünterkehle,  welche  bei  jenen  ocker- 
röstlich  wie  Kinn  und  Vorderkehle  gefärbt  ist,  endlich  durch  fahl 
erdbraunen  Unterkörpei',  wogegen  A.  rubiginosus  und  Verwandte 
intensiv  ockerroströtliche  Vorderbrust  und  lebhaft  ockerrostbraunes 
Abdomen  besitzen.  Ä.  rufipectus  Bangs*),  aus  Santa  Martha,  weicht 
gleichfalls  durch  rostrote  Vorderbrust  und  kastanienrotbraune 
Färbung  der  Stirn  und  Ohrdecken  ab,  während  A.  ohscurus  (Pelz.)**), 
aus  Cayenne,  viel  kleiner  (al.  80—82;  c.  72;  r.  21 — 22  mm)  ist, 
gleichmäßig  dunkelbraunen  Oberkopf  und  Rücken  und  entschieden 
röstlichbraunen  Unterkörper  besitzt. 

Graf  Berlepsch,  dem  ich  den  Vogel  zur  Begutachtung  über- 
sandte, erklärt  ihn  gleichfalls  für  eine  bisher  unbeschriebene 
Spezies,  die  ich,  dem  Wunsche  des  Herrn  W.  F.  H.  Rosen berg 
gemäß,  nach    den  Entdeckern  A.  watkinsi  zu   nennen  vorschlage. 

Plcolaptes  fusHcapillus  Pelz. 

Von  dieser  seltenen  Art  erbeuteten  die  Brüder  Watkins  ein 
Pärchen  am  9.  September  1910  bei  der  zirka  3000  engl.  Fuß  hoch 
am  Ostabhang  der  Serra  von  Carabaya  gelegenen  Niederlassung 
Chaquimayo.  P.  fuscicapillus***)  wurde  von  J.  Natterer  am 
Rio  Guapore  im  westlichen  Mattogrosso,  Brazil,  entdeckt  und 
vier  Exemplare  (2  ^f  j"  ad.,  ^  juv.,  g)  befinden  sich  von  dieser 
Lokalität  im  Wiener  Museum.  0.  Buckley  sandte  ein  einzelnes 
Stück  aus  Sarayacu,  Ost-Ecuador,  an  die  Herren  Salvin  und 
Godman,  das  gegenwärtig  im  British  Museum  aufbewahrt  wirdf), 
während  das  Branicki-Museum,  Warschau,  durch  Jean  Kalinowski 
ein  ^  ad.  erhielt,  das  von  dem  genannten  Reisenden  am  29.  Mai 
1891  zu  Borgofia,  Chanchamayo- Distrikt,  Zentral -Peru  (2600  Fuß 
über  dem  Meere),  gesammelt  worden  warft).  Weitere  Exemplare 
sind  nicht  zu  meiner  Kenntnis  gelangt. 

Ich  habe  unsere  Bälge  eingehend  mit  den  mir  von  Dr.  Lorenz 
freundlichst  übermittelten  Originalen  Pelze  Ins  verglichen  und 
einige  kleine  Unterschiede  konstatiert,  die  indessen  in  einer  größeren 
Serie  verschwinden  dürften.  Namentlich  weichen  die  Chaquimayo- 
vögel  dadurch  ab,  daß  der  matterdbraun  gefärbte  Oberkopf  deut- 
lich vom  Rücken  absticht,  wogegen  er  bei  den  Typen  ebenso 
warm  röstlichbraun  erscheint    wie    die   übrige   Oberseite.     Ferner 


*)  Proc.  Biol.  Soc.  Wash.  XII,  p.  158  (1898.  —  Pueblo  Viejo,  Colombia, 
8000  Fuß). 

**)  Anabates  ohscurus  Pelzein,  Sitz.  B.  Akad.  Wiss.  Wien,  math.-naturw.. 
Kl.,  XXXIV.  p.  110  (1859.  —  Cavenne). 

***)  Orn.  Bras.  I,  p.  44,  63  (1867.  —  Engenho  do  Gama). 

t)  Cat.  B.  Brit.  Mus.  XV,  p.  154. 

tt)  Berlepsch  und  Stolzmann,  P.  Z.  S.  1896,  p.  378. 

Verhandl.  Oru.  (res.  i.  Bayern.     XI.  1  1 
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sind  die  Schäfte  der  Steuerfedern  schwärzlich  (statt  zimtrot)  und 
bei  beiden  Exemplaren  finden  sich  Andeutungen  eines  hellen 
Postokularstreifens,  der  jenen  gänzlich  fehlt.  In  dem  Mangel 
heller  Flecken  auf  dem  Oberkopf,  sowie  in  der  Breite  und  Aus- 
dehnung der  Streifuug  auf  der  Unterseite  stimmen  die  sechs  Indi- 
viduen untereinander  gut  überein.  Die  Größenverhältnisse  sind 
wie  folgt: 
Zwei  (-f(-f  ad.  aus  tCngenho  do  Gama,  Mattogrosso*) 

al.  97,  98;  c.  82:  rostr.  27'/.,,  28mm. 
Ein  cT  ^fl-  ''^^i^  Chaquimayo,  *S'0-Peru  al.  101;  c.  93;  rostr.  80  mm. 
Ein  g  ad.  aus  Engenho  do  Gama*)  al.  90;  c.  79:  rostr.  27  mm. 
Ein  g   ad.  aus  Chaquimayo  al.    91:  c.  85;  rostr.  27  mm. 

Tha'iuno[t]iiIns  imwcnimtdc  ii.  sp. 

f^  ad.  Oberkopf  rostrotbraun,  auf  Stirn  und  Nacken  in  einen 
matteren  Ton  übergehend ;  Rücken  einfarbig  dunkel  rußgrau,  Ober- 
schwanzdecken schwärzlich  gebändert:  Oberfiügeldecken  schwärz- 
lich, die  kleinen  und  mittleren  mit  rauchgrauen,  die  großen  mit 
matt  röstlichbraunen  Säun.en ;  Schwingen  schwärzlich,  auüen  matt 
rostrotbraun  gesäumt:  Schwanzfedern  schwarz,  die  drei  äußeren 
Paare  auf  beiden  Fahnen,  die  übrigen  nur  auf  der  Innenfahne  mit 
einer  Reihe  weißer  Randflecken,  alle  mit  deutlichem,  weißen 
Spitzensaum.  Zügel  hell  schmutziggrau;  übrige  Kopf-  und  Hals- 
seiten einschließlich  der  Brauengegend  ruLsgrau,  etwas  heller  als  der 
Rücken;  Kehle  trübgrau,  im  vorderen  Teile  etwas  lahmfarbig 
überlaufen,  undeutlich  schwärzlich  quergefleckt:  Vordei'hals  und 
Brust  tiet'schwarz,  jede  Feder  mit  drei  schmalen,  weißen  Quei- 
binden,  die  etwa  halb  so  breit  sind  wie  die  dunklen  Zwischen- 
räume; innere  Brustseiten,  Bauch  und  ünterschvvanzdecken  gleich- 
mäßig dunkel  rußgrau,  letztere  mit  verloschener,  schwärzlicher 
Subapikalbinde  und  schmalem,  weißlichen  Endsaum.  Achselfedern 
und  Unterflügeldecken  aschgrau  und  weißlich  quergewellt,  schmaler 
Saum  längs  der  Inneufahne  der  Schwingen  röstlichweiß.  „Iris 
reddish  brown,  feet  dark  slate,  bill  black."  AI.  67 — 08;  c.  68—65; 
r.  I6V2— 17  mm. 

g  ad.  Weicht  durch  mattbräunlichen  Rücken,  zimti'östlich- 
braune  Oberschwanzdecken,  lebhaft  zimtrostbraunen  Schwanz,  hell- 
bräunlich überlaufene  Flügeldecken,  heller  graue  Kopf-  und  Hals- 
seiten, röstlichgelbe  Zügel  und  gleichmäßig  gesättigt  ockerrost- 
farbige Unterseite  ab.     AI.  65:  c.  64;  r.  16  mm. 

Tiiiw,  im  Zoologischen  Museum,  München  Nr.  11.  B60.  cT  ad. 
Chuliuasi,  16  engl  Meilen  nördlich  von  Ollachea,  Anden  von 
Oarabaya,  Marcapata,  ÄO-Pern.  7000  engl.  F.  ü.  d.  Meere.  8.  April 
1910.     H.  und  0.  Watkins  coli.  Nr.  199. 

*)  Typen  von  V.  fuscicairillus  WA/.. 
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Hab.  Anden  von  Carabaya,  Dept.  Cuzcu  und  Puno,  im  süd- 
östlichen Peru,  in  Höhen  von  2000—2200  m. 

Obs.  Aulier  dem  Typus  liegen  mir  ein  Weibchen,  am  gleichen 
Orte  und  Tage  erlegt,  sowie  ein  zweites  altes  Männchen  aus  Cuzco, 
Marcapata,  2000  m,  vor,  das  von  Otto  Garlepp  im  August  1899 
gesammelt  wurde  und  sich  im  Museum  H.  v.  Berlepsch  befindet. 
Das  letztere  weicht  vom  Typus  nur  durch  etwas  hellere,  weißlich 
gemischte  Kehle,  lichter  graue  Kopfseiten,  ein  wenig  breitere, 
weiße  Binden  auf  der  Brust,  sowie  durch  das  Vorhandensein 
einzelner  solcher  Abzeichen  auf  Vorderbauchmitte  und  Unter- 
schwanzdecken ab.  T.  marcapatae  steht  dem  T.  subfasciatns  Sei. 
&  Salv.*)  aus  Bolivia  am  nächsten  und  möchte  vielleicht  nur  sub- 
spezifisch verschieden  sein.  Indessen  unterscheidet  sich  die  letzt- 
genannte Art  sehr  auffallend  durch  olivenfarbigen  Anflug  auf  dem 
Mantel,  olivbräunlich  ül)erlaufene  Körperseiten,  einfarbig  ockerröst- 
liche  Achselfedern  und  Unterflügeldecken,  besonders  aber  durch 
die  Färbung  der  Unterseite.  Während  T.  mai'capatae  nur  auf  der 
[schwarzen]  Brust  schmale,  weiße  Querbinden  zeigt,  ist  bei  T.  sub- 
fasciatus  die  ganze  Unterseite,  vom  Vorderhals  abwärts,  auf 
weißem  Grunde  mit  zahlreichen,  regelmäßigen,  eng  zueinander 
gestellten,  schwarzen  Binden  bedeckt.  Das  Verhältnis  der  dunklen 
und  hellen  Abzeichen  ist  also  gerade  umgekehrt  wie  bei  T.  marca-' 
patae:  die  weißen  Binden  sind  nämlich  etwa  dreimal  so  breit  als 
die  schwarzen  und  messen  durchschnittlich  3  mm  gegen  eine  Breite 
von  1  mm  der  letzteren.  Ferner  sind  die  Unterschwanzdecken 
regelmäßig  schwarz  und  weiß  gebändert,  wogegen  bei  T.  marcapatae 
kaum  ein  schmaler  Spitzensaum  und  eine  helle  Querbinde  ange- 
deutet erscheinen. 

Das  Weibchen  der  T.  marcapatae  ist  dem  des  T.  siibfasciatics**) 
sehr  ähnlich,  hat  aber  viel  dunkler  ockerrostfarbige  Unterseite 
und  die  Kehle  keineswegs  heller  als  die  Brust,  was  bei  der  Art 
aus  Bolivia  der  Fall  ist.  Herr  W.  B\  H.  Rosen berg,  in  London, 
war  so  freundlich,  die  neue  Form  mit  dem  Typus  von  T.  sub- 
fasciatns im  British  Museum  zu  vergleichen  und  bestätigte  die 
oben  angegebenen  Unterschiede. 

*)  Proc.  Zool.  Soc.  London  1876,  p.  357,   tab.  33   (Tilotilo,  prov.  Yungas), 

**)  Ich  verdanke  meinem  Freunde  Graf  Berlepsch  die  Untersuchung  eines 

in  seiner  Sammlung  aufbewahrten  Exemi3lares  aus  Chaco,  Yungas,  coU.  G.  Garlepp. 
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Zwei  neue  paläarktische  Formen. 

Von 

A.  Laubmann. 
1.  Gffmdifs  glandfirins  corsicanns  subsp.  iiov. 

Der  korsische  Eichelhäher,  der  mir  in  einer  Serie  von 
9  Exemplaren  vorlag,  ist  hauptsächlich  charakterisiert  durch  die 
intensive,  dunkel  weinrote  f^ärbung  des  Rückens  sowohl  wie  der 
Unterseite.  Es  fehlen  die  für  unseie  einheimische  Form  charakte- 
ristischen grauen  Farbtöne  im  Gefieder  fast  vollkommen.  Außer- 
dem unterscheidet  er  sich  von  Garrulus  glcmdarins  glandarius  L  , 
dem  er  in  der  Größe  gleichkommt,  auch  noch  durch  die  viel 
stärkere  schwarze  Streifung  der  weißen  Scheitelfedern,  wodurch 
die  Kopfbefiederung  im  ganzen  dunkler  erscheint. 

Von  der  sardinischen  Form  G.  y.  iclimisae  Klschm.  ist  der 
korsische  Eichelhäher  deutlich  unterschieden,  einmal  durch  seine 
bedeutende  Größe,  dann  aber  auch  durch  den  auffallend  starken 
Schnabel,  der  hauptsächlich  an  der  Schnabelwurzel  stark  verdickt 
ist.  Bei  einer  Vergleichung  korsischer  Stücke  mit  solchen  von 
Sardinien  springt  auch  hier  der  Mangel  der  grauen  Farbtöne  in 
die  Augen.  Auffallend  ist  ferner,  daß  bei  corsircwiis  die  bläuliche 
Bänderung  des  Schwanzes  stark  reduziert  erscheint,  so  daß  sie 
unter  den  Schwanzdecken  kaum  mehr  hervortritt,  während  sie  bei 
den  mir  vorliegenden  sardinischen  Stücken  mit  ziemlicher  Konstanz 
fast  bis  zur  Schwanzmitte  zu  verfolgen  ist.  Ferner  sind  bei 
ichnusae  die  hellen  Säume  an  den  Biedern  des  Vorderscheitels  viel 
breiter,  üeberhaupt  ist  das  ganze  Kolorit  bei  eorsicanus  als  stark 
verdunkelt  zu  charakterisieren. 

Ich  gebe  hier  noch  die  Flügelmaße  von  Garrulus  <j.  corsicanKs: 
4  cTcT  ad.  182-191  mm. 
2    ??    ad.  178—179  mm. 

Terra  iypica:  Korsika. 

Typus:  Mus.  monac.  Nr.  1910/1953.  $  ad.  Korsika,  Vizzavona, 
17.  X.' 1910. 

fi.  AcH^riter  nimt.s  te}ieriffae  siibsp.  iiov. 

In  meiner  Sammlung  befinden  sich  vier  Sperber,  die  R.  von 
Thanner  im  Sommer  1911  auf  Tenerife  gesammelt  hat.  Nach 
genauer  Vergleichung  mit  einer  großen  Serie  vom  europäischen 
Festland  und  solchen  von  Madeira  (A.  n.  granti  Sharpe)   sehe  ich 
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mich  veranlaßt,  die  Teuerife-Sperber  subspezifisch  abzutreuneu. 
Schon  Hartert  (Novitates  Zoologicae,  Vol.  VIII,  Oktober  1901)  hat 
seinerzeit  auf  Unterschiede  der  Tenerifeform  hingewiesen  und  als 
solche  gegenüber  typischen  nisus  eventuelle  Größendifferenzen  an- 
geführt. Dieses  Unterscheidungsmerkmal  ist  jedoch  nicht  stich- 
haltig. Die  Tenerifevögel  gleichen  in  den  Maßen  typischen  nisus 
vollkommen  und  stimmen  infolgedessen  auch  mit  (jranti  überein, 
da  die  Sperber  von  Madeira  die  gleichen  Größenverhältnisse  auf- 
weisen wie  typische  nisus.  Von  f/ranti  unterscheiden  sich  die 
Tenerife-Sperber  aber  durch  die  etwas  hellere  Färbung  der  Ober- 
seite. Diese  hellere  Färbung  kommt  naturgemäß  bei  Vergleichung 
von  alten  ^j  und  $$  am  deutlichsten  zum  Ausdruck.  Für  den 
Madeira-Sperber  gilt  die  dunkle,  fast  schwarze,  ziemlich  starke 
Ränderung  der  Unterseite  und  der  Unterflügeldecken  als  charakte- 
ristisch. Die  Tenerifevögel  weichen  hierin  auffallend  ab,  da  bei 
ihnen  die  Bänderung  äußerst  fein  und  zart,  graubraun  oder  rötlich- 
braun, niemals  aber  schwarz  ist. 

Außerdem  macht  die  Unterseite  im  ganzen  einen  auffallend 
hellen  Eindruck,  der  auch  durch  die  stärkere  Fleckenzeichnung 
im  jugendlichen  Gefieder  nicht  verwischt  wird.  Der  weiße  Nacken- 
fleck ist  in  beiden  Geschlechtern  undeutlich,  dagegen  tritt  bei 
alten  und  jungen  ^^j^  oder  $$  die  weiße  Färbung  an  der  Kehle 
stark  hervor,  die  mit  zunehmendem  .4lter  fast  in  Reinweiß  mit 
äußerst  zarten  dunklen  Längsstrichen  übergeht.  Bei  granti  fehlt 
diese  große  Ausdehnung  des  weißen  Kehlfleckes  fast  in  allen 
Fällen,  jedenfalls  ist  sie  nie  so  auffallend  wie  bei  den  mir  vor- 
liegenden Tenerifevögeln. 

Der  Schnabel  differiert  in  Größe  und  Stärke  jeweils  nach 
Alter  und  Geschlecht  des  Vogels,  scheint  aber  mit  dem  von  granti 
übereinzustimmen. 

Für  Accipiter  nisus  teneriffae  ist  demnach  die  etwas  hellere 
Färbung  im  Gesamtkolorit  (die  roten  Töne  scheinen  nie  so  intensiv 
zu  werden  wie  bei  granti)  und  die  feine  Bänderung,  die  nie 
schwarz  genannt  werden  kann,  charakteristisch. 

Terra  tyjjica:  Tenerife. 

Typus:'  ^  ad.  Tenerife,  Vilaflor,  23.  VI.  1911,  gesammelt  von 
R.  von  Thanner.     Collection  A.  Laubmann  Nr.  2035. 
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Kleine  Mitteilungen. 

Auffallende  Nestbaiiteii. 

Die  Lösuno-  der  Frage,  wie  weit  das  Anpassungsveniiögeu 
der  Vögel  an  ihre  Umgebung,  insbesondere  beim  Nestbau,  reicht, 
gehört  wohl  zu  den  interessantesten  Beschäftigungen  des  Beob- 
achters der  Vogel  weit.  Es  finden  sich  Nester,  die  sowohl  auf 
Ueberlegung  der  Vögel  bei  der  Nestanlage  selbst,  wie  bei  der 
Auswahl  des  Baumaterials  hinzuweisen  scheinen.  So  fand  ich 
vorigen  Herbst  ein  Buchfinkennest,  das  genau  die  dunkle  Färbung 
des  Zwetschkenbäumchens  aufwies,  auf  dem  es  stand.  Noch  mehr 
fiel  mir  das  Nest  einer  Schwanzmeise  auf,  das  auf  einer  Rotbuche 
angelegt  war.  Dieses  hatte  nicht  bloß  die  graue  Färbung  der 
Rinde  des  Baumes,  sondern  auch  genau  die  Form  eines  mit  Moos 
und  Flechten  übeivvachseneu  Aststückes.  Aehnliches  ließe  sich 
auch  von  einem  Heidelerchenneste  berichten.  Das  Interessanteste 
jedoch  in  dieser  Hinsicht  fand  ich  heuer  in  meinem  Hausgarten 
vor.  Es  ist  dies  das  Nest  eines  Buchfiiikenpaares,  das,  so  merk- 
würdig es  wohl  klingen  mag,  zum  großen  Teil  aus  Papier  gebaut 
oder  doch  damit  so  stark  durchsetzt  ist,  daß  es  vollständig  weiß 
erscheint.  Das  Nest  war  bereits  im  Bau,  als  ich  meine  Obstbäume 
und  damit  auch  das  Bäumchen,  in  dessen  untersten  Astverzweigung 
das  Nest  sich  befand,  mit  Kalkbrühe  (weiß)  anstreichen  ließ.  An- 
fänglich glaubte  ich,  die  Vögel  würden  die  Veränderung  an  ihrer 
Baustelle  übelnehmen  und  den  Platz  verlassen.  Der  Bau  des  Nestes 
schi'itt  jedoch  ruhig  weiter,  und  ich  war  nicht  wenig  erstaunt,  das- 
selbe in  weißer  Farbe  erstehen  zu  sehen.  Zuerst  vermutete  ich, 
daß  dieses  Weiß  aus  Birkenborke  bestehen  möchte;  um  so  mehr  war 
ich  aber  überrascht,  bei  näherer  Untersuchurg  zu  finden,  daß 
es  sich  um  Papierteilchen  handle. 

Endl,  Kgl.  B'örster,  Bad  Dürkheim.  Mai   1911. 

IVaiidei'zug  des  sibirischen  Tannenhäliers  (NuHfruifa  caryo- 
ratartes  iHaivorJujnrlKi  Brm.) 

Große  Schwärme  dieses  Vogels  sind  im  Spätsommer  und 
Herbst  in  Deutschland  und  Oesterreich  eingetroffen.  Die  „Ornitho- 
logische  Gesellschaft  in  Bayern"  beabsichtigt,  in  einem  der  nächsten 
Hefte  die  ICinwanderung  in  Bayern  zum  Gegenstand  einer  beson- 
deren Abhandlung  zu  machen.  Obwohl  wir  bereits  über  reiches 
Beobachtungsmaterial  verfügen,  wenden  wir  uns  doch  an  unsere 
Mitglieder  mit  der  Bitte,  w'eitere  Mitteilungen  über  das  Auftreten 
des  Tannenhähers  an  die  Ornithologische  Gesellschaft  (p.  Adr. 
Zoologische  Sammlung,  München,  Neuhauserstr.  51)  gelangen  zu 
lassen,  damit  das  Bild  über  den  Umfang  der  Einwanderung  mög- 
lichst vollständig  werde.  Red. 
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Die  Jäckelsche  Weihergegend  einst  und  jetzt. 

Von 

Dr.  J.  Gengier. 

Vom  Spätherbst  1853  bis  zum  Februar  1861  war  der  Alt- 
meister der  bayerischen  Ornithologen  Andreas  Johannes  Jäckel 
Pfarrer  in  Neuhaus  im  Berzirksamt  Höchstadt  a.  A.  in  Ober- 
franken. Dieses  Neuhaus  liegt  mitten  in  der  sogenannten  Weiher- 
gegend. Von  dort  bis  hinab  nach  Dechsendorf  dehnen  sich  Weiher 
in  allen  Größen  aus.  Wo  man  hinsieht,  erblickt  man  ausgedehnte, 
an  den  Rändern  mit  Rohr  und  Schilf  bewachsene  Wasserspiegel, 
dazwischen  grüne  Wiesen  und  kleine  Föhrenhölzer.  „Hier,  schreibt 
Jäckel,  habe  ich  diese  wasserreiche,  durch  ihre  Malaria  nicht 
minder  als  durch  ihre  äußerst  interessanten  ornithologischeu  Vor- 
kommnisse mir  unvergeßliche  Gegend,  ein  wahres  Eldorado  der 
heimischen  und  fremden  Vogelwelt,  durchforschen  zu  können,  das 
Glück  gehabt.« 

Nur  wenige  Kilometer  von  Dechsendorf,  dem  Anfang  der 
Weihergegend,  wohnend  und  jetzt  von  keinem  Zwang  gehemmt, 
habe  ich  in  den  letzten  beiden  Jahren  meine  ganz  besondere  Auf- 
merksamkeit dieser  Weihergegend  widmen  können.  Wenn  unsere 
heutigen  Vogelschutzfanatiker  immer  schreien  und  jammern,  es 
gebe  bald  keine  Vögel  mehr,  so  möchte  ich  diese  Damen  und 
Herren  auffordern,  doch  einmal  im  Frühjahr  oder  Herbst  durch 
die  Weihergegend  zu  marschieren:  Da  gibt  es  noch  Vögel  zu 
sehen  und  zu  hören  ohne  Schutzgehölze  und  Vogelschutzbünder; 
ornithologisch  sehen  und  hören  muß  man  allerdings  können,  sonst 
ist  auch  ein  solcher  Tagesmarsch  umsonst. 

Wenn  Jäckel  sagt:  „Es  war  auch  früher  in  den  Moorweihern 
ein  ganz  anderes  Leben.  Da  brüteten  noch  die  Lachmöven  in 
großer  Anzahl,  die  Rohrdommel  ließ  ihr  nächtliches,  unheimliches 
Gebrüll  ertönen  und  auf  den  Schwemmen  und  Schöpfen  des  Stritt- 
weihers bei  Biengarten  züchteten  so  viele  Enten,  daß  ein  alter 
Wilderer  die  Eier  öfters  backnapfweise  abnahm,"  so  sind  diese 
Zeiten  wohl  auch  jetzt  nicht  mehr  zurückgekehrt,  aber  „es  ist 
doch  noch  recht  schön  in  diesem  Kleiu-Syrmien." 

Wenn  die  Jäger  und  Weiherbesitzer  auch  ständig  von  großen 
und  kleinen  Geiern  sprechen,  so  ist  bis  jetzt  doch  noch  niemals 
ein  Mitglied  der  Familie   Vulturidae   in    der  Weihergegend  beob- 
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achtet  oder  erlegt  worden.    Doch  sonst  ist  an  Raubvögeln  gerade 
kein  Mangel. 

Der  Baumfalke  [Falco  siihhuteo  L.)  ist  jetzt  ein  ziemlich 
seltener  Brutvogel  geworden.  Er  horstet  wohl  noch  bei  Heßdorf 
und  Dechsendorf,  daß  man  aber  jetzt,  wie  vor  vielen  Jahren  zu 
meiner  vStudeutenzeit,  an  einem  Tage  mehrere  Familien  in  der  Luft 
spielend  und  jagend  beobachten  kann,  diese  Zeiten  sind  vorbei. 
Den  Merlinfalken  {Falco  merühis  [Ger.]),  der  früher  ein  ziemlich 
regelmäßiger  Herbstdurchzügler  war,  konnte  ich  in  den  letzten 
Jahren  überhaupt  nicht  mehr  feststellen.  Dagegen  ist  der  stolze 
Wanderfalke  {Falco  pereyrinus  Tunst.)  ein  regelmäßiger  Herbst- 
gast, der  sich  auch  oft  den  ganzen  Winter,  sofern  dieser  mild 
ist  und  viele  Einten  auf  den  Weihern  überwintern,  dort  aufhält. 
Meistens  werden  Tiere  im  mittleren  Alter  erlegt;  im  ersten  Jugend- 
kleid kam  mir  noch  keiner  in  die  Hände. 

Der  hübsche  Rotfußfalk  {Cerchneis  vespertinns  [L.])  wurde  im 
Mai  1907  hart  an  der  Grenze  der  Weihergegend  hinter  dem  Wasser- 
werk der  Stadt  Erlangen  beobachtet.  Es  war  ein  Paar  und  die 
Vögel  wollten  sicher  hier  brüten,  da  wurde  am  10.  Mai  das  Weib- 
chen geschossen  und  das  Männchen  verschwand  alsbald.  Der  Turm- 
falke {Cerchneis  tinnnnculus  [L.])  ist  wie  früher  so  auch  jetzt  ein 
sehr  zahlreicher  Brutvogel,  auf  den  man  überall  stößt.  Auffallend 
viele  überwinterten  hier  im  Winter  1911/12  und  zwar  beide  Ge- 
schlechter, auch  Junge  im  ersten  Jahre  wurden  erlegt. 

Der  Fischadler  {Fandion  haliaetus  [L.|)  ist  ständig  in  der 
Gegend  zu  finden.  Bis  vor  kurzer  Zeit  zahlte  der  Fischereiverein 
eine  Prämie  für  jeden  erlegten  Vogel.  Jetzt  hat  dies  aufgehört 
und  sofort  vermehrt  sich  der  schöne  Adler  wieder  und  legt  seine 
Scheu  ganz  ab,  da  ohne  die  Prämie  der  Bauer  ihn  nicht  schießt. 
Im  letzten  Sommer,  wo  die  Weiber  durch  die  große  Hitze  wenig 
Wasser  führten,  taten  die  Fischadler  großen  Schaden.  Zwei  Weib- 
chen und  ein  Männchen  wurden  im  Laufe  des  Sommers  bei  Lonner- 
stadt  und  Dechsendorf  erlegt.  Es  waren  sehr  stattliche,  prächtige 
Vögel. 

Der  Wespenbussard  {Pernis  apivorus  [L.])  ist  in  wenigen  Paaren, 
der  Mäusebussard  {Buleo  buteo  Indeo  [L.])  noch  immer  ein  gemeiner 
Brutvogel,  obwohl  verhältnismäßig  viele  Sonntagsjägern  zum  Opfer 
fallen.  Das  Überwintern  des  Mäusebussards  ist  jetzt  eigentlich  als 
Regel  anzunehmen. 

Seeadler  und  Milane  sind  jetzt  verschwunden,  auch  gelang  es 
mir  nicht  eine  unserer  Weihenarten  dort  festzustellen,  während 
noch  vor  zehn  Jahren  Rohrweihen  {Circus  aeriiginosus  [L.])  erlegt 
wurden.  Der  Sperber  {Accipiter  nisus  [L.])  aber  ist  überall  und 
der  Habicht  {Astur  gentilis  [L.])  um  Neuhaus  und  Dechsen- 
dorf ein  gar  nicht  so  seltener  Brutvogel.  Am  29.  April  1911 
waren  in  einem  Horste  bei  Neuhaus  zwei  ungefähr  zehn  Tage  alte 
Junge. 
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Die  einst  so  häufige  Schleiereule  [Tyto  alba  alba  [Scop.]) 
gehört  jetzt  zu  den  selteneren  Vögeln,  doch  brütet  sie  immer  noch 
in  und  um  Neuhaus.  Der  Steinkauz  {Athene  vulgaris  [Ger.J)  ist 
im  Zunehmen,  besonders  um  Höchstadt  a,  A.  und  Weisendorf, 
Waldkauz  [Syrnium  aluco  [L.])  und  Waldohreule  {Asio  otus  [L.]) 
sind  gleichfalls  Brutvögel,  besonders  zahlreich  die  letztere,  während 
ich  die  früher  auf  dem  Durchzuge  so  häufige  Sumpfohreule  {Asio 
flammeus  [Pontopp.])  in  den  letzten  Jahren  dort  überhaupt  nicht 
mehr  sah.  Die  übrigen  von  Jäckel  noch  angeführten  selteneren 
Eulenarten  wie  Uhu  [Bubo  bubo  bubo  [L.]),  Rauhfußkauz  [Nyctala 
tengmalmi  [Gm.])  und  dergleichen  kamen  in  dem  letzten  Jahrzehnt 
dort  nicht  zur  Beobachtung. 

Der  stürmische  Mauersegler  (Ajms  apiis  apus  [L.])  ist  noch 
Brutvogel,  hat  aber  abgenommen;  der  Ziegenmelker  [Caprimulgus 
europaeus  europaeus  L.)  macht  sich  während  der  Brutzeit  wenig 
bemerklich,  erscheint  aber  auf  dem  Herbstzuge  recht  häufig  und 
wird  manchmal  noch  Mitte  Oktober  hier  erlegt. 

Kuckuck  {CuciUus  canorus  canorus  L.)  und  Wendehals  {lynx 
torquilla  torquilla  L.)  sind  zahlreiche  Sommervögel,  besonders 
der  letztere  ist  um  Dechsendorf  überall  zu  hören,  während  der 
erstere  in  den  letzten  Jahren  etwas  an  Zahl  abgenommen  zu 
haben  scheint. 

Von  den  Spechten  ist  sehr  häufig  der  Grünspecht  {Picus 
viridis  pinetornmi  [Brm.])  und  der  große  Buntspecht  (Dryobates 
major  pinetorum  [Br.]);  aber  auch  der  Grauspecht  (P?'c?6s  caw«^.s  ca?z?/s 
Gm.)  gehört  nicht  zu  den  Seltenheiten,  die  übrigen  Arten  kamen 
mir  in  der  Weihergegend  nie  zu  Gesicht.  Ein  zahlreicher  Stand- 
vogel, der  im  Winter  meist  noch  ganz  bedeutenden  Zuzug  erhält, 
ist  der  herrliche  Eisvogel  {Alcedo  ispida  ispida  L.),  der  von  den 
Fischzüchtern  sehr  ungern  gesehen  wird  und  von  dem  im  Herbst 
und  Winter  viele  gefangen  und  getötet  werden.  Auch  der  Wiede- 
hopf {Upupa  epops  epops  L.)  ist  überall  auf  den  Wiesen  zu  finden, 
doch  ist  sein  eigentliches  Wohngebiet  mehr  am  Rande  der  Weiher- 
gegend. 

Von  den  drei  mitteleuropäischen  Lerchenarten  ist  die  gemeinste 
die  Feldlerche  [Alaiida  arvensis  arvensis  L.),  die  auf  allen  Wiesen 
brütet  und  über  allen  Weihern  singend  umherfliegt.  Seltener  ist 
die  Heidelerche  (Lulhila  arborea  arborea  [L.],  die  nur  an  ihren 
ganz  besonderen  Lieblingsplätzen,  an  einzelnen  Waldrändern  ge- 
funden wird.  Wenn  sie  auch  in  manchen  Jahren  recht  spärlich 
auftritt,  wird  sie  doch  wegen  ihres  eigenartigen  Gesanges  nie 
übersehen.  Die  Haubenlerche  [Galerida  cristata  cristata  [L.])  be- 
völkert die  Landstraßen  und  deren  nächste  Umgebung,  um  im 
Winter  Nahrung  in  den  Ortschaften  zu  suchen. 

Einer  der  zahlreichsten  Brut-  und  Standvögel  ist  der  Gold- 
ammer {E)iiberi;a  citrinella  citrine.lla  L.),  ein  in  ständiger  Zunahme 
begriffener  Zugvogel   der  durch  sein  eigenartiges  Lied  sofort  auf- 
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fallende  Grauammer  {Emherixa  calmulra  calandra  L.)  und  in  den 
letzten  Jahren  kam  auch  noch  in  der  Umgebung  von  Dechsendorf 
der  Gartenammer  [Enihcrh^a  hortulana  L.)  zur  Beobachtung.  Ein 
im  Rohr  zahlreich  brütender  Vogel  ist  der  Rohrammer  {Emherixa 
schoeniclus  schoeniclus  [L.]),  der  auch  manchmal  im  Winter  zu 
beobachten  ist, 

Haus-  {Passer  domesticus  domesticus  [L.])  und  Feldsperlinge 
{Passer  nwntanus  montaims  [L,])  sind  zahlreiche  Brutvögel.  Den 
ersteren  kann  man  auch  in  ganzen  Flügen  im  Herbst  außerhalb 
der  Ortschaften  an  den  Weihern  sehen.  Ein  regelmäßiger  Winter- 
gast ist  der  Gimpel  {Py rrhula  p/jrrhula  europaea  VieiW.),  während 
der  Girlitz  [Serinus  serinus  serinus  [L.])  jetzt  in  der  ganzen 
Weihergegend  ein  gemeiner  Brutvogel  geworden  ist.  Ein  zahl- 
reicher Brutvogel,  der  auch  im  Winter  die  Gegend  in  manchmal 
recht  ansehnlichen  Flügen  durchstreicht,  ist  der  elegante  Stieglitz 
{Acanthis  carduelis  carduelis  [L.j,  während  der  stets  muntere  Erlen- 
zeisig {Äcanthis  spinus  [L.])  nur  Durchzügler  und  Wintergast  ist. 
Überall  brüten  Bluthänflinge  {Acanthis  mtinabh/a  cannahina  [L.]), 
Grünlinge  {CJtloris  chloris  chloris  [L.])  und  am  häufigsten  von  allen 
der  Buchfink  {Eringilla  coelebs  coelebs  L.)  sowohl  als  Wald-  wie 
als  Garten vogel.  Im  Januar  1906  zog  ein  kleiner  Flug  Fichten- 
kreuzschnäbel [Loxia  curvirostra  mirvirostra  L.)  durch  die  Weiher- 
gegend, den  Weg  über  Büchenbach  zum  Reichswald  hinnehmend. 

Von  Meisen  sind  als  gewöhnliche  Brutvögel  zu  nennen  die 
Kohlmeise  [Parus  major  major  L.),  die  Blaumeise  {Pariis  caerideus 
caeruleus  L.)  und  die  Tannenmeise  {Parus  ater  ater  L.),  weniger 
häufig  tritt  die  Haubenmeise  {Parus  cristatus  mitratus  Brm.)  und 
die  Sumpfmeise  {Parus  palustris  communis  Bald.)  auf.  Zur  Sommers- 
zeit weniger,  aber  häufig  zur  Winterszeit  sieht  man  die  kleinen 
Gesellschaften  der  Schwauzmeise  {Aegithcdos  caudatus  europKicus 
[Herm.]).  Ein  recht  zahlreicher  Standvogel  in  den  Gärten  und 
Wäldern   ist  der  stets  fidele  Kleiber  {Sitta  europaea  caesia  Wolf). 

Nach  langer  Pause  hat  sich  im  Herbst  und  Winter  1911, 
von  Oktober  bis  Dezember  wieder  einmal  der  schlankschnäbelige 
Tannenhäher  {Nueifrcuja  caryocatactes  macrorliynclios  Brm.)  in  der 
Weihergegend  sehen  lassen.  Es  wurden  eine  ganze  Anzahl  der 
zutraulichen  Vögel  bei  Neuhaus  und  um  Dechsendorf  geschossen, 
die  meisten  hatten  Kieferuspannerpuppen  in  Kropf  und  Magen. 
Ein  am  1.  Oktober  1911  bei  Neuliaus  erlegter  Tannenhäher  war 
ein  ausgesprochener  Dickschnabel  {Nucifraya  caryocatactes  caryo- 
catactes [L.|).  Außerordentlich  reich  an  Zahl  treten  der  Eichelhäher 
{Garrulus  ylandarius  glandarius  [L.])  und  die  Elster  {Pica  pica 
pica  [L.])  auf,  erstei-er  besonders  zu  bemerken  im  Herbst,  letztere 
im  Winter.  Die  Dohle  {Coloeus  monedula  spermologus  [Vieill.]) 
ist  als  Brutvogel  nur  wenig  anzutreffen,  dafür  ist  der  schwarze 
Vetter,  die  Rabenkrähe  einer  der  zahlreichsten  Standvögel  in  der 
ganzen  Gegend.     Trotz  der  fortwährenden  Verfolgung  der  Krähe 
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{Corvus  corone  corone  L.)  und  trotzdem  ihr  Erbfeind,  der  Habicht 
ebenfalls  in  der  Gegend  horstet,  nimmt  die  schwarze  Gesellschaft 
eher  zu  als  ab.  Die  Nebelkrähe  (Corvus  cornix  cornix  L.)  und 
die  nacktgesichtige  Saatkrähe  kommen  nur  als  Durchzügler  oder 
Wintergäste  vor  und  zwar  die  letztere  {Corims  frugilegus  frugi- 
Icgiis  L.)  oft  in  recht  zahlreichen  Flügen,  die  erstere  in  einzelnen 
Exemplaren  mit  Rabenkrähen  vereint.  Dem  Staren  [Sturnus  vul- 
garis vulgaris  L.)  sind  überall  Kobel  aufgehängt,  die  auch  in  der 
Regel  alle  besetzt  sind.  Im  Spätsommer  und  Herbst  ist  die  Weiher- 
gegend häufig,  doch  nicht  in  allen  Jahren,  von  unzählbaren 
Starenflügen  belebt.  Überwinternde  konnte  ich  dort  nicht 
beobachten. 

Der  Zaunkönig  [Troglodytes  troglochjtes  troglodgtes  [L.])  bewohnt 
die  Büsche  und  Hecken  an  den  Weiherrändern  und  den  Baum- 
läufer [Certhia  spec.)  hört  man  überall  sein  si  si  siri  sii  singen. 

Von  den  Piepern  ist  jetzt  gewöhnlicher  Brutvogel  an  allen 
Waldrändern  der  als  angenehmer  Sänger  bekannte  Baumpieper 
{Anthus  trivialis  trivialis  [L.J);  überall  sieht  man  im  Frühjahr  die 
Männchen  ihren  Balzflug  aufführen.  Auch  der  Wiesenpieper  {Anthus 
IJratensis  [L.])  ist  ziemlich  häufig,  während  ich  den  Brachpieper 
{Anthus  campestris  campestris  [L.])  nur  an  einigen  Plätzen  um 
Dechsendorf  während  der  Brutzeit  beobachten  konnte.  Als  Winter- 
gast kommt  wohl  der  Wasserpieper  {Anthus  spinoletta  spinoletta 
[L.])  vor,  doch  hält  er  sich  lieber  an  der  offenen  Regnitz  als  an 
den  zugefrorenen  Weihern  auf. 

Ein  im  ganzen  Weihergebiet  von  Anfang  März  bis  Ende  Ok- 
tober zahlreicher  Vogel  ist  die  Bachstelze  {MotaciUa  alba  alba  L.), 
während  die  Gebirgsstelze  {Motacilla  boarula  boarula  L.)  seltener, 
doch  noch  immer  häufig  genug  auftritt.  Ein  in  seinem  Bestand 
recht  wechselnder,  in  den  letzten  Jahren  aber  zweifellos  in  Zu- 
nahme begriffener  Brutvogel  ist  die  Schafstelze  {Motacilla  flava 
flava  L.), 

Der  Pirol  [Oriolus  oriolus  oriolus  [L.])  ist  Ende  Mai  in  allen 
Waldstücken  von  Dechsendorf  bis  Höchstadt  a.  A.  zu  hören,  doch 
ist  auch  er  nicht  in  jedem  Jahre  gleich  stark  vertreten.  Im  Früh- 
herbst werden  viele  junge  Pirole  erlegt,  während  alte  Männchen 
selten  überlistet  werden  können. 

Die  Sing-  {Turdus  philomelos  philomelos  Brm.)  und  die  Mistel- 
drossel {Turdus  riscivorus  viscivorus  L.)  sind  Brutvögel,  aber  in 
den  letzten  Jahren  ziemlich  spärlich,  während  überall  in  Wald 
und  Dorf  die  Amsel  {Turdus  merula  merula  L.)  als  sehr  gemeiner 
Vogel  auch  im  Winter  sich  zeigt.  Die  Krammetsvögel  {Turdus 
pilaris  L.)  sind  in  manchen  Jahren  zahlreiche  Brutvögel,  meist 
in  Einzelpaaren,  in  anderen  Jahren  fehlen  sie  wieder  den  ganzen 
Sommer,  lassen  sich  aber  im  Winter  in  mäßigen  Flügen  von 
60—70  Exemplaren  sehen.  Sind  die  Weiher  gefroren,  ziehen  sie 
sich  lieber  in  das  Regnitztal  hinaus. 


—     172     — 

Ein  von  mir  nur  einmal  im  Sommer  beobacliteter  Vogel  ist 
die  versteckt  lebende  Heckenbraunelle  [PruncUa  inodularis  modu- 
laris  [L.]). 

Zahlreich  vertreten  ist  die  Sippe  der  Rohrsänger.  Im  Schilf 
aller  Weiher  und  selbst  kleiner  Tümpel  und  Bäche  singt  sein 
querksendes  Lied  bis  in  die  Nacht  hinein  der  Teichrohrsänger 
{Acrocephalusstreperusstrepenis[Y\ei\\.)^  viel  seltener,  nur  in  wenigen 
Paaren  bewohnt  die  gleicheu  Plätze  der  als  hübscher  Sänger  be- 
kannte Sumpfrohrsänger  [Acrocephalus  jxilustris  [Bechst.]),  während 
der  große  Drosselrohrsänger  {Acrocephalus  annidiiKiceiis  arundi- 
uaceus  [L.])  nur  hie  und  da  als  Durchzügler  festgestellt  werden 
konnte.  Häufig  am  Durchzug  ist  der  Schilfrohrsänger  [Acrocepltalus 
schoenoboenus  [L.]),  sicher  brüten  auch  einzelne  Paare  da,  es  ist 
aber  sehr  schwer  festzustellen;  auch  der  Binsenrohrsänger  {Acro- 
cephalus aqiiaticus  [Gm.])  wird  durchziehend  beobachtet. 

Das  Wintergoldhähnchen  {Bef/ulus  regnlus  regubis  [L.])  ist  in 
allen  Waldpartien  das  ganze  Jahr  zu  treifen,  während  das  Sommer- 
goldhähnchen {Reguhfs  ignicapilhis  iguicapillus  [Temm.])  selten 
im  Sommer,  aber  ziemlich  häufig  auf  dem  Durchzug  in  Herbst 
gesehen  wird. 

Von  den  Laubsängern  sind  gemeine  Brutvögel  der  Weiden- 
laubvogel  {FhyUoscopus  coUybita  coUybita  [Vieill.])  und  der  Fitis- 
laubvogel  [PJiylloscopus  trochilus  trochilus  [L.]).  Ihr  Bestand 
wechselt  in  den  einzelnen  Jahren  insofern,  als  bald  der  erstere, 
bald  der  letztere  in  Überzahl  vorhanden  ist.  Auch  der  Waldlaub- 
sänger [PhyUoscopus  sibilatrix  sibilatrix  [Bechst.])  ist  am  Früh- 
jahrszug überall  zu  sehen  und  zu  hören,  aber  die  dableibenden 
Brutpaare  verschwinden  fast  vollkommen.  Ein  die  Gärten  von 
Mai  bis  August  zahlreich  bewohnender,  durch  seinen  Spottgesang 
überall  auffallender  Brutvogel  ist  der  Garteuspötter  {Hippolais 
icterina  [Vieill.],  der  in  den  letzten  Jahren  wieder  stark  in  Zu- 
nahme ist. 

Von  den  sangeskundigen  Grasmücken  ist  die  häufigste  der 
Schwarzkopf  {Sylvia  atricapilla  atricapüla  [L.]),  der  im  Wald  und 
in  den  Gärten  seine  Strophe  liören  läßt.  Nicht  selten  ist  auch  die 
Gartengrasmücke  {Sylvia  borin  borin  [Bodd.]),  die  aber  hier  fast 
stets  an  den  Waldrändern  brütet,  auch  die  Dorngrasmücke  {Sylvia 
communis  communis  Lath.)  führt  über  den  Hecken  ihren  Balztlug  aus, 
während  die  Zaungrasmücke  [Sylvia  curruca  curruca  [L.])  in  den 
letzten  Jahren  entschieden  abnimmt. 

Die  Nachtigall  [Luscinia  megarhynchos  megarhynchos  Brm.) 
und  das  Blaukehlchen  {Luscinia  svecica  cyanecula  [W.])  sind  Früh- 
jahrsdurchzügler,  die  erste  selten  und  einzeln,  das  letztere  in  den 
letzten  Märztagen  oft  in  großer  Menge.  Ein  im  ganzen  Gebiet 
zahlreicher  Brutvogel,  der  auch  manchmal  überwintert,  ist  das 
Rotkehlchen  [Erithacus  rubecula  rubecula  [L.]),  ebenso  der  Haus- 
rotschwanz [Phoenicurus  ochruros  gibraltariensis  [Gm.]).   Der  Wald- 
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rotschvvanz  (Phoenieurus  phoeniciirus  pJioenicurus  [L.])  ist  wohl 
seltener  als  die  beiden  vorhergehenden  Arten,  aber  immer  noch  ein 
häufiger  Brutvogel   in   den  Gärten  und  im  Wald  um  die  Weiher. 

Der  braunkehlige  {Pratmcola  ruhetra  ruhetra  |L.])  sowohl  als 
der  schwarzkehlige  Wiesenschmätzer  {Pratincola  torquata  rubicola 
[L.])  sind  Brutvögel.  Der  letztere  bewohnt  mehr  die  Ränder  des 
Weihergebietes  und  das  Regnitztal,  während  der  erstere  seinen 
Sitz  mehr  auf  den  Wiesen  des  eigentlichen  Gebietes  hat.  In  den 
letzten  Jahren  ist  eine  auffallende  Vermehrung  der  schwarzkehligen 
Art  zu  bemerken.  Der  Steinschmätzer  {Saxicola  oenanthe  oenanthe 
[L.])  ist  Durchzügler,  der  meist  nur  im  Herbst  einmal  zur  Beobach- 
tung kommt. 

Von  den  Würgern  ist  ein  gar  nicht  seltener  Brutvogel  der 
große  Raubwürger  (Lanms  excuhitor  excuhito7'  L.),  der  sich  während 
der  strengen  Zeit  des  Winters  in  das  Regnitztal  begibt,  da  er  da 
zweifellos  bessere  Ernährungsverhältnisse  vorfindet.  Ein  außer- 
ordentlich häutiger  Bewohner  der  Hecken  und  Gestrüppe  ist  der 
rotrückige  Würger  (Lanius  collurio  coUurio  L.),  den  man  auch 
oft  an  den  Weiherrändern  trifft,  wo  er  geschickt  auf  den  hohen 
Rohrstöcken  balanciert.  Auf  seinen  oft  gefundenen  Schlachtbänken 
ist  fast  nie  ein  Vogel  zu  finden,  wohl  aber  Mäuse  und  Maikäfer, 
der  Raubwürger  dagegen  hat  oft  junge  Nestvögel  aufgespießt, 
allerdings  auch  recht  viele  Maulwurfsgrillen.  Der  elegante  rot- 
köpfige  Würger  {Lanius  Senator  Senator  L.)  ist  ein  seltener  Brut- 
vogel, der  aber  zu  Jäckels  Zeiten  häufiger  auftrat  als  der  rotrückige, 
so  daß  das  Verhältnis  der  Paare  der  beiden  Arten  zu  einander 
wie  3  : 1  war. 

Ein  Bewohner  der  Dorfgärten  ist  der  graue  Fliegenschnäpper 
[Muscicapa  ficedula  ficedula  [L.]),  der  mir  aber  nicht  mehr  so  häufig 
wie  früher  hier  zu  brüten  scheint.  Der  Trauerfliegenschnäpper 
{Muscicapa  kypoleuca  lujpoleuca  [Fall.])  brütet  in  einzelnen  Paaren 
im  Gebiete,  doch  wird  er  in  manchen  Jahren  gar  nicht  beobachtet. 

Die  Rauch-  [Chelidon  rnstica  rustica  [L.])  und  die  Mehlschwalbe 
{Hirundo  urbica  urhica  L.)  sind  recht  häufige  Brutvögel,  die  in  so 
ziemlich  gleicher  Anzahl  hier  den  Sommer  verbringen.  Im  Herbst 
besonders  findet  ein  großartiger  Durchzug  beider  Arten  statt. 

Die  Ringeltaube  {Columha  palumbus  palumbtts  L.)  ist  kein 
seltener  Brutvogel  und  während  der  Frühjahrszugzeit  oft  in  großen 
Mengen  in  der  Weihergegend  zu  sehen,  die  Hohltaube  {Columba 
ocnas  L.)  aber  ist  jetzt  sehr  rar  geworden  und  in  den  letzten  Jahren 
kaum  noch  zur  Beobachtung  gekommen. 

Auerhähne,  auch  manchmal  eine  Henne  [Tetrao  urogallus  L.) 
werden  wohl  alljährlich  ei'legt,  aber  fast  nie  zur  Balzzeit,  sondern 
in  der  Regel  auf  den  Treibjagden  im  Winter,  so  daß  die  geschossenen 
wohl  größtenteils  Durchstreicher  sind.  Das  Birkwild  {Tetrao  tetrix 
juniperorum  Brm.)  kommt  im  ganzen  Gebiet  als  Standvögel  vor. 
Besonders  zahlreich  war   es   im   letzten  Herbst  1911.     Sollte  die 
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große  Trockenheit  der  Entwicklung  der  Braten  so  günstig  ge- 
wesen sein?  Der  Fasan  {P/iasiauHs  colclricus  L.)  ist  eingeführt, 
bekommt  aber  auch  viel  Zuzug  aus  den  benachbarten  Bezirken. 
Im  Herbst  1911  wurden  sehr  viele  Fasanen  geschossen,  darunter 
auch  zahlreiche  Ringfasanen  {Phasianus  torquatus  Gm.).  Das  Rep- 
huhn  {Perdix  perdix  perdix  [L.])  ist  zur  Zeit  ein  überall  häufiger 
Standvogel,  doch  wechselt  es  oft  sehr  in  seinem  Bestände.  Die 
V^?i(^\ii^\  {Coturnix  cotitrnix  cohirnix[h.\),  die  in  den  letzten  Jahren 
fast  gänzlich  gefehlt  hat,  scheint  langsam  wieder  die  Gegend  be- 
siedeln zu  wollen. 

Nach  diesem  kurz  gehaltenen  Überblick  möchte  ich  nun  zur 
Hauptsache  der  Weihergegend,  den  Sumpf-  und  Wasseivögeln 
übergehen  und  diese  etwas  eingehender  behandeln. 

Der  Goldregenpfeifer  [Charadrius  apricarius  [L.]).  Besonders 
im  Herbst,  doch  auch  im  Frühling  wird  dieser  schöne  Regenpfeifer 
bei  Neuhaus  und  Dechsendorf,  einzeln  sowohl  wie  in  kleinen  Gesell- 
schaften beobachtet.  Einige  Exemplare  werden  auch  in  jeder  Zugs- 
periode geschossen  und  eingeliefert.  Männchen  im  Hochzeitskleid 
kamen  in  den  letzten  Jahren  hier  nicht  mehr  vor. 

Der  Sandregenpfeifer  [Charadrius  hiaticula  [L.]).  Auch  dieser 
Vogel  ist  Durchzügler  in  beiden  Zugsperioden,  doch  kommt  im 
Frühling  nur  selten  einmal  einer  zur  Beobachtung.  Im  Herbst 
sieht  man  sie  von  Mitte  August  an,  den  ganzen  September  hin- 
durch bis  in  den  Oktober  hinein  an  den  Weihern  um  Dechsendorf. 
Die  erlegten  sind  meistens  Exemplare  im  Jugendkleid,  alte  werden 
fast  nie  geschossen.  Sie  halten  in  kleinen  Gesellschaften  von  zwei 
bis  drei  zusammen. 

Der  Flußregenpfeifer  [Charadrius:  diihins  [Scop.])  ist  als  Brut- 
vogel schon  des  öfteren  im  Regnitztal  beobachtet  worden.  In  den 
letzten  zwei  Jahren  konnten  einzelne  Paare  während  des  Mai  in 
der  Nähe  von  Dechsendorf  und  den  ganzen  Sommer  über  bei  Mohr- 
hof beobachtet  werden,  so  daß  man  wohl  mit  Sicherheit  annehmen 
darf,  daß  der  kleine  Regenpfeifer  hier  Brutvogel  ist.  Als  Durch- 
streicher ist  er  keine  Seltenheit  im  ganzen  Weihergebiet. 

Der  Kiebitz  ( VaneUus  ranellus  [L.])  ist  immer  noch  ein  recht 
zahlreicher  Brutvogel,  der  schon  oft  Ende  Februar  eintrifft  und 
im  Herbst  nicht  selten  bis  Mitte  November  hier  verweilt.  Solche 
Mengen,  wie  man  sie  vor  30  Jahren  während  des  Sommers  sehen 
konnte,  sind  allerdings  jetzt  nicht  mehr  vorhanden,  aber  es  gibt 
immer  noch  genug  der  schönen  Vögel,  und  die  Kiebitzeier  werden 
noch  in  großen  Mengen  im  April  von  der  Weihergegend  in  die 
umliegenden  Städte  gebracht. 

Der  Austernfischer  [Haeniatopiis  ostrilegus  L.)  gehört  zu  den 
großen  Seltenheiten.  Nach  sehr  langer  Pause  trieb  sich  wieder 
einmal  ein  kleiner  Trupp  dieser  Vögel  im  Oktober  1911  an  den 
Weihern  um  Dechsendorf  umher.  Nachdem  einige  Exemplare  ge- 
schossen, verschwanden  sie  aus  der  Gegend.    Es  waren  alle  Vögel 
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im  Jugendkleid.  Im  Jauuar  1912  sollen  wieder  einige  in  der 
Weihergegeud  gesehen  worden  sein,  doch  kann  ich  dies  nicht  mit 
voller  Sicherheit  bestätigen. 

Der  Storch  [Ciconia  ciconia  [L.])  hatte  früher  fast  in  jedem 
Ort  der  Weihergegend  ein  Nest.  Heute  ist  er  schon  viel  seltener 
geworden,  da  ihm  von  den  Jagdpächtern  vielfach  nachgestellt  wird 
und  die  Besitzer  der  Häuser,  auf  denen  ein  Nest  steht,  werden 
aufgehetzt,  die  Vögel  zu  vertreiben.  So  sind  im  letzten  Jahre  nur 
noch  die  Nester  von  Adelsdorf,  Gremsdorf,  Höchstadt  a.  A.  und 
Hesseiberg  besetzt,  die  in  Neuhaus,  Großdechsendorf,  Hannberg, 
Weisendorf,  Lonnerstadt  und  Kairlindach  jedoch  verlassen  gewesen. 
Die  Unantastbarkeit  des  Storches  gibt  es  nicht  mehr  und  da  wird 
wohl  bald  der  schöne  Vogel  zu  den  Seltenheiten  des  Weihergebietes 
gehören,  wenn  es  nicht  gelingt,  die  einstigen  Freunde  ihm  wieder 
zu  gewinnen. 

Der  schwarze  Storch  [Ciconia  nigra  [L].),  der  vor  ungefähr 
40  Jahren  noch  Brutvogel  in  den  Wäldern  um  Kosbach  war,  ist 
jetzt  selbst  als  Durchzügler  so  selten  geworden,  daß  er  ganz  in 
Vergessenheit  gerät. 

Der  Fischreiher  [Ardea  cinerea  L.)  dagegen  ist  in  Zunahme 
begriffen.  Im  letzten  Herbst  besonders  kamen  so  viele  junge  und 
alte  Reiher  im  ganzen  Beobachtungsgebiet  vor  und  wurden  so  viele 
erlegt  wie  seit  vielen  Jahren  nicht  mehr.  Auch  den  letzten  Winter 
hindurch,  der  ja  allerdings  ein  sehr  milder  genannt  werden  muß, 
waren  stets  Reiher  im  Weihergebiet.  Da  die  nächste  Kolonie  bei 
Uffenheim  sich  befindet,  ist  es  eigentlich  rätselhaft,  woher  im 
Sommer  die  vielen  gerade  selbständig  gewordenen  Jungvögel  kommen, 
denn  daß  in  den  umliegenden  Wäldern  Einzelpaare  horsten  sollten, 
ist  ausgeschlossen.  Niemals  hat  man  in  den  letzten  20  Jahren 
ein  solches  Nest  gefunden.  Es  muß  eben  doch  die  weite  Fläche 
großer  Weiher  die  darüberstreichenden  Reiher  sehr  anlocken  und, 
wenn  sie  einmal  da  sind,  bleiben  sie  bei  der  reichlich  hier  ge- 
botenen Nahrung  selbstverständlich  da,  bis  die  Kälte  eine  Eisdecke 
über  die  Wasser  zieht.  Schöne  ausgefärbte  alte  Vögel  gehören 
immer  zu  den  Seltenheiten  d.  h.  unter  den  erlegten.  Sie  sind  zu 
scheu  und  vorsichtig,  während  die  jungen  Reiher  leicht  eine  Beute 
auch  der  Sonntagsjäger  werden. 

Die  Zwergrohrdommel  [Ixobr//ckus  mitmtus  [h.])  konnte  bis- 
her nur  als  Zugvogel  beobachtet  w^erden,  meist  nur  in  einzelnen 
Exemplaren  im  Herbst.  Auffallend  ist,  daß  gerade  diese  Art  das 
relativ  höchste  Kontingent  zu  den  an  den  Leitungsdrähten  ver- 
unglückten Vögeln  stellt. 

Die  große  Rohrdommel  [Botanrtis  steUaris  [L.])  ist  noch  in 
einzelnen  Paaren  Brutvogel  im  Weihergebiet.  Nester  konnten  aller- 
dings in  den  letzten  Jahren  nicht  mehr  gefunden  werden,  aber 
brüllende  Rohrdommeln  waren  in  jedem  Fi'ühjahre  zu  hören  und 
in  jedem  Herbst  wurden  junge  Rohrdommeln  erlegt,    1910   auch 
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zwei  alte  bei  Neuliaus.  Der  letzte  Vogel  dieser  Art  kam  am 
'20.  Juli  1911  zur  Beobachtung  und  wurde  leider  auch  geschossen. 
Würde  der  interessante  Vogel  nicht  so  sehr  verfolgt,  er  würde 
bald  zahlreicher  an  den  vielen  Weihern  auftreten. 

Die  Wasserralle  {Ralhis  aquaticiis  L.)  kommt  am  häufigsten 
zur  Herbst-  und  Winterszeit  zur  Beobachtung.  Sie  lebt  so  still 
und  versteckt  im  Röhricht,  daß  sie  vielen  Leuten  ganz  unbekannt 
ist.  Zur  Zugzeit  verunglückt  sie  häufig  an  den  Leitungsdrähten 
und  wird  so  gefunden.  Sie  überwintert  stets  in  einer  ganzen  An- 
zahl von  Exemplaren  und  scheint  gut  durch  den  Winter  zu  kommen. 
Gefrieren  die  Weiher  vollständig  zu,  dann  begibt  sich  eben  die 
ganze  überwinternde  Gesellschaft  in  das  Regnitztal  an  den  fast  stets 
offenen  Fluß. 

Der  Wachtelkönig  [Crex  crex  [L.])  ist  seltener  geworden  und 
hat  sich  mehr  auf  die  weitausgedehnten  Wiesen  des  Regnitztales 
herausgezogen. 

Das  getüpfelte  Sumpfhuhn  {Porxana  porxana  [L.])  ist  noch 
ein  ziemlich  zahlreicher  Brutvogel;  im  Herbst  kommt  oft  noch 
großer  Zuzug  wahrscheinlich  von  Norden,  so  daß  mehrere  Tage 
hindurch  viele  dieser  Vögel  nicht  nur  die  Weiher  des  eigentlichen 
Gebietes,  sondern  auch  die  des  Regnitztales  beleben. 

Das  kleine  Sumpfhuhn  [Forxana  ixirva  [Scop.])  ist  sehr  selten 
und  doch  scheint  es  Brutvogel  zu  sein,  da  es  in  den  letzten  Jahren 
gerade  während  des  Monats  Mai  beobachtet  und  auch  einmal  er- 
legt worden  ist. 

Das  Zwergsumpfhuhn  {Porxana  pusiüa  [Fall.])  kam  seit  dem 
Jahre  1905  nicht  mehr  zur  Beobachtung. 

Das  grünfüßige  Teichhuhn  [Gallimda  ehloroptis  [L.])  ist  auf 
allen  Weihern  zahlreich  und  im  Sommer  überall  mit  seinen  komischen 
Jungen  zu  sehen.  Es  scheint  den  Winter  über  gar  nicht  fort- 
zuziehen, denn  in  jedem  Monat  kann  man  Teichhühner  in  der 
Weihergegend  antreffen. 

Das  Bläßhuhn  [Fulica  atra  L.)  ist  die  zahlreichste  Rallenart, 
die  hier  brütet.  Im  Herbst  und  Winter  trifft  man  im  offenen 
Wasser  oft  Hunderte  beisammen  und  im  Sommer  findet  man  in 
allen  Weihern  ihre  halbschwimmenden  Nester. 

Der  große  Brachvogel  {Numenius  arquatus  [L.  |)  ist  ein  ge- 
wöhnlicher Durchzügler,  der  besonders  im  Herbst  recht  zahlreich 
beobachtet  wird  und  sich  da  auch  gerne  einige  Tage  an  den 
Weihern  aufhält.  Leider  werden  eine  Menge  der  schönen  lang- 
schnäbeligen  Vögel  eine  Beute  der  nichts  verschonenden  Sonn- 
tagsjäger. 

Der  kleinere  Regenbrachvogel  {N-umcnins  phaeopus  [L.]),  früher 
des  öfteren  als  Durchzügler  gesehen,  kam  nur  einmal  im  März  1902 
von  Dechsendorf  in  meine  Hände. 

Die  Waldschnepfe  [Scolopax  rusticola  [L,]),  die  vor  30  Jahren 
noch  des  öfteren  als  Brutvogel  festgestellt  worden  war,  konnte  in 
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neuerer  Zeit  nicht  mehr  brütend  gefunden  werden.  Doch  ist  ihr 
Durchzug  im  Frühjahr  ein  regelmäßiger  und  nicht  nur  im  Herbst, 
sondern  auch  den  ganzen  Winter  hindurch  kommen  Schnepfen  in 
der  Weihergegend  zur  Beobachtung  oder  werden  geschossen,  so 
daß  man  den  Vogel  mit  gutem  Recht  als  einen  hier  überwinternden 
ansprechen  kann. 

Die  Bekassine  {Gallmago  gallinncjo  [L.])  ist  ein  besonders  in 
den  letzten  Jahren  immer  häufiger  auftretender  Brutvogel.  Zur 
Liebeszeit  kann  man  jetzt  im  ganzen  Weihergebiet  meckernde 
Bekassinen  hören  und  sehen  und  zur  Herbstzeit  werden  ganze 
Mengen  erlegt.  Auch  im  Winter  sind  sie  stets  zu  finden  und  ver- 
lassen erst  bei  sehr  großer  Kälte  die  Weihergegend,  um  im  Reg- 
nitztal  am  offenen  Wasser  sich  umherzutreiben.  Im  Januar  wurde 
eine  Bekassine  erlegt,  die  ganz  blaß  gefärbt,  alle  dunkleren  Ge- 
fiederzeichnungen nur  ganz  fein  angedeutet  zeigte. 

Die  kleine  Bekassine  (Gallmago  gallinula  [L.]),  die  sonst  nur 
ein  recht  seltener  Durchzügler  war,  der  mehr  im  Herbst  zur  Be- 
obachtung kam,  war  im  Herbst  1911  auffallend  zahlreich  da  und 
blieb  bis  tief  in  den  Spätherbst  d.  h.  es  wurden  auch  da  noch 
mehrere  der  kleinen  Schnepfen  geschossen. 

Der  Waldwasserläufer  {Totanus  ochropus  [L.|),  der  zu  den 
Herbstdurchzüglern  ein  großes  Kontingent  alljährlich  stellt  und  nur 
1911  recht  spärlich  hier  auftrat,  muß  im  Sommer  1910  in  der 
Weihergegend  gebrütet  oder  doch  dieses  vorgehabt  haben,  denn 
während  des  Monat  Mai  wurde  er  am  großen  Bischofsweiher  bei 
Dechsendorf  beobachtet. 

Der  Rotschenkel  {Totanus  totanus  totanus  [L.])  hat  zweifellos 
im  Sommer  1911  in  der  Weihergegend  gebrütet,  denn  er  wurde 
des  öfteren  während  der  Brutzeit  dort  gesehen  und  gehört.  Die 
ersten  alten  Vögel  kamen  schon  Mitte  Juli  in  der  Gegend  um 
Neuhaus  an  und  wurden  den  ganzen  August  und  September  hindurch 
beobachtet  und  geschossen. 

Der  dunkle  Wasserläufer  [Totanus  fusciis  [L.]),  sonst  ein  ziem- 
lich seltener  Durchzügler,  war  im  Herbst  1911  auffallend  zahlreich 
an  den  AVeihern;  sie  kamen  erst  im  September  und  blieben  bis 
über  die  Mitte  des  November  hinaus.  Am  16.  November  wurde 
ein  einbeiniges  Exemplar  erlegt,  das  sonst  vollkommen  gesund  und 
sehr  wohlgenährt  war. 

Der  hellfarbige  Wasserläufer  {Totanus  littoreus  [L.])  kommt 
schon  Anfang  August  an  die  Weiher  und  ist  ein  regelmäßiger  und 
auch  zahlreich  auftretender  Durchzügler;  besonders  um  Neuhaus 
und  um  Dechsendorf  sieht  man  oft  große  Mengen  dieses  Vogels. 
Leider  werden  die  hübschen  Vögel  von  den  Jagdpächtern  fleißig 
beschossen  und  dann  den  Hunden  zum  sogenannten  Apportieren 
zugeworfen,  so  daß  man  für  die  Sammlung  selten  ein  schönes,  ein- 
wandfreies Exemplar  erhalten  kann.  ,.So  kleine  Strandläufer-' 
werden  die  Vögel  verächtlich  von  den  Jägern  genannt. 
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Der  Brucbwasserläufer  (TotamiH  //Ja/rola  [L.])  ist  nicht  nur 
ein  ziemlich  regelmäliiger  Durchzügler,  sondern  er  ist  auch  in 
Paaren  vom  Mai  bis  Anfang  August  an  den  Weihern,  besonders 
denen  um  Dechsendorf,  fast  alljährlich  zu  beobachten,  so  dal.s 
er  wohl  zweifellos  ein  Brutvogel  der  Weihergegeud  genannt 
werden  darf. 

Der  Kampfläufer  [Machetes  pugnax  [L.])  ist  ein  unregelmäßiger 
Herbstdurchzügler,  der  sicherlich  im  bescheidenen  Winterkleide 
vielfach  übersehen  wird.  In  den  letzten  30  Jahren  kam  kein  Männ- 
chen im  Hochzeitskleid  hier  vor,  aber  einige  Weibchen,  das  letzte 
im  Herbst  1909,  wurden  geschossen  und  hier  präpariert. 

Der  Alpenstrandläufer  [Tringa  a/pina  alpina  L.)  ist  ein  nicht 
seltener  Herbstdurchzügler,  im  Frühjahr  aber  nur  selten  zu  sehen. 
Männchen  im  Hochzeitskleid  konnte  ich  nie  erhalten.  Im  September 
sind  oft  ganze  Scharen  am  großen  Bischofsweiher  bei  Dechsendorf. 
Die  von  mir  so  sehr  begehrte  Tringa  alpina  schinxi  (Brehm)  konnte 
ich  noch  nie  erhalten. 

Die  Graugans  {Anser  anser  [L.])  ist  in  den  letzten  Jahren 
gar  nicht  mehr  in  der  Weihergegend  gesehen  worden.  Sie  war  ja 
auch  früher  ein  nie  häufiger  Durchzügler,  doch  konnte  sie  von  Zeit 
zu  Zeit  immer  wieder  einmal  beobachtet  werden.  Ein  im  Winter 
1894/95  zurückgebliebenes  jüngeres  Exemplar  hielt  sich  mehrere 
Wochen  am  großen  Bischofsweiher  bei  Declisendorf  auf,  als  es  für 
meine  Voliere  gefangen  werden  sollte,  verteidigte  es  sich  mutig 
mit  dem  Schnabel,  bei  welchem  Kampfe  es  leider  erschlagen  wurde. 
Es  war  durch  eine  fast  geheilte  Flügelverletzung  flugunfähig. 

Die  Saatgans  {Anser  fahalis  [Lath.])  wird  ebenfalls  kaum 
mehr  im  Weihergebiet  beobachtet;  sie  scheint  auf  ihren  Zügen 
nur  noch  dem  Regnitztal  zu  folgen,  wo  sie  auch  heuer  wieder  zu 
beobachten  war. 

Die  Löffelente  {Spatula  clgpmta  [L.])  ist  wohl  sehr  selten, 
kommt  aber  regelmäßig  in  der  Weihergegend  vor.  Meist  sich  nur 
in  Paaren  haltend,  wird  sie,  zumal  wenn  die  Erpel  ihr  schlichtes 
Kleid  tragen,  leicht  übersehen.  Zur  eigentlichen  Brutzeit  konnte 
ich  sie  hier  noch  nicht  feststellen,  sondern  immer  nur  im  Herbst 
oder  im  März. 

Die  Stock-  oder  Wildente  [Anas  ^j/r<i//r^//;^c/^05  L.)  ist  ein 
zahlreicher  Brutvogel  in  der  ganzen  Weihergegend  und  hält  sich 
während  des  Winters,  so  lange  die  Weiher  offen  sind,  in  oft 
enormen  Scharen  dort  auf.  Fortwährend  wechseln  die  kleinen  und 
großen  Elntenflüge  zwischen  der  Weihergegend  und  dem  Regnitztal 
hin  und  her.  Schon  von  Ende  Juli  an  sind  alle  Weiher  um  Neu- 
haus mit  Stockenten  besetzt,  die  immer  noch  während  des  ganzen 
Herbstes  Zuzug  bekommen.  Äußerst  scheu,  können  die  Jäger  den 
Vögeln  eigentlich  nicht  viel  Abbruch  tun,  da  die  Enten  ja  auch 
noch  einen  guten  Schuß  vertragen.  Beim  Präparieren  eines  alten 
Erpels  im  Hochzeitskleid  fand  ich  eine  ganze  Anzahl  grober  Schrote, 
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die  in  der  äußeren  Haut  saßen,  aber  nicht  durchgedrungen  waren, 
keine  Wunde  oder  Blutung  erzeugt  hatten  und,  wenn  man  von  der 
Innenseite  des  Balges  dagegen  drückte,  herausfielen.  Manchmal 
kommen  hier  recht  blaß  gefärbte  Enten  vor. 

Die  Pfeifente  {Anas  penelojje  L.)  kommt  nicht  nur  als  Durch- 
zügler im  Frühjahr  und  besonders  im  Herbst  bis  in  den  November 
hinein  vor,  sondern  ich  konnte  dieselbe  auch  fast  alljährlich  auf 
den  großen  Weihern  bei  Dechsendorf  im  Sommer,  besonders  im  Mai 
beobachten.  1906  wurde  dort  auch  ein  Nest  mit  9  sehr  stark  be- 
brüteten Eiern  gefunden.  Sie  ist  also  zweifellos  als  ßrutvogel 
anzusprechen. 

Die  Krickente  {Anas  crecca  L.)  ist  das  ganze  Jahr  über  in 
der  Weihergegend  anzutreffen  und,  wenn  auch  kein  zahlreicher 
und  regelmäßiger,  so  doch  ein  Brutvogel.  Auffallend  ist  es,  daß 
manche  Männchen  im  Hochzeitskleid  die  blauen  Kopfstreifen  nicht 
grün,  sondern  rotviolett  glänzend  zeigen,  was  einen  ganz  eigeu- 
artig  fremden  Eindruck  hervorruft. 

Die  Knäckente  {A)ias  querquechda  L.)  ist  kein  seltener  Durch- 
zügler und  Wintergast  in  der  Gegend ;  Ende  April  traf  ich  noch 
Männchen  im  Hochzeitskleid  in  kleinen  Gesellschaften  am  großen 
Bischofsweiher  bei  Dechsendorf.  Sie  hat  auch  in  früheren  Jahren 
in  dieser  Gegend  gebrütet  und  es  ist  auch  jetzt  keinesfalls  aus- 
geschlossen, daß  sie  noch  vereinzelt  im  Gebiete  Brutvogel  ist. 

Die  Schnatterente  {Anas  strepera  L.)  ist  nur  ein  vereinzelter 
und  seltener  Durchzügler:  ich  erhielt  Exemplare  aus  der  Weiher- 
gegend Ende  April  und  Mitte  November. 

Die  Spießente  {Dafila  acuta  [L.])  ist  ein  ziemlich  regelmäßiger 
Durchzügler,  doch  in  den  letzten  Jahren  kaum  beobachtet.  Früher 
wurden  fast  bei  jedem  Frühjahrsdurchzug  Männchen  im  Hochzeits- 
kleid erlegt 

Die  Moorente  {Fuligula  nyroca  [Güld.]),  die  früher  Brutvogel 
in  der  Weihergegend  war,  ist  jetzt  nur  noch  Durchzügler,  Schon  von 
Ende  Juli  an  bis  in  den  November  hinein  wird  sie  auf  den  Weihern 
angetroffen,  während  sie  im  Frühjahr  zu  den  Seltenheiten  gehört. 

Die  Tafelente  {Fuligula  ferina  [L.]),  früher  Brutvogel  in  der 
Weihergegend,  fehlte  dort  von  1897—1909.  Im  Mai  1910  konnte 
sie  auf  den  Weihern  um  Dechsendorf  wieder  festgestellt  werden, 
so  daß  ihr  Brüten  dort  wohl  zweifellos  ist.  Auf  den  Weihern  um 
Neuhaus  bleibt  sie  bis  in  den  November  hinein. 

Die  Reiherente  {Fuligula  fuligula  [L.],  die  viele  Jahre  hindurch 
im  Gebiet  vollständig  fehlte,  wird  in  den  letzten  Jahren  wieder 
öfters  beobachtet  und  auch  erlegt.  Sie  hat  auch  im  letzten  Jahre 
bei  Dechsendorf  überwintert. 

Die  Kolbenente  {Fuligula  ruflna  [Fall.])  ist  ein  unregelmäßiger 
Durchzüglei-,  der  oft  Jahre  hindurch  vollkommen  fehlt.  Nach  langer 
Pause  wurde  wieder  einmal  im  Herbst  ein  Weibchen  bei  Dechsen- 
dorf geschossen. 
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Der  Zwergsäger  {Mergiis  aJhelliis  L.),  der  zu  Jäckels  Zeiten 
ein  regelmäßiger  und  zahlreicher  Durchzügler  und  Wintergast  war 
und  von  dem  ich  in  meiner  Jugend  Männchen  im  Hochzeitskleid 
bei  Jägern  sah,  wurde  lange  Zeit  gar  nicht  mehr  in  der  Weiher- 
gegend gesehen.  Erst  im  letzten  Winter  stellte  sich  der  Vogel 
wieder  ein  und  strich  zwischen  der  Weihergegend  und  dem  Regnitz- 
tal  hin  und  her.  Mehrere  hier  erlegte  Weibchen  kamen  in  meine 
Hände;  es  wurden  stets  Paare  beobachtet,  doch  nie  ein  Männchen 
geschossen.     Ende  Februar  wurden  die  letzten  gesehen. 

Der  Mittelsäger  [Mergus  serrator  L.)  wird  selten  als  Durch- 
zügler einmal  gesehen.  Seit  1902  kam  keiner  in  der  Weihergegend 
mehr  zur  Beobachtung. 

Der  Gänsesäger  [Mergus  mergansei-  L.)  kommt  am  häufigsten 
von  den  drei  Sägerarten  im  Gebiete  vor.  Doch  streicht  er,  sowie 
die  Weiher  vollkommen  zufrieren,  ins  Regnitztal  hinaus.  So  lange 
die  Sägerpaare  allein  sind,  ist  ihnen  leicht  beizukommen;  ist  aber 
ein  Gatte  abgeschossen,  so  schließt  sich  der  andere  in  der  Regel 
den  Stockenten  an  und  wird  dann  rasch  so  scheu  wie  diese.  Bei 
allen  drei  Sägerarten  kommen  fast  stets  nur  die  Weibchen  zur 
Strecke.  Selten  nur  sah  ich  ein  hier  erlegtes  Männchen.  Es  fliegt 
bei  den  Paaren  immer  das  Weibchen  voraus,  so  allein  ist  es  zu 
erklären,  daß  gerade  dieses  anstatt  des  viel  mehr  begehrten  Männ- 
chens dem  Schuß  erliegt.  Im  letzten  Winter  trat  der  Gänsesäger 
häufiger  als  sonst  auf. 

Die  Trauerseeschwalbe  {Hydrochelidon  nigra  [L,]),  früher  ein 
zahlreicher  Brutvogel,  besonders  um  Neuhaus,  brütet  auch  jetzt 
noch  in  einzelnen  Paaren  im  Weihergebiet;  so  wurden  am  großen 
Bischofsweiher  bei  Dechsendorf  im  Mai  und  Juni  der  letzten  Jahre 
stets  1—2  Paare  dieser  Vögel  gesehen  und  im  Herbst  auch  Junge 
ebendort  beobachtet  und  geschossen. 

Die  Weißflügelseeschwalbe  {Hgdrochelidon  fissipes  [Pall.J) 
wird  wohl  auch  fast  alljährlich  an  den  Weihern  beobachtet  und 
schon  Ende  Juli  werden  dort  flügge  Junge  erlegt,  aber  brütende 
Paare  wurden  seit  1886  nicht  mehr  mit  voller  Sicherheit  fest- 
gestellt. 

Die  Flußseeschwalbe  (Sterna  hirundo  L.)  kommt  als  Durch- 
zügler meist  im  Jugendkleid  in  der  Weihergegend  zur  Beobachtung, 
in  der  Regel  erst  Ende  August,  Anfang  bis  Mitte  September;  aus- 
nahmsweise wurde  einmal  eine  junge,  kaum  flügge  Seeschwalbe 
Ende  Juli  bei  Dechsendorf  erlegt.  Die  Landleute  machen  zwischen 
den  Seeschwalben  und  den  Möven  keinen  Unterschied. 

Die  Lachmöve  {Larus  ridibundus  L.)  ist  immer  noch  Brut- 
vogel in  wenigen  Paaren  zerstreut  im  Weihergebiet.  Um  Neuhaus 
und  Dechsendorf  sieht  man  den  ganzen  Sommer  über  alte  Lach- 
möven  umherstreifen.  Im  Frühjahr  kommen  große  Scharen  ins 
Gebiet,  ziehen  vom  Regnitztal  herauf  und  bevölkern  oft  mehrere 
Wochen  lang  alle  Weiher,  von  den  Fischereibesitzern  sehr  ungern 
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gesehen  und  daher  vielfach  beschossen.  Im  Herbst  ist  die  Anzahl 
der  Durchzügler  bedeutend  kleiner.  Zuerst,  oft  schon  im  Juli 
kommen  die  jungen  Vögel  und  erst  viel  später  die  alten.  Im  letzten 
Jahre  war  die  Menge  der  Frühjahrsdurchzügler  von  ungeheurer 
Größe  wie  seit  vielen  Jahren  nicht  mehr.  Alte  Exemplare  mit 
schönen  dunklen  Köpfen  werden,  obwohl  in  Menge  da,  viel  seltener 
geschossen  als  unausgefärbte. 

Der  Haubentaucher  [Colijmbus  cristatus  L.)  ist  ein  ziemlich 
zahlreicher  Brutvogel  auf  den  größeren  Weihern,  besonders  auf 
den  mit  vielem  Schilf  bewachsenen  um  Neuhaus.  Auch  im  Winter 
ist  der  schöne  Vogel  fast  stets  in  der  Gegend  anzutreffen;  ist 
alles  mit  Eis  bedeckt,  begibt  er  sich  ins  Regnitztal  heraus.  Leider 
wird  dem  Steißfuß  sehr  nachgestellt  und  viele  alte  wie  junge  er- 
legt. Auch  sind  die  Nester  des  Vogels  sehr  leicht  zu  finden  und 
werden  daher  vielfach  zerstört.  Des  öfteren  wurden  mir  Eier  gebracht, 
die  zum  Schlüpfen  reife  Embryonen  enthielten.  Es  ist  zu  ver- 
wundern, daß  man  trotzdem  eine  Abnahme  des  Vogels  nicht  fest- 
stellen kann,  es  muß  also  stets  Zuzug  von  anderen  Gegenden  statt- 
finden, was  ja  bei  den  günstigen  Lebensbedingungen,  die  die 
Weihergegend  bietet,  nicht  zu  verwundern  ist. 

Der  Rothalstaucher  {Cohjmbus  griseicjena  Bodd.)  scheint  sich 
in  den  letzten  Jahren  wieder  fest  in  der  Weihergegend  anzusiedeln. 
Es  wurden  Brutpaare  den  ganzen  Sommer  über  beobachtet  und 
auch  einzelne  Exemplare  erlegt.  Es  ist  ja  auch  möglich,  daß  der 
Vogel,  der  viel  versteckter  lebt  als  sein  größerer  Verwandter,  häufig 
übersehen  wird. 

Der  kleine  Zwergtaucher  [Colymbus  nigricans  [Scop.])  ist  ein 
äußerst  häufiger  Brut-  und  Standvogel  auf  allen,  auch  den  kleinsten 
Weihern.  Gefrieren  diese  zu,  so  streicht  er,  oft  in  großer  Anzahl 
in  das  Regnitztal  herab  und  kommt  in  einzelnen  Exemplaren  sogar 
auf  der  Schwabach  bis  in  die  Stadt  Erlangen  herein. 

Durch  diese  allerdings  nur  sehr  oberflächlichen  und  kurz  ge- 
haltenen Ausführungen  glaube  ich  gezeigt  zu  haben,  daß  die 
Jäckelsche  Weihergegend,  wenn  auch  nicht  mehr  den  Reichtum 
wie  vor  50  Jahren,  doch  noch  eine  recht  stattliche  Anzahl  Vögel 
aus  allen  Ordnungen  besitzt  und,  wenn  mich  nicht  alles  täuscht, 
daß  eine  Zunahme  sowie  Wiederansiedelung  einzelner  Arten  nicht 
nur  angenommen,  sondern  als  zweifellos  festgestellt  gelten  darf. 
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Der  zweite   Markierungsversuch    an  Lachmöven    im 

Jahre  igii. 

Von 

Freiherr  v.  Besserer. 

In  das  Dunkel  der  auffallenden,  bei  uns  und  auch  anderwärts 
beobachteten  Tatsache,  die  seinerzeit  Professor  Talsky  auf  der 
Ornithologen- Versammlung  in  Sarajevo  1899  zur  Diskussion  auf- 
geworfen und  für  die  niemand  eine  einwandfreie,  auf  zuverlässiger 
Wahrnehmung  und  Erfahrung  begründete  Erklärung  abzugeben 
gewußt  hatte,  daß  die  Lachmöven  Lanis  ridUmndus  L.  kurze  Zeit 
nach  Erledigung  des  Brutgeschäftes  von  ihren  Niststätten  fast 
vollständig,  unbekannt  wohin,  zu  verschwinden  pflegen,  haben  die 
Resultate  der  Ringmarkierung  nunmehr  einen  hellen  Lichtstrahl 
geworfen,  der  bei  eifriger,  sachgemäßer  Pflege  seine  Leuchtkraft 
noch  auf  einen  weiteren  Radius  ausdehnen  dürfte.  Angeregt  durch 
die  erfolgreichen  Versuche  der  Vogelwarte  Rossitten  sowohl  als 
durch  die  der  „Ungarischen  Ornithologischen  Zentrale"  hat  auch 
unsere  Gesellschaft  im  Jahre  1910  auf  Veranlassung  ihres  leider 
so  früh  verstorbenen  Gründers  und  1.  Vorsitzenden,  des  Herrn 
Dr.  Karl  Parrot,  der  darüber  noch  im  X.  Bande  der  „Verhand- 
lungen der  0.  G.  i.  B."  in  Kürze  berichtet  hat,  mit  solchen  be- 
gonnen. 

Damals  hatte  sich  unser  Mitglied  Herr  E.  Stresemann  in  an- 
erkennenswertester Weise  der  Mühe  unterzogen  und  in  der  großen 
Mövenkolonie  am  Wörthsee  bei  Walchstadt  wenige  Kilometer  öst- 
lich des  Ammersees  mit  der  gütigen  Erlaubnis  des  Eigentümers  des 
Reichsrats  Graf  von  Törring  an  einer  größeren  Anzahl  noch  nicht 
flügger  Lachmöven  die  Beringung  erstmals  durchgeführt.  Wenn 
nun  auch  ihre  Ergebnisse  sich  noch  in  bescheidenen  Grenzen 
hielten,  so  waren  sie  dennoch  schon  geeignet,  beachtenswerte 
Fingerzeige  zu  geben  und  eine  Wiederholung  und  Fortführung 
unter  allen  Umständen  wünschenswert  erscheinen  zu  lassen,  zu  der 
sich  auch  die  neue  Leitung  der  Gesellschaft  freudigst  entschloß. 
Dank  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des  vorgenannten 
hohen  Herrn  fand  denn  auch  im  Jahre  1911  erneut  eine  solche 
statt  und  es  wurden  dabei  durch  Herrn  Dr.  Rathjens  und  Präpa- 
rator Aigner  unter  freundlicher  Beihilfe  des  gräflichen  Revier- 
försters Herrn  Neubauer  in  Inuing,  denen  hierfür  auch  der  beste  Dank 
ausgesprochen   sei,    am   12.  Juni   300  junge  Möven    auf   der   von 
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einer  ungeheueren  Menge  von  Brutpaaren  bevölkerten  Insel  des 
vorerwähnten  Sees  beringt.  Während  dieser  Arbeit  richteten  die 
damit  beschäftigten  Herrn  ihre  Aufmerksamkeit  nach  Möglichkeit 
auch  auf  die  alten  Vögel  in  der  Hoffnung,  unter  ihnen  allenfalls 
das  eine  oder  andere  der  im  Vorjahr  markierten  Stücke  zu  ent- 
decken und  so  Anhaltspunkte  für  eine  Rückkehr  an  die  Geburts- 
stätte zu  gewinnen.  Das  Ergebnis  war  jedoch  ein  negatives,  so 
daß  im  allgemeinen  angenommen  werden  darf,  daß  die  jüngste 
Generation  nicht  mehr,  oder  wenigstens  nur  sehr  vereinzelt  zu 
Brutzwecken  seine  Wiege  wiederum  aufsucht.  (In  der  Aquila 
Bd.  XVIII.  1911,  S.  346  weist  die  U.  0.  C.  einen  solchen  Fall 
nach,  indem  eine  am  15.  Juni  10  am  Velenczeer-See  mit  Ring  1425 
gezeichnete  Lachmöve  am  15.  Mai  11  in  Säraba  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Markierungsortes,  also  zurückgekehrt  in  der  wahrschein- 
lichen Absicht  dort  zu  brüten,  erlegt  worden  ist.) 

Unerwartet  zahlreich  und  rasch  waren  die  Erfolge  unseres 
zweiten  Beringungsversuches,  die  somit  als  durchaus  befriedigend 
bezeichnet  werden  können.  Es  liefen  im  ganzen  19  Nachrichten  ein. 
Eine  einzige  derselben  betraf  einen  bereits  1910  gezeichneten  Vogel, 
die  18  übrigen  bezogen  sich  ausschließlich  auf  Stücke  des  Jahres  1911. 
Ehe  ich  nun  die  einzelnen  Daten  zur  Darstellung  bringe,  möchte 
ich  nur  noch  einmal  erwähnen,  daß  es  sich  einzig  und  allein  um 
Vögel  aus  der  Kolonie  am  Wörthsee  handelt,  die  sämtliche  am 
12.  Juni  1911  (mit  Ausnahme  des  einen  alten  Vogel  gez.  14.  VI.  10) 
mit  von  der  Vogelwarte  Rossitten  bezogenen  Ringen  markiert  worden 
sind  und  daß  uns  auch  von  dorther  die  Mitteilungen  durch  Herrn 
Professor  Thienemann  selbst,  bezw.  Herrn  Möschler,  denen  hiermit 
verbindlichst  für  ihre  Mühewaltung  gedankt  werden  soll,  übermittelt 
wurden. 

Dem  Markierungsjahre  1910  entstammte  also  die  Lachmöve, 
die  den  Ring  3056  seit  14.  Juni  10  trug  und  am  20.  August  1911 
bei  Mas  de  la  ville,  unweit  Arles,  Dep.  Bouches  du  Rhone, 
Südfrankreich,  nach  Mitteilung  des  Herrn  Hoferdortselbst,  ca.  750km 
südsüdwestlich  des  Beringungsortes  erlegt  wurde.  Sie  zeigt  deutlich 
eine  der  bevorzugtesten  Wanderrichtungen  unserer  Lachmöven  an 
und  dürfte  sich  wohl  bereits  auf  ihrer  zweiten  Herbstreise,  oder 
wieder  im  Bereiche  ihrer  möglicherweise  schon  einmal  erwählten 
Winterherberge  befunden  haben,  als  sie  das  Verhängnis  ereilte. 

Dem  Jahrgang  1911  verdanken  wir  die  nachfolgenden  Daten: 

1.  Die  Möve  gezeichnet  mit  Ring  4370  wurde  am  30.  Juni 
1911  in  Ober  altin  g,  ca.  6  km  vom  Erbrütungsort  verwundet 
auf  einem  Geflügelhof  gefangen   und  ging  am  nächsten  Tage  ein. 

2.  Die  Trägerin  des  Ringes  4339  kam  am  15.  Juli  11  bei 
Revel  östlich  von  Toulouse,  Dep.  Haute  Garonne,  Südfrank- 
reich, ca.  900  km  südwestlich  ihres  Geburtsortes  zur  Erlegung. 

3  Die  des  Ringes  4378  wurde  Mitte  Juli  11  von  Rechtsanwalt 
Lutz  auf  seinem  Revier  Osterwiese  bei  Altötting,  Kr.  Ober- 
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bayern   auf  einem  Wassertümpel  ca.  100  km  östlich   des  Brüte- 
platzes geschossen. 

4.  Die  mit  Ring  4493  Versehene  fiel  am  23.  Juli  11  bei 
ChälonssurSaoue,  Dep.Saöne  et  Loire,  Ostfrankreich,  ca.  550  km 
westlich  des  Markierungsortes  einem  Schuß  zum  Opfer. 

5.  Die  mit  Nr.  4250  Beringte  ist  am  29.  Juli  11  bei  Grande- 
camps, Dep.  Calvados,  Nordfrankreich,  etwa  4  km  auf  freiem 
Meer,  ca.  850  km  nordwestlich  des  Brutortes,  geschossen  worden. 

6.  Am  nämlichen  Tage  29.  Juli  11  wurde  die  Trägerin  des 
Ringes  4258  bei  Aigues  mortes,  Dep.  Gard,  Südfrankreich 
ca.  750  km  südwestlich  ihres  Geburtsortes  erlegt. 

7.  Ende  Juli  11  wurde  die  mit  Ring  4395  gezeichnete  Möve, 
wahrscheinlich  von  einem  Raubvogel  zerrissen,  auf  der  Gemeinde- 
flur von  Steinebach  am  Wörthsee  ganz  nahe  des  Nistplatzes 
tot  aufgefunden, 

8.  Ende  Juli  oder  Anfang  August  11  die  Möve  4463  an  der 
Maas  bei  Ohe  en  Laak,  Kr.  Limburg,  Holland,  ca.  500  km 
nordwestlich  des  Markierungsplatzes  erbeutet. 

9.  Anfang  August  11  kam  die  mit  Ring  4464  Markierte  bei 
Montpellier,  Dep.  Gard,  Südfrankreich,  ca.  800  km  südwestlich 
ihres  Geburtsortes  zum  Abschuß. 

10.  Die  Trägerin  des  Ringes  4425  wurde  am  7.  August  11 
nach  Mitteilung  des  Herrn  Kunstmalers  Karl  Heigl  an  der  Rhein- 
seite der  Insel  Reichenau  am  Bodensee,  Großherzogtum  Baden, 
ca.  150  km  westsüdwestlich  des  Nistortes  geflügelt  aufgefunden, 

11.  Die  des  Ringes  4408  am  14.  August  11  gemäß  Nachricht 
des  Herrn  Weigold-Helgoland  bei  Juist  (Friesische  Inseln)  am  Watt, 
700  km  nordnordwestlich  der  Geburtsstätte  erlegt. 

12.  Am  1.  September  11  wurde  die  Möve  4211  auf  der  Flur 
von  Oberpfaffenhofen  bei  Weßling,  Kr.  Oberbayern,  7  km 
vom  Nistplatz  im  Verenden  aufgegriffen.  Nachricht  durch  Herrn 
Reinhold  Albrecht,  Agentur-Geschäft,  München  XV. 

13.  Die  mit  Ring  4343  gezeichnete  Lachmöve  wurde  am  22.  Sep- 
tember 11  bei  Genf  in  der  Schweiz,  425  km  südwestlich  ihres 
Geburtsortes  erbeutet, 

14.  Die  mit  Ring  4259  Versehene  am  7.  Oktober  11  in  einem 
Weinberg  am  Genfersee  bei  Lausanne,  ca.  400  km  südwestlich 
von  ihrem  Erbrütungsplatz  geschossen. 

15.  Dem  gleichen  Geschick  verfiel  die  mit  Ring  4203  Markierte 
am  10.  Oktober  11  bei  Sigean,  Dep.  Au  de,  Südfraukreich,  ca.  850  km 
südsüdwestlich  von  jenem  entfernt. 

16.  Am  25.  Oktober  11  wurde  die  Möve  4505  auf  dem  Flusse 
Mies  bei  Ciwitz,  nördlich  Pilsen,  in  Böhmen,  ca.  275  km  nord- 
nordöstlich des  Brüteplatzes, 

17.  Am  12.  Dezember  11  die  mit  Ring  4439  Markierte  ganz 
in  der  Nähe  von  Tunis,  .Nordafrika,  1300  km  südsüdwestlich  vom 
Nistort  und 
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18.  am  13.  Januar  12  die  mit  Ring  4291  Beringte  bei  Mou- 
sterian,  Golf  du  Morbihan,  Bretagne,  1050km  nordwestlich 
ihres  Geburtsortes  geschossen. 

Diese  für  die  beschränkte  Zahl  der  Versuchsobjekte  immerhin 
recht  stattliche  Datenreihe  hat  unsere  Kenntnis  über  die  Wanderung 
unserer  Lachmöven  gegen  das  Vorjahr  in  erfreulicher  Weise  um 
ein  Bedeutendes  bereichert  und  erweitert.  Das  Verschwinden  des 
weitaus  größeren  Teils  dieser  Vögel  aus  der  Umgebung  ihres 
Geburtsortes  kurze  Zeit  nach  erlangter  Flugfähigkeit  hat  seine 
Bestätigung  und  Aufklärung  gefunden.  Wir  erkennen  deutlich, 
daß  es  sich  dabei  nicht  etwa  lediglich  um  eine  Verteilung  auf  die 
Gewässer  des  Binnenlandes,  sondern  in  der  Regel  sofort  um  eine 
richtige  Wanderbewegung  handelt,  wobei  sie  unter  Zurücklegung 
zum  Teil  recht  beträchtlicher  Entfernungen  sich  nicht  einem  gemein- 
samen Reiseziel  zuwenden,  sondern  sich  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen zerstreuen.  Diese  jungen  Vögel  verfolgen  also  keineswegs 
eine  bestimmte,  gemeinschaftliche  Zugrichtung,  sondern  wählen 
unabhängig  von  den  Alten,  wohl  einem  individuellen,  inneren 
Triebe  gehorchend,  die  Wege  nach  ihren  Wiuterherbergen.  Daraus 
geht  hervor,  daß  die  Wanderung  der  Lachmöve  ein  anderes  Bild 
ergibt,  einen  ganz  anderen  Charakter  trägt  als  die  der  meisten 
unserer  sonstigen  Zugvögel.  Unverkennbar  macht  sich  ein  Zug 
nach  größeren  Wasserflächen  und  besonders  nach  dem  Meere 
geltend,  bei  dem  die  Hauptrichtung  nach  Westen  mit  starken  Ab- 
weichungen nach  Süd-  bezw.  Nordwest  vorherrscht.  Namentlich 
das  mittelländische  Meer  mit  seiner  als  Golf  du  Lion  bezeichneten 
Einbuchtung,  der  atlantische  Ozean  und  die  Nordsee  scheinen  eine 
große  Anziehungskraft  auszuüben.  Ersteres  wird  mit  augenschein- 
licher Umgehung  der  Alpenkette  durch  das  Rhein-Rhonetal  und  des 
Genferbecken,  das  ähnlich  wie  der  Bodensee  (siehe  Nr.  10)  zeit- 
weilig als  vorübergehender  Aufenthalt  oder  vielleicht  schon  als 
Winterstation  (siehe  Nr.  13  und  14)  in  Betracht  kommt,  erreicht 
und  manchmal  sogar  (siehe  Nr.  17)  überflogen.  Der  Mangel  jeder 
Nachricht  aus  rein  südlicher  Richtung  vom  Ligurischen,  Tyrrheni- 
schen  und  Adriatischen  Meere  kann  zwar  nur  ein  Zufall  sein, 
scheint  mir  jedoch  auch  gegen  eine  Überquerung  der  Alpen,  der 
solcher  aus  Norden  und  Nordost  dagegen  trotz  vereinzelter  aus 
Osten  (siehe  Nr.  3  und  16)  dafür  zu  sprechen,  daß  auch  unsere 
Lachmöven  bei  aller  Eigenart  ihrer  Abwanderung  immerhin  den 
Drang  nach  Westen  und  Südwesten  nicht  ganz  verleugnen  können. 

Wenn  nun  auch  dem  Fall  Nr.  1  keine  weitere  Bedeutung  bei- 
gemessen werden  darf,  da  dieser  Vogel  im  nächsten  Bereich  seines 
Geburtsortes  ergriffen,  sich  sicher  noch  nicht  auf  der  Wanderung 
befunden  hat,  so  lehren  uns  doch  die  Fälle  Nr.  7  und  vor  allem 
Nr.  12,  daß  vereinzelte  Individuen  eine  stärkere  Anhänglichkeit 
an  ihre  Heimat  besitzen  und  zu  einer  Zeit,  da  ihre  Artgenossen, 
womöglich  sogar  ihre  Geschwister  bereits  nach  Überwindung  einer 

13* 
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Wegstrecke  von  800 — 900  km  auf  den  Fluten  des  Meeres  sich 
wiegen,  sich  noch  in  ihrer  unmittelbaren  Umgebung  herumtreiben. 
Leider  geben  die  eingelaufenen  ^Mitteilungen  über  die  Ursachen 
dieser  Erscheinung  etwaige  Verletzung,  Zurückbleiben  im  Wachstum 
u.  dgl.  keinerlei  Aufschlüsse,  so  daß  es  beinahe  den  Anschein  hat, 
als  ob  nur  ein  Teil  der  jungen  Vögel  von  dannen  zöge,  der  andere, 
vielleicht  der  geringere,  im  Lande  verweile,  allenfalls  nur  an  den 
größeren  Wasserläufen  herumschwärme  und  auf  diese  Weise  ge- 
legentlich auch  in  östlicher  gelegene  Gegenden  (siehe  Nr.  16) 
gelange.  Da  nun  bekanntermaßen  allwinterlich  Lachmöven,  deren 
Provenienz  absolut  nicht  feststeht,  die  also  ebensogut  Gäste  aus 
dem  Norden  als  Einheimische  sein  können,  in  ziemlicher  Zahl, 
allerdings  vorwiegend  Alte,  an  unseren  größeren  Flußläufen, 
namentlich  z.  B.  an  der  Isar  sich  aufhalten,  allabendlich  den 
zwischen  Ammer-  und  Würmsee  gelegenen  Brutstätten  zusteuern 
und  morgens  stets  von  dort  zurückkehren,  so  wäre  es  im  Interesse 
der  Klärung  der  vorerwähnten  Punkte  sowohl  als  behufs  der 
Durchführung  des  unanfechtbaren  Nachweises  des  Ursprungs  dieser 
Wintervögel  wünschenswert,  ihnen  eine  vermehrte  Aufmerksamkeit 
zuzuwenden  und  zu  trachten  durch  umfassende  Ausnützung  der 
Ringversuche  auch  den  Schleier  ihres  Geheimnisses  zu  lüften. 
Vielleicht  gelingt  es  durch  die  auch  für  die  kommenden  Jahre 
geplante  Wiederholung  der  Markierung  eines  Teiles  der  Kolonisten 
am  Wörthsee  auch  in  dieser  Hinsicht  Erfolge  zu  erzielen! 
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Bemerkungen  über  eine  wenig  bekannte,  neotropische 
Ammer  (Zonotrichia  strigiceps  Gould). 

Von 

C.  E.  Hellmayr. 

Unter  den  neotropischen  Fringilliden-Arten  ist  Z.  strifjieeps 
wolil  eine  der  seltensten  und  am  wenigsten  bekannten.  Sie  wurde 
von  J.  Gould  ^)  auf  einen  von  C.  Darwin  im  Oktober  bei  Santa 
Fe,  in  der  gleichnamigen,  argentinischen  Provinz,  am  Paranä  er- 
legten Vogel  begründet.  Der  Typus  gelangte  später  in  die  Samm- 
lung P.  L.  Sclaters  und  wurde  von  diesem  Ornithologen  ^)  ab- 
gebildet. Burraeister^)  führt  die  Art  unter  den  von  ihm  ge- 
sammelten Vögeln  mit  der  Bemerkung:  „Bei  Paranä  und  Santa 
Fe"  auf.  Sonst  scheint  über  dieselbe  nichts  mehr  bekannt  geworden 
zu  sein. 

Im  Jahre  1888  beschrieb  R.  B.  Sharpe*)  ein  von  E.  W.  White 
bei  Cosquin  (Cordoba)  am  17.  Juni  1882  erbeutetes  c/'  ad.  als  Z. 
ivhüii,  unter  Beifügung  einer  (wenig  charakteristischen)  farbigen 
Abbildung. 

Veranlaßt  durch  R.  Dabbene'^),  der  die  Identität  der  zwei 
,', Arten"  als  wahrscheinlich  bezeichnete,  trat  ich  der  Frage  näher 
und  gebe  im  Nachstehenden  die  Resultate  meiner  Untersuchung 
bekannt.  Zum  Vergleich  lagen  mir  vor:  zwei  alte  Vögel  aus 
Paranä,  von  Burmeister  im  Juli  1858  gesammelt,  die  als  topo- 
typische  Z.  strigiceps  zu  betrachten  sind;  und  ein  5  vix  ad.  aus 
Cosquin,  Cordoba,  16.  Juni  1882,  E.  W.  White  coli.,  also  topo- 
typische  Z.  ivhitii.  Die  beiden  erstgenannten  gehören  dem  Zoo- 
togischen Universitätsmuseum  in  Halle  a.  S.  und  wurden  mir  von 
Herrn  Prof.  0.  Taschenberg  freundlichst  übermittelt;  das  dritte 
Exemplar,  im  Besitze  des  Museo  Nacional  von  Buenos  Aires,  er- 
hielt ich  durch  die  Liebenswürdigkeit  des  Herrn  Dr.  R.  Dabbene 
zum  Studium. 

Nach  Sharpe  unterscheiden  sich  Z.  strigiceps  (aus  Santa  Fe) 
und  Z.  whitii  (aus  Cordoba)  in  folgender  Weise: 


')  In:  Darwin,  Zoology  of  the 'Beagle',  Part III,  livr.  IJ,  p.  92  (Nov.  1839. 
Santa  Fe). 

2)  The  Ibis  (4)  I,  1877,  p.  47  tab.  I  fig.  2. 

3)  Reise  La  Plata  Staaten  II,  1861,  p.  486. 

*)  Cat.  Birds  Brit.  Mus.  XII  p.  608  tab.  XIII  (1888.  —  Cosquin,  Cordoba). 
*)  Ornitologia  Argentina  I,  1910,  p.  391,  Fußnote. 
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Z.  6'^r/r//cep6' (Oktober) :  „Upper  parts  dark  rufous  browu  ,  .  .  , 
Upper  tail-coverts  slightly  tinged  with  chestnut:  wing  coverts 
chestnut,  with  dusky  centres  to  the  median  ones,  the  greater  series 
indistinctly  tipped  with  sandy  buff." 

Z.  wkitii  {Juni):  „above  light  brown,  with  fiilvescent  margins ; 
lesser  wing  coverts  chestnut,  median  and  greater  coverts  blackish, 
edged  externally  with  pale  sandy  buff"  ^). 

Wie  die  sorgfältige  Vergleichung  der  drei  Exemplare  beweist, 
sind  diese  Unterschiede  nicht  spezifisch,  sondern  lediglich  auf 
Saisonkleider  zurückzuführen.  Die  zwei  Stücke  aus  Paranä  (topo- 
typisch  strigieeps)  sind  oberseits  keineswegs  „rotbraun",  noch  sind 
die  Oberschwanzdecken  „tinged  with  chestnut",  sondern  fahl  gelblich- 
braun gesäumt  wie  bei  den  später  zu  besprechenden  Vögeln  aus 
Jujuy;  ferner  sind  wie  beim  g  aus  Cordoba  nur  die  kleinen  Ober- 
tiügeldecken  zimtrot  gefärbt,  die  übrigen  dagegen  stets  schwärzlich 
mit  einem  blaß  sandbraunen  Saume  um  die  Außenfahne  und  Spitze. 
In  der  Größe  stimmen  die  drei  Stücke  untereinander  und  mit 
Sharpes  Angabe  für  den  Typus  von  Z.  irhitii  i^^)  überein, 

1.  Mus.  Halle:  „Nr.  1762'\  Paranä.  Juli  1858.  Burmeister".  Adult. 
al.  66;  c.  76;  r.  12^2  «im. 

2.  Mus.  Halle:  „Nr.  1762''.  Paranä.  —    —  Burmeister".  Adult. 
al.  64;  c.  68:  r.  12  mm. 

3.  Mus.  Buenos  Aires:  „Coli,  by  E.  W.  White.  Z.  strigieeps. 

g.  Cosquin,  Cordoba,  Arg.  Rep.,  June  16,  1882"  ...  $  imm. 

al.  63;  c.  68;  r.  12  mm. 
[Nach  Sharpe:  (^  ad.  Cosquin,  Cordoba,  17.  Juni  1882. 

Tj^pus  von  Z.  ivhitii  Sharpe  .  .  .  cT  ad.  al.  65;  c.  70  mm.] 
In  der  Zeichnung  des  Oberkopfes  und  der  Kopfseiten  sind 
diese  drei  Vögel  ganz  identisch,  mit  der  einzigen  Ausnahme,  daß 
bei  Nr.  3  (junior)  der  aschgraue  Ohrfleck  und  das  Supercilium 
bräunlich  überlaufen  sind.  Alle  besitzen  nur  einen  schmalen, 
schwarzen  Zügelstrich,  der  vom  Schnabel  zum  Vorderrande 
des  Auges  zieht,  während  die  Gegend  unterhalb  des  Auges 
und  die  Ohr  decken  aschgrau  gefärbt  sind.  Darunter  verläuft 
ein  kurzer,  schmaler,  dunkler  Strich  (Maxillarstreif),  der  von  dem 
schwarzen  Bartstreifen  durch  einen  breiten  weißen  Zwischenraum 
getrennt  ist. 

Nr.  1  und  2  (Juli)  sind  in  abgetragenem  Gefieder,  wie  aus  den 
stark  abgenutzten,  am  Rande  zerfetzten  Steuerfedern,  dem  Fehlen 
der  rahmfarbigen  Säume  auf  den  Handschwingen,  der  Schmalheit 
und  dem  blassen  Färbungstone  der  Säume  der  Armschwingen  etc. 
hervorgeht.  Die  Grundfarbe  des  Rückens  ist  wie  bei  dem  gleich- 
falls im  Juni  erlegten  Typus  der  Z.  ivhitli  hell  gelbbraun,  mit 
schwärzlicher  Schaffung    und    zimtrötlichem  Anflug   an   den    ver- 


')  Die  Abbildung  ist   übertrieben,    das  Aschgrau    auf  Oberkopf  und  Brust 
viel  zu  lebhaft  und  zu  bläulich,    die  Färbung  der  Weichen  viel  zu    röstlich  etc  • 
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deckten  Federteilen.  Hinterrücken  und  Oberschwanzdecken  sind 
hell  rötlich  gelbbraun,  bei  Nr.  1  nahezu  einfarbig,  bei  Nr.  2  da- 
gegen scharf  schwärzlich  längsgestreift.  Die  Säume  der  größeren 
Oberflügeldecken  und  der  Schwingen  sind  hell  sandbräunlich  (sandy 
buff ),  wie  beim  Typus  von  Z.  ivhitii.  Nr.  3  (Topotype  von  Z.  whitii) 
ist  in  frischerem  Kleide  als  Nr.  1  und  2,  die  Säume  der  Schwanz- 
und  Steuerfedern  sind  in  ihrer  vollen  Breite  erhalten,  nur  die 
Spitzen  der  letzteren  etwas  abgestoßen.  Die  Grundfarbe  des  Mantels 
ist,  im  Gegensatz  zu  Sharpes  Angabe,  lebhafter,  mehr  röstlich  gelb- 
braun als  bei  den  Vögeln  aus  Paranä  {Z.  strigiceps)^  namentlich 
Bürzel  und  Oberschwanzdecken  stark  zimtrötlich  überlaufen.  Die 
Säume  der  größeren  Flügeldecken  sind  lebhaft  rahmröstlich,  die  der 
Schwingen  und  Schwanzfedern  zimtröstlichbraun  ^). 

Um  es  kurz  zu  rekapitulieren,  zeigen  die  im  Juli  nahe  der 
terra  typica  von  Z.  strigiceps  erlegten  Exemplare  alle  Charaktere 
des  aus  der  gleichen  Jahreszeit  (Juni)  stammenden  Originals  von 
Z.  tühitii^  ja  sogar  noch  in  höherem  Grade,  und  es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  daß  die  letztgenannte  „Species"  lediglich  auf  einen 
abgeriebenen  Sommervogel  von  Z.  strigiceps  begründet  worden  ist. 

Die  hauptsächlichste  Synomymie  der  Z.  strigiceps  strigiceps 
Gould  ist  wie  folgt: 

Zonotrichia  strigiceps  Gould  in:  Darwin,  Zoology  of  the  'Beagle', 
Part  III,  livr.  11,  p.  92  (Nov.  1839.  —  Santa  Fe);  Sclater, 
Ibis,  1877,  p.  47  tab.  I  flg.  2  (crit.,  Abbildung  des  Typus)  2); 
Burmeister,  Reise  La  Plata  Staat.  II,  1861,  p.  486  (Paranä 
und  Santa  Fe);  White,  P.  Z.  S.  1883,  p.  38  (Oosquin,  Cordova). 
Zonotrichia  whitii  Sharpe,  Cat.  B.  Brit.  Mus.  XII  p.  608  tab.  XIII 

(1888.  —  Cosquin,  Cordova). 
Haemophila  tvhitii  Sclater  and  Hudson,  Argent.  Orn.  I,  1888,  p.  64 

(Cordova). 
Aimophila  tvhitii  Dabbene,  Ornit.  Argent.  I,   1910,  p.  391  (part.: 
Cordoba). 

Hah.  Die  Verbreitung  dieser  Ammer  erstreckt  sich  somit  von 
den  Ufern  des  Paranä  (Santa  Fe,  Paranä)  westlich  bis  Cordoba, 
was  aus  geographischen  Gründen  sehr  wohl  verständlich  ist. 

Die  Vögel  aus  den  nordwestlichen  Provinzen  Argentiniens 
(Tucumän,  Salta,  Jujuy),  welche  von  Salvadori,  Lillo,  Dabbene  und 


^)  Der  Vogel  ist  nicht  ganz  ausgefärbt.  Die  Weichen  und  Unterschwanz- 
decken sind  intensiver  rostgelb  als  bei  alten  Vögeln,  der  hintere  Teil  des  grauen 
medianen  Scheitelstreifens  erscheint  bräunlich  getrübt,  und  die  rotbraunen,  seit- 
lichen Partien  des  Oberkopfes  sind  fast  bis  an  den  Stirnrand  schwärzlich  ge- 
strichelt, während  bei  alten  Vögeln  (aus  Paranä  und  N.  W.  Argentina)  diese 
dunklen  Abzeichen  erst  hinter  dem  Auge  beginnen. 

*)  Die  Abbildung  ist  verfehlt,  viel  zu  dunkel  gehalten,  und  der  Schnabel 
einfarbig  schwärzlichgrau  dargestellt!  Dagegen  sagt  Gould:  „upper  mandible 
black,  under  mandible  light  hörn  colour".  Alle  mir  vorliegenden  Vögel  (der 
östlichen  und  westlichen  Form)  zeigen  in  Übereinstimmung  mit  dieser  Angabe 
hellen  Unterschnabel,  nur  die  Schueidenränder  imd  die  äußerste  Spitze  sind  dunkel. 


—     190     — 

Hartert  mit  7,.  lühitii  identifiziert  worden  waren,  weichen  von 
denen  aus  Santa  Fe  und  Cordoba  jedoch  so  beträchtlich  ab,  daß 
ihre  Sonderung  geboten  erscheint.  Ich  nenne  sie  zu  Ehren  des 
verdienten  Verfassers  der  'Ornitologia  Argentina',  Dr.  R.  Dabbene 
in  Buenos  Aires: 

Zonotrichia  strif/iceps  (Jahhenei  n.  subsp. 

Haemophüa  ivhitei  Salvador!,  Boll.  Mus.  Zool.  Torino  X,  no.  208, 
1895,    p.  7   (Salta);    idem,    1.  c.  XII,   no.  292,    1897,    p.  10 
(Lesser,  Salta). 
H.  irhitii  Lillo,  Anal.  Mus.  Buenos  Aires  VIII,  1902,  p.  178  (Tapia, 
Tucuman);  idem,  Revista  de  letras  y  ciencias  sociales,  1905, 
no.  13,    p.  43    (Tapia);    Bruch,    Revist.   Mus.    La  Plata  XI, 
1904,  p.  255  (Metan,  Salta);   Hartert,    Nov.  Zool.  XV,  1909, 
p.  178  (Tucuman,  Salta). 
Aimopküa  whiüi  Dabbene,  Ornit.  Argent.  I,   1910,  p.  391  (part. : 
Tucuman,  Salta  occid.,  Jujuy,  Ohaco  central^). 
Adult.  Unterscheidet  sich  von  Z.  s.  strigiceps  durch  viel  größere 
Dimensionen,   bedeutend    längeren   und  stärkeren   Schnabel,   viel 
dunklere,    kastanienrotbraune   (statt   dunkelrostrote)   Färbung    der 
seitlichen  Scheitelstreifen,    sowie   dadurch,   daß   die   ganze  Zügel- 
und  Subokulargegend  rußschwarz  sind,  so  daß  ein  großer,  dunkler 
Fleck  entsteht,  der  bei  der  typischen  Form  gänzlich  fehlt. 
Drei  cTcT ad. Tucuman  (Tapia)  al.  73—75  ;  c.82— 85;  r.l5  mm 

Drei  cfcT ad. Salta  al.  74  ;  c.83— 85;  r.UVa— 15mm 

Zwei  d^cT  Jujuy  (Arenal)  al.  72,  73^2;  c  78,  83;r.l43/,  mm 
Ein  $ad.  Tucuman  (Tapia)  al.  70^2  ;(^-82  ;r.l4V2  mm 
Ein  $  ad.  Jujuy  (Arenal)         al.  71  ;c.82        ;r.l4V2         mm. 

Type  im  Zoologischen  Museum,  München:  Nr.  08.578.  cT  ad. 
Tapia,  Tucuman  (N.  W.  Argentina),  600  m,  23.  Dezember  1902. 
G.  A.  Baer  coli.  Nr.  1238. 

Hab.  Die  Gebirge  des  nordwestlichen  Argentinien  (Catamarca^), 
Tucuman,  Jujuy  und  Salta). 

NB.  Die  systematische  Stellung  der  Z.  strigiceps  ist  schwer  zu  er- 
mitteln. Im  allgemeinen  _  Färbungstypus  und  in  der  Zeichnung  des 
Kopfes  hat  sie  eine  große  Ähnlichkeit  mit  Rhynchospixa  stolxmmini 
(Tacz.),  aus  N.W.-Peru,  aber  die  Proportionen  von  Flügel  und 
Schwanz  sind  ganz  verschieden.  Auch  zu  Brach yspixa  kann  sie 
wegen  ihres  langen  Schwanzes  und  anderer  Merkmale  nicht  ge- 
stellt werden.  Die  Lösung  der  Frage  bleibt  einer  vergleichenden 
Untersuchung  aller  verwandten  Gattungen  vorbehalten,  bis  dahin 
mag  der  Vogel  provisorisch  im  Genus  Zonotrichia  untergebracht 
werden. 


1)  =  Chaco  Salteiio  (fide  Dabbene  in  litt.). 

'^)  Vögel  aus  Cataraarca  habe  ich  nicht  untersucht.    Sie  dürften  aber  wohl 
sicher  zur  obigen  Form  und  nicht  zu  Z.  s.  strigiceps  gehören. 
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Der  deutsche  Girlitz  und  seine  Beziehungen  zu  den 
geographischen  Formen  der  Gattung  Serinus. 

Von 

Dr.  A.  Laubmann,  München. 

Geleg-entlich  der  Durchsicht  des  korsischen  Materiales,  das 
sich  /lim  Teil  in  der  zoologischen  Staatssanniilung  zu  München,  zum 
Teil  in  meiner  Privatsammlung  befindet,  fiel  mir  der  Unterschied 
zwischen  dem  korsischen  Girlitz  und  Vögeln  aus  der  Umgebung 
von  Mainz  auf.  Und  zwar  besteht  dieser  Unterschied  darin,  daß 
bei  dem  Vogel  von  der  Insel  Korsika  Oberkopf,  Bürzel  und  Unter- 
körper lebhaft  goldgelb  erscheinen,  während  bei  dem  deutschen  Vogel 
alle  diese  Stellen  matt  grünlichgelb  tingiert  sind.  Dieser  Unterschied 
ist  so  auffallend,  daß  er  nicht  nur  bei  der 'Betrachtang  von  großen 
Serien  in  die  Augen  springt,  sondern  jedes  einzelne  mir  vorliegende 
Exemplar  läßt  sich  ohne  weiteres  durch  seine  Färbung  als  zu  der 
nördlichen  oder  südlichen  Form  gehörend  feststellen. 

Natürlich  erschien  eine  Vergleichung  der  korsischen  Stücke 
mit  Exemplaren  aus  anderen  ebenfalls  südlich  gelegenen  Gebieten 
unerläßlich.  Zu  diesem  Zwecke  wandte  ich  mich  an  das  Museum 
Tring  mit  dem  Ansuchen  um  Uebersendung  des  gesamten  Girlitz- 
materials  zur  Untersuchung  dieser  Frage.  Die  Resultate  dieser 
Untersuchung  waren  äußerst  überraschende.  Es  stellte  sich  näm- 
lich heraus,  daß  die  Girlitze  von  Spanien,  Frankreich,  Italien,  der 
Schweiz,  von  Korsika  und  Sardinien,  aus  Tirol,  Oesterreich,  Ungarn, 
Dalmatien,  Griechenland,  kurz  gesagt  von  ganz  Südeuropa,  dann 
auch  die  Vögel  von  Kleinasien,  Cypern,  Palästina,  Marokko,  Algier 
und  Tunis  alle  mehr  oder  weniger  in  der  Färbung  übereinstimmen, 
d.  h.,  daß  die  Vögel  aus  all  diesen  Gebieten  an  Oberkopf,  Stirn, 
Bürzel  und  auf  dem  Unterkörper  schön  hellgoldgelb  gefärbt  sind, 
also  im  Gegensatz  zu  dem  Vogel  aus  Deutschland  stehen,  von  dem 
ich  Exemplare  aus  der  Umgebung  von  Mainz  und  Ingelheim,  dann 
Stücke  aus  der  Rheinprovinz,  Bayern  und  Schlesien  untersuchen 
konnte,  und  bei  dem  all  diese  Stellen  eine  stark  ins  Grünlichgelbe 
gehende  Färbung  aufweisen. 

Es  mag  als  interessant  hervorgehoben  werden,  daß  ein  Stück 
aus  den  Vogesen  auf  Grund  seiner  hellgelben  Färbung  bereits  zu 
der  südlichen  Form  gezogen  werden  muß. 

Vei-bamll.  Orn.  ßos.  in  Bayern.     M.  14 
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Ich  lasse  es  daliin^estellt,  ob  es  nicht  möglich  wäre,  auch 
noch  innerhalb  des  großen  Gebietes,  das  von  der  südlichen,  also 
goldgelb  gefärbten  Form  bewohnt  wird,  weitere  Subspezies  abzu- 
trennen, denn  für  solche  Untersuchungen  nmß  ich  das  mir  zu  Ge- 
bote stehende  große  Material  als  immer  noch  zu  gering  und 
zu  lückenhaft  erachten.  Immerhin  aber  möchte  ich  bemerken, 
daß  die  Exemplare  von  Spanien,  den  Inselu  Korsika  und  Sar- 
dinien, dann  die  Vögel  von  Griechenland  im  allgemeinen  dunkler 
goldgelb  gefärbt  erscheinen  als  Stücke  aus  Oesterreich,  Ungarn, 
Italien,  Marokko,  Algier  oder  Tunis.  Dies  fällt  besonders  dann 
deutlicher  in  die  Augen,  wenn  man  ganze  Serien  aus  dem 
einen  Gebiet  mit  Serien  von  Exemplaren  aus  dem  anderen  Gebiet 
in  Vergleich  zieht.  Nimmt  mau  dagegen  einen  einzelnen  Vogel 
aus  der  Reihe  heraus  und  vergleicht  ihn  mit  anderen  ebenfalls 
einzelnen  Stücken,  so  tritt  der  Unterschied  in  der  gelben  B'ärbung, 
d.  h.  die  intensivere  oder  weniger  intensive  Tönung  der  gelben 
Geflederstellen  nicht  so  auffallend  hervor.  Diese  Unterschiede 
sind  also  nicht  stichhaltig  genug,  scheinen  vielmehr  auf  indivi- 
dueller Variation  zu  beruhen,  und  sind  daher  vorderhand  gänzlich 
irrelevant  bei  Aufstellung  der  südlichen  Form. 

Nachdem  einmal  die  Verschiedenheit  der  beiden  Girlitzformen 
für  mich  feststand,  trat  die  Notwendigkeit  der  Namengebung  an 
mich  heran. 

Im  Jahre  1766  führt  Linne  in  Syst.  Nat.  Ed.  XII,  p.  320 
den  Girlitz  unter  dem  Namen  Frlngilla  seriitus  an  und  gibt  als 
Verbreitungsgebiet  dieses  Vogels  das  südliche  Europa  (Habitat  in 
Europa  australi)  an,  indem  er  sich  dabei  auf  die  Angaben  älterer 
Autoren  beruft,  von  denen  er  Gesner,  Aldrovandi,  Brisson  und 
andere  mit  Jahreszahl  und  Seitenangabe  zitiert. 

Gesner,  der  älteste  der  von  Linne  an  besagter  Stelle  zitierten 
Autoren,  beschreibt  in  dem  3.  Buch  seiner  Tierkunde  aus  dem 
Jahre  1555  auf  Seite  249  den  Girlitz,  als  Schweizer  Büi-ger 
natürlich  auch  den  Schweizer  Vogel.  Außer  den  Schweizer  Bergen 
gibt  Gesner  allerdings  auch  noch  andere  Gebiete  an,  wo  der  Girlitz 
vorkommt,  so  Augusta  Vindelicorum  (=  Augsburg),  die  Vogesen 
und  Bellinzona.  Die  Umgebung  von  Mainz  und  Frankfurt  fühi't 
Gesner  als  Fundort  nur  an,  um  die  verschiedenartige  Benennung 
des  Vogels  in  den  verschiedenen  Gebieten  seines  Auftretens  hervor- 
zuheben. Ich  bin  aber  der  festen  Ueberzeugung,  daß  Gesner  nur 
Vögel  aus  seiner  Heimat,  also  aus  der  Schweiz,  bei  der  Beschrei- 
bung des  Girlitzes  vorlagen. 

Aldrovandi,  der  nächst  jüngere  Autor,  schreibt  1693  auf 
Seite  854:  „Ego  praeter  Citrinellam,  aliam  auem  Serinum  dici 
plane  ignoro.  Quare  nihil  de  ea  assessere  hie  possum,  nisi  quod  est 
ab  Ornithologo  traditunv'  und  bringt  dann  fast  getreu  nach  den 
Worten  die  Angaben  Gesners  über  den  Girlitz.  Auch  dieses  Zitat 
kann  also  von  keinerlei  Einfluß  auf  die  Nomenklatur  sein. 
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Der  nächste  Autor,  auf  den  Linne  in  seiner  XII.  Ausgabe 
des  Syst.  Nat.  zurückgellt,  ist  Brisson.  1760  p.  179  schreibt 
dieser  im  dritten  Bande  seines  großen  ornithologischen  Werkes 
auch  über  den  Giilitz  und  zitiert  dabei  einen  Vogel  aus  Süd- 
frankreich, von  Massilia. 

Als  Schlußfolgerung  hieraus  ergibt  sich,  daß  sowohl  Gesner 
als  Aldrovandi  wie  auch  Brisson  die  südliche  Foi'in  des  Girlitzes 
vor  Augen  hatten  und  zu  diesem  gleichen  Resultat  kam  Linne, 
was  ja  aus  seinen  Worten:  „Habitat  in  Europa  australi"  zur 
Genüge  hervorzugehen  scheint. 

Ich  stelle  daher  die  Behauptung  auf,  daß  der  Linnesche  Name 
auf  die  südliche  Form  in  Anwendung  kommen  muß,  da  sowohl 
Linne  selbst  wie  seine  Vorgänger  die  südliche  Form  unter  diesem 
Namen  beschrieben  haben. 

Durch  die  Annahme  des  Linneschen  Namens  serinus  für  die 
südliche  Form  verliert  natürlich  der  nächst  jüngere  Brehmsche 
Name  orientalis  (Handb.  d.  Naturg.  Vögel  Deutschi.  1831  p.  254) 
seine  Gültigkeit  und  auch  die  auf  Vögeln  von  Tirol  und  Schweiz 
oder  Südfrankreich  basierenden  Namen  meridionalis  und  occidentalis 
Brehm  (ibid.  1831  p,  255)  haben  lediglich  Wert  als  Synonyme  von 
Serinus  canarius  serinus  (L.).  Diese  Namen  kämen  erst  wieder 
in  Frage,  wenn  sich  eine  Spaltung  der  südlichen  Form  in  weitere 
Subspezies  notwendig  erweisen  sollte.  Aber  auch  dann  müßte 
meiner  Anschauung  nach  der  Name  serinus  für  den  Schweizer 
Vogel  bestehen  bleiben,  der  Linne  als  erster  für  seine  Fringilla 
serinus  als  Basis  gedient  hat. 

Wesentlich  anders  liegt  die  Sache  bei  dem  deutschen  Girlitz. 
Nachdem  der  Linnesche  Name,  wie  oben  gezeigt  wurde,  nicht  auf 
ihn  bezogen  werden  kann,  und  nachdem  der  Koch'sche  Name 
hortulanus^)  nichts  anderes  ist,  als  ein  Synonym  von  Serinus  canarius 
serimis  (L.),  also  von  der  südlichen  Form,  so  existiert  in  W^ahrheit 
für  unseren  deutschen  Vogel  überhaupt  noch  keine  Bezeichnung. 
Ich  sehe  mich  deshalb  veranlaßt,  für  die  nördliche  Form  des 
Girlitz  einen  neuen  Namen  aufzustellen  und  bringe  hierfür 

Serinus  canarius  germanicus 
in  Vorschlag. 

Nach  dem  Vorstehenden   ergibt  sich  für  die  Verbreitung  der 


^)  Koch,  Syst.  d.  bayer.  Zool.  18 IG  p.  229.  Der  Koch'sche  Name  hortu- 
lanus  wurde  von  dem  Autor  aufgestellt,  weil  er  den  Linneschen  Artnaraen 
serinus  zum  Gattungsnamen  erhob,  und  auf  diese  Weise  für  den  verloren  ge- 
gangenen Linne'schen  Artbegriff  ein  neuer  Namen  geschaffen  werden  mußte.  Er 
hat  meiner  Anschauung  nach  nur  synonymische  Bedeutung.  Denn  Koch  wollte 
unter  dem  Namen  hortulaitns  keineswegs  eine  von  der  Linneschen  Form  ser-iniis 
abweichende  Form  kennzeichnen,  sondern  lediglich  für  diese  einen  neuen  Namen 
aufstellen.  Das  geht  ja  auch  klar  aus  Kochs  Zitaten  hervor.  Koch  schreibt: 
Serinus  Iwrtuluuus  und  zitiert:  Lo.via  serinus  Gmel.  Linne  S.  I,  p.  908 
=  Meyer  und  Wolf  T.  p.  146;  Fringilla  ciLrinella  Bechstein  orn.  T.  p.  123. 
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Gattuncr    Serii/Hs   Koeh   181ß   unter   Außerachtlassung   der   F(3rm 
Scrinw'!  ^;?<.s77A^s-  (Pall.)  folgendes  Bild: 

1.  Serinus  canar'ms  germaniciis  sul>sp.  iu)v. 

Grüngelb;  Unterseite  schön  grünlichgelb;  ebenso  die  Färbung 
von  Bürzel  und  Stirn.  Alle  gelben  Partien  im  Gefieder  mit  viel 
grünlichen  Tönen  vermengt.     Im  allgemeinen  ziemlich  groß. 

Verbreitung:  Ganz  Deutschlaml  vom  Rhein  bis  nach  Schlesien. 

Tijpe  im  Zoologischen  Museum,  München:  Nr.  11.  1006.  cT  ad. 
Weisenau  bei  Mainz,  8.  Mai  1911.  L.  Müller  coli. 

2.  Serinus  canarius  serinus  (L.). 

Goldgelb;  alle  bei  Nr,  1  grüngelben  Gefiederpartien  sind  hier 
leuchtend  goldgelb,  bald  heller,  bald  dunklei'.  Meist,  fast  immer 
etwas  kleiner  als  germaniciis. 

Verbreitung:  Ganz  Südeuropa,  also  Spanien,  Frankreich,  Tirol, 
Schweiz,  Italien,  Korsika,  Sardinien,  Oesterreich,  Ungarn,  Dal- 
raatien,  Griechenland;  Kleinasien,  Cypern;  Marokko,  Algier.  Tunis. 

3.  Serinus  canarius  canarius  (L.). 

Dem  deutschen  Vogel  ähnlich;  aber  noch  größer,  außerdem 
in  der  F'ärbung  mit  noch  mehr  grauen  Tönen. 

Verbreitung:  Auf  den  Canaren,  ausgenommen  Lanzarote  und 
Fuertaventura;  Madeira  und  die  Azoren. 

4.  Serinus  canarius  syriacus  Bp.  ^). 

Der  südlichen  Form  serinus  nahestehend,  aber  mit  viel  braunen 
Tönen  im  Gefieder. 

Verbreitung:  Die  Gebirge  Palästinas. 

Maßtalx'lle: 

1.  Serinus  canarius  gennanicus. 
7  cTcT  aus  Weisenau  bei  Mainz      a.  69  -  74  mm 

2  cTcT  aus  Schlesien  a.  71—74  mm 
5  cTc/"  aus  der  Rheinprovinz  a.  71—73  mm. 

2.  Serinus  canarius  serinus  (L.). 

4  c^cT  aus  Korsika  a.  71 — 72,5  mm 
1  cf      aus  Tirol  a.  71  mm 

5  cTcT  aus  Spanien  a.  68 — 73  mm 
1  cf      aus  Frankreich  a.  73  mm 

3  cTcT  aus  Sardinien  a.  68-70  mm 
7  (Sd  aus  Italien  a.  69—73  mm 


')  Serinus  canarius  syriacus  Bp.  kann  meiner  Ansicht  nach  sehr  wohl 
als  geographische  Form  von  Serinus  canarius  angesehen  werden.  Während 
Serinus  canarius  sennns  noch  in  den  Ebenen  Paliistinas  vorkommt,  scheint 
Serinus  canarius  syriacus  Bp.  die  Bergforra  des  Heiligen  Landes  zu  repräsentieren. 
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3  cTc/  ^iws  Griechenland  a.  70 — 72     mm 

7  cTcT  aus  Marokko,  Algier,  Tunis    a.  68 — 72     mm 

8  cfcf  aus  Oesterreicli-Ungarn  a.  69 — 74     mm. 

3.  Serimis  canarius  canarius  (L.). 
cTcT  nach  Hartert     a.  75—76  mm. 

4.  Serimis  canarius  syriacus  Bp. 
cfcf  nach  Hartert     a.  77  mm. 

Kls  mag  mir  am  Ende  meiner  Abhandlung  gestattet  sein,  allen 
den  Herren,  die  mich  in  der  liebenswürdigsten  Weise  durch  Ueber- 
lassung  von  Vergleichsmaterial  bei  meiner  Arbeit  unterstützt  und 
gefördert  haben,  meinen  aufrichtigsten  Dank  zum  Ausdruck  zu 
bringen.  Es  sind  dies  die  Herren  W.  Rothschild  und  E.  Hartert 
in  Tring,  sowie  M.  Sassi  in  Wien. 
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Ein  Beitrag  zur  Ornis  des  bayerischen  Waldes. 

Von 

Dr.  J.  Gengler. 

In  drei  Abschnitte  teile  ich  den  bayerischen  Wald  ein.  Der 
erste,  der  untere  Wald,  zieht  sich  von  Passau  bis  hinein  nach 
ürafenau  zum  Rachel  und  Lusen,  der  zweite,  der  mittlere 
Wald,  geht  von  Deggendorf  über  Viechtach,  Zwiesel  und  Regen 
bis  nach  Eisenstein  hart  an  der  böhmischen  Grenze  zum  Arber 
und  Osser  und  der  dritte  Abschnitt,  der  obere  Wald,  der  sich 
über  Bogen,  Nittenau,  Nennburg  v.  W.  nach  Cham,  Fürth  i,  W., 
Kötzting  und  Waldmünchen  ausdehnt. 

Viermal  im  Frühjahr  und  einmal  im  Herbst,  eigentlich  mehr 
im  Spätsommer  hielt  ich  mich  je  vier  Wochen  lang  in  den  ver- 
schiedenen Abschnitten  des  Waldes  auf,  es  sind  daher  die  in  den 
folgenden  Zeilen  geschilderten  ornithologischen  Vorgänge  zum 
größten  Teil  eigene  Beobachtungen,  nur  wenige  habe  ich,  um  die 
Sache  etwas  zu  vervollständigen,  aus  der  Literatur  herangez(tgen. 

Es  soll  daher  diese  Skizze  absolut  nicht  ein  abgeschlossenes 
Ganzes  bilden,  sondern  nur  eine  feste  Grundlage,  auf  der  andere 
Waldbeobachter  leichtei-  weiter  arbeiten  können. 

Ein  leichtes,  vergnügliches  Beobachten  gestattet  der  Wald  in 
der  Regel  nicht.  Im  Frühjahr  erschweren  rauhe  Winde,  große 
Nässe  und  aufgeweichter  Boden,  sonst  im  Jahre  der  dichte,  urwald- 
artige Baumwuchs,  die  fortwährenden,  oft  recht  bedeutenden 
Steigungen  dem  Ornithologen  sehr  die  Arbeit.  Doch  wird  man 
durch  eine  außerordentlich  reiche  Avifauna,  die  so  manche  Selten- 
heit enthält,  reichlich  belohnt. 

Drei  Krähenarten  sind  im  bayerischen  Wald  zu  finden.  Die 
Rabenkrähe  [Cornis  corone  corone  L.)  ist  überall  zu  Hause,  doch 
fiel  mir  um  Eisenstein  ihr  sehr  spärliches  Auftreten  schon  am 
ersten  Tage  auf,  während  sie  in  den  übrigen  Teilen  des  Waldes 
geradezu  zahlreich  zu  nennen  ist.  Die  Nebelkrähe  ( Corr/hs  cornix 
coriiix  L.)  kommt  wie  anderswo  in  Bayern,  so  auch  im  Wald  nur 
als  Wintergast  oder  Durchzügler  vor,  doch  wurden  schon  mehr- 
mals Mischpaare  der  beiden  Krähenarten  beobachtet  und  im 
Jahre  1904  bei  Roding  zwei  Mischlinge  erlegt.  Auch  die  Saat- 
krähe [Corvus  frufiilegits  fnuiilegus  L.)  ist  nur  Herbst-  und  Früh- 
jahrsdurchzügler,    so    um    Nittenau,    Roding,    Rotz    und  Neunburg 
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V.  W.  Der  von  mir  mit  großer  Sehnsucht  gesuchte  Kolkrabe  ließ 
sich  nirgends  sehen  und  eine  bei  Neuhütte  beobachtete  sehr  große 
Krähe  war  auch  nichts  anderes  als  eine  großwüchsige  Rabenkrähe. 

Von  der  Dohle  {Coloeus  monednla  spermologus  [Vieill.])  fand 
ich  Brutkolonien  auf  der  Burg  zu  Wörth  a.  D.,  in  den  Ruinen 
von  Regenpeilstein,  auf  Türmen  zu  Cham,  Roding,  Kötzting  und 
Rotz.  Im  mittleren  Wald,  im  Gebiete  des  Arber  kam  mir  nur 
einmal  ein  Exemplar  zu  Gesicht,  Brutvogel  scheint  sie  dort  aber 
nicht  zu  sein.  Ebenso  ist  die  Elster  [Pica  pica  pica  |L.])  nur  an 
den  Grenzen  des  Waldes  zu  finden,  häufig  sogar  bei  Roding,  im 
inneren  Wald  fehlt  sie  oder  tritt  nur  sehr  spärlich  auf,  wie  z.  B. 
um  Lam.  Der  Tannenhäher  [Sucifraga  caryocatactes  caryoeatactes 
[L.])  ist  noch  Brutvogel  an  verschiedenen  Stellen,  so  z,  B.  bei  Riedl- 
hütte  und  bei  Trasching,  allerdings  nur  in  wenigen  Paaren;  beim 
letzten  Tannenhäherzug  1911  berührten  auch  die  Schlankschnäbler 
{Nucifraga  caryocatactes  macrorhynclios  Br.)  den  baj'erischen  Wald 
und  viele  mußten  dort  ihr  Leben  lassen.  Der  Eichelhäher  {Gar- 
rulus  glandarius  glcmdarius  [L.])  ist  überall  bis  hinauf  zum  Brennes 
und  zum  Gipfel  des  Arber  zu  finden. 

Dei'  Star  {Sturnus  vulgaris  vulgaris  L.)  ist  in  fast  allen  Ort- 
schaften angesiedelt.  Im  Juli  trifft  man  aber  fast  keinen  mehr 
dort  an,  die  herumstreichenden  Flüge  ziehen  lieber  hinaus  ins 
offene  Land.  Der  Pirol  {Oriolus  oriolus  oriolus  [L.J)  ist  bis  jetzt 
nur  um  Roding  als  Brutvogel  festgestellt,  der  rauhe  Wald  scheint 
dem  schönen   Vogel  nicht  zu  behagen. 

Der  Kirschkernbeißer  {Coccothraustes  coccothrcmstes  coccothrau- 
stcs  [L.])  ist  als  Brutvogel  im  Rachelgebiet  zu  Hause,  im  Arber- 
gebiet konnte  ich  ihn  nirgends  finden.  Der  Grünling  {Chloris 
chloris  chloris  [L.p,  der  um  Cham,  Roding,  Neunburg  v.  W., 
Viechtach,  Bogen  u.  s.  w.  zahlreich  ist,  tritt  um  Zwiesel,  Regen 
und  Eisenstein  auffallend  spärlich  auf.  Auch  der  Stieglitz  (Acanthis 
ff/rduelis  carduelis  [L.])  fehlt  dem  mittleren  Wald  fast  vollkommen, 
während  er  nach  außen  hin  in  und  um  die  Ortschaften  an  der 
Donau  wieder  häufig  wird.  Der  Erlenzeisig  [Acanthis  spinus  [L.]) 
ist  Briitvogel  im  Rachelgebiet,  im  Winter  streicht  er  oft  in  gi'oßen 
Flügen  durch  den  Wald;  ich  traf  solche  Ende  März  bei  Roding 
und  am  Bogenberge.  Den  Bluthänfling  {Acanthis  cannabina 
cannabina  [L.|)  fand  ich  gar  nicht  selten  um  B]isenstein  und  geradezu 
häufig  im  Regental,  dann  um  Kötzting,  Bogenberg,  Breunberg, 
Atzenzell,  Sattelbogen,  Rotz  u.  s.  w.  Es  mag  aber  auch  sein, 
daß  der  Vogel  in  seinem  Bestand  häufig  wechselt,  wie  man  dies 
in  Franken  vielfach  beobachten  kann.  Starke  Belüge  des  Birken- 
zeisigs {Acanthis  linaria  linaria  [L.])  dui'chziehen  im  Winter  das 
Arber-  und  Rachelgebiet.  Der  Girlitz  {Scrinus  canarius  gcrma- 
nicus  Laubm.)  ist  ein  spärlicher  Brutvogel  in  Kötzting,  Bodenmais, 
Oberfrauenau  und  vielleicht  auch  bei  Eisenstein,  wo  ich  im  Juli 
allerdings  nur  einmal   ein  einzelnes  Männchen   beobachten  konnte. 
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Weit  vorgedrungen  ist  also  der  kleine  Vogel  im  Wald  noch  nicht. 
Den  Gimpel  {Purrlmla  pyrrhtda  enropaca  Vieill.)  traf  ich  als  Brut- 
vogel im  Arbei'gebiet,  in  der  Umgebung  von  Eisenstein,  um  Lud- 
wigsthal, er  wurde  auch  am  Falkenstein  und  Rachel  beol)achtet. 
Der  Fichtenkreuzschnabel  [Loxia  curvirostra  curvirostra  L.)  ist 
kein  seltener  Vogel  im  Wald.  Ich  selbst  traf  Alte  und  Junge 
um  Eisenstein,  Bayrischhcö-usl.  Regenhütte,  am  Arber  und  Falken- 
stein, außerdem  wurde  er  bei  Riedlhütte,  im  Rachelgebiet  und 
sonst  noch  beobachtet.  Ein  überall  zahlreicher  Brutvogel  ist  der 
Buchfink  {Fn'uf/i/la  coclebs  coelebs  L.),  während  der  Bergfink 
(Friin/illa  nioiitifringilla  inontifringüla  L.)  als  Durchzügler  wohl- 
bekannt ist.  Ich  selbst  sah  im  März  große  Flüge  bei  Waldmünchen, 
Cham,  Roding  und  ßogenberg.  Auch  der  Haussperling  {Passer 
doiiiesticus  domcsiicus  [L.])  fehlt  nirgends,  selbst  nicht  in  recht 
hohen  Lagen,  während  ich  den  B"'eldsperling  [Passer  montanus 
montanus  [L.])  seltener  traf,  doch  um  Eisenstein,  Cham,  Viechtach 
und  sogar  am  Arber  noch  überall. 

An  Ammern  ist,  was  Arten  anlangt,  der  Wald  recht  arm. 
Ich  konnte  nur,  allerdings  überall  und  in  großer  Anzahl,  den  Gold- 
ammer [Emherixa  citrinella  sylvestris  Br.)  beobachten. 

Die  Haubenlerche  [Galerida  cristata  cristaia  [L.])  ist  Brut- 
vogel im  Keupersandgebiet  bei  Roding,  sonst  traf  ich  sie  nur  noch 
im  März  bei  Cham  und  Neunburg  v.  W.  Ob  sie  dort  auch  bi-ütet, 
weiß  ich  nicht.  Ein  seltenerer  Vogel  ist  die  Heidelerche  [LuUula 
arhorea  arborea  [L.]),  Sie  wurde  festgestellt  bei  Unteifrauenau, 
Hauzenstein,  Bodenmais,  ich  traf  sie  nur  um  Roding  und  Neunburg 
V.  W.  Ueberall  dagegen  ist  die  Feldlerche  (Akiada  arrcnsis 
arrensis  L.)  schon  von  Mitte  März  an  zu  hören,  um  Eisenstein 
ist  sie  aber  nur  spärlich  vertreten. 

Der  Baumpieper  [Anthus  trivialis  triviaUs  |L.|)  ist  ein  ziem- 
lich häufiger  Brutvogel,  der  bis  zum  Gipfel  des  Rachel  und  Arber 
emporsteigt.  Den  Wiesenpieper  {Anthus  pratensis  [L.])  traf  ich 
auf  den  Wiesen  um  Eisenstein  und  Neuhütte,  während  ich  den 
Wasserpieper  {Anthus  spinoJetta  spinoletta  |L,|)  hier  nicht  sah;  letz- 
terer wurde  jedoch  in  der  Umgebung  von  Kötzting  als  Durchzügler 
und  Ende  Mai  singend  am  Arbergipfel  beobachtet.  Am  8.  August 
trieb  ich  eine  Schafstelze  {Motacilla  flava  flava  L.)  bei  Eisenstein 
hart  an  der  Grenze  auf,  ohne  auf  ein  weiteres  Exemplar  zu  stoßen. 
Die  Gebirgsstelze  {Motacilla  boarula  boarula  L.)  ist  an  allen 
Flüßchen  und  Bächen  bis  hinauf  zum  Arbersee  zu  finden.  Ein 
Paar  brütete  in  Eisenstein  in  den  Wandverzierungen  einer  Veranda, 
in  der  zahlreiche  Gäste  sich  täglich  aufhielten.  Auch  mitten  im 
finstersten  Wald  belebte  sie  in  einzelnen  Paaren  die  klaren  Bäche. 
Noch  zahlreicher  tritt  überall,  fast  an  denselben  Plätzen  die  weiße 
Bachstelze  {JSfotaeilla  alba  alba  L.)  auf,  kein  Ort,  kein  Holzplatz 
ist  ohne  ein  Paar  der  zierlichen  Vösrel. 
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Ueberall  in  deu  Wäldern  bis  hoch  hinanf  zu  den  Gipfeln  der 
Berge  tritt  der  Kleiber  {Sitta  eiiropaea  caesia  Wolf)  auf,  bes«onders 
an  den  Holzsclilagplätzen  durchstöbert  er  eifrig  die  abgeschälten 
Baumrindenstiicke. 

Die  Blaumeise  {Paru^  caeruleiis  caendens  L.)  fand  ich  nur 
recht  spärlich  im  eigentlichen  Wald,  am  häufigsten  noch  um  Eoding 
und  um  Kötztiug,  während  die  Tannenmeise  {Petrus  ater  ater  L.) 
als  die  zahlreichste  der  ganzen  Sippe  angesprochen  werden  muß. 
Solche  Mengen  von  Tannenmeisen,  wie  ich  sie  um  Kötztiug,  Wald- 
müDchen,  Eisenstein  und  Grafenau  gesehen,  habe  ich  noch  nirgends 
anders  beobachten  können.  Auch  die  Kohlmeise  {Parus  major 
major  L.)  ist  recht  zahlreich  überall,  dann  auch  noch  die  Hauben- 
meise {Parus  cristatus  müraius  Br.),  die  um  Roding,  Kötztiug, 
Eisenstein,  Grafenau  oft  zu  sehen  war,  ebenso  am  Arber.  Die 
Sumpfmeise  {Parus  pahistris  communis  Bald.)  kam  um  Kötztiug, 
Viechtach,  Atzenzell,  Grafenau  und  Eisenstein,  die  Weidenmeise 
[Parus  atricapülus  salicarius  Br.)  um  Viechtach  und  Bogen  zur 
Beobachtung.  Anfang  März  zeigte  sich  am  Bogenberg  die  Berg- 
meise {Parus  atricapülus  montanus  Bald.)^)  und  recht  spärlich  trat 
um  Kötztiug  und  Eisenstein  die  Schwanzweise  {AegithaJos  caudatus 
curopaeus  [Herm.])  auf,  die  an  anderen  Orten  überhaupt  nicht  zur 
Beobachtung  kam. 

Das  Wintergoldhähnchen  {Beguhis  rcgulus  regnlus  [L.])  ist  im 
ganzen  Wald  sehr  zahlreich.  Solche  Mengen  von  Goldhähnchen, 
wie  ich  sie  im  Juli  und  August  in  den  Wäldern  am  Arber,  um 
Eisenstein  und  Grafenau  gesehen,  habe  ich  nirgends  anderswo 
beobachten  können.  Auch  um  Cham,  ßoding  und  Viechtach  ist 
es  nicht  selten.  Das  Sommergoldhähnchen  {Regukis  ignicapillus 
ignicapillus  [Temm.])  wird  getroffen  am  Arbei-,  um  Elisenstein, 
Grafenau,  im  Steinbühler  Gesenke  bei  Kötztiug,  am  hohen  Bogen 
bei  Rimbach. 

Von  Würgern  traf  ich  nur  den  rotrückigen  {Lam'us  coUurio 
collurio  L.)  um  Roding  und  ein  einzelnes  Männchen  bei  Eisenstein. 

Fast  in  jedem  Winter  durchziehen  mehr  oder  weniger  große 
Flüge,  manchmal  auch  nur  kleine  Trupps  von  Seidenschwänzen 
{BomhyciUa  (jarrula  garruJa  [L.])  den  Wald.  Daher  sieht  man 
auch  in  sehr  vielen  Häusern  und  Hütten  ausgestopfte  Exemplare 
des  schönen  Vogels.  Der  graue  Fliegenschnäpper  {Muscicapa 
ficedula  ficechda  [L,])  trat  mir  nur  sehr  spärlich  bei  Eisenstein 
entgegen,  während  der  Trauerfliegenschuäpper  [Muscicapa  hgpoJeuca 
hypoleuca  [Fall.])  am  2.  August  bei  Eisenstein  durchziehend,  von 
anderen  aber  auch  im  Mai  beim  Z wiesler- Waldhaus  gesehen  wurde. 
Eine  Zierde  des  bayerischen  Waldes  ist  der  Zwergfliegenschnäpper 
{Muscicapa  parva  parva  Bechst.\   der  ein  ziemlich   häufiger  Brut- 

^)  Die  Vergleiehung  einer  Serie  aus  dem  Bayerischen  Wald  erscheint 
geboten,  ehe  ihre  Identität  mit  der  in  deu  Alpen  heimischen  I'orm  als  sicher 
betrachtet  werden  kann.     (Red.) 
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vogel  um  Eisenstein,  Regenhütte,  Ludwigsthal,  am  Arber,  beim 
Zwiesler- Waldbaus,  um  B'rauenau  und  am  Rachel  ist.  Ich  traf 
ihn  des  öfteren  auf  verlassenen  Holzschlagplätzen  und  beim 
Fluge  fiel  mir  besonders  der  weiß  gezeichnete  Schwanz  auf.  Rot- 
kehlchenartig gefärbte  Männchen  sind  aber  selten,  die  meisten 
haben  nur  die  rote  Brust  angedeutet,  nur  einzelne  fallen  schon 
aus  der  Ferne  durch  die  schöne  Brustfärbung  auf. 

Um  Eisenstein,  im  Arbergebiet  war  der  Weidenlaubsänger 
{PhijUoscopiis  coUi/hita  coUi/bita  [Vieill.])  recht  selten  zu  hören, 
während  er  im  Rachelgebiet,  insbesondere  um  Grafenau  täglich 
zu  beobachten  war.  Auch  den  Fitis-  wie  den  Waldlaubsänger 
(Pht/lloscopus  trochilus  trochihis  [L.J  und  7^  sibilafor  sibthdor 
[Bechst.])  konnte  ich  nur  selten  wahrnehmen,  besonders  den 
letzteren  muß  ich  als  direkt  selten  bezeichnen.  Der  Gartenspötter 
[Hippolais  iderina  [Vieill.])  ist  als  Brutvogel  um  und  in  Roding, 
Hauzenstein  und  P^isenstein,  wenn  auch  nur  als  spärlicher  nach- 
gewiesen. 

Als  üurchzügler  im  Frühling  wurde  einmal  mit  Sicherheit 
bei  Roding  die  Sperbergrasmücke  [Sylvia  nisoria  nisoria  [Bechst.]) 
festgestellt,  während  von  den  verwandten  Arten  als  häufige  Brut- 
vögel die  schwarzköpfige  und  die  Gartengrasmücke  {Sylvia  airi- 
capilla  atricajtilla  [h.])  und  S.  borii/  bovin  [Bodd.]),  als  seltenere 
die  Dorn-  und  die  Zaungrasmücke  {Sylvia  coinnrunis  couin/nnis 
Lath.  und  S.  curruca  cuvruca  [L.])  genannt  werden  müssen.  Die 
beiden  ersteren  Grasmücken  gehen  hoch  am  Falkenstein,  Arber, 
Rachel,  Lusen  und  Kaitersbei-g  in  die  Höhe,  während  ich  die 
beiden  letzteren  nur  um  Roding  und  Eisenstein  fand. 

An  Drosseln  ist  der  bayerische  Wald  zu  allen  Jahreszeiten 
reich.  Die  Wachholderdrossel  {Tavdiis  pilavis  h.)  ist  sowohl 
Brutvogel  wie  z.  B.  um  Roding,  im  Perlbach-  und  Regental,  um 
Herzogau  und  Eisenstein,  als  auch  ein  zahlreicher  Wintergast  auf 
den  die  Landstraßen  einsäumenden  Vogelbeerbäumen;  ein  außer- 
oi'dentlich  zahlreicher  Bewohner  des  Waldes  ist  auch  die  Mistel- 
drossel {Tuvdus  viseivovns  viscivovus  L.),  die  ich  außen  im  Regen- 
tal bei  Roding,  Viechtach,  Nittenau,  Kötzting,  Bodenmais,  Eisen- 
stein bis  hinauf  zum  Brennes  und  Arber,  am  Rachel  und  Lusen 
überall  antraf.  Ein  sehr  zahlreicher  Brutvogel  ist  auch  im  ganzen 
Wald  die  Singdrossel  {Tuvdus  philomelos  philomelos  Br.),  von  der 
ein  Nest  mit  flüggen  Jungen  direkt  an  der  Straße  bei  Neuwald- 
haus  für  jedermann  sichtbar  stand.  Die  Rotdrossel  [Tuvdus  nmsicns 
L.)  ist  Durchzügler  und  wurde  schon  Anfang  August  im  x\iber- 
gebiet  angetrotfen.  Ein  nicht  seltener  Brutvogel  ist  die  Ringdrossel 
[Tnvdus  tovqaattis  alpestvis  [Br.]),  die  ich  selbst  am  Nest  am  Arber 
beobachten  konnte;  auch  am  Rachel  und  Lusen  ist  sie  festgestellt 
und  im  März  wird  sie  am  Zwiesler-Waldhaus  gesehen.  Sie  ist 
sicherlich  über  den  ganzen  Wald  verbreitet.  Nur  ganz  selten 
trat  mir  die  anderswo   so   häufige  Amsel  [Turdus   merula   merula 
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L.)  entgegen.  Sie  liat  im  eigentlichen  Wald  ihre  alten  Sitten 
bewahrt,  ist  ein  scheuer  Waldvogel  geblieben,  der  im  Winter 
wärmeren,  milderen  Gegenden  zuzieht. 

Ziehende  Steinschmätzer  {Oe?ianfhe  oenanthe  oeymnthe  [L.j) 
wurden  im  i^pril  und  September  bei  Adlmannstein  und  Roding 
beobachtet.  Den  braunkehligen  Wiesenschmätzer  {Saocicola  rubetra 
ruhetra  [L.])  traf  ich  spärlich  um  Zwiesel  und  Regenhütte,  während 
er  auch  noch  im  Rachelgebiet  und  um  Flanitz  zu  Hause  ist. 

An  den  äußeren  Grenzen  des  Waldes  tritt  der  Gartenrot- 
schwanz {Fhoenicuriis  jjfwenicurus  phoenicurus  [L.])  noch  zahlreich 
auf,  um  im  Innern  geradezu  spärlich  sich  zu  zeigen,  weshalb 
wohl  der  hier  genannte  deutsche  Namen  besser  berechtigt  erscheint 
als  Waldrotschwanz,  welcher  Name  ihm  auch  im  Gotthardgebiet 
vollkommen  abgesprochen  werden  muß.  Der  Hausrotschwanz 
{Fltoenicuriis  ochruros  gibraltariensis  [Gm.])  fehlt  dagegen  keinem 
Ort  und  keinem  Eiuzelhof,  wenn  derselbe  auch  meilenweit  von 
dichtem  Hochwald  umgeben  ist.  Ja,  ich  fand  den  Vogel  gar  nicht 
selten  auch  im  Wald,  wo  er  zweifellos  in  Baumlöchern  brütet. 

Am  31.  März  traf  ich  an  der  Straße  von  Rotz  bei  Neunburg 
v.  W.  zwei  alte  Männchen  des  weißsternigen  Blaukehlchens 
{Luscinia  svecica  cijanecula  [Wolf.]).  Ein  äußerst  zahlreicher, 
bis  über  1000  m  hoch  in  die  Berge  hinaufgehender  Brutvogel  ist 
das  Rotkehlchen  [Erithacus  ruhecmlus  rubeciilus  [L.])  Anfang 
August  traf  ich  noch  eine  Familie  mit  eben  ausgeflogenen  Jungen 
bei  der  Eisensteinermühle.  Am  Aufstieg  zum  Ai'ber  wird  man 
ständig  von  schnickernden  Rotkehlchen  begleitet.  Auch  die  so 
im  Verborgenen  lebende  Heckenbraunelle  {Prunella  modidaris 
modularis  [L.])  ist  kein  seltener  Vogel  um  Eisenstein,  Zwiesler- 
Waldhaus,  Regenhütte,  am  Arber,  Rachel,  Kaitersberg  und  großen 
Falkenstein.  Die  andere  Braunellenart  konnte  ich  nirgends  im 
Wald  finden. 

Ueberall  im  Tal  wie  auf  den  Bergen,  in  Gärten  wie  in  den 
Wäldern  schnarrt  und  singt  der  Zaunkönig  {Troglodi/tes  troglodytes 
troglodytes  [L.])  und  an  den  wild  dahinschießenden  Bächen  bis 
hinauf  zum  Arbersee  sieht  man  den  prächtigen  Wasserstar  [Cinclus 
cincliis  aquaticus  Bechst.)  sein  anziehendes  Wesen  treiben.  Täglich 
kamen  Wasserstare  mitten  in  die  Ortschaft  Eisenstein  herein  und 
trieben  ihr  Spiel  auf  dem  reißenden  Bache.  Ein  Exemplar  ließ 
sich  von  den  strudelnden  Wellen  vollkommen  willenlos  umher- 
werfen, so  daß  ich  —  zu  meiner  Schande  muß  ich  es  gestehen  — 
mich  täuschen  ließ  und  glaubte,  der  Vogel  sei  krank.  Als  ich 
hinsprang  und  mich  desselben  bemächtigen  wollte,  verschwand  er 
rasch  an  das  gegenseitige  Ufei-,  um  bald  sein  wildes  Spiel  mit 
den  Wellen  aufs  neue  zu  beginnen. 

Die  Rauchschwalbe  [CheJidoJi  rustica  rustica  |L.|)  ist  ein  recht 
zahlreicher  Brutvogel  in  den  Ortschaften  des  Waldes,  selbst  in 
solchen,    die  tief  im  Urwald    vergraben    liegen.      Auffallend   war 
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mir,  daß  in  Eisenstein  nur  ein  Paar  brütete,  während  in  dem 
über  Eisenstein  am  Berg  liegenden  Bayiischliäusl  eine  Äfeuge  von 
Paaren  angesiedelt  waren.  Auch  die  Mehlschwalbe  {Hirundo 
urhica  urhic.a  L.)  ist  zahlreich.  Ich  fand  große  Kolonien  in 
Wenzenbach,  Schönberg,  Zwiesel,  Grafeuau,  Eisenstein,  auch  im 
Zwiesler-Waldhaus.  Schon  von  Ende  Juli  an,  obwohl  noch  in 
allen  Nestern  Junge  saßen,  sammelten  sich  jeden  Abend  beim 
Grenzbahnhof  Eisenstein  Tausende  von  Mehlschwalben,  saßen  auf 
den  Telegraphendrähten  zusammen,  putzten  sich  und  verschwanden 
nach  ungefähr  einer  Stunde  wieder. 

Der  Mauersegler  [Apus  apiis  apns  [L.])  ist  Brutvogel  in  Cham, 
Rotz,  Riedlhütte  und  Zwiesel.  In  Eisenstein  und  Grafeuau  konnte 
ich,  obwohl  ich  dort  schon  am  20.  Juli  eintraf,  keinen  Segler  er- 
blicken, sie  scheinen  also  in  diesen  Orten  zu  fehlen.  Ziegenmelker 
{Caprimulgus  europaeus  europaeus  L.)  und  Wiedehopf  [Upupa 
epops  ejjojjs  L.)  sind  nur  ganz  selten  einmal  beobachtete  Durch- 
zügler. 

Im  Herbst  1908  wui'de  die  Blauracke  [Coracias  garrulus 
garrulus  L.)  häufig  in  der  Umgegend  von  Deggendorf  gesehen, 
nachdem  bereits  im  Sommer  je  ein  Exemplar  bei  genannter 
Stadt  und  bei  Weißenfeld  erlegt  worden  war.  Der  Eisvogel 
{Alcedo  ispida  ispida  L.)  ist  an  vielen  Bächen  zahlreich,  doch 
wechselt  sein  Bestand  sehr.  Manchmal  ist  er  in  direkt  auffallend 
großer  Anzahl  im  ganzen  bayrischen  Wald  anzutreffen. 

Die  prächtigen  Wälder  mit  ihren  alten  Baumriesen  bilden 
geradezu  ein  Dorado  für  die  Spechte.  Ueberall  zu  sehen  und  zu 
hören  ist  der  Grünspecht  [Picus  viridis  pindornm  [Br.]),  wenn  es 
mir  auch  voi'kam,  als  sei  er  in  den  Föhrenwäldern  Frankens  doch 
noch  häutiger.  Selten  nur  traf  ich  um  Eisenstein  den  Grauspecht 
[Picus  canus  canus  Gm.),  häufiger,  ungleich  zahlreicher  im  Rachel- 
als  im  Arbergebiet,  den  großen  Buntspecht  [Dr/johates  vinjor 
pinetoriun  [Br.j)  und  absolut  nicht  selten  den  Zwergspecht  [Drijo- 
bates  minor  hortormn  |Br.]).  Der  Weißrückenspecht  [TJr>/obates 
leucotos  leucotos  [Bechst.])  ist  kein  seltener  Brutvogel  des  Rachel- 
gebietes, während  er  mir  im  Arbergebiet  trotz  aller  Aufmerksamkeit 
entging.  Ein  gar  nicht  seltener  Brutvogel  im  Arber-  wie  im 
Rachelgebiet  ist  auch  der  Dreizeheuspecht  [Picoides  tridactijhis 
(djnuvs  Br.),  auch  aus  der  Umgebung  von  Freyung  ei'hielt  ich 
den  Specht  schon.  Den  Schwarzspecht  {Dnjocopus  nnirtiiis  innrtius 
\\j.])  konnte  ich  direkt  vor  Eisenstein  im  Wald  hinter  Neu  waldhaus 
und  beim  Schwellhäusl  in  Paaren  beobachten.  Er  ist  also  dort, 
wenn  auch  vielleicht  selten,  sicherlich  Brutvogel.  Auch  der 
Kuckuck  [CxckIus  canorns  canonis  L.)  ist  häufig  und  geht  hoch 
hinauf  im  Arbergebiet. 

Ueberden  Uhu  [Buho  buho  Imbo  [L.])  konnte  ich  trotz  eifrigster 
Umfrage  nichts  Stichhaltiges  erfahren,  1906  wurde  ein  Exemplar 
bei  Hauzenstein  erlegt.     Die  Waldohreule  [Asio  otiis  otiis  [L.])  ist 
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nicht  selten  um  Cham,  spärlich  im  Gebiet  von  Arber  und  Rachel; 
nicht  seltene  Bratvogel  in  der  genannten  Gegend  sind  auch  der  Wald- 
kauz (Strix  aluco  aluco  L.)  und  der  kleine  Steinkauz  {Athene  vul- 
garis [Ger.]).  Ein  ebenfalls  gar  nicht  so  seltener  Brutvogel  ist 
im  Wald  der  Sperlingskauz  [Glaucidiiim  passer imun passerinum  [L.]), 
zumal  im  Rachelgebiet  ist  er  ein  ständig  beobachteter  Vogel. 

Der  Schreiadler  [Aquila  maculata  [Gm.])  ist  Brutvogel  im 
Rachelgebiet,  1905  und  1906  wurden  Exemplare  dieser  Art  bei 
Waldhausen  und  Frauenau  erlegt.  Der  Rauhfußbussard  {Archi- 
buteo  Jagopus  [Brunn.])  ist  Durchzügler  und  Wintergast;  ein  sehr 
zahlreicher  Brutvogel  am  Arber,  Lusen,  Rachel  und  großen 
Falkenstein  ist  der  Mäusebussard  [Buteo  buteo  Imteo  [L.]);  hoch 
über  dem  Walde  konnte  ich  zu  gleicher  Zeit  an  einem  Morgen  in 
der  Nähe  von  Hintersteinhütte  drei  Familien  kreisen  sehen.  Auch 
der  Wespenbussard  {Pernis  apivorus  [L.])  ist  Brutvogel  im  Rachel- 
gebiet, im  Arbergebiet  konnte  ich  keinen  finden.  Im  Jahre  1905 
wurde  ein  schwarzer  Milan  [Milrus  korschun  [Gm.])  bei  Deggen- 
dorf erlegt.  Den  Baumfalken  [Falco  suhhuteo  suhbuteo  L.)  traf 
ich  bei  Ludwigsthal;  im  Mai  1907  wurden  bei  Otzing  ungefähr 
50  durchziehende  Rotfußfalken  [Cerchneis  vespertinus  [L.])  beob- 
achtet; der  Turmfalke  [Cerchneis  tinnunculus  tinnunculus  [L.]) 
scheint  kein  häufiger  Vogel  zu  sein,  denn  ich  habe  kein  Exem- 
plar gesehen.  In  Eisenstein  standen  aber  in  einem  Bürgershaus 
einige  ausgestopfte  Turmfalken,  die  nach  der  Versicherung  des 
Besitzers  aus  der  Gegend  stammten  ;  bei  Hauzenstein  wurde  die 
Art  beobachtet.  Der  Habicht  {Astur  gentilis  [L.])  ist  im  Arber- 
gebiet ziemlich  zahlreich;  ich  sah  in  Häusern  von  Jägern  und 
Bürgern  prachtvolle,  in  der  Umgebung  von  Eisenstein  geschossene 
oder  gefangene,  ausgestopfte  Exemplare.  Da  ein  Habicht  die 
Hühner  eines  Wirtes  an  der  Grenze  sehr  dezimierte,  stellte  der 
letztere  ein  Eisen  für  den  Räuber  auf;  leider  hing  am  anderen 
Tage  statt  des  von  mir  ersehnten  Habichts  ein  mächtiger  Fuchs 
im  Eisen.  Der  Sperber  [Accipiter  ?iisus  nisus  [L.])  ist  wohl 
überall,  auch  mitten  im  Wald  zu  sehen,  doch  nicht  häufig  zu  nennen. 
Im  Herbst  1904  wurde  bei  Adlmaunstein  eine  Rohr  weihe  [Circus 
aeruginosus  [L.])  gesehen  und  im  Oktober  1907  eine  Kornweihe 
{Circus  cyaneus  [L.])  erlegt. 

Im  April  wird  die  Turteltaube  {Streptopelia  turtur  tiirtur  [L.]) 
bei  Hauzenstein  beobachtet.  Ein  zahlreicher  Brutvogel  ist  die 
Ringeltaube  iColumha  palumbus  paliimhus  L.),  weniger  häufig  die 
Hohltaube  {Coluniba,  oenas  L.). 

Das  Rephuhn  [Ferdix  pcrdix  perdix  [L.])  traf  ich  mehr  an 
den  Grenzen  des  Waldes  um  Roding,  Oberaltaich,  Wenzenbach, 
Viechtach,  im  mittleren  Wald  sah  ich  es  nie.  Die  Wachtel  {Cotur- 
nix  coturnix  coturnix  [L.])  ist  als  seltener  Brutvogel  um  Bogen 
und  Rotz  festgestellt  worden.  Ein  zahlreicher  Bewohner  des 
Waldes  ist  der  prächtige  Auerhahn  {Tetrao  urogallus  urogallus  L.), 
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der  balzend  bis  über  1000  m  hoch  emporsteigt.  Um  Neubau,  Cham, 
Waldmünchen,  Roding,  Viechtach,  Vülliug,  Boden wölir,  Ludwigs- 
tlial,  Riedlliütte,  Eisenstein,  Zwiesler-Waldhaus,  Bodenmais,  Fürth 
i.  W.  und  am  Arber  ist  er  als  ßrutvogel  beobachtet  Auch  das 
Birkhuhn  {Tetrao  tetrix  juniperorum  Br.)  ist  im  Wald  gut  ver- 
treten, doch  scheint  es  mir  weniger  weit  verbreitet  zu  sein  als 
das  vorhergehende.  Rackelhähne  wurden  des  öfteren  im  bayerischen 
Wald  erlegt,  meist  hatten  sie  Birkhahntypus.  Noch  ein  vom 
Jäger  sehr  begehrtes  Huhn  ist  häufiger  Brutvogel  im  Wald. 
Das  Haselhuhn  [Bonasia  bonasia  bouasia  [h.\)  ist  heute  noch 
ziemlich  zahlreich  um  Viechtach,  Riedlhütte,  Waldmünchen,  am 
Rachel,  um  Zwiesel  und  Zwiesler-Waldhaus. 

Ein  Vogel,  der  sonst  rauhe  Gegenden  in  hoher  Lage  gern 
meidet,  hat  doch  einige  Siedelungen  im  Wald  errichtet.  So  stehen 
besetzte  Nester  des  weißen  Storches  {Ciconia  ciconia  cicoitia  [L.]) 
in  Cham,  Wetterfeld,  Traubenbach,  Altendorf,  Schwarzhofen,  Rotz 
und  Ittling,  ein  Nest  in  Neunburg  v.  W.  ist  jetzt  verlassen  und 
ein  sich  1901  in  Roding  ansiedeln  wollendes  Paar  wurde  dort 
von  den  Menschen  vertrieben. 

Für  die  Reiher  ist  im  Wald  eigentlich  kein  rechter  Platz, 
nur  an  den  W^eihern  um  Bodenwöhr  wird  der  Fischreiher  {Ardea 
cinerea  L.)  öfters  beobachtet,  und  1906  wurde  eiu  junger  Nacht- 
reiher {Nijciicorax  nyctic.orax  ni/cticorax  [L.])  bei  Deggendorf  erlegt. 

Die  Wiesenralle  [Crex  erex  [L.])  ist  ein  seltener  Brutvogel 
im  Rachelgebiet,  das  Bläßhuhn  (Fulica  atra  L.)  ist  auf  den  Ge- 
wässern um  Roding  und  Cham  zu  Hause  und  wurde  sogar  am 
großen  Falkenstein  noch  bis  zu  einer  Höhe  von  1100  m  angetrotfen. 

Als  Durchzügler  wird  um  Roding  der  große  Brachvogel 
{Numenius  arquatns  [L.])  gesehen,  und  ebenda  die  Bekassine 
[Ocdlinago  gallinago  yalUnayo  [L.])  als  Brutvogel  festgestellt.  Die 
Waldschnepfe  {Scolopax  rusticola  L.)  ist  Brutvogel  um  Scheuereck 
und  Ludwigsthal,  sonst  wird  sie  aber  auch  als  Durchzügler  ange- 
trotfen um  Cham,  Mutzenwinkl,  Hauzenstein,  Patriching,  Hals, 
Rotz,  Boden mais  und  Zwiesler-Waldhaus. 

Den  Sandregenpfeifer  [Charadrius  Maticida  [L.])  traf  ich  im 
April  1905  bei  Neunburg  v.  W.,  den  Flußregenpfeifer  [Charadrius 
dubius  [Scop.])  in  den  letzten  Märztagen  bei  Regenpeilstein,  den 
Kiebitz  [Vanellus  vancllus  [L.])  in  großen  Flügen  im  Frühjahr 
um  Roding,  Neuuburg  v.  W.,  Hammerkölbitz,  Cham,  Rotz,  Neubau, 
Bogen  und  Oberaltaich. 

Der  Triel  (Oedicnemus  oedicnemus  oedicnemus  [L.]),  der  über- 
haupt gar  kein  so  seltener  Vogel  in  Niederbayern  ist,  wurde  im 
Oktober  bei  Weißenfeld  und  im  Dezember  bei  Deggendorf  erlegt. 

Von  Enten  wurden  im  bayerischen  Wald,  meist  als  Wintergast 
oder  Durchzügler  mit  Sicherheit  festgestellt,  die  Stockente  (Avas 
platijrlnjnrhos  L.)  um  Waldmünchen,  Cham,  Roding  und  Boden- 
wöhr, die  Löffelente  {Spatnla  chjpeata   [L.])  bei  Cham,   die   Berg- 
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ente  {Fidigula  niarUa  [L.])  um  Deinhofen  und  die  Schellente 
[Fuligula  clangula  [L.J)  um  Rodin«^  und  Bodenwöhr. 

Zwei  Seeschwalbeu  wurden  bisber  im  Wald  gefunden,  die 
Trauerseeschwalbe  {FL/drockelidon  nigra  [L.])  bei  Sandeisbrunn 
und  Schwaben  und  die  LachseeschwalbeiÄ^en««  7iiloHcanilotica  [Gm.]) 
bei  Schwaben.  Um  Neunburg  v.  W.  und  Roding  wurden  im  Früh- 
jahr einzelne  Exemplare  der  Zvvergmöve  [Larus  miimtus  Fall.) 
beobachtet  und  erlegt.  Im  März  und  April  durchziehen  riesige 
Scharen  von  Lachmöven  [Larus  ridibundus  L.)  die  Gegend  um 
Roding  und  Neunburg  v.  W. 

Von  den  Tauchern  sind  Brutvögel  der  Haubentaucher  [Colymhus 
cristatus  cristatiis  L.)  am  Neubauer  Weiher  und  der  Zwergtaucher 
{Colgmhus  ruficollis  ruficollis  Fall.)  um  Roding,  welche  Gegend 
er  auch  im  Winter  nicht  verläßt.  Im  September  1906  wurde  ein 
junger  Schwarzhalstaucher  [Cohjmhus  nigricolUs  [Br.])  am  Rachel- 
see gefunden  und  der  Folartaucher  {Oavia  ardica  [L.])  wurde  im 
Winter  des  öfteren,  so  z.  B.  bei  Ebersberg  und  Bodenwöhr,  erlegt. 

Das  wäre  in  gedrängtester  Kürze  eine  ungefähre  Uebersicht 
der  Vögel  des  bayerischen  Waldes,  welche  aber,  wie  schon  im 
Eingang  bemerkt,  absolut  keinen  Anspruch  auf  Vollzähligkeit  er- 
hebt, weshalb  die  Ueberschrift  auch  nur  lautet  „Ein  Beitrag  zur 
Ornis  des  bayerischen  Waldes", 
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Der  Zug  des  sibirischen  Tannenhähers  in   Bayern 
im  Jahre  igii. 

Von 

A.  Laubmann. 

Der  Herbst  des  Jahres  1911  brachte  uns  eine  ziemlich  starke 
Einwanderung  des  sibirischen  Tannenhähers  {Xfirifmf/n  canjoca- 
tactes  iimcrorhifnclios  Brelnu)^  die  in  ihrem  einzelnen  Verlauf  zu 
beobachten,  wohl  von  Interesse  ist.  Auf  die  Anregung  der  Orni- 
thologischen  Gesellschaft  in  Bayern  erließ  das  kgl.  Ministerium 
der  Finanzen,  Kammer  der  Forsten  eine  höchste  Entschließung 
an  die  jeweiligen  Forstämter,  Beobachtungen  über  das  Vorkommen 
des  genannten  Vogels  bei  dem  gesamten  Personal  einzuholen  und 
an  die  Zoologische  Staatssammlung  oder  an  die  Ornithologische 
Gesellschaft  einzusenden.  Unterstützt  wurde  dieser  Erlaß  gleich- 
zeitig durch  einen  Aufiuf  im  „Deutschen  Jäger"  und  durch  die 
kgl.  forstliche  Versuchsanstalt,  die  sich  ebenfalls  um  die  Er- 
forschung des  Tannenliäherzuges  bemühte. 

Als  Resultat  dieser  Bemühungen  liegt  mir  heute  ein  ziemlich 
umfangreiches  Beobachtungsmaterial  aus  ganz  Bayern  vor,  an 
dessen  Hand  sich  nicht  nur  der  Verlauf  des  Zuges  erkennen  ließ, 
sondern  das  auch  noch  mannigfache  interessante  Aufschlüsse  brachte 
über  die  biologischen  Verhältnisse  des  sibirischen  Gastes. 

Ehe  ich  jedoch  an  die  Darlegung  der  wissenschaftlichen  Er- 
gebnisse herantrete,  ist  es  mir  eine  angenehme  Pflicht,  allen 
denen,  die  die  Durchführung  dieser  Arbeit  in  der  einen  oder 
anderen  Weise  gefördert  haben,  den  verbindlichsten  Dank  der 
Gesellschaft  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Große  Verdienste  um  das 
Gelingen  der  Arbeit  erwarben  sich  die  Herren  Ministerialdirektor 
von  Braza  und  Regierungs-  und  Forstrat  F.  von  Grundherr  zu 
Altenthan  und  Weyherhaus,  ferner  Herr  Forstassessor  F.  Scheidter 
von  der  kgl.  forstl.  Versuchsanstalt,  dann  Herr  Fr.  Bergmiller  als 
Redakteur  des  „Deutschen  Jäger-'.  Aber  auch  allen  den  Forst- 
ämtern, Förstern,  Waldaufsehern  und  sonstigen  Beobachtern  ge- 
bührt Dank  für  das  reiche  Material,  durch  das  sie  die  wissen- 
schaftliche Erforschung  des  Tannenhäherzuges  eigentlich  erst 
ermöglichten. 

In  der  Durcharbeitung  des  Stoffes  bin  ich  bei  der  vorliegenden 
Arbeit  in   der  Weise   verfahren,    daß  ich    zunächst    die   von    den 
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Einsendern  gemachten  Beobachtungen  soweit  als  möglich  wortgetreu 
folgen  lasse,  um  ein  allgemeines  Bild  von  dei]i  Leben  und  Treiben 
des  sibirischen  Tannenhähers  zu  geben.  Ich  habe  das  Material 
in  der  Weise  geordnet,  daß  ich  die  jeweils  in  einem  Regierungs- 
bezirk gemachten  Beobachtungen  zusammenfaßte  und  in  chrono- 
logischer Folge  aufführte.  Um  dabei  der  Zugsrichtnng  des  Tannen- 
hähers möglichst  gerecht  zu  werden,  brachte  ich  die  bayerischen 
Regierungsbezirke  nicht  in  der  von  der  Schule  her  gewohnten 
Reihenfolge,  sondei-n  begann  im  nordöstlichen  Winkel  mit  Ober- 
franken ging  dann  südlich  durch  die  Oberpi'alz  nach  Niederbayern, 
dann  nach  Oberbayern  und  von  da  wieder  nördlich  durch  Mittel- 
franken  nach  Unterfranken.  Daran  schloß  sich  dann  noch  Schwaben 
und  als  letztes,  aber  nicht  unwichtigstes  Glied  die  Rheinpfalz. 
Auf  diese  AVeise  ließ  sich  das  Vordringen  des  Vogels  von  Ost 
nach  West  am  besten  darstellen. 

Ich  lasse  hier  die  Liste  der  eingesandten  Beobachtungen  folgen: 

I.  lle§ieruiigsl)ezirk  Oberfraiikcii. 

1.  Dr.  A.  Ries:  „Am  29.  IX.  1911  bei  Bamberg  1  Exemplar 
erlegt;  ebenso  am  1.,  3.,  7.  und  12.  X.:  am  12.  X.  zwei 
Stück  bei  Scheßlitz  erlegt;  am  13.  X.  ein  Stück  von  Trails- 
dorf;  am  22.  X.  ein  Exemplar  von  Kirchaich;  am  1.  XL  ein 
Stück  bei  Lauter;  am  8.  XL  ein  Exemplar  von  Frensdorf  bei 
Bamberg. 

Am  1.  IV.  1911  beobachtete  ich  einen  Tannenhäher,  der 
in  Bamberg  in  einem  Garten  an  der  Peripherie  sich  herum- 
trieb; ob  lang-  oder  dickschnäbelig,  konnte  ich  nicht  sehen." 

2.  Rein  hart,  Forstmeister,  Ludwigsstadt:  „Im  heurigen 
Jahre  kamen  5  Tannenhäher  in  den  Garten.  3  davon 
habe  ich  im  September  geschossen  Seit  20.  X.  sind  die 
Tannenhäher  im  Garten  nicht  mehr  gesehen  worden." 

3.  Zwierlein,  gepr.  Forstpraktikant,  Goldkronach:  „Be- 
obachtete am  11.  IX.  vorm.  7  Uhr  in  dem  Hausgarten  des 
k.  Försters  in  Brandholz  einen  Tannenhäher,  einen  weiteren 
am  25.  IX.  nachm.  in  der  Staats waldabteilung  ,Scheere'." 

4.  Dombart,  B'orstmeister,  Goldkronach:  „Zu  Ende  des 
Monats  September  und  Anfang  Oktober  wurden  von  mir  in 
den  Lagen  von  600 — 700  m  in  den  hiesigen  Staats  Waldungen 
(Fichtelgebirg)  2  Stück  Tannenhäher  beobachtet." 

5.  Steger,  E'örster,  Brandholz:  „Tannenhäher,  2  Stück  von 
Mitte  September  bis  zum  20.  X  in  der  Nähe  meiner  Wohnung, 
sowie  1  Stück  am  7.  X.  vormittags  10  Uhr  in  Abteilung 
Wolfsgrube  gesehen  und  ein  weiteres  Stück  in  Abteilung 
Götzenwiese  am  9.  X.  morgens  ^/29  Uhr." 

6.  Grimm,  Forstassistent,  Bad  Stehen:  „Am  4.  X.  wurden 
gelegentlich  einer  Treibjagd  im  Försterbezirke  Gerlos,  F.-A. 
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Geroldsgrün  2  Stück  der  gen.  Vogelart  erlegt.  Am  18.  X. 
schoß  icli  in  meinem  hiesigen  Dienstbezirk  einen  Tannen- 
häher, einen  zweiten  beobachtete  ich.  In  meinem  früheren 
Dienstbezirk  Langenbach,  zum  Forstamt  Stehen  gehörig, 
konnte  ich  im  Mai  189(S  in  Abt.  Ziegenplätz  und  Finstergrund 
brütende  Tannenhäher  feststellen." 

7.  Forstamt  Ebrach:  ,,Ein  Tannenhäher  in  der  Zeit  vom  4. 
bis  8.  X.  im  hiesigen  Forstamtsgarten.  Ein  weiteres  Exemplar 
wurde  am  9.  X.  nachmittag  etwa  1  km  nördlich  von  Burg- 
windheim gesehen." 

8.  Schalkhausen,  Geroldsgrün:  „Am  6.  X.  wurden  auf  einer 
Treibjagd  in  der  Nähe  des  Weilers  Dürrenberg,  südwestlich 
der  Bahnstation  Marxgrün  3  Tannenhäher  erlegt.  2  Tage 
zuvor,  4.  X.,  wurde  im  Staatswalde  süd-südöstlich  von 
Geroldsgrün  ein  solcher  beobachtet.  Desgleichen  1  Exemplar 
am  5.  X.  östlich  von  Göhi-en.  Am  9.  X.  wurde  1  Flxemplar 
in  der  Mitte  des  Staatswaldes  —  südöstlich  von  Geroldsgrün 
—  erlegt.  Endlich  wurde  am  19.  X,  ein  Exemplar  nördlich 
von  Thiernitz  beobachtet.-' 

9.  Wild,  Forstamtsassessor,  Lindenhardt:  ,.Teile  mit,  daß 
ich  den  sibirischen  Tannenhäher  in  hiesiger  Gegend  erstmals 
am  7.  X.  beobachtet  habe.  Er  ist  z.  Z.  noch  ziemlich  häufig 
und  zeigt  sich  allenthalben  sehr  wenig  scheu.  Anfügen 
möchte  ich  noch,  daß  hier  auch  der  einheimische  Tanneuhäher 
sich  in  einzelnen  Exemplaren  vorfindet." 

10.  Forstamt  Heroldsbach:  „Tannenhäher  wurden  einzeln 
am  10.,  30.  und  31.  X.  in  der  hiesigen  Gegend  beobachtet.^' 

11.  Klinger,  Forste  r,  Markwaldung,  Höchstadt  a.  A  isch: 
„Am  10.  X.  vormittag  ^/2l2  Uhr  1  F.xemplar  auf  einer  Kultur 
Nahrung  suchend  gesehen.  Am  11.  X.  vormittag  2  Exemplare 
gesehen." 

12.  Forstamt  Trebgast:  „Uebersende  hiermit  2  heute  von  mir 
in  meinem  Staatswaldbezirke  Distr.  V.  4  Saugarten  erlegte 
schlankschnäbelige  Tannen häher.  Letztere  sind  seit  Mitte 
Oktober  in  meinem  Staatswaldbezirke  V.  Kessel  eingewandert 
und  zwar  nur  in  einzelnen  Exemplaren.  Diese  Vögel  sind 
nicht  scheu,  gehen  oder  fliegen  ganz  nahe  an  die  im  Waide 
beschäftigten  Menschen  heran,  oft  zum  Greifen.' 

13.  Schureck,  Förster.  Altdrossenf eld:  ,.Am  18.  X.  schoß 
ein  Jagdpächter  von  Limmersdorf  einen  solchen.  Mitfolgend 
sende  2  in  meinem  Bezirk  am  1.  XI.  erlegte  Tannenhäher. 
Außer  den  geschossenen  konnte  ich  noch  vor  ca.  3  Wochen 
einen,  den  letzten  heute  beobachten,  und  wurde  dieser 
Fremdling  in  hiesiger  Gegend  allgemein  gesehen." 

14.  Rauh,  Forstamt,  Bamberg- West:  „Der  am  21.  X.  ein- 
gesandte schlankschnäbelige  Tannenhäher  wurde  am  19.  X. 
früh  7  Uhr  durch  Forstassistent  Stellmayr   auf  den  Dienst- 
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gründen  des  ehemaligen  Forstreviers  Michelsberg  erlegt,  als 
er  eben,  zwecks  Nahrungsgewinnung,  einen  Kuhfladen  bear- 
beitete. Der  Vogel  zeigte  sich  sehr  vertraut,  entfernte  sich 
beim  Vorübergehen  nur  wenige  Meter  von  der  Futterstelle, 
um  nach  einigen  Sekunden  wieder  zu  derselben  zurückzu- 
kehren. Weitere  Exemplare  wurden  bis  jetzt  nicht  beobachtet." 

15.  Fromm,  Förster,  Ailsbach,  Bez.-A.  Hochs ta dt:  ,.Der 
schlankschnäbelige  Tannenhäher  wurde  von  mir  in  einem 
Exemplar  am  20.  X.  morgens  9^2  Uhr  am  Rande  eines  Feld- 
hölzchens bei  Schirnsdorf  auf  einem  Föhrenaste  sitzend  be- 
obachtet." 

IG.  Häffner,  Förster,  Röhrenhof:  „Ich  habe  je  einen  Tannen- 
häher Mitte  des  Monats  Oktober  in  der  Privatwaldung  Gold- 
mühl  und  am  22.  X.    in   der  Abteilung  Brüchlein    gesehen." 

17.  Forstamt  Hohenberg  a.  Eger:  „Teile  mit,  daß  ich  vor- 
gestern, 22.  X.,  zum  ersten  Male  seit  meinem  2V2Jährigen 
Aufenthalte  hier  ein  einzelnes  Exemplar  des  Tannenhähers 
sah." 

18.  Forstamt  Arzberg:  „Einsendung  eines  Tannenhähers 
27.  X.  1911." 

19.  Forstamt  Kulmbach:  „Anliegend  übersende  ich  einen 
Tannenhäher,  welcher  im  hiesigen  Staatswalddistrikt  IX, 
Ebenberg  erlegt  wurde.  4.  XL  wurde  noch  ein  zweites 
Exemplar,  in  der  Nähe  von  Neudrossenfeld  ein  drittes 
Exemplar,  und  ein  viertes  bei  Lindau  in  der  Staatswald- 
abteilung Spitzelsteig  beobachtet." 

20.  Wild,  Forstamtsassessor,  Lindenhardt:  ,.Am  7.  XL 
im  Liudenhardter  Forst  ein  Tannenhäher  geschossen." 

21.  Reissinger,  Forstamtsassessor,  Tschirn:  „Mitfolgen- 
den Vogel  habe  heute  7.  XL  auf  einem  Stoppelfeld  geschossen." 

22.  Fuchs,  Assessor,  Heroldsbach:  „Am  13.  XL  vormittag 
10  Uhr  bei  Neuhaus  O.F.    einen  Tannenhäher   gesehen." 

II.  ße§ierimgsl)ezirk  Oberi)falz. 

23.  Klotz,  Forstarat  Parsberg:  „Von  ungefähr  20.  VIIL  ab 
waren  im  hiesigen  Forstamtsgarten  4  Stück  sibirische  Tannen- 
häher viele  Wochen  lang  ständige  Gäste.  Der  k.  Förster 
von  Staufersbuch  hat  einige  sibirische  Tannenhäher  Mitte 
Oktober  gesehen.  Es  ist  auffallend,  daß  nach  Zeitungsnotizen 
der  sibirische  Tannenhäher  anderwärts  erst  von  Ende  Sep- 
tember ab  gesehen  wurde,  während  er  hier  schon  im  August 
erschien.^' 

24.  Bri schenk,  Förster,  Freihöls:  „Teile  mit,  daß  ich  fast 
täglich  vom  21.  VIIL  1911  bis  15.  IX.  1911  einen  schlank- 
schnäbeligen  Tannenhäher  in  meinem  Obstgarten  am  Wohn- 
hause beobachten  konnte,  welcher  sich  dort  Haselnüsse  holte. 
Seit  16.  IX.  sah  ich  jedoch  denselben  nicht  mehr  hier." 

15* 
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25.  Ebert,  Forstassistent,  Wiesau :  „Heute  vormittag  8  Uhr 
erlegte  icli  2  Taunenhäher  in  der  Abt.  Galgen.  Dieselben 
waren  sehr  vei  traut  und  ließen  mich  bis  auf  10  Schritte 
herankommen.  Entgegen  den  Vorjaliren  sieht  man  heuer 
diesen  Vogel  sehr  häufig.  So  wurde  von  mir  der  erste 
Tannenhäher  am  18.  IX.  gesichtet.  Am  11.  X.  bemerkte 
ich  in  einem  Garten  2  Exemplare  auf  Bäumen  Nahrung 
suchend,  am  16.  X.  ein  Stück  und  heute  2  Stück.- 

26.  Förster  von  Biberbach:  „Ende  September  am  29.  vor- 
mittags zwischen  9  und  10  Uhr  sah  ich  einen  solchen  im 
Staatsvvalddistrikte  XIII  2  b  Mittelberg  auf  der  dortigen 
Schlagfläche  emsig  an  alten  Stöcken  pickend;  in  seinem  Eifer 
ließ  er  mich  bis  auf  5  Schritte  heran,  ich  habe  niemals 
einen  Vogel  so  fleißig  suchen  sehen.  Am  4.  X.  vormittags 
11  Uhr  sah  ich  auf  der  Viehweide  ,.Kühknock''  ein  weiteres 
Exemplar.  Dasselbe  suchte  in  den  trockenen  Fladen  so 
fleißig,  daß  es  mich  ebenso  nahe  heranließ;  es  strich  dann 
auf  einen  8—4  m  hohen  Obstbaum  und  ließ  mich  ruhig  an 
den  Baum  heran,  ohne  abzustreichen.  Am  5.  X.  wurde 
vormittags  zwischen  8  und  9  Uhr  im  Distrikt  XIV  ein 
weiterer  Häher  auf  dem  Wege  gesehen." 

27.  Meiler,  Forstamtsassessor,  Burggriesbach:  „Beehre 
mich  ergebenst  bekannt  zu  geben,  daß  ich  am  29.  IX.  einen 
schlankschnäbeligen  Tannenhäher  auf  dem  Wege  von  hier 
nach  Sollngriesbach  gesehen  habe.  Einige  Tage  vorher 
wurden  in  der  hiesigen  Ortschaft  3  Exemplare  beobachtet. 
Die  sämtlichen  Exemplare  waren  auffallend  vertraut." 

28.  Gottschalk,  Forstmeister,  Neuhaus  a.  P. :  ,.Der  sibi- 
rische Tannenhäher  ist  in  den  Monaten  Oktober,  November 
und  Dezember  in  dem  Assessorenbezirk  Auerbach  in  verein- 
zelten Exemplaren  gesehen  worden." 

29.  Sindersberger,  Apotheker,  Nabburg:  ,,Teile  mit,  daß 
ich  am  15.  X.  ein  Exemplar  dieser  Gattung  ^4  Stunde  von 
Nabburg  entfernt  erlegte;  ferner  wurde  am  26.  VII.  auf 
dem  von  Nabburg  ^2  Stunde  entfernten  Weifenberge  ein 
weiteres  Exemplar  erlegt.     Beide  waren  nicht  scheu." 

30.  Lan^gensaß,  Burglengenfeld:  „Beehre  mich,  mitzuteilen, 
daß  in  dem  Staatswaldkomplexe  Burgleugenfelderforst  am 
19.  und  21.  X.  insgesamt  3  Tannenhäher  erlegt  wurden." 

31.  Müller,  Förster,  Hessenreuth:  „Sein  Vorkommen  ist 
in  den  hiesigen  Waldungen  durchaus  keine  Seltenheit.  Ich 
beobachtete  ihn  hier  schon  11  Jahre  bei  meinen  Waldbegängen 
fast  täglich;  zahlreicher  im  Sommer,  im  Winter  seltener. 
Wiederholt  konnte  ich  hier  konstatieren,  daß  er  auch  brütet." 

32.  Forstamt  Pullenried:  „Im  Laufe  des  Herbstes  (Ende 
Oktober,  anfangs  November)  hörte  und  sah  ich  1  oder  2 
Tannenhäher,     Am    14.  X.  vormittag   10  Uhr    sah    ich    auf 
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wenige  Schritte  einen  Tannenhälier,  ganz  vertraut  und  ohne 
Scheu,  den  ich  sofort  als  einen  Ausländer  erkannte." 

33.  Forstamtsassessor  zu  Sulzbach:  ,,Der  Tannenhäher 
kommt  in  meinem  ganzen  Bezirk  vor." 

34.  Forstamt  Regensburg:  „Erlaube  mir  anliegend  ein  Exem- 
plar des  Tannenhähers  zu  übersenden.  Derselbe  wurde  am 
7.  XI.  im  Staatswalde  bei  Sinzing  geschossen.  Vereinzelt 
wird  derselbe  in  sämtlichen  Waldungen  um  Regensburg  be- 
obachtet." 

35.  Wageuhäuser,  Forstmeister,  Tirschenreuth:  „Ein 
am  15.  XL  erlegtes  Exemplar  eingesandt.  Heute  17.  XL 
vormittag  ebenfalls  im  Staatswald  auf  einer  Eiche  2  sibirische 
Tannenhäher  wahrgenommen." 

3G.  Leuchtl,  Forstassistent,  Rusel,  bayer.  Wald:  „Von 
Ende  März  vorigen  Jahres  ab  konnte  der  sibirische  Tannen- 
häher in  größerer  Zahl  beobachtet  werden.  Letzte  Beobach- 
tung 24.  XI.  nachmittag  2  Uhr." 

III.  Regierungsbezirk  Niederbayerii. 

37.  A.  Post,  Förster,  Oberjäger,  Schönau  bei  Eggen - 
felden:  „Am  29.  IX.  einen  auf  einem  Wiesenameisenhaufen 
Nahrung  suchenden  Häher  erlegt.  Am  30.  IX.  3  Exemplare 
erlegt.  Am  15.  und  16.  X.  je  ein  Stück  beobachtet.  Am 
30.  X.  ebenfalls  ein  Stück  beobachtet,  von  einer  Erle  ab- 
streichend." 

38.  Heim,  Forstamtsassessor,  Pfaffenhofen  a.  Um:  „Am 
Abend  des  2.  X.  2  Exemplare  des  sibirischen  Tannenhähers 
auf  der  Gemeindejagd  Paunzhausen  von  Jagdaufseher  Scharf 
aus  Reichertshausen  geschossen.  Am  gleichen  Tage  zwei 
weitere  Exemplare  dieses  Vogels  beobachtet,  und  zwar  eines 
in  der  Gemeindeflur  Reichertshausen,  unweit  dieser  Ortschaft 
an  einem  Waldrand,  das  andere  im  Schloßgarten  zu  Reicherts- 
hausen." 

39.  Schwab,  Forstamt,  Vilsbiburg:  „Am  3.  X.  einige 
schlankschnäbelige  Tannenhäher  beobachtet.  Seitdem  keinen 
mehr." 

40.  Liebl,  cand.  pharm.,  München:  „Am  5.  X.  bei  Hammer- 
berg, eine  Stunde  von  Hofkirchen  an  der  Donau,  einen 
Tannenhäher  erlegt." 

41.  Denninger,  Förster,  Ludwigsthal:  „Am  10.  X.  bis 
3.  XL  wurden  bei  schöner  Witterung  täglich  vereinzelte 
Häher  durchziehend  beobachtet." 

42.  Schnitz  lein,  Griesbach  i.  R.:  „Am  12.  X.  in  der  Waldung 
Lugenz  bei  Birnbach  an  der  Rott  2  Stück  geschossen.  Des- 
gleichen am  20.  X.  im  Staatswald  einen  erlegt,  und  zum 
Anködern  in  einer  Prügelfalle  verwandt." 
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43.  HornuDg,  Forstamtsassessor,  Zwiesler  Waldliaus: 
„Am  13.  X.  wurde  ein  Tannenliäher  am  Abbaiig  des  großen 
Falkenstein  auf  einer  Kulturfläche  (870  m  hoch)  geschossen. 
Das  beiliegende  Stück  wurde  von  mir  am  28.  X.  im  Wald- 
haus selbst  auf  einer  Dienstreise  (in  einem  Maulwurfhaufeu 
nach  Würmern  suchend)  erlegt.  Es  wurden  bis  jetzt  nur  ein- 
zelne Exemplare,  im  ganzen  5 — 6  Stück  in  meinem  Bezirk 
beobachtet." 

•44.  Ziegler,  Forstassistent,  Schönberg:  „1  Stück  am  14.  X. 
vormittag  10  Uhr  in  der  Gemeinde  Bärnstein,  1  Stück  am 
19.  X.  nachmittag  2  Uhr  im  Staatswalddistrikt  Fraunberg 
bei  Grafenau." 

45.  Herrle,  Förster,  Pfaffenhausen:  „Am  16.  X.  einen 
Tannenhäher  durchziehen  gesehen.  Tannenhäher  wurden  in 
hiesiger  Gegend  außer  dem  angegebenen  Fall  noch  nie  be- 
obachtet. Das  Exemplar  machte  sich  auf  einem  Ameisen- 
haufen zu  schaffen  und  fiel  durch  besondere  Vertrautheit 
auf,  indem  es  eine  Annäherung  bis  auf  ein  Paar  Schritte 
aushielt." 

46.  Herberich,  Forstamtsassessor,  Landshut:  „Am  17.  X. 
habe  ich  auf  Wiesen,  die  in  der  Nähe  von  Hochwald  gelegen 
waren,  bei  Niedererlbach  (ca.  4  km  von  Moosburg  entfernt) 
einen  Flug  Tannenliäher  wahrgenommen.  Die  Vögel  waren 
anscheinend  eifrig  mit  Insektenfang  beschäftigt.  Die  Häher 
waren  nicht  im  mindesten  scheu." 

47.  Steinbrenuer,  Pfaffenhofen  a.  Um:  „Beobachtete  am 
22.  X.  im  Revier  Hettenhausen  einen  sibirischen  Tannen- 
häher auf  5  Schritte." 

48.  Welzl,  Vilshofen:  „Hier  im  Winkel  zwischen  Vilsraündung 
und  Donau  wurden  vorige  Woche  (ca.  18.  X.)  6  Tannenhäher 
zu  je  3  an  verschiedenen  Plätzen  gesehen,  davon  2  geschossen." 

49.  Axthalb,  Passau,  Süd:  „Ende  Oktober  einen  Tanuenhäher 
im  Garten  beobachtet." 

50.  Hirsch  mann,  Bodenmais:  „Am  8.  IL  einen  Tannenhäher 
erlegt." 

5L  F.  Augustin,  Waldwärter,  Dösingried:  „Am  5.  I.  1911 
8  Stück  gesehen.  Brüten  zweimal  im  Mai  und  August.  4— 5  Eier. 
Nest  besteht  aus  kleinen  Wurzeln,  in  dichten  Stangenhölzern, 
ca.  6  m  über  der  Erde.  Die  Nahrung  besteht  aus  Kreuzottern, 
Mäusen,  Würmern,  Haselnüssen  und  Eicheln.  Sie  bleiben 
den  Winter  durch  in  den  Waldungen."  ^) 

IV.  ßegierungsl)ezirk  Oborljayerii. 

52.  Richstein,  Förster,  St.  Wolfgang:  „Im  heurigen  Heibste 
bekam  ich  den  mir  vom  Gebirgsdienste  her  alten  Bekannten 
auch  hier  zu  sehen.  Er  war  jedoch  bald  wieder  verschwunden." 


')  Die  Angabc  über  das  Brüten  bezieht  sich  wohl  auf  den  Eichelhäher.    Red. 
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53.  Hilpoltsteiner,  B'örster,  Obergrainau:  ,.Anfang  Sept. 
kamen  heuer  Tannenliäher  in  größerer  Zahl  und  Ende  Oktober 
zogen  dieselben  fort.  Die  Tannenhäher  waren  auch  im  Tal 
und  dürften  ca.  300  Stück  gewesen  sein.'' 

54.  Hohenadl,  Förster,  Griesen:  „Von  Unterzeichnetem 
wurden  Tannenhäher  anfangs  Oktober  in  mäßiger  Zahl  ca.  10, 
im  Tal  beobachtet,  sie  zeichneten  sich  durch  besondere  Ver- 
trautheit und  absolute  Scheulosigkeit  aus.^' 

55.  Osterhäuser,  Förster,  Garmisch:  „Von  Mitte  September 
bis  Ende  Oktober  die  dreifache  Zahl  gegen  andere  Jahre 
des  genannten  Tannenhähers  beobachtet.  Während  der  früh- 
eren Herbste  waren  nur  20 — 30  Stück  zu  sehen." 

56.  Krembs,  Förster,  Gar  misch:  „Von  Mitte  September  bis 
Ende  Oktober  wurden  im  Tale  und  auf  den  Wiesbergen  eine 
größere  Anzahl,  ca.  100  Stück,  Tannenhäher  beobachtet, 
während  in  den  höheren  Lagen  eine  Vermehrung  des  Hähers 
nicht  wahrgenommen  worden  ist." 

57.  V.  Berg,  Forstassistent,  Garmisch:  „Von  Unterzeich- 
netem wurden  Tannenhäher  anfangs  Oktober  in  großer  Zahl, 
ca.  150  Stück,  in  den  niederen  Bergen  beobachtet,  dagegen 
Mitte  November  nur  mehr  weniger,  ca.  10  Stück  in  den  höheren 
Lagen,  1700  m  Latschenregion,  auf  der  Südseite  des  Kramers; 
die  Häher  nährten  sich  von  Latschensamen." 

58.  Fries,  Förster,  Gammelsdorf  bei  Moosburg:  „Am 
20.  IX.  2  Tannenhäher  bei  Kranzberg  beobachtet.  Schnabel 
erschien  dünner  als  beim  einheimischen  Vogel.  Am  12.  X. 
ein  Stück  bei  Freising." 

59.  Herrle,  Fall,  Bad  Tölz:  „Am  24.  IX.  1  Exemplar,  am 
29.  IX.  5  Exemplare  gesehen;  bis  Anfang  November  fast 
täglich  in  größerer  Anzahl  bemerkt." 

60.  Reindl,  Forstamt  Freising:  „Am  26.  IX.  2  Exemplare 
im  Assessorbezirk  Kranzberg;  am  12.  X.  in  Abteilung  , Wiesen- 
holz' bei  Freising  2  Exemplare." 

61.  W.  Auberlen,  Kunstmaler,  München:  „Am  29.  IX.  und 
am  15.  X.  bei  Andechs  Tannenhäher  beobachtet." 

62.  P.  E.  He  in  dl,  Andechs:  „Am  30.  IX.  wurde  in  unserem 
Garten  ein  Tannenhäher  geschossen,  Schnabellänge  5^/^  cm, 
Höhe  am  Grunde  ca.  IV2  cm." 

63.  Forstamt  Sauerlach:  ^,Am  30.  IX.  einen  Tannenhäher 
iui  Sauerlacher  Forst  gesehen." 

64.  J.     Meidinger,     Jäger,     Pschorrschwaige,     Moosinning: 

„4  Stück  Tannenhäher  beobachtet,  zwei  davon  erlegt.    Zum 
erstenmal  beobachtet  am  30.  IX.  1911." 

65.  Hörmann,  Forstrat,  Fall:  ,,Seit  etwa  6  Wochen  (Ende 
Oktober,  Anfang  November)  wird  auch  in  hiesiger  Gegend 
(oberes  Isartal)  das  Auftreten  des  sibirischen  Tannenhähers 
beobachtet.    Dieser  wurde  meist  in  den  unteren  und  mittleren 


—     214     — 

Lagen,  in  einem  Falle  aber  selbst  in  Höhen  von  ca.  18()()  ni 
gesehen  und  zwar  sowohl  einzeln  als  auch  in  kleineren,  aus 
3—5  Stück  bestehenden  Flügen.  In  allerletzter  Zeit  wurde 
er  nur  mehr  selten  beobachtet." 

66.  Hage,  Er c hing,  Frei  sing:  „Anfang  Oktober  waren  hier 
oft  welche  zu  sehen." 

67.  M.  Quante,  Förster,  Thalhausen:  „Am  2.  X.,  8.  X., 
15.  X.,  23.  X.  und  25.  X.  Häher  beobachtet.-' 

68.  Eder,  Förster,  Elndorf:  „Tannenhäher  am  3.  und  10.  X. 
gesehen." 

69.  Frauenhofer,  Volksschullehrer,  Bergkirchen:  „Am 
8.  X.  zwei  Stück  bei  Bei-gkirchen,  B.-A.  Dachau,  beobachtet." 

70.  Dr.  Heiler,  prakt.  Arzt,  Reit:  „Am  11.  X.  schoß  ich 
einen  Tannenhäher.     Am  24.  X.  letzte  Beobachtung." 

71.  M.  Quante,  Förster,  Thalhausen:  „Am  23.  X.  waren 
hier  vormittags  10  Uhr  drei  dieser  Vögel  auf  einer  Wiese 
direkt  am  Walde.  Von  diesen  3  erlegte  ich  2  und  fing  einen 
noch  lebend." 

72.  Mühlberger,  Förster,  Hohenzell:  „Am  26.  X.  1  Exem- 
plar gesehen  und  geschossen." 

73.  H.  Lutz,  Forstbuchhalter,  Benediktbeuern:  „In  letzter 
Woche  (Anfang  November)  an  zwei  verschiedenen  Tagen  je 
einen  sibirischen  Tannenhäher  beobachtet.  Immer  hüpfend,  nie 
laufend  suchten  die  Häher  auf  vom  Walde  eingeschlossenen 
Wiesen  nach  Nahrung.  Sie  waren  nicht  im  geiingsten  scheu, 
ließen  sowohl  mich  wie  meinen  Hund  auf  nur  wenige  Schritte 
herankommen." 

74.  Forstamt  Höhenkirchen:  „Anbei  1  Stück  des  sibirischen 
Tannenhähers,  das  soeben  im  Forstamtsgarten  von  einer 
Katze  gefangen  worden  ist.    9.  XI." 

75.  Kraft,  Forstamt,  Mühldorf:  „Teile  mit,  daß  2  Exemplare 
des  sibirischen  Tannenhähers  und  zwar  eines  in  Wiesniühl 
bei  Garchiug,  das  andere  in  Rottenkircheu  bei  Weidenbach 
erlegt  wurden.     3.  XL  1911." 

76.  Unold,  Forstrat,  Schrobenhausen:  „Uebersende  einen 
am  6.  XII.  im  Staatswald  Hagenau   erlegten  Tannenhäher." 

77.  Zeller,  B^'örster,  Taubensee,  Ramsau:  „Dieser  Hähei- 
wurde  am  5.  I.  1912  am  Fuße  der  Reiteralpe  erlegt." 

V.  Regieruiigslbezirk  Mittolfraiikeii. 

78.  Fug.  Ried  er  er,  Neu  markt:  „Vom  1.  X.  an  wurde  in 
meinem  Gartengut  ein  Tannenhäher  beobachtet." 

79.  Müller,  Forstassistent,  Schnaittach:  „Am  3.  X.  wurde 
von  mir  in  Distrikt  XI,  4  a  Buchig  ein  schlankschnäbeliger 
Tannenhäher  beobachtet  und  erlegt." 

80.  xAug.  Eckert,  Forstassistent,  Herrn  hütte:  „Am  8.  X. 
im  Sebalder  Walde  1  Tannenhäher,  am  27.  X.  zwei  solche  erlegt." 
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81.  VV.  Richard,  Forstam tsassessor,  Altdorf  bei  Tittiug: 
„Am  14.  X.  2  Tannenhäher  gesehen.  Die  Tiere  waren  sehr 
zutraulich  und  ließen  einen  herankommen  bis  auf  10  Schritte." 

82.  G.  Naepfel,  Förster,  Gung'olding:  „Am  15.  X.  einen 
schlankschnäbelig'en  Tannenhäher  erlegt  an  der  Distrikts- 
straße Eichstätt— Kipfenberg  bei  der  Ortschaft  Pfalzpaint. 
Am  selben  Tage  wurde  von  mir  noch  1  Exemplar  auf  der 
südlichen  Höhe  der  gleichen  Gegend  beobachtet,  welcher  von 
dort  aus  das  Altmühltal  in  nordwestlicher  Richtung  überflog." 

83.  Chaselon,  Förster,  Wellheim:  „Am  17.  X.  2  sibirische 
Tannenhäher  durchziehen  gesehen." 

84.  Forstamt  Heroldsberg:  „Erlegte  am  19.  X.  in  der  Staats- 
waldabteilung Am  wilden  Brünnlein  einen  seit  einigen  Tagen 
beobachteten  Tannenhäher,  den  ersten  während  meines 
8jährigen  Hierseins." 

85.  Stadelmann,  Förster,  Obermässing:  „Am  20.  X. 
2  Exemplare  gesehen.  Am  25.  X.  schoß  ich  einen  sibirischen 
Tanuenhäher  auf  einer  Dorfwiese." 

86.  Forstamt,  Schernfeld:  „Am  23.  X.  2  Tannenhäher  im 
Staatswald  des  kgl.  Forstamtes  Schernfeld  unweit  der  Staats- 
straße Weißenburg—  Eichstätt.  Weitere  Exemplare  bisher 
nicht  beobachtet." 

87.  Roth,  Lellenfeld:  „Ein  Tannenhäher  wurde  am  24.  X. 
vormittags  ^/28  Uhr  hier  erlegt.  Weitere  Exemplare  wurden 
im  hiesigen  Amtsbezirk  bis  jetzt  nicht  beobachtet." 

88.  Stadelmann,  Förster,  Obermässing:  „25.  X.  übersende 
einen  Tannenhäher.  In  der  Nähe  des  Forsthauses  bemerkte 
ich  noch  ca.  4  Stück  auf  Wiesen  nach  Nahrung  suchend. 
Es  ist  seit  7  Jahren,  die  ich  hier  bin,  das  erstemal,  daß  ich 
Tannenhäher  sah." 

89.  Kaiser,  Buch:  „Am  26.  X.  und  am  30.  X.  je  einen  Tannen- 
häher erlegt.  An  dem  am  30.  X.  erlegten  Exemplar  konnte 
ich  die  interessante  Beobachtung  machen,  daß  der  Schnabel 
mit  Föhrenspannerraupen  angefüllt  war." 

90.  Börner,  Förster, Buchenhof:  „Beiliegenden  schlankschnäbe- 

ligen  Tannen häher,  den  ich  ganz  vereinzelt  antraf,  schoß  ich 
am  29.  X.  im  Försterbezirk  Buchenhof,  Erlangen-Ost,  3  km 
östlich  von  Erlangen  entfernt." 

91.  Hann  von  Weyhern,  F'örster,  Schopfloch:  ,.Ich  schoß 
am  30.  X.  in  einem  lichten  Stangenholz  einen  Tannenhäher." 

92.  Forstamt  Ansbach:  „Beifolgenden  Tannenhäher  hat  der 
B'örster  zu  Rauenzell  am  6.  XL  erlegt." 

93.  Günther,  F()rster,  Dörndorf:  ,,Beobachtete  am  28.  XL 
einen  Häher  in  voller  Vertrautheit." 
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VI.  Res'ieriiiigsl)czirk  Uiitorfraiikoii. 

94.  Schmitt,  Korstassisten t,  Erlenbach:  „Am  27.  IX.  abends 
schoß  ich  einen  Tannenhäher  auf  der  Gemeindeflur  Schii)pach 
und  am  10.  X.  morgens  wieder  einen  im  Gemeindewald 
Erlenbach.  Es  war  jedesmal  nur  ein  Exemplar  wahrzu- 
nehmen." 

95.  Hiltenbrand,  Forstmeister,  Zeil:  „.  .  .  daß  am  BO.  IX. 
in  dem  ca.  ^j^  Minute  vom  hiesigen  Orte  entfernten  Staats- 
walde ein  Tannenhäher  von  mir  angetroffen  wurde.-' 

9ö.  Müller,  Förster,  L  ohrerstraße:  „In  der  Zeit  vom 
5.— 20.  X.  habe  ich  hier  alltäglich  einen  schlankschnäbeligen 
Tannenhäher  beobachtet,  der  für  meine  Zwetschgen  und 
Haselnüsse  großes  Interesse  hatte.-' 

97.  Forstamt,  Neidenfels:  „Am  15.  X.  einen  Tannenhäher 
beobachtet." 

98.  Beck,  Förster,  Höchberg:  „Am  20.  und  25.  X.  je  einen 
Tannenhäher  gesehen.  Der  erste  war  von  einem  Raubvogel 
geschlagen;  der  zweite  wurde  erlegt.-' 

99.  Dietrich,  Hausen,  Schonungen:  „Ende  X.  einen  Tannen- 
häher in  einem  Obstgarten  beobachtet.  Am  9.  XI.  ebenfalls 
einen  gesehen." 

100.  Schmidt,  Förster,  Vormwald:  „Am  30.  X.  mittags  be- 
obachtete ich  bei  einem  Waldgang  2  Exemplare,  jedenfalls 
ein  Paar  bewußten  Vogel.«,  die  ich  beide  erlegte.  1  Exem- 
plar folgt  anbei. ^' 

101.  Ruoff,  Hammelsburg:  ,.In  meinem  am  Hause  gelegenen 
Dienstgarten  inmitten  der  Stadt  bemerkte  ich  heute  einen 
Tannenhäher." 

102.  Schmidt,  Sommersdorf,  Schweinfurt:  ,.Am  2.  XL  schoß 
ich  einen  Tannenhäher.  Es  war  dies  das  einzige  Exemplar, 
das  beobachtet  wurde." 

103.  Forstamt  Wem  eck:  „Beifolgendes  Exemplar  des  Tannen- 
hähers wurde  am  7.  XL  in  einem  Garten  am  Rande  des 
Dorfes  Werneck  geschossen,  weil  er  seines  sonderbaren  Ge- 
bahrens  wegen  für  krank  gehalten  wurde.  Derselbe  war 
allein,  weitei'e  Exemplare  wurden  bis  jetzt  nicht  beobachtet." 

104.  Dl'.  Stadler,  Lohr:  „Ende  XL  einen  einzelnen  Tannenhäher 
bei  Lohr  beobachtet.  Im  Partensteiner  Tal  im  Dezember  1911 
einen  einzelnen  beobachtet  und  erlegt.  Er  war  sehr  zu- 
traulich." 

VII.  Regierungsbezirk  Selnvabeii. 

105.  H^rdt,  Präparator,  Kaufbeuren:  „Am  29.  IX.  ein  Stück 
aus  Füssen:  am  1.  X.  ein  Exemplar  von  Dösingen ;  am  4.  X. 
ein  Stück  aus  Kempten;  am  5.  X.  eines  aus  Kaufbeuren; 
desgleichen    eines    aus    Füssen;    am   11.   X.   ein   Stück    aus 
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Kautbeureii;  desgleichen  am  12.  X.;  am  13.  X.  ein  Stiick 
aus  Buchloe;  am  24.  X.  ebenfalls;  am  28.  X.  eines  aus  Kauf- 
beuren;  am  7.  XI.  ein  Stück  aus  Mindelheim;  am  15.  XI. 
ein  Exemplar  aus  Immenbofen." 

106.  Poeblmann,  Forstamtsassessor,  Ammerfeld:  ,.Teile 
mit,  daß  an  einem  der  letzten  Tage  des  Monats  September 
vom  hiesigen  Amtsassisteuten  ein  Tannenhäher  erlegt  und 
an  den  darauffolgenden  zwei  Tagen  ein  solcher  von  mir  selbst 
im  Hofraum  der  hiesigen  Forstdienstwohnung  beobachtet  wurde." 

107.  J.  Aschauei-,  Förster,  Oberroth:  „Ich  erlaube  mir  Ihnen 
mitzuteilen,  daß  ich  den  ersten  Tannenhäher  am  4.  X.  vor- 
mittags 10  Uhr  in  Abteilung  5  d  Schachen  des  Staatswald- 
distriktes X.  Buchwald  nächst  dem  Orte  Bogenried  bei  Sulze- 
moos  sah.  Am  18.  X.  sah  mein  Sohn  Emil  einen  solchen 
in  Abt.  9  d  Laich  im  gleichen  Distrikte  und  am  gleichen 
Tage  einen  an  der  Landstraße  München — Augsburg  beim 
Weiler  Kappelhof  und  ich  nochmals  4  solche  Vögel  am 
22.  X.  mittags  auf  einem  Acker  bei  Altstetten  ganz  nahe 
am  Buchwald  Abt.  5  a  Schachen.  Die  Schnäbel  schienen 
mir  auch  spitze.  Nach  dem  22.  X.  sah  und  hörte  ich  keinen 
Tannenhäher  mehr." 

108.  Uhl,  Forstmeister,  Kaufbeuren:  „Inder  Umgebung  von 
Kaufbeuren  konnte  die  Beobachtung  von  16  schlankschnäbe- 
ligen  Tannenhähern  festgestellt  werden.  Das  erste  beobachtete 
Tier  wurde  am  4.  X.  bei  Irsen  im  Staatswalddistrikt  Bais- 
wailer  B'orst  erlegt  und  für  die  Sammlung  der  Waldbauschule 
ausgestopft.  Zur  Erlegung  weiterer  Exemplare  besteht  für 
das  diesamtliche  Forstpersonal  keine  Veranlassung"  ^). 

109.  Schneider,  Förster,  Grünau:  „Habe  im  Bezirk  Grünau 
bis  jetzt  3  Tannenhäher  beobachtet.  Den  ersten  sah  ich 
ungefähr  am  5.  X." 

HO.  von  Königsthal,  Forstmeister,  Wettenhausen:  ,.Es 
wird  die  Mitteilung  gemacht,  daß  der  Unterzeichnete  am 
7.  X.  im  Gemeindewalde  von  Oberwaldbach  einen  sibirischen 
Tannenhäher  sah;  ferner  wurde  am  8.  X.  ein  solcher  im 
Staatswalde  Ettenbeurerwald  auf  der  gegen  den  Westrand 
des  Mindeltales  abfallenden  östlichen  Zunge,  dann  am  2.  XL 
dortselbst  wieder  einer  vom  Personale  beobachtet,  endlich 
anfangs  X.  ein  Exemplar  im  Staatswalde  Rohnwald  2^2  km 
südöstlich  von  Ichenhausen  gesehen." 

111,  F  0  r  s  t  a  m  t  T  h  i  e  1-  h  a  u  p  t  e  n :  „  Vom  Personale  wurde  beobachtet 
ein    Tannenhäher    am  7.  X.   im    Walde    der    Gutsherrschaft 


>)  Warum  trotz  ministerieller  Verfügung  für  das  Forstamt  Kaufbeuren 
keine  Veranlassung  bestand,  Exemplare  des  Taunenhäbers  zur  Untersuchung  ein- 
zusenden, ist  schwer  einzusehen.  Es  ist  aber  sehr  bedauerlich,  wenn  gerade  an  den 
berufensten  Stellen  für  die  wissenschaftliche  Durchforschung  des  Vaterlandes 
so  wenig  Verständnis  zu  finden  ist. 
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ünterbaar  bei  der  Staatswaldabteiluiig  Herzogbeide.  1^'iii 
weiterer  am  8.  X.  im  Walde  der  Gutsberrschaft  Pöttmes  bei 
Gnmppenberg;  ein  anderer  am  15.  X.  im  Kircbenwabie  von 
Ebenried  zunächst  dieser  Ortschaft;  ein  weiterer  am  17.  X. 
im  Walde  der  Gutsherrschaft  Pichl  unweit  der  Ortschaft 
Pichl;  dann  5  Stück  am  18.  X.  im  sog.  Fuciisberg:  bei  dem 
Weiler  Stuben  und  endlich  1  Exemplar  am  2(>.  X,  in  der 
Gemeinde  Wallerdorf  zunächst  der  Staatswaldabteilung 
Steinberg." 

112.  St  r  i  eg  el .  H  o  fge  s  tüts  ba  ii  m  ei  s  ter  ,  Bergsstetten, 
Donauwörth:  „Am  15.  X.  an  einer  Pferdehütte  einen  be- 
obachtet/' 

113.  Krammer,  Förster,  Eichenbrunn,  Dillingen:  „Am 
18.  X.  einen  Tanneuhäher  durchziehen  gesehen.-' 

114.  Miller,  Forstamt  Burgberg:  „Daß  der  schlankschnäbelige 
Tannenhäher  in  den  Waldungen,  namentlich  größeren,  des 
F'orstamtsbezirkes  ständig  in  mäßiger  Verbreitungvorkommt." 

115.  Arnold,  Forstamtsassessor,  Ottobeuren:  „Anliegender 
Tannenhäher  wurde  am  25.  X.  nachmittags  1  Uhr  auf  einer 
Wiese  in  Nähe  des  Staatswalddistriktes  Attenhauserwald  ge- 
schossen.    Es  wurde  nur  ein  F^xemplar  gesehen." 

116.  Forstamt  Neu  bürg:  „Laut  Mitteilung  des  Försters  von 
Grünau  sind  vor  14  Tagen  drei  sibirische  Tannenhäher  im 
Forstbezirk  daselbst  beobachtet  worden.  Derselbe  wurde 
angewiesen,  ein  Exemplar  dieser  Gattung  zu  erlegen  und 
einzusenden.^' 

117.  Bauer,  Förster,  Roßhaupten:  ,.Am  10.  XI.  vormittags 
10  Dhr  1  Tanneuhäher  gesehen." 

118.  Pemsel,  Forstmeister,  Dienhausen:  ,.Der  sibirische 
Tannenhäher  wird  hier  seit  anfangs  X.  vereinzelt  beobachtet. 
Uebersende  anbei  ein  am  13.  XL  im  hiesigen  Staatswald- 
distrikt I  Duchlinger  Rotwald  erlegtes  Exemplar  eines  sibiri- 
schen Tannenhähers." 

A^III.  Rogieruiiäjsbezirk  Rhoiiipfalz. 

119.  Sunnstein,  Bad  Dürkheim:  „Anfang  X.  wurden  2  Tannen- 
häher in  der  Umgebung  erlegt,  auch  Exemplare  bei  Elmstein 
beobachtet." 

120.  Weber,  Förster,  Landau:  Taubensuhl:  ,.Am  10.  X., 
13.  X.  und  3.  XL  je  einen  Tanneuhäher  gesehen.-' 

121.  Gogg,  Förster,  Kaiserslautern:  „Am  20.  X.  einen 
Tanneuhäher  erlegt.-' 

122.  Böhm,  Bad  Dürkheim:  „Am  1.  XL  einen  gesehen  im 
Maxdorfer  Wäldchen." 

123.  Reichhardt,  Förster,  Lamberg:  ,.Ich  übersende  anbei 
einen  mir  unbekannten  Vogel,  den  ich  am  1.  XL  tief  im 
Walde  erlegt." 
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124.  Zapp,  Förster,  Reichenhof,  Pirmasens:  „Am  7.  XI. 
2  Tannenhäher  gesehen." 

125.  Forstamt  Pirmasens:  .,Ich  beehre  mich,  anbei  einen  sibiri- 
schen Tannenhäher  zu  übersenden,  der  am  17.  XL  4  km  von 
Pirmasens  im  Lambsbachertal  erlegt  worden  ist." 

Bei  der  Verwendung  eines  so  verschiedenartigen  Beobachtungs- 
materiales  erscheint  eine  gewisse  Vorsicht  immer  am  Platze.  Und 
wenn  auch  die  aus  dem  flachen  Lande  über  den  Tannenhäher  ein- 
gesandten Mitteilungen  ohne  Zweifel  auf  den  sibirischen  Einwanderer 
bezogen  werden  dürfen,  so  ist  es  doppelt  schwer,  die  aus  den 
Brutgebieten  unserer  einheimischen,  dickschnäbeligen  Tannenhäher- 
art  eingelaufenen  Beobachtungen  richtig  zu  werten  und  der  einen 
oder  andei'en  Art  zuzuteilen.  Wesentlich  erleichtert  wurde  diese 
Arbeit  in  den  Fällen,  wo  durch  Einsendung  des  erlegten  Vogels 
selbst  keinerlei  Ln-tümer  auftreten  konnten. 

Ich  gebe  hier  in  kurzer  Zusammenstellung  die  ersten  Er- 
scheinungsdaten für  die  einzelnen  Regierungsbezirke  an: 

1.  Oberfranken:  29.  IX. 

2.  Oberpfalz:  20.  VIII. 

3.  Niederbayern:  29.  IX. 

4.  Oberbayern:  Anfang  IX. 

5.  Mittelfranken:  1.  X. 

6.  ünterfranken :  27.  IX. 

7.  Schwaben:  29.  IX. 

8.  Pfalz:  Anfang  X. 

Ueber  die  Richtung  des  Zuges  läßt  sich  aus  den  vorliegenden 
Daten  nicht  allzuviel  entnehmen.  Wir  sehen  nur,  daß  die  Einfalls- 
linie im  Osten  unseres  Vaterlandes  zu  suchen  ist  und  daß  sich 
von  hier  aus  die  Tannenhäher  über  ganz  Bayern  allmählich  aus- 
gebreitet haben.  Am  spätesten  sind  sie  in  der  Pfalz  aufgetreten, 
und  dies  spricht  am  deutlichsten  für  eine  ost-westliche  Richtung 
ihres  Vordringens.  Bayern  ist  eben  als  politischer  Begriff  zu 
klein,  um  eine  klare  Uebersicht  über  den  Zug  einer  Vogelart  zu 
gestatten.  Gehen  wir  aber  über  die  Grenzen  unseres  engeren 
Vaterlandes  hinaus  und  betrachten  wir  die  für  andere  Länder  an- 
geführten Daten  des  ersten  Auftretens  des  sibirischen  Tannenhähers, 
dann  kann  man  das  Vordringen  dieses  Vogels  in  der  Richtung 
von  ungefähr  Nordost  nach  Südwest  sehr  schön  verfolgen.  Ich 
verweise  hier  auf  die  Daten,  die  von  Tschusi  in  seiner  kurzen  Zu- 
sammenfassung über  den  Tannenhäherzug  in  den  Ornithologischen 
Monatsb.  1912  p.  43  gibt.  Wenn  auch  die  von  Tschusi  für  Bayern 
angegebenen  Daten  um  einige  Wochen  zu  spät  angesetzt  sind,  so 
gibt  seine  Zusammenfassung  doch  ein  schönes  Bild  über  den  Ver- 
lauf des  ganzen  Zuges  namentlich  in  Deutschland.  Es  besteht  ja 
der  Hauptwert  einer  solchen  Zugserforschung  gerade  darin,  durch 
Sonderbeobachtung    in    möglichst    vielen   Einzelgebieten    Material 
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zusammenzubringen  für  eine  Erforschung  des  Zuges  in  seiner  ge- 
samten Ausdehnung. 

An  besagter  Stelle  gibt  Tschusi  auch  in  bestimmter  Weise 
den  Grund  an,  der  die  Tannenhäher  zum  Auswandern  aus  ilirer 
ursprüngliclien  Heimat,  dem  nördlichen  Sil)irien  veranlaßte.  Nach 
Mitteilung  von  Konservator  .lohansen  am  Universitätsmuseuni  zu 
Tomsk  sieht  v.  Tschusi  in  dem  völligen  Mißraten  der  Arvennüsse, 
also  in  dem  Mangel  an  genügender  Ernährungsmöglichkeit  die  Ver- 
anlassung zum  Auswandern. 

Interessant  sind  die  Aufschlüsse,  die  wir  durch  die  einzelnen 
Beobachter  über  die  Nahrung  des  Taunenhähers  erfahren.  So  gibt 
ein  Beobachter  an,  der  Tannenhäher  ernähre  sich  hauptsächlich 
von  Kreuzottern,  andere  nennen  Mäuse  (Feldmäuse,  Waldmäuse, 
Spitzmäuse),  wieder  andere  geben  au,  den  sibirischen  Tannenhäher 
beim  Durchsuchen  von  Kuhdung  nach  Insekten  beobachtet  zu  haben 
und  nennen  als  Nahrung  in  der  Hauptsache  den  Mistkäfer.  Ein- 
mal konnte  als  Nahrungsmittel  die  Fohrenspannerraupe  angegeben 
werden.  In  der  Mehrzahl  aber  scheinen  sich  die  Vögel  bei  uns 
von  Haselnüssen  und  Eicheln  ernährt  zu  haben.  Auch  Ameisen- 
haufen wurden  fleißig  nach  Nahrung  durchsucht. 

Ein  Vogel  wurde  in  vollkommen  ermattetem  Zustande  aufge- 
funden, ein  anderer  Häher  von  einem  Raubvogel  geschlagen. 

Interessant,  weil  von  fast  allen  Beobachtern  mitgeteilt,  ist 
die  geringe  Scheu  und  große  Furchtlosigkeit,  die  der  Häher  bei 
der  Begegnung  mit  dem  Menschen  an  den  Tag  legte.  In  manchen 
Fällen  konnten  die  Beobachter  bis  auf  2  Schritte  an  den  Vogel 
herankommen,  ohne  daß  sich  dieser  in  seiner  Beschäftigung  stören 
ließ.  Manchmal  gelang  es  auch,  den  Vogel  mit  den  Händen  zu  greifen. 

Auf  seinem  Durchzug  durch  Bayern  ließ  sich  der  sibirische 
Tannenhäher  überall  in  dem  verschiedensten  Gelände  erblicken. 
So  sah  man  ihn  im  tiefen  Forst,  in  kleinem  Waldbestand,  in 
Feldgehölzen,  dann  auf  Wiesen  am  Waldrand  ebensogut  wie  ganz 
fern  von  Bäumen  auf  dem  ebenen  Felde. 

Natürlich  sind  unter  den  eingesandten  Beobachtungen  auch 
solche,  die  ohne  allem  Zweifel  nur  auf  den  einheimischen  Tannen- 
häher bezogen  werden  dürfen.  So  sind  namentlich  die  Notizen 
aus  dem  bayerischen  Wald,  dem  Fichtelgebirge  und  aus  den 
bayerischen  Alpen  mit  einer  gewissen  Vorsicht  aufzunehmen. 
Wenn  aber  gar  einer  behauptet,  der  Tannenhäher  brüte  jedes 
Jahr  bei  uns,  so  ist  damit  natürlich  nur  Nucifraga  cnnjocatactes 
caryocatactes  (L.)  gemeint  und  niemals  der  sibirische  Durchzügler. 

Fasse  ich  die  Resultate  der  Beobachtungen  nochmals  zu- 
sammen, so  ergibt  sich,  daß  auch  über  Bayern  hinweg  der  Durchzug 
in  einer  Richtung  von  Nordost  nach  Südwest  hin  sich  vollzogen  hat 
und  somit  fügen  sich  die  Beobachtungen  in  Bayern  voll  und  ganz  in 
den  Rahmen  ein,  der  durch  die  Ergebnisse  der  Zugsbeobachtungen 
in  andern  deutschen  und  außerdeutschen  Gebieten  gewonnen  wurde. 
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Ueber  das  Spotten  mitteleuropäischer  Vögel. 

Von 

Hans  Stadier  und  Cornel  Schmitt 

(Lohr). 

I.  Beobaelituiigen. 

Nachdem  der  eine  von  uns^)  1911  über  das  Imitieren  einiger 
Vogelarten  bemerkenswerte  Beobachtungen  mitgeteilt  hatte,  sind 
wir  1912  und  im  Winter  1913  bei  gemeinsamen  Studien  über 
Vogelstiramen  auch  diesem  Problem  zusammen  weiter  nachgegangen. 

Die  Ornis  unseres  Gebiets:  des  Maintals,  der  östlichen  Hoch- 
ebene (des  Frankenlands)  und  des  nordöstlichen  Spessarts,  ist 
die  gewöhnliche  mitteleuropäische  in  200  Arten;  darunter  finden 
sich  auch  seltenere  Spezies  als  regelmäßige  Brüter  oder  Durchzügler: 
Kolkrabe,  Tannenhäher,  Ortolan  und  Bergammer,  Weidenmeise, 
Zwerg-  and  Halsbandfliegenschnäpper,  Busch-  und  Flußheuschrecken- 
sänger, Sperbergrasmücke,  Ringamsel,  Nachtigall,  Grauspecht, 
Merlinfalk,  See-  und  Fischadler,  Sperlingskauz,  Regenpfeifer.  Es 
war  zu  erwarten,  daß  die  Stimmen  dieser  einheimischen  und  durch- 
ziehenden Vogelweli  hauptsächlich  Gegenstand  der  Nachahmung 
sein  würden.  Da  die  Gleichgültigkeit  und  relative  Gutmütigkeit 
der  größtenteils  ländlichen  Bevölkerung  sowie  absichtliches  Schützen 
die  Vögel  hier  zutraulich  macht,  so  nimmt  ihr  Ohr  auch  Geräusche 
menschlicher  Arbeit  auf  und  veranlaßt  auch  zu  deren  öfterer 
Wiedergabe. 

Dieses  in  Lohr  gesammelte  recht  ansehnliche  Tatsachenmaterial 
erfuhr  eine  weitere  Bereicherung  und  Ergänzung  durch  Beobach- 
tungen des  einen  von  uns  in  Oberfranken,  im  böhmischen  Erz- 
gebirge und  auf  Sylt,  durch  systematisches  Abhören  von  Käflg- 
vögeln  sowie  die  Aufzucht  von  Nestlingen  einheimischer  Arten. 
Wir  wurden  so  in  den  Stand  gesetzt,  unsere  Beobachtungen  auf 
eine  breitere  Basis  zu  stellen. 

Zur  Notierung  der  Vogelstimmen  haben  wir  ein  möglichst 
einfaches  System  ersonnen.  Was  wir  mit  dem  Mund  nachpfeifen 
können,  schreiben  wir  in  das  Fünfliniensystem  des  Musikers,  also 
die  Gesänge  von  Amsel,  Singdrossel,  Kuckuck,  Pirol,  Wildtauben, 

')  Stadler,  Spottgesänge  von  Rotkopfwürger,  Sumpfrohrsänger,  Blau-  und 
Braunkehlchen.     In  diesem  Bd.  (XI)  der  Verhandlungen  p.  11. 
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Grau-  und  Schwarzspeclit,  Waldkauz  und  etwa  iiücli  von  Grünspecht 
und  Wendehals.  Die  mit  dem  Füntliniensystem  nicht  schreibbaren 
Vügelstimmen  geben  wir  ebenfalls  durch  Noten  wieder,  damit 
wir  den  Rhythmus,  den  ja  selbst  Geräusche  haben,  auf  den  ersten 
Blick  übersehen  können.  Um  die  Höhenlage  auch  dieser  Töne  zu 
bestimmen  —  was  uns  sehr  wichtig  erscheint  — ,  haben  wir  zu 
folgendem  Schema  gegriffen.  Wenn  die  Vogelstimme  so  hoch  liegt, 
daß  man  nicht  mehr  nachpfeifen  kann,  so  verwenden  wir  drei 
Linien;  die  drei  verschiedenen  Tonlagen  entsprechen  (s.  p,  223 ff'.). 
Die  oberste  Linie  ist  die  Tonlage  der  feinen  Meisenrufe  (zizi), 
die  man  das  ganze  Jahr  hindurch  hören  kann;  ihre  Höhenlage 
entspricht  der  sechsgestrichnen  Oktave.  Die  zweite  Notenliuie 
entspricht  etwa  der  Mittellage  des  Kanarienvogels  oder  dem 
schmetternden  Gesang  des  Buchfinken,  bedeutet  also  Töne  um  c  (cj 
herum.  Zwischen  diesen  zw^ei  Zeilen  bewegt  sich  hauptsächlich  der  Ge- 
sang der  Mehrzahl  der  Vögel.  Die  dritte,  unterste  Linie  dient  im 
wesentlichen  der  Vervollständigung  des  Systems;  sie  zeigt  die  tiefste 
Lage,  die  Tonhöhe  des  Kuckucks  (C3).  Was  zwischen  die  zwei  unteren 
Linien  zu  schreiben  wäre,  setzen  wir,  weil  es  nachzupfeifen  ist,  in  die 
5  Linien  des  Musikers.  Nur  dann,  wenn  solch  gewaltige  Abstände 
in  den  Intervallen  zu  notieren  sind  wie  beim  Drosselrohrsänger, 
gelangt  die  unterste  Linie  zur  Anwendung.  —  B'ür  tonarme  Laute 

benützen  wir  das  Zeichen    ^  f  f  -,  für  Geräusche  f-j^-K' je  nach  ihrer 

Länge.  Unter  das  Notenbild  kommt,  wenn  möglich,  jene  Art  der 
Aufzeichnung,  wie  sie  seit  Naumann  allgemein  gebräuchlich  ist: 
Vokal-  und    Konsonantenverbindungen.     Dazu    treten  noch   einige 

andre  Zeichen:  ^ —   =  ein    Roller     (wie    man    ihn    z.    B.    vom 

Kanarienvogel     hört).       Wird    er     lang     ausgehalten,     so    steht 

«j oder   o .     Bleibt  er  nicht   auf   einem  Ton  stehen,   so 


schreiben  wir    <y     ^  (Grünling). 


Daß  nun  auch  jeder  Vogelgesang  mit  diesem  System  fixiert 
werden  kann,  behaupten  wir  keineswegs.  Dem  ,, Welschen"  der 
Grasmücken,  dem  Geklirr  des  Girlitzes  sind  wir  damit  noch 
nicht  beigekommen.  Vor  allem  vermögen  wir  das  Timbre  der 
Vogelstimmen  nur  in  den  seltensten  Fällen  wiederzugeben  oder 
annähernd  zu  beschreiben  —  was  schließlich  das  Wichtigste  wäre. 
Wir  verweisen  auf  unsere  Abhandlung:  ,.Stndien  über  Vogel- 
Stimmen-'  im  Journal  für  Ornithologie  1913. 

1.  Wir  haben  bei  gelegentlichen  Nachahmungen  eine  Anzahl 
Arten  angetroffen,  von  denen  uns  die  Existenz  dieser  Fähigkeit  im 
Frei  leben  neu  war.    Die  für  das  menschliche  Ohr  völlige  Gleich- 
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heit  mancher  Lockrufe,  z.  B.  von  braunkelili^en  Wiesenschmätzern 
und  Gimpeln,  oder  die  Aehnlichkeit  der  Roller  von  Zaunkönig, 
Grünling,  einzelnen  Baumpiepern  und  Stieglitzen  untereinander  oder 
mit  bestimmten  Kanarienrollern:  das  ist  sozusagen  gesangliche 
Konvergenzerscheinung  in  den  Stimmen  dieser  Arten  und  hat  mit 
Imitation  so  wenig  zu  tun  als  das  Klingen  fernen  Grünspecht- 
gesangs mit  Pferdewiehern  oder  das  tolle  Meckern  mancher  Gold- 
ammern mit  Ziegenmeckern.  AVir  spiechen  hier  von  der  außer- 
ordentlichen Aehnlichkeit  des  Gesangs  bestimmter  und  stets  nur 
einzelner  Vogelindividuen  mit  fremden  Motiven;  auch  wer  mit  der 
größten  Skepsis  an  die  Sache  herangeht,  wird  immer  wieder  über- 
rascht von  der  frappierenden  Uebereinstimmung  gewisser  Motive 
im  Gesang  ganz  verschiedener  Vögel. 

Wir  hörten  am  10.  VI.  im  Buchenhochwald  von  einem  Baum- 
pieper ^2  Stunde  lang  nichts  anderes  als  ein  tonarmes  Rollen,  das 
ganz  genau  das  Schwirren  des  Buschheuschreckensängers  war  und, 
abgesehen  von  dem  seltsamen  Standort,  nur  durch  seine  Küi'ze,  solang 
wir  das  Tier  nicht  gesehen  hatten,  uusern  Zweifel  geweckt  hatte. 


Er  sang: 


^Zj'^^aCvw^ 


/z£~^ 


Am  25.  VI.  hörten  wir's  ganz  ebenso  bei  Erlach,  wo  Lokus- 
tellen  brüten.  In  der  Umgebung  von  Bamberg  fiel  uns  eine  andere 
Strophe  eines  Baumpiepers  auf. 


Dieser  sang: 


m 


u.  s.  f. 


sonst  nichts,  viele  Male  hintereinander.  Der  Roller  war  im  Timbre 
genau  der  vom  Grünling.  Dieses  Exemplar  kaprizierte  sich  nun 
gerade  auf  diese  kurze  Strophe  und  in  ihr  auf  die  Klangfarbe  des 
Grünfinken.  Hier  in  Lohr  hörten  wir  einen  Baumpieper  nur  ein 
einzigesmal  so  singen;  in  Bamberg  ist  diese  Variante,  wie  Prof. 
Ries  mitteilte,  häufig. 

Am  15.  IV.  in  Erlach,    am  9.  VIII.  auf   dem  Kammweg   bei 
Kupferberg  (im  Erzgebirge)  riefen  Buchfinkenweibchen 


^^ 


ü 


wie  Feldspatzen. 


schi  tette 
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Ein  BucbflukcT 
Sans:  am  29.  V.:   *-4 


O-"— 


■m 


s^ 


Der  Eingangsroller  Latte  genau  die  Färbung  des  Rollers  vom 
Waldschwirrvogel. 

Bei  Pettstadt,  am  26.  V.,  brachte  ein  Grünfink  täuschend 
den  Brunstruf  des  Pirols.  Das  chrä  (gä)  dieses  Grünlings  unter- 
schied sich  ganz  auffallend  von  dem  grä,  das  man  gewöhnlich 
hört;  es  hatte  die  Tonhöhe,  den  lautlichen  Ausdruck  und  vor 
allem  das  Timbre  des  Pirols  vollständig. 

Ein  Feld  Sperling  imitierte  den  Ruf  des  Ortolan  Weibchens 
(jep  zip),  d.  h.  er  brachte  seinen  eigenen  Ruf  im  Hortulantimbre: 
ferner  das  Locken  des  Dorndrehers  äi,  äi,  äi,  äi,  äi  ganz  auffallend. 

Ein  Hausspatz  sang  am  5.  XII.  dödö  zirrrr  [e^]  —  die 
Nachahmung  eines  Meisenrufs.  Voigt  hörte  von  einem  Gimpelpfiflfe; 
wir  haben  dasselbe  beobachtet. 

Ein  Rohrammer  sang  am  17.  III.  genau  wie  ein  Blaukehl- 
chen  neben  ihm,  und  zwar  das  zia  zia  zia  von  dessen  Strophe. 

Kohlmeisen  sangen  auf  dem  Schönrain  (28.  IX.)  das  Blau- 


meisenlied 


-t — 

^ö 

ZI    OOOÜÜO    ZlZl    uoooou 

so  originalmäßig,  daß  wir  zuerst  mit  aller  Bestimmtheit  Blaumeisen 
vor  uns  zu  haben  dachten.  Eine  andere  Kohlmeise  gab  am  18.  I. 
1913  mehrmals  ein  wittittitti  in  dem  raschelnden  Timbre  gewisser 
Feldheuschrecken  — ■  ein  Motiv,  in  dem  wii  den  Eingang  der 
Strophe  des  Waldschwärrvogels  erkannten!  Wir  wundern  uns  aller- 
dings, daß  wir  Kohlmeisen  nicht  öfter  spotten  hörten.  Die  erstaun- 
liche Variationsbreite  ihrer  Rufe  und  Weisen  ließen  ganz  andere 
Leistungen  erwarten. 

Diese  vorerst  nur  wenigen  Beispiele  zeigen  ganz  zweifellos, 
daß  eine  Reihe  von  Vögeln  gelegentlich  ihre  normalen  —  die 
ihrer  Spezies  eigentümlichen  —  Rufe  und  Touren  in  der  ganz 
bestimmten  Klangfarbe,  Zurichtung  und  lautlichen  Ausdrucksweise 
(Phonetik)  eines  fremden  Vorbilds  bringt,  das  ihnen  gerade  in  einer 
gewissen  Stimmung  gefiel.  Wir  möchten  sagen,  daß  sie  dasselbe 
tun  wie  etwa  ein  Münchner  Schauspieler,  der  aus  Laune  oder 
Mode  sich  erfolgreich  bemüht,  auf  der  Bühne  mit  norddeutschem 
Akzent  zu  sprechen. 

2.  Dorngrasmücke,  Teichrohrsänger,  Gartenrohr- 
sänger. 
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Die  D 0  rn  gl" as  m  ü  cke  {S//lma  conwiunis  communis)  ist  gemein 
an  den  Altwässern  des  Mains,  und  ihr  Gesang,  von  Individuum 
zu  Individuum  wohl  etwas  variiert,  ist  gewöhnlich  ein  rauhes  und 

tonarmes    kurzes   „Welschen",    das    wir    mit     f\J\     bezeichnen 

möchten,  weil  wir  die  krause  Strophe  bisher  nicht  haben  schreiben 
können.    Es  ist  ziemlich  selten,  daß  eine  mit  Wohlklang  singt,  und  nur 


einmal  vermochten  wir  eine  Strophe  zu  schreiben: 


X  Quetschton 


Wir  waren  daher  überrascht,  in  den  ersten  Tagen  des  Mai 
bei  Erlach  zwei  Vögel  dieser  Art  nebeneinander  spotten  zu  hören. 
Sie  verflochten  in  ihren  Gesang  den  Amselschreckruf,  ihn  aller- 
dings in  ihrem  eigenen  Prestissimo  vortragend;  schoben  ganz  hohe 
Meisentöne  ein: 


W^^m 


oder 


1U 


VwT 


w 


welschen  zizi  welschen      wädwädwäd  ziziti  welschen 

begannen  eine  Strophe  mit  zweimaligem  zizipe,  mit  dem  Trillern 
der  Feldlerche;  sangen  Goldammer-ähnliche  Motive.  Die  Weisen 
anderer  Exemplare  hatten  in  Rhythmus  und  Klangfarbe  große 
Aehnlichkeit  mit  denen  von  Waldrotschwanz  und  Hänfling  und 
enthielten  die  knirschenden  Töne  der  Rauchschwalbe  als  Ende 
der  Strophe.  An  der  Pettstädter  Brücke  bei  Bamberg  sang  eine 
^/2  Minute  lang  ununterbrochen  und  mit  klangvoller  Stimme  wie 
eine  Gartengrasmücke  und  rief  das  tilitt  der  Rauchschwalbe. 

Von  Acrocpphalus  schoe?iobaenus  schoenobaoius,  dem  Schilf- 
rohrsänger, imitierten  am  5.  u.  10.  V.  bei  Neustadt  a.  Main  durch- 
ziehende Exemplare.  Sie  streuten  unter  ihr  schauderhaftes 
Originalgekrächz  eine  Menge  fremder  Motive:  die  Lockrufe  von 
Feldspatz,  Rauchschwalbe,  Bachstelze,  Rohrammer,  Kohlmeise, 
jungen  Hausgänsen,  Gimpel,  das  schnurreud-blasende  Geräusch  und 
das  Sensen  wetzen  des  Blaukehlchens,  das  Quarren  der  Frösche; 
aber  auch  Stücke  der  Melodien  von  Bluthänfling,  Zwergsteißfuß, 
Dorugrasmücke,  Blaukehlchen,  Grünling,  Wendehals,  ein  ganzes 
Rohrammerliedlein:  sogar  volle  Strophen  von  Fitis,  Singdrossel, 
Sumpfrohrsänger,  die  Perltouren  des  Rotkehlchens  ahmten  sie  sehr 
gut  nach,  und  die  ungeheuerlichen  Lagenstürze  des  Drosselrohr- 
sängers waren  in  ihrem  Singsang  unverkennbar.  —  Einige  Tage 
danach  warteten  wir  an  derselben  Stelle  vergebens  auf  Spott- 
weisen der  Schilfrührsänger,   obwohl  sie  in  ihrem  unregelmäßigen 

16* 
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Takt  fleißig  schnanteu  und  schrien.  Es  war  allerdings  Naclmiittag, 
und  es  fehlte  ihnen  vielleicht  die  Anregung  der  singenden  Um- 
gebung. Von  Mitte  Mai  ab  haben  wir  überhaupt  keinen  schoeno- 
haenus  mehr  zu  Gesicht  oder  Gehör  bekommen,  es  waren  demnach 
in  diesem  Jahre  nur  Durchzügler  hier. 

Professor  llies  hatte  die  Freundlichkeit,  in  Bamberg  den 
einen  von  uns  an  eine  Stelle  zu  führen,  wo  ein  durchziehender 
Gartenrohrsänger,  Acrocephalus  strepenis  Jiorticola''^ ,  sang.  Ab- 
gesehen von  der  Länge  der  Strophen  —  1^/2 — 6  Min.!  —  war  es 
erstaunlich,  welche  Menge  der  allerverschiedensten  Tonstücke  der 
Kleine,  der  sich  äußerlich  in  nichts  von  dem  gewöhnlichen  sfrepcrus 
unterschied,  in  den  Büschen  und  Bäumen  an  einem  Wasserlauf 
des  Hains  hervorsprudelte.  Leider  vermochten  wir  außer  Motiven 
von  Gelbspötter  und  Blaukehlchen  sowie  kohlmeisenähnlichen 
Touren  nichts  von  seinem  großen  Repertoire  spezifisch  zu  bestimmen. 
Die  Vögel,  von  denen  seine  Motive  ohne  allen  Zweifel  stammten, 
waren  uns  nicht  bekannt.  Ries,  der  diese  gartenbewohnenden 
Teichrohrsänger  seit  Jahren  in  Bamberg  beobachtet,  hat  von  ihr 
Stücke  aus  den  Gesängen  von  Rauchschwalbe,  Waldschwirrvogel, 
Schwarzplatte  und  sogar  Nachtigall  gehört.  —  Ansätze  zu  diesen 
außerordentlichen  Sangesfähigkeiten  eines  doch  völlig  typischen 
strepenis  sind  unzweifelhaft  allen  Teichrohrsängern  eigen.  Wir 
haben  nicht  selten  ihrem  gewöhnlichen  Schnarren  und  Krächzen 
überraschend  schöne  Pfeiflaute  eingestreut  gefunden. 

Auch  der  Drosselrohrsänger  {Äcroc.  arundinaceiis  arun- 
dinaceus  [L.])  und  der  Binsenrohrsänger  {Acroc.  aquaticiis  [Gm.]) 
sind  von  einigen  Ornithologen  imitierend  beobachtet  worden.  Uns 
selbst  ist  das  bis  jetzt  nicht  geglückt. 

3.  Dem  Staren  {Sturmis  ndgaris  viihjaris)  haben  wir  bisher 
nicht  volle  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Aber  auch  ganz  gelegent- 
lich sind  uns  die  Spottweisen  in  seinen  Gesängen  aufgefallen. 
Wenn  das  Spechttrommeln,  der  Bussardpfiff,  der  Pirolruf  des  Staren 
nicht  als  Imitation  gelten  sollen:  wohlan,  wir  hörten  den  Lock- 
ruf des  Waldkauzes,  das  Scheckern  der  Elster,  das  Eingangs- 
titterittittittitt  der  Hänflinge,  das  ßaumläuferliedcheu,  das  rasche 
Quarren  der  im  Schlamm  wühlenden  Enten,  Gekrächz  der  Eichelhäher, 
Kleiberraotive  —  sogar  zweimal  Kohlmeisenlieder.  Am  13.  L 
1913  sang  ein  Baumläufer  sein  Liedlein:  beim  letzten  Ton  fielen 
Stare  ein  und  spannen  das  siri  siri  si  ein  Weilchen  fort.  Sodann 
möchten  wir  zur  Diskussion  stellen  einen  ganz  merkwäirdigen  leisen 
Laut:  hg  —  hauchend  mit  hartem  g  (Tonhöhe  hg)  —  eine  Nach- 
ahmung eines  uns  nicht  bekannten  Originals.  Die  Herzegowiner 
stoßen  ein  solches  leises  hg  aus  auf  der  Wolfsjagd,  wenn  der 
flüchtige  Wolf  in  der  Nähe  streicht.     Daran   mußten   wir  denken. 

4.  Braunkehlchen,  Gartenrotschwanz,  Blaukehlchen. 
Braunkehlige  Wiesensch  mätzer  (5'rt.r/eo/a  rnhetra  ruhetra) 

haben  wir  1912  recht  häufig  bei  ihren  Spottgesängen  belauscht. 
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Unter  der  ungeheuren  Menge  von  Variationen  der  einzelnen 
Braunkeblchenlieder  glauben  wir  drei  Grundstrophen  herausge- 
funden zu  haben. 

Eine  hat  diesen  Aufbau: 


iiiii/)(lj 


-w 


2 


«4r 


m 


wobei  die  ersten  Töne 
häufig  schnarrend  vorge- 
tragen werden; 


didi  (dididera)  hözie  (also  Ehythmus  des  Buchfinkenschlags) 
die  zweite  heißt: 


Bei   ihr   besteht   das   ganze  Motiv 
aus  Flötentonen; 


düadüadi 

die  dritte  Strophe  hört  sich  so  an; 


^^  ^  (11^  ^  il^ 


dwidiö  dadü;  du 

In  diese  drei  Strophen  werden  nun  die  Imitationen  sozusagen 
eingesetzt  —  richtiger:  Strophenteile  werden  substituiert,  ersetzt 
durch  Nachahmungen.  Erstens  die  Anfangstöne  der  Strophe  I, 
die  das  Vögelchen  an  sich  schon  als  Geräusche,  und  zwar  nach 
unseren  Beobachtungen  schnarrend  vorzutragen  geneigt  ist,  werden 
im  Timbre  anderer  Tiere  (nicht  nur  Vögel)  gebracht.  Das  Zirpen 
der  Grillen,  das  Rascheln  der  Feldheuschrecken,  das  Quarren  der 
F'rösche,  das  Würgen  des  Hausrotschwanzes,  das  Knarren  der 
Wachtel,  das  Schwirren  des  Heuschreckensängers,  das  Blasen  und 
Zischen  der  Blaukehlchen,  das  pt,  pt,  pt  der  Grauammer,  das 
zizizizi  der  Goldammer,  das  Wetzen  der  Sense  haben  wir  von 
ihnen  gehört;  ferner  das  eigentümliche  Geräusch,  das  entsteht, 
wenn  man  mit  einem  Stäbchen  über  die  Zähne  eines  Metallkamms 
fährt.  Die  Nachahmung  ist  in  jedem  Fall  täuschend.  Die  Blau- 
kehlchenimitatiou  geht  soweit,  daß  einem  Strophenteil,  z.  B.  dem 
Grillenzirpen,     das    würgend-blasende    Geräusch    unterlegt    wird 


^V^rt-       Avwtovv 


[ui 


—  eine  für  das  Blaukehlchenlied  so  charakteristische 
Merkwürdigkeit. 
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Die  zweite  Gruudstrophe  mit  ihren  Flüteiitöneii  und  ihrer 
Unmenge  von  Variationen  muß  wohl  oder  übel  bei  einem  einiger- 
maßen intelligenten  Sänger  zur  Eroberung  fremden  Guts  führen. 
In  der  Tat  verleibt  das  Braunkehlchen  verwandte  Gesänge 
andrer  Vögel  seiner  Strophe  ein :  mit  besondrer  Vorliebe  den 
des  Kotkehlchens,  dessen  Tonhöhe,  Rhythmus  und  Klangfarbe 
ihm  an  sich  entsprechen;  etwas  seltner  den  des  Pirols;  den 
Schluß  des  Finkenschlags  (didiö):  vom  Hänfling,  wenigstens  hie 
und  da,  einzelne  ganz  kurze  Motive  vom  selben  süßen  Ton,  den  das 
weiche  Flöten  dieses  Vogels  so  auszeichnet;  die  Strophe  der  Dorn- 
grasmücke, jedoch  nicht  rauh,  sondern  melodisch  und  zart  vorgetragen. 


und  schreibbar: 


d.  h.  in  Klang  und  Tempo  etwas  überarbeitet.  Rotkehlchentouren 
sang  ein  Schmätzer  innerhalb  ^/^  Stunde  zehnmal,  und  merk- 
würdigerweise einmal  in  tieferer  Tonlage  als  der  des  Ori- 
ginals —  also  eine  Art  Transponieruug  der  Strophe.  Von  diesen 
Rotkehlchentouren  des  Braunkehlchens  haben  wir  einige  geschrieben: 

Presto 


IW 


Wie   man    sieht,    sind    es    regelrechte   Verschnörklungen    und 
Verzierungen  der  Strophe  IL 

Eine  dritte  Art  der  Imitation  haben  wir  nicht  selten  gehört: 
es  wird  überhaupt  nichts,  kein  Quentchen  von  der  eigenen  Strophe 
gesungen,  sondern  einzig  das  fremde  Motiv.  Die  allerdings  einzige 
derartige  vollständige  Strophe  war  die  des  Grauammers: 
Eine  ganz  bestimmte  Grenze  der  Variationsbreite 
ist  bei  diesen  Schmätzern  unverkennbar.  Auch 
liel  uns  auf,  daß  gewisse  fremde  Motive  bald  nur 
einmal  gebracht  wurden  (z.  B.  das  Froschquarren), 
obwohl  derselbe  Vogel  noch  V2  Stunde  weiter  sang 
ptptptpt  siiiiii  bald  nahezu  in  jeder  Strophe  erschienen  —  das 
ging  soweit,  daß  ein  Braunkehlchen  einmal  das  Grauammerlied 
40mal  hintereinander  sang,  obwohl  es  sich  offensichtlich  plagen 
mußte,  den  Gesang  „zusammenzubringen".  Es  studierte  ihn  ein, 
brachte  das  Klirren  auch  beim  letzten  Mal  noch  lauh  und  konnte 
es   oft    nicht    unterlassen,    als   Schluß  seinen   eigenen  melodischen 


Ruf 


anzuhängen.  —   Leider  haben  wir  die  große  zusammen- 
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hängende  Braunkehlchenstrophe  mit  Imitationen  nicht  wieder  ge- 
hört, von  dem  der  eine  von  uns  auf  S.  14  dieses  Bandes  berichtet 
hat,  nur  einmal  einen  kurzen  Anlauf  dazu. 

Phoetiicurus  phoenicurus  phoeniciirus.  Obwohl  wir  Garten- 
rotschwänze in  großer  Zahl  abgehört 
haben,  waren  Spottweisen  in  ihren  Gesängen 
nicht  allzuhäufig.  Ein  begabtes  und  riesig 
fleißig  singendes  cf  flocht  in  seine  Strophe 
regelmäßig  ein  das  zizipe  und  zetiti  sowie 
das  pink  pink  pink  der  Kohlmeisen,  ein- 
mal nach  der  regelmäßigen  Einleitung  "^ 
ahmte  den  Schluß  des  Buchfinkenschlags  recht  gut  nach;  brachte 
eines  Tags  den  Anfang  einer  Strophe  des  Trauerfliegenschnäppers: 


C4 

— pi— ^- 

zetiti  zetiti 


zizi  deräti  zizi 

wob  Roller  in  sein  Lied  ein,  sogar  wirkliche  Triller,  die 
sicherlich  beide  üeberarbeitungen  von  Vorbildern  waren;  gab  ein- 
mal eine  Art  Hausrötelstrophe  zum  besten;  verstieg  sich  sogar  bis 
zu  sehr  schönen  nachtigallartigen  Schlägen  und  schluchzenden 
Tönen  am  Schluß  seines  Liedleins.  Ein  andrer  Gartenrötel  sang 
täuschend  in  Tonstärke,  Farbe  und  Rhyhtmus  das  klingende  dillillinilli 
der  Zaungrasmücke.  Ries  beobachtete  bei  Bamberg  ein  cT,  das 
Kohlmeise,  Kleiber,  Zaunkönig,  Zilpzalp  imitierte.  Li  Gössenheim, 
dessen  Umgebung  von  Grauammern  stark  besiedelt  ist,  sang  einer 
während  der  halben  Stunde,  die  wir  ihm  widmen  konnten,  immerzu 
und  ausschließlich  die  Grauammerstrophe  nach,  und  zwar  in  zwei 
ofanz  bestimmten 


lüi 

vi  y- 

WM 

-m  *r '' 

—  also  ganz  klassisch  die  Weise  dieser  Ammer.  Aber  sie  klangen 
nicht  pt  pt  pt  siiiiii  siiiii,  wie  beim  Original,  sondern:  dwüt  dwüt  dwüt 
dweeee  dwüüüü  —  d.  h.  sie  wurden  vorgetragen  mit  dem  typischen, 
dem  Buchfinkenrülschen  ähnlichen  Timbre  des  Gartenrotschwanzes! 
Das  klang  wirklich  sonderbar;  und  da  der  Gartenrötel  doch  auch 
schnarrende  und  würgende  Töne  produziert,  so  spricht  es  nicht 
für  übermäßige  Befähigung,  daß  er  das  Grauammerlied  klanglich 
so  schlecht  fertig  brachte,  das  z.  B.  Braunkehlchen  und  Dorn- 
dreher so  originalgetreu  nachahmen. 
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Wir  liörten  eines  Ta^es  einen  Gartenrötel  singen  wie  ein 
Braunkelilchen;  und  als  wir  den  Vogel  sahen,  war  es  ein  Bi'aun- 
kehlchen,  das  den  Gartenrütel  imitiei'te.  Oder  richtigei-: 
die  Gesänge  der  beiden,  so  mannigfaltig  abgewandelt,  gleichen 
sich  wie  die  einzelnen  immer  und  immer  wieder  variierten  Motive 
einer  kunstvollen  Fuge,  und  zu  allem  Überfluß  neigen  beide  Arten 
zum  Spotten.  Ein  Vergleich  der  folgenden  Strophen  ei-gibt  das 
auf  den  ersten  Blick : 


i^iUi 

i'^  1  T 

Braunkehlchen 


Gartenrötel 


Da  die  Braunkehlchen  mit  vielen  Obertönen  singen  wie  der  Waldrötel, 
gute  Waldrötel  auch  hübsche  Flötentöne  wie  das  Braunkehlchen 
ihr  eigen  nennen,  so  kann  es  im  konkreten  Fall,  bei  der  einzelnen 
Strophe,  unter  Umständen  unmöglich  sein,  die  beiden  nach  dem 
Gesang  zu  unterscheiden  —  so  wenig  wie  wir  mit  unserem  ge- 
schärften Gehör  die  Gesänge  von  Sumpfrohrsänger  und  Garten- 
spötter bisweilen  unterscheiden  konnten. 

Blanke  hieben  [Luscinia  svecica  cyanecula).  Wer,  wie  wir, 
viele  Blaukehlchen  zu  verhören  Gelegenheit  hat,  ist  erstaunt  über 
die  endlose  Variiei'ung  ihres  Gesangs  und  über  die  Fülle  der  ver- 
schiedensten Stimmen  und  Geräusche,  die  diese  entzückenden  Vög- 
lein zum  Aufbau  ihrer  Strophe  verwenden.  Manche  ihrer  Lieder 
bestehen  überhaupt  nur  aus  Nachahmungen  und  behalten  von  der 
typischen  Strophe  lediglich  die  deutliche  Gliederung  in  3—8  Ab- 
schnitte. Merkwürdig  ist  auch  beim  Blaukehlchen,  daß  es  nicht 
nur  das  fremde  Motiv  überhaupt,  und  zwar  in  Rhythmus  und 
meist  Tonhöhe  des  Originals,  bringt,  sondern  auch  oft  in  dessen 
Klangfarbe.  Es  übei'arbeitet  die  fremden  Motive  keineswegs, 
sondern  bringt  sie  als  Fremdstücke  —  bei  deren  Auswahl  freilich 
die  Uebereinstimmung  mit  dem  Rhythmus  der  eigenen  Strophe 
eine  gewisse  Rolle  spielt.  Die  Strophen  eines  fleißig  singenden 
Blaukehlchens  am  13.  VI.  enthielten  Motive  der  Gesänge  von 
Heid-  und  Feldlerche,  Baumpieper,  Rohr-  und  Goldammer,  Weiden- 
laubvogel  (das  Zilp,  Zalp),  Hausrotschwauz,  Rauch-  und  Mehl- 
schwalbe, Kleiber  — ,  des  letzteren  Motiv  in  fremder  Klangfarbe. 
Aus  den  Liedern  anderer  Blaukehlchen  erklangen  die  Gesänge 
von  Wachtel,  Schwarzspecht.  Dorngrasmücke,  Kohlmeise  (in  den 
verschiedenen  Varianten),  Zaunkönig,  Fitis,  Buchfink  (seinen  Schluß), 
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Rotkeblcheu,  Singdrossel,  Siimpfrohrsänger,  Nachtigall  —  ssogar 
das  Karakiet  des  Drosselrohrsängers  haben  wir  gehört  (s.  u.);  er- 
tönten die  Lock-  und  sonstige  Rufe  von  Sprosser,  Weideulaub- 
vogel,  Waldrotschvvanz,  Dorngrasmücke  (das  wädwädwädwäd), 
Teichrohrsängei-,  Scliafstelze,  Kohlmeise,  Rohrammer,  Buchfink, 
Hänfling,  Eichelhäher,  Rebhuhn  (dessen  Krächzen  melodisch  gefärbt). 
Sehr  merkwürdig  fanden  wir  das  Mischen  der  Imitationen.  Am 
31.  V.  trug  ein  Blaukehlchen  das  Zizipe  der  Kohlmeise  im  Timbre 
des  Gelbspötters  vor  und  viel  höher  als  das  Original!  Aufge- 
fallen ist  uns  sodann  die  Verschiedenheit  der  Klangfarbe  und 
überhaupt  der  ganzen  iVrt  des  Zirpen s,  wie  es  nahezu  jede 
vollständige  Blaukehlchenstrophe  besitzt, 
unserer  Feldgrille  [Gri/Uus  campestris  L. 
doch  bei  jedem  Individuum  anders,  und 
der  Art  legt  den  Gedanken 
bilder    verschieden  war,  d 


Vielfach    das    Zirpen 
ist  es  im  allgemeinen 
die   Imitationsbegierde 
nah,   daß   das   Gezirpe   der   Vor- 
h.  daß  tropische  Zikaden,   Heu- 


schrecken, Grillen  nachgeahmt  sind.  —  Knatzende  und  knarrende 
Geräusche  werden  ebenfalls  nachgeahmt.  Wir  vernahmen  eines 
Tags  im  Lied  eines  Blaukehlchens  das  Quietschen  eines  trocken 
laufenden  Kinderwagenrads,  ein  andermal  das  Geräusch  des  ühr- 
aufziehens,  wie  es  manche  Sprosser  so  charakteristisch  haben.  Ein 
anderes  Blaukehlchen  sang  am  2.  VI.  in  Erlach  typische  Karakiet- 
strophen  —  wie  die  1  km  mainaufwärts  ganz  verrückt  schreienden 
Drosselrohrsänger-Originale  quarrend  und  in  den  hohen  Lagen 
mit  schneidender  Stimme  fast  überschnappend.  Ihre  tiefen  Lagen 
könnt'  es  freilich  nicht  erreichen  —  schon  etwas  unter  c^  wurden 
die  Laute  rauh  und  tonarm. 


Blaukehlchen  Drosselrohrsänger 


..1      ..1 
u       u 
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u      u 
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Die  Vorliebe  der  Blaukehlchen  ist  wie  für  zirpende  und 
knatzende,  so  auch  für  wetzende  Geräusche  groß.  Am  Abend  des 
24.  IV.  hörten  wir  in  der  Dämmerung  aus  einem  blühenden  Reps- 
feld  Sensenwetzen.  Wir  waren  erstaunt,  daß  so  spät  noch  jemand 
auf  dem  Acker  arbeite,  und  konnten  auch  nirgends  einen  Menschen 
entdecken.  In  Wahrheit  war's  ein  Blaukehlchen,  das  noch  viermal 
hintereinander,  nachdem  wir  aufmerksam  gew^orden,  folgende  Strophe 
wiederholte: 
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liiii 

r~|^rr^ 

yvvv^ 

llllljlj 

Scnsen- 
wetzen 


lÜ 


HU 


dipdip...     Grillenzirpen     dadidadl . . .     ziazia  . . 


grugrugrugru 


Das  Senseuwetzen  war  einfach  uniiaclialimlich  naturg-etreu,  und 
wir  ließen  uns  aus  diesem  Anlaß  tags  darauf  von  einem  Bauern 
das  Schärfen  der  Sense  demonstrieren.  Der  Schnitter  setzt  die 
Sense  mit  der  Spitze  auf  seinen  Fuß  auf  und  wetzt:  das  war  das 
Geräusch  unseres  Blaukehlchens  nicht,  dieses  war  viel  lauter. 
Der  Mäher  stellt  die  Sense  mit  dem  Stiel  auf  und  wetzt  —  nun 
erklingt  das  genaue  Geräusch  unseres  Blaukehlchens !  Über 
die  Herkunft  des  wunderbaren  anderen  Geräusches  (etwa 
ritscheratschiritscheritschiritsch)  haben  wir  uns  den  Kopf  zerbrochen. 
Wenn  nämlich  der  Schnitter  mit  dem  Wetzstein  auf  die  Klinge 
der  stehenden  Sense  klopft,  so  entsteht  eine  Art  Ton,  der  etwa 
dem  von  unserem  Sänger  produzierten  gleichen  konnte.  Aber  es 
war  doch  in  Wirklichkeit  anders  —  wir  glaubten  beim  Hören  des 
Geräusches,  es  falle  etwas  klingendes,  vielleicht  ein  dünner  Stahl- 
streifen schrillend  und  klirrend  herunter  —  so  überzeugend  war 
es,  daß  wir  das  Gefühl  hatten,  uns  nach  dem  fallenden  Gegen- 
stand bücken  zu  müssen,  um  ihn  aufzuheben.  Wir  waren  einfach 
baff  über  das  Verblüftende  dieser  Stimmleistung. 

Ueber  das  gegenseitige  Bespotten  von  Nachtigall  und 
Sprosser  [Lnscmia  ni.  viegarhi/nchos  und  L.  luscinid)  stehen 
uus  nur  Beobachtungen  an  Stubenvögeln  zur  Verfügung,  die  das 
von  Rausch  in  den  „Gefiederten  Sängerfürsten"  Mitgeteilte  be- 
stätigen. Wir  können  die  Kenntnisse  darüber  erweitern  durch  die 
Beobachtung,  daß  auch  der  beiden  prinzipiell  gemeinsame,  aber 
doch  verschiedene  Ruf:  i  krrrrr  Gegenstand  der  gegenseitigen 
Nachahmung  ist. 

Wir  haben  (im  Freien!)  eine  Nachtigall  etwa  um  eine  Tei'z 
hinaufgetrieben, indem  wir  beiden  charakteristischen  langgezogenen 
Tönen  mitpfitten  und  stets  die  Tonhöhe  nach  oben  erweiterten. 

Auch  die  Gartengrasmücke  {Si/lvia  bovin  boriti)  spottet 
zuweilen.  Am  26.  VI.  begann  eine  mit  Amseltönen  und  variierte 
gleich  dai-auf  ihr  Timbre  zu  dem  eines  Rotkehlchens.  Unsere 
Käfiggrasmücke  sang  eines  Tags  den  Lerchenschlag  ihres  Nach- 
barn, eines  Dorndrehers,  und  die  flötende  Stiophe  einer  Schwarz- 
platte, die  gleichfalls  in  einem  Vogelbauer  neben  ihr  sich  befand. 
Bei  Erlach  sang  eine  ganz  ausgezeichnete  Künstlerin  am  7.  VII. 
die  Koloraturen  des  Rotkehlchens  sieben  mal  hintereinandei-, 
darunter  einmal  als  Anfang  und  Schluß  ihrer  eigenen  Strophe; 
die  selbe  brachte  auch  die  wundervollen  Glockenschläge  des 
Sprossers    —    dieser    Virtuose    war    in    den    höchsten    Tonlagen 
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und  in  den  Tiefen  gleicherweise  zuliaus.  Wir  sind  auch  versuclit, 
manche  leise  Strophen  von  Gartengrasmücken  als  Nachahmung 
aufzufassen.  Wir  haben  eine  solche  leise  Strophe  von  ^/^  Stunde 
Dauer  von  einem  Käfisvogel  gehört;  eine  andere  in  Erlach,  die  in  der 
Art  des  Müllerchens  der  laut  herausquellenden  Hauptstrophe  voraus- 
ging, —  am  Standort  einer  Gartengrasmücke  neben  einer  curruca,  die 
ihre  leise  Strophe  in  prachtvollen  Variationen  und  unerschöpflicher 
Fülle  stundenlang  vortrug;  eine  dritte  Sylvia  horiii,  in  unserem 
Garten,  schickte  mit  dünner  Stimme  und  leis  mehrmals  eine  Stieg- 
litzweise —  also  eine  Art  Doppelimitation  —  ihrem  charakteristisch 
schallenden  Lied  voraus,  so  daß  wir  eine  Weile  der  Meinung 
waren,  ein  Stieglitz  und  eine  Grasmücke  sängen  um  die  Wette. 
Wenn  man  einwendet,  alle  Grasmücken  sängen  gelegentlich  auch 
leise  Strophen:  was  wir  von  diesen  drei  Gartengrasmücken  hörten, 
war  so  eigenartig,  daß  uns  schon  im  Augenblick  der  Beobachtung 
der  Gedanke  durch  den  Kopf  schoß:  das  ist  Spottgesang! 

Mönchsgrasmücken  {Sylvia  atricayUla  atricajnlla)  spotten 
nach  unseren  Erfahrungen  im  Freien  recht  selten  und  werden 
auch  gekäfigt  nicht  so  leicht  angeregt  zu  imitieren.  Eine  vorzüg- 
liche Schwarzplatte,  die  im  Zimmer  neben  einem  singenden  Dorn- 
dreher und  einer  Gartengrasmücke  ihren  Platz  hatte,  gab  vorüber- 
gehend Eigentümlichkeiten  des  Würgergesanges  zum  besten:  das 
vielfach  metronomische  und  die  Staccatotouren,  den  Beginn  des 
Hänflings  (titterittittittittittit),  die  Rauchschwalbenrufe  und  sonstige 
ganz  kurze  Gesangsfiguren  des  größeren  Vetters.  Das  war  in 
Anbetracht  des  monatelangen  fleißigen  Singens  der  Nachbarn  wenig 
genug.  Uebrigens  wird  ja  diese  Widerstandsfähigkeit  gegen  Nach- 
ahmung von  den  Liebhabern  geschätzt.  Im  Freien  hörten  wir 
in  fünf  Jahren  nur  Imitationen  von  Singdrosseltouren  und  eine 
schwätzende  leise  Strophe  von  Rohrsängertypus.  Die  Literatur 
enthält  aber  zahlreiche  Beobachtungen  von  Spottgesängen  frei- 
lebender Mönchsgrasmücken. 

Spottende  Rotkehlchen  hörten  wir  bisher  ebenfalls  selten. 
Eine  kurze  Sumpfmeisentour  und  das  Bruchstück  eines  Finken- 
schlags hörten  wir  von  einem  Rotkehlchen  Mitte  April,  und  am 
14.  XL  sprudelten  zwei  feurig  singende  Durchzügler  viele  Male 
vollständige  Fitisstrophen  heraus.  Am  30.  XL  ahmte  eines  täuschend 
den  dreisilbigen  Ruf  der  Haubenlerche  nach. 

Feldlerche  [Alauda  arvensis  arvensis).  Gröbbels  (diese 
Verhdlgn..  Bd.  X)  macht  sich  darüber  lustig,  daß  Feldlerchen  imi- 
tieren sollen.  Wir  vermögen  der  Konfusion,  die  seine  literarischen 
Gewährsleute  bei  ihm  angerichtet  haben,  mit  unseren  Beobachtungen 
an  freilebenden  Lerchen  ein  schnelles  Ende  zu  bereiten.  Bei 
Bamberg,  am  26.  V.,  sangen  die  Feldlerchen  allenthalben  die 
Strophe  der  Haubenlerchen,  von  denen  es  dort  wimmelte.  Hier 
in  Lohr  singen  sie  häufig  Fragmente  der  Fitisstrophe.  Bei  Gössen- 
heim   und   bei  Bamberg  brachte   eine   die  zitternde  Schlußkadenz 
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des  HortolaDS.  Bei  Erlach  san«?  dieselbe  Lerche  während  zweier 
Wochen  unserer  Beobachtuno;  immer  wieder  den  Triller  des  Fluß- 
uferläufers. Bies  hat  das  Wechseln  der  imitierten  Motive  bei 
ziehenden  Lerchen  festgestellt.  Diese  verweben  in  ihre  Lieder 
Motive  bald  von  Rauchschwalben,  bald  von  Baumpiepern,  bald  von 
Hänflingen  —  tagweise.  Noch  am  gleichen  Tag  jeweils  ziehen 
Scharen  derselben  Vögel  durch,  von  denen  vorher  keine  Spur 
dagewesen  war.  Die  Lerchen,  mit  ihnen  gemeinsam  ziehend,  nehmen 
von  ihren  Gesängen  an. 

Die  Haubenlerche  {Galerida  cristata  cristata)  ist  hier  zur 
Sangeszeit  selten,  daher  haben  wir  nur  einmal  von  einer  Imitationen 
der  Feldlerche  gehört.  Wir  haben  dabei  den  sehr  bestimmten 
Eindruck  gewonnen,  daß  eine  S3'stematische  Beobachtung  dieselben 
Beziehungen  beider,  was  Luitation  anlangt,  ergeben  wird  wie  die 
zwischen  Waldrötel  und  Brauukehlchen  von  uns  nachgewiesenen. 
Die  Gesänge  dieser  zwei  Lerchenarten  gehen  vielfach  ineinander 
über,  und  wir  haben  uns  bereits  an  unserem  bisherigen  Material 
davon  überzeugt,  daß  die  Schopf lerche  gesanglich  von  ihrer 
Schwester  zuweilen  nicht  unterscheidbar  ist  —  Haubenlerchen 
singen  wie  Feldlerchen. 

Singdrosseln  [Turdus  philouieJos  phüoineJos)  fügen  ihren 
Gesängen  recht  häufig  fremde  Bestandteile  ein.  Der  leise  plaudernde, 
vollendete  z  usammenhängende  Gesang,  den  wir  leider  nur  selten 
vernahmen,  enthält  jedenfalls  sehr  viele  Nachahmungen.  Eine 
Virtuosin,  die  wir  Ende  Februar  bei  Sendelbach  mehrmals  ver- 
hörten, reihte  in  der  Art  des  Gartenspötters,  aber  in  reißendem 
Prestotempo  eine  ungeheure  Menge  von  Motiven  aneinander,  so 
schnell,  daß  wir  außer  zwei  zizipe-Variationen  der  Kohlmeise  nichts 
im  Gedächtnis  behielten  und  noch  weniger  etwas  zu  Papier  bringen 
konnten;  wir  hatten  jedoch  schon  an  Ort  und  Stelle  die  bestimmte 
Empfindung,  daß  wir  neben  eigener  Erfindung  des  Meisters  einem 
Heer  musikalischer  Nachbildungen  gegenüberstanden.  Bei  der 
Veitenmühle,  in  einem  abgelegenen  Waldtal,  setzte  mit  Einbruch 
der  Dämmerung  ein  Sänger  mit  den  tiefen  Rollern  und  den  ziehen- 
den Tönen  der  Nachtigall  ein,  so  süß,  so  hinreißend  und  weihe- 
voll —  der  eine  von  uns  weilte  eben  bei  einer  sterbenden  jungen 
Frau,  aber  draußen  war  Frühling  und  tausend  schwellende  Knospen 
drängten  zum  Licht  — ,  daß  wir  atemlos  der  Totenklage  einer 
Sängerfürstin  lauschten.  Aber  es  war  eine  Drossel  —  die  uns 
später,  0  menschliche  Mischung  von  Größe  und  Banausentum. 
grausam  ernüchterte  durch  ganz  banale  Strophen,  die  sie  endlos 
herunterleierte.  —  In  den  kurzen,  abgerissenen  Strophen  des 
überall  zu  hörenden,  allbekannten  Drosselgesangs  sind  Imitationen 
häufig;  so  Kohlmeisentouren  in  verschiedenen  Varianten,  Knarren 
des  Rebhuhns,  Rufe  von  Bussard  und  Star.  Das  Lachen  des 
Grünspechts  hörten  wir  öfters,  einmal  sonderbarer  Weise  Aveich 
geptitfen  wie  die  Grauspechtstrophe  (wodurch  wir  überhaupt  erst 
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aufmerksam  wurdeu):  dann  den  Streckenruf  des  Schwarzspechts, 
Motive  des  Drosselrohrsängers,  Grünlingsstrophen  und  -rufe; 
Heidlercheufragmeute;  das  Tongeriesel  des  Botkehlcheus;  Pirol- 
rufe; richtige  Amselstropheu,  allerdings  im  Klang  nicht  immer 
so  voll  und  nicht  so  flötend  wie  die  Originale.  Der  Virtuose  bei 
Sendelbach  brachte  auch  den  schrillen  Eingangspfiff  einer  Amsel, 
die  Vi  Stunde  südlicher  sang. 

lieber  das  Spotten  der  Amsel  {Turdus  vierula  nierula)  hat 
der  eine  von  uns  (C.  Schmitt),  der  das  Studium  der  Amsellieder 
als  Spezialität  betreibt,   das  folgende  sich   zurechtgelegt. 

Imitiert  die  Amsel V 

Die  Amsel  ist  der  geborene  Komponist,  der  mit  ungeheuerem 
Fleiß,  Ausdauer  und  Ueberlegung  seine  Themen  verarbeitet,  wieder 
umbiegt,  von  vorn  beginnt,  wenn  er  sich  in  eine  Sackgasse  ver- 
rannt hat,  aber  sich  zum  Schlüsse  für  das  einmal  herausgearbeitete 
(auch  für  das  menschliche  Ohr)  künstlerische  Motiv  entscheidet 
und  es  bis  zum  Saisonschluß  beibehält.  In  der  ersten  Zeit  des 
Frühlings  (Ende  Februar  und  März,  vielleicht  noch  anfangs  April) 
wird  man  in  ruhigen  Wäldern  das  „Studieren"  der  Amseln  beob- 
achten können.  Selten  wiederholt  sich  da  ein  Motiv  (alte  Amseln 
mögen  wohl  eine  Ausnahme  machen).  Bis  plötzlich  der  Funke 
gezündet  hat.    Dann  kann  man  tagelang  dasselbe  Motiv  hören. 

Diese  Komponistin  unter  unseren  Vögeln  hält  auf  ihre  Art. 
Sie  gibt  so  viel  wie  nichts  auf  den  Gesang  der  anderen  Vögel.  Man 
meint,  sie  glaube  sich  tausendmal  erhaben  darüber.  Und  doch  — 
in  schwachen  Stunden  erliegt  sie  der  Versuchung  und  ahmt  nach. 
Welcher  Vogelstimmenkenner  zweifelt  daran,  daß  das  Motiv,  das  eine 


Amsel    am    16.    V.    19 13    sang, 


von    einer    Sing- 


drossel herrührt? 

Auch  das  nächste  Motiv  ist  hinreichend  verdächtig,  ein  Sing- 
drosselgesang zu  sein: 


Von  meiner  Hausgartenamsel  habe  ich  am  11.  V.  gehört: 


#,,U,,  ;„f,.Ut4^ 


das  ist    doch    die   Nachahmung   des    Kohlmeisenfrühlingsrufs,    der 
zuerst  in  der  gewöhnlichen  Weise,  dann  variiert  gebracht  wurde! 


—    2:^6    — 

Von  der  Amsel,  die  ich  stundenlang  verhörte,  um  die  musi- 
kalische Vervollkommnung  mitzuerleben,  hörte  ich  gar  oft  den 
eigentümlich-sentimentalen  Ruf: 

Es  bestand  für  mich  kein  Zweifel,  daß  dieser  Ruf  einem 
Schwarzspecht  abgelauscht  war,  der  ganz  in  der  Nähe 
in  einer  hohlen  Buche  brütete.  Habe  ich  den  Schwarz- 
specht ja  Hunderte  von  Malen  dort  so  klagen  hören.  —  Die 
merkwürdigste  Nachahmung  aber  fand  ich  in  einer  städt. 
Anlage  zu  Schweinfurt  am  21.  IV.  Dort  beobachtete  ich  eine 
Amsel,  die  zweimal  einen  ganz  ungewohnten  lauten  auffälligen 
Schrei  ausstieß.  Ich  wußte  mir  das  nicht  zu  erklären,  bis  aus  dem 
iu  der  Nähe  liegenden  Anwesen,  das  mit  einer  Mauer  umgeben 
ist,  der  Schrei  eines  Pfaus  herüberklang.  Das  war  also  das 
Vorbild  gewesen,  Später  hörte  ich,  daß  ich  vor  dem  Zoologischen 
Garten  gestanden  war.  — 

6.  Gar  t  en  s  p  ö  tt  er ,  Wasserschwätzer,  Sumpfrohr- 
sänger.  Enttäuscht  waren  wir  wieder,  wie  schon  die  Jahre  her, 
von  den  Imitationsleistungeu  unserer  hiesigen  Gartenspötter. 
Wenn  nicht  etwa  ihre  oft  unendlich  vielen  Motive  den  uns 
unbekannten  Gesängen  der  Vögel  ihrer  Winterquartiere  ent- 
nommen sein  sollten  —  was  uns  aus  mancherlei  Gründen  nicht 
wahrscheinlich  dünkt  —  so  ist  die  Neigung  der  Gelbspötter  zu 
spotten,  wenigstens  der  von  uns  beobachteten  Tiere,  nach  unsern 
mehrjährigen  Erfahrungen  offenbar  gering.  Wir  haben  im  Laufe 
der  Jahre  einige  20  Gartenlaubvögel  genau  verhört,  darunter 
welche,  die  stundenlang  und  in  ihrer  Art  prachtvoll  sangen:  die 
Ausbeute  an  Imitationen  war  nicht  nennenswert.  Lockrufe  von 
Amsel,  Schwarzplatte;  Rotkehlchen,  Wachtelruf,  Töne  wie  Hasen- 
quecke, kurze  Partien  aus  den  Gesängen  von  Gartengrasmücke, 
Buchfink,  Singdrossel:  das  war  alles.  Wirkliche  Potpourris,  von 
denen  uns  die  Liebhaber,  z.  B.  M.  Bausch  erzählen,  mit  reizvollen 
Uebergängen  aus  eigenem  von  einem  Motiv  zum  andern,  haben 
wir  von  unsern  freilebenden  Gartenspöttern  nie  gehört  —  obwohl 
doch  unsere  Gegend  im  Sommer  au  die  150  Vogelarten  mit  glän- 
zenden Sängern  beherbergt,  und  obwohl  die  Vollendung  des  Gesangs 
einzelner  unsrer  Gelbspötter  unerreicht  war. 

Es  war  uns  schon  lang  zweifellos,  daß  auch  unsere  Wasser- 
schwätzer {Cinclus  cinclus  aquaticus)  imitieren.  Ihre  einzelnen 
Strophenstrecken  sind  wie  bei  Hippolais  unter  sich  oft  derart 
verschieden,  das  Springen  von  einem  Motiv  zum  andern  so 
auffällig,  daß  es  seltsam  zugehen  müßte,  sollte  das  alles  reiner 
ursprünglicher  Gesang  sein.  Die  Kopien  mögen  freilich  manches 
südlichere  oder  auch  nördliche  Vorbild  haben,  viele  sind  offen- 
sichtlich überarbeitet  und  damit  nur  dem  Kenner  sehr  vieler 
Vogelstimmen  diagnostizierbar.  Im  Dezember— Januar  1912/13 
haben  wir  uns  aber  davon  überzeugt,  daß  Spottweisen  auch  aus 
Liedern  der  heimischen  Ornis  im  Gesang  der  Wasserstare  gei-adezu 
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häufig  sind.  Das  Gesamtbild  der  Stropbe  ist  oft  typisch  das  der 
Rohrsänger:  das  Staccato,  der  unregelmäßige  Takt,  der  nicht 
seltene  Wechsel  der  Tonlage,  das  Timbre  erschienen  uns  7AI- 
weilen  wie  eine  getreue  Kopie  von  Strepcrus-  und  Sclioenohaenus- 
Originalen,  das  immer  wiederkehrende  prickelnde  Tongemenge 
gemahnte  uns  so  sehr  an  die  gleichen  Tongebilde  des  Palustris. 
Wir  vernahmen  das  tettettettettet  (Klang  fallender  schwerer  Regen- 
tropfen) unserer  beiden  Spatzenarten,  das  Schilpen  des  Haussperlings, 
das  titi  und  tittittitt  der  Gebirgstelze,  Kohlmeisenrufe  und  -roller, 
hörten  ein  Goldammerlied,  Zaunkönigsstrophen,  anders  als  diese 
klingende  kanarienähnliche  Roller,  Notensätze  von  Feld-  und 
Haubenlerche  und  herrliche  Nachtigalltouren,  ifar^er^  sagt  (Paläarkt. 
Vögel  I),  es  habe  ihn  der  Gesaug  unserer  Bacbamsel  immer  au 
Zaunkönig  erinnert.  Wir  hatten  Gelegenheit,  an  einem  Schwätzer 
zu  beobachten,  wie  er  zuerst  die  Zaunkönigsstrophe  einstudierte; 
sie  leis,  in  Fragmeuten  verschiedener  Länge,  falsch  sang.  Wie  er 
bald  darauf  die  halbe  Strophe  des  Vorbilds  laut  und  richtig 
brachte  und  mit  einem  eigenen  Motiv  beschloß,  wie  er  gleich 
danach  vollständige  Zaunkönigslieder  dreimal  sang  und  endete 
mit  der  Strophe  eines  Doppelschlägers!  Wir  hätten  geglaubt,  uns 
zu  täuschen,  hätten  wir  nicht  das  Vögelchen  singen  sehen! 

Die  S  u  m  p  f  r 0  h  r  s  ä  n  g e  r  {Acrocephalus  palustris)  unseres  Maiu- 
tals  sind  alle  Virtuosen  und  ausgezeichnete  Imitatoren,  und  obgleich 
sie  in  diesem  Frühling  aus  nicht  aufgeklärten  Ursachen  seltener 
waren  als  z.  B.  1911,  so  haben  uns  die  Leistungen  auch  dieser 
wenigen  Exemplare  wieder  entzückt.  Nur  zuweilen  sangen  sie 
abgerissene  Touren,  wie  das  auch  Gartenspötter  und  Bachamseln 
tun;  fast  stets  hatten  sie  zusammenhängende  große  Strophen.  An 
der  Mündung  des  Buchenbachs  sang  einer  während  einer  Minute 
in  einem  Zug  Rufe  von  Bachstelzen,  Touren  von  Teich-  und  Schilf- 
rohrsänger, stilisiertes  Lerchenwirbeln,  Lockrufe  des  Weidenlaub- 
vogels,  Kohlmeisenstücke,  Rauchschwalben-Warnruf  und  -Schluß- 
tour, das  Schettern  der  Feldspatzen,  das  knatzende  nasale  „knä" 
des  Gartenlaubsängers,  Fitis-  und  Hänflingweisen,  typisches  Lerchen- 
wirbeln, sprosserartige  tiefe  Roller,  köstlich  perlendes  Tongeriesel 
eines  uns  nicht  bekannten  Vogels,  das  terretettetterettett  der  Kohl- 
meise, das  stigelitz  des  Distelfinken,  das  pink  pink  des  Buchfinken, 
Braunkehlchen-  oder  Gimpellockrufe,  das  „bäh"  der  Weiden - 
meise,  wundervolle  Arpeggios  uns  fremder  Herkunft,  das  „wit" 
der  Rauchschwalbe,  ein  zipzipte  wohl  von  der  Taunenmeise.  (Die 
Reihenfolge  der  Motive  war  vielleicht  nicht  genau  die  hier  ange- 
gebene, mehrere  Imitationen  wurden  wiederholt,  manches  war 
nicht  rechtzeitig  zu  fixieren,  da  der  Ablauf  der  Strophe  wie  immer 
in  sausendem  Galopp  erfolgte).  Viele  dieser  Fremdstücke  kamen 
verändert  heraus  (waren  überarbeitet),  weit  schneller  vor  allem 
und  vielfach  in  eigenartigem  nicht  originalem  Timbre,  Und  dieses 
Gewimmel  von  Motiven   durchwebte  das  Vöglein   mit  zahlreichen 
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musikalischen  Gedanken  aus  eigenem,  mit  lauter  und  klangschöner 
Stimme  singend.  Der  selbe  palustris  brachte  eines  Tages,  in  einer 
Strophe  mit  nur  wenigen  Nachahmungen,  3  mal  hintereinander  das 
Gei'äusch,  das  entsteht  beim  Behämmern  großer  Blechplatten  — 
jedoch  ganz  gedämpft,  wie  wenn  es  von  weit  her  oder  aus  einer 
verschlossenen  Werkstatt  klänge.  —  Ein  andrer  sang  in  einer 
Strophe  Roller  des  Grünlings,  Hänflingtouren,  Weisen  und  Rufe 
von  Dorngrasmücke,  Baumpieper,  Gartenspötter,  Wachtel,  Feld- 
lerche, Teichrohrsänger,  Kohl-  und  Blaumeise,  Buchtink,  Weiden- 
laubvogel  (das  dvvütj,  Feldspatz,  sie  immer  wieder  bringend,  zu- 
sammen mit  vielen  andern  uns  fremden  Partien  und  herilichen 
Tonsätzen  eigener  Erfindung.  Ein  dritter  gab  gedämpftes  Sensen- 
wetzen  zum  besten,  ein  vierter  außer  dem  Wetzen  das  Geräusch 
der  mähenden  Sense.  Das  Rülschen  des  Buchfinken,  das  schilp- 
schilp und  die  Steinschlaglaute  des  Haussperlings,  das  tiptiptip 
(der  Beginn)  der  Blaukehlchenstrophe,  lichtige  Kanarienroller,  der 
Lockruf  des  schwarzkehligen  Wiesenschmätzers,  Rebhuhnkrächzen 
erklang  aus  den  Liedern  wieder  anderer  Sänger.  Das  alles  brachten 
sie  bald  genau  in  der  Klangfarbe  ihrer  Vorbilder,  bald  etwas 
verändert.  Ln  Eifer  geschah  es  auch,  daß  sie  die  Elemente  zweier 
verschiedener  Motive   zusammenkoppelten  —  so   einmal   in  einem 


zizi  du 

die  hohen  Meisenrufe  mit  dem  Lockruf  der  Teichsänger.  Das 
so  charakteristische  wundervolle  Wirbeln  erschien  in  der  Strophe 
eines  jjalustris  in  drei  deutlich  unterscheidbaren  Varianten,  von 
denen  nur  eine  wirkliches  Lerclientrillern  war.  Sie  sangen  bis- 
weilen Ober-  und  Unters timme  zugleich;  und  immer  wieder 
setzte  uns  in  Erstaunen,  wie  sie  einen  Ton  lange  aushielten,  als 
Roller  oder  als  ganze  Note,  und  in  diese  Noten  hinein  ein  zweites 
Motiv  sangen.     So  einmal: 


(Kohlmeise)  (Hänfling) 

Aehnliches  kennen  wir  nur  noch  von  einzelnen  Blaukehlchen, 
und  wir  halten  es  nach  allem  für  recht  wahrscheinlich,  daß  solche 
die  Vorbilder   füi-    unsere   Sumpfrohrsänger    waren.      IMotive   uns 
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nicht  bekannter,  also  wohl  südlicher  Vögel  brachten  alle  in 
Menge  —  sehr  im  Gegensatz  zu  unseren  Blaukehlchen,  deren 
Melodienschatz  fast  ausschließlich  Lieder  der  deutschen  Heimat 
enthält.  An  den  Tonfall  ihrer  Sippe  erinnerte  allein  die 
entschiedene  Neigung,  Touren  mit  tiefer  solche  in  ganz  hoher 
Tonlage  folgen  zu  lassen;  der  unregelmäßige  Takt  der  Teich-  und 
Schilfrohrsänger  fehlte  völlig  —  im  Gegenteil,  das  Gleichmäßige 
und  ungemein  Graziöse  des  Strophenablaufs  fiel  uns  regelmäßig  auf. 

7.  Vom  KichelhälibY  {Oani(h(s  glandarms  glandarii/s),  dem 
ein  richtiger  Gesang  ja  fehlt,  haben  wir  im  Freien  nur  Bussard- 
rufe und  das  huhuhu  des  Steinkauzes  gehört.  Dagegen  entpuppte 
sich  ein  aufgezogener  Nestling  ohne  irgendwelche  Anleitung  als  vor- 
züglicher Spottvogel.  Er  miaute  täuschend  wie  eine  Katze,  gackerte 
wie  unsere  Hühner  im  Hof,  pfiff'  kleine  Melodien  prompt  nach  wie 
ein  fröhlich  gestimmter  Dorndreher,  brachte  einzelne  Worte  und 
Sätze  eines  Jakopapageien  in  der  Nachbarschaft  —  und  hätte  uns 
mit  seinem  Talent  wobl  noch  manche  CJeberraschung  geboten, 
wenn  er  nicht  bald  die  Beute  einer  Katze  geworden  wäre.  — 
Jedenfalls  ist  der  Eichelhäher,  wenn  er  auch  nicht  im  Zusammen- 
hang singt,  in  die  Nähe,  wenn  nicht  ganz  zu  den  großen  Imitatoren: 
den  Würgern  in  der  Freiheit^  den  Papageien,  Gimpeln,  Hänflingen 
der  Gefangenschaft  zu  stellen. 

Wir  zogen  1910  eine  junge  Elster  (Plca  pica  jnca)  auf,  die 
das  Kosewort  „Susi",  das  sie  oft  hörte,  leis  und  süß  nachsprach. 
Auch  im  Freien  haben  wir  eine  Imitation  einmal  beobachtet. 

Wir  standen  am  24.  II.  1913  auf  der  Wombacher  Landstraße, 
als  auf  einmal  hinter  uns  ein  lautes  Hauchen  vernehmlich  wurde: 


h'      h'       h'      h' 

wie  fernes  Fauchen  einer  Lokomotive.  Als  wir  uns  umdrehten, 
sahen  wir,  daß  uns  eine  Elster  vom  nächsten  Baum  herab  gefoppt 
hatte. 

8.  Dorndreher  [Lanius  collurio  collurio)  werden  nach  unseren 
Erfahrungen  im  Freien  nicht  allzuoft  spottend  angetroffen.  So 
kaltblütig  sie  den  Menschen  herankommen  lassen  bis  auf  wenige 
Schritte,  so  zurückhaltend  sind  sie  gewöhnlich  mit  ihrem  Gesang 
in  unserer  Nähe.  Wir  hielten  uns  daher  einen  Dorndreher  (Wild- 
fang) als  Käfigvogel.  Dieser  sang  unermüdlich  ein  ganz  großes 
Repertoire:  trillerte  und  wirbelte  wie  Feldlerche,  rollte  wie  Grünling, 
pfiff  die  Lockrufe  von  Rauchschwalbe,  Star,  Kohlmeise,  Rotkehl- 
chen, Stieglitz,  Dorngrasmücke,  brachte  das  Schettern,  Zerren 
und  Zirpen   der  Sperlinge,    das   leise  Schacken    der  Amsel   natur- 
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getreu,  saug  Stroplieu  vou  Häufliug,  Ruchfiuk,  Grauammer,  Blau- 
uud  Kohlmeise,  Teich rohrsäuger,  Rauchschwalbe,  Zauu-  uud  Garteu- 
grasmücke, gelbköpflgem  Goldhähucheu,  Rabeukrähe,  machte  das 
Geräusch  des  Uhraufziehens  nach  (oder  vvareu  es  Sprosserlaute?), 
miaute  wie  eine  Katze,  ilit  dünner  Stimme  und  im  ganzen  leis 
reihte  er  Motiv  an  Motiv,  dabei  das  Schettern  der  Spatzen,  Lercheu- 
und  Schwalbeulieder  besonders  oft  wiederholend.  Alle  diese  Rufe 
und  Strophen  quollen  ohne  Pause  schnell  hintereinander  heraus  — 
ganz  wie  bei  dem  p.  11  beschriebenen  Gesang  eines  Rotkopfwürgers. 
Des  letzteren  Vortrag  war  freilich  weit  origineller,  schon  in 
seinem  reißenden  Pi'estissimo,  und  viel  lauter. 

Im  Freien  sang  ein  Würger  unserer  Beobachtung  Motive  von 
Feldlerche  und  Sperlingen ;  das  Geschetter  und  Gezerre  und  den 
Singsang  der  Spatzen  gab  er  täuschend.  Die  Strophen  waren 
jedoch  kurz  und  kamen  einzeln  in  großen  Pausen  zum  Vortrag 
mit  Einschaltung  reichlicher  eigener  Lockrufe. 

Ende  Juni  führten  wir  folgendes  Zwiegespräch:  St.:  Sagen 
Sie,  Cornel  Schmitt,  kennen  Sie  vielleicht  die  Tonfolge: 


Schm.:  Sei  mir  gegrüßt,  mein  lieber  Schwan.  St.:  Hat  nicht 
eine  Ihrer  Amseln  dieses  Motiv  von  Rieh.  WagnerV  Schm.:  Aber 
natürlich  —  warten  Sie  mal  —  auf  dem  Beilstein  hat  eine  so 
gesungen.  St.:  Ganz  recht  —  auf  dem  Beilstein  habe  ich  wirk- 
lich die  Strophe  gehört;  aber  nicht  von  Ihrer  Amsel,  sondern 
von  —  nun  raten  Sie  mal  —  von  einem  —  r  o  t  r  ü  c  k  i  g  e  n 
Würger.  —  In  der  Tat:  Am  26.  VI.  hörten  wir  auf  dem 
Beilstein,  einem  der  schönsten  Berge  in  nächster  Nähe  Lohrs, 
einen  merkwürdigen  Gesang,  langsam,  in  sonderbar  tiefer  Lage, 
rauh,  mit  massenhaften  Obertönen,  so  daß  der  einzelne  Klang 
sehr  unrein  war;  immer  wieder  wurde  die  Strophe  hervorgeschrien, 
zuweilen  auch  nur  zwei  oder  nur  drei  Töne  oder  nur  einen,  oder 
mit  kurzen  Pausen  zwischen  den  einzelnen  Tönen;  erst  beim 
Niederschreiben  der  Strophen  kam  das  Motiv  heraus.  Und  richtig: 
beim  Näherkommen  erblickten  wir  den  Sänger  —  einen  Dorn- 
dreher. Sowie  er  den  Beobachter  gewahrte,  brach  er  auch  schon 
ab,  rief  nur  mehr  sein  lausiges  gä!  gä!  und  drückte  sich  dichter 
ins  Gezweige. 

Au  unseren  Dorndrehern  konnten  wir  auch  Vei-gleiche  darüber 
anstellen,  ob  sie  die  imitierten  Motive  und  speziell  Gesänge  typisch 
bringen  oder  sie  modifizieren.  Unser  Rotkopfwürger  kopierte  alles  so 
getreu,  daß  man  die  Originale  vor  sich  zu  haben  glauben  konnte. 
Die  Rotrückenwürger  brachten  vieles  ebenso  täuscheud,  versagten 
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aber  auch  vielfach,  besonders  bei  den  schwierigeren  Gesängen. 
Die  Kopie  des  Gartengrasmückenlieds  z.  B.  unterschied  sich  vom 
Originalgesang  dadurch,  dal.i  die  Töne  einzeln,  nicht  eng  verbunden 
vorgetragen  wurden,  daß  es  also  kein  lichtiges  „Welschen"  war. 
Das  Amselmotiv  kam  so  fremdartig  heraus,  daß  es  dem  nicht 
Bewanderten  vermutlich  unkenntlich  geblieben  wäre.  Blaumeisen- 
lieder hörten  wir  stets  pianissimo,  Buchfinkenschlag  nur  stück- 
weise und  etwas  aus  Eigenem  variiert. 

Zutaten  aus  Eigenem  in  den  großen  zusammenhängenden 
Strophen  haben  wir  immer  vermißt;  was  eine  solche  zu  sein  schien, 
erwies  sich  schließlich  doch  ebenfalls  als  Nachahmung. 

II.  Betrachtungen. 

Beim  Versuch,  die  Imitatoren  nach  eignen  Beobachtungen  und 
unter  Heranziehung  der  Literatur  in  Gruppen  zu  sondern,  kann 
man  in  Verlegenheit  kommen  wegen  eines  Einteilungsprinzips. 
Dieses  kann  schließlich  nur  ein  zweifaches  sein;  der  Grad  des 
Nachahmungstalents,  sei  es  die  Neigung  zu  spotten,  oder  das 
wirkliche  Können:  die  Zahl  der  Kopien,  deren  Auswahl  und 
Assimilation  in  den  eigenen  Gesang  und  die  musikalische 
Stellung  der  Nachahmung  zum  Eigengesang. 

1.  Baumpieper,  Buchfink,  Grünling,  Feld-  und  Haus- 
spatz, Rohrammer,  Kohlmeise.  Ueber  das  mehr  zufällige 
und  spielerische  Spotten,  das  einzelne  Individuen  einiger  im  all- 
gemeinen und  besonders  im  ITreien  nicht  imitierender  Spezies  be- 
treiben, haben  wir  bei  der  Mitteilung  der  Beobachtungen  selbst 
(p.  224)  unsere  Anschauung  zur  Genüge  auseinandergesetzt. 

2.  Dorngrasmücke,  Drosselrohrsänger,  Schilf-  und 
Binsenrohrsänger,  gartenbewohnende  Teichrohrsänger 
haben  gemeinsam  das  Einstreuen  solcher  fremder  Motive  in  ihre 
eigne  Strophe,  die  ihrem  Idiom  völlig  fern  liegen  und  zugleich 
fast  stets  musikalisch  höher  stehen,  und  zwar  das  lose  Einstreuen, 
das  Fehlen  enger  Bindung  ins  Gefüge  ihres  Originalgesangs. 
Dorngrasmücken  und  Karrakiete  spotten  offenbar  sehr  selten, 
Schilf-  und  Binsenrohrsänger  häufig,  sich  dadurch  gesanglich  sehr 
unterscheidend  vom  gewöhnlichen  Teichrohrsänger,  Gartenrohr- 
sänger imitieren  regelmäßig  —  für  sie  ist  diese  Eigenschaft  ein 
biologisches  Charakteristikum. 

2a.  Eine  Umkehrung  dieses  Verhältnisses:  loses  Einfügen 
bescheidner  Fremdstücke  in  die  eigene  musikalisch  hochstehende 
Strophe  —  ist  die  Marotte  mancher  Fitislaubsänger,  ihrem  an- 
genehmen Lied  das  monotone  Dilm  delm  des  Weidenlaubvogels 
anzuhängen.     S.  Hartert,  Paläarkt.  Vögel  I,  p.  509. 

o.  l5er  Star  steht  gesanglich  wesentlich  höher  als  die  Dorn- 
grasmücke; als  Spötter  im  Freien  hat  er  wohl  die  meisten  Be- 
ziehungen zum  Schilfrohrsänger :   wie  dieser  bald  überhaupt  nicht, 
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bald  viel  imitierend,  und  Fremdmotive  von  sehr  ungleichem  musi- 
kalischem Wert  wählend.  Seine  wirklichen  Fähigkeiten  in  der 
Nachahmung  anderer  Stimmen  überragen  jedoch  die  der  genannten 
Arten  um  Turmeshöhe,  wenn  man  bedenkt,  daß  Stare  im  Käfig 
Melodien  nachpfeifen,  Worte  und  kurze  Sätze  vortrefflich  nach- 
sprechen, oder  daß  ein  Star  das  Vaterunser  fehlerfrei  hersagen  lernte! 

4.  Blaukell  Ichen,  braunkehligen  Wiesensclimätzern 
und  Waldröteln  istgemeiusam  die  innige  Bindung  fremder  Motive 
ins  Gefüge  ihrer  Strophe  hinein  sowie  die  Verwendung  einer 
fremden  Weise  als  Ersatz  der  rhythmisch  und  lautlich  ihr  ähnelnden 
eigenen:  die  fremden  Motive  werden  ein  integrierender  und  vor 
allem  auch  ein  völlig  assimilierter  Bestandteil  der  eigenen  spezi- 
fischen Strophe.  Bei  diesem  Prozeß  werden  die  fremden  Anteile 
vielfach  überarbeitet.  —  Die  Spottweise  paßt  in  den  autochthoneu 
Gesang  wie  ein  Lehnwort,  das  einer  menschlichen  Sprache  voll- 
ständig einverleibt  ist,  nicht  wie  ein  Fremdwort,  das  das  Sprach- 
gefühl immer  und  ewig  stören  würde.  Die  Grillen-  oder  Zikaden- 
motive des  Blaukehlchens  sind  dabei  ein  regelmäßiger  und  bleibender 
Bestandteil,  ein  Charakteristikum  der  Strophe  selbst  geworden. 
Die  raschelnden  und  sonstigen  Geräusche  der  Braunkehlchen,  ihre 
melodiösen  Imitationen,  die  zuweilen  sogar  ausschließliche  Ver- 
wendung von  ungekürzten  fremden  Touren,  deren  Aufbau  dem  der 
eigenen  Strophe  gleicht,  sind  ebenso  wie  die  ähnlichen  Leistungen 
des  Waldrötels  zugleich  ein  wunderbares  Beispiel  der  Vielseitigkeit 
des  Nachahmungstalentes  dieser  bei  flüchtiger  I3eobachtung  schwach 
begabt  scheinenden  Vögel. 

In  einer  5.  Gruppe  sind  zu  vereinigen:  Feld-  und  Hauben- 
lerche, (Kalanderlerche),  Gartengrasmücke,  Schwarz- 
platte, (Orpheus-  und  Sperbergrasmücke),  Rotkehlchen, 
Singdrossel,  Amsel,  (Blaumerle,  Steinrötel),  Nachtigall, 
Sprosser.  Die  Fremdstücke,  die  sie  in  ihr  Repertoire  aufnehmen, 
sind  im  allgemeinen  ebenbürtig,  stehen  auf  annähernd  derselben 
Höhe  mit  ihrem  eigenen  bedeutenden  Gesang  oder  übertreffen  ihn, 
und  die  ausgewählten  fremden  Motive  sind  daher  auch  musikalisch 
gleichwertig. 

Sumpfrohrsänger,  Gartenlaubvogel,  Wasseramsel 
bilden  zusammen  mit  dem  östlichen  Acrocephalus  dumetorum  Blyth. 
eine  6.  Gruppe.  Das  charakteristische  ihrer  Gesänge  ist  das:  sie 
singen  viel,  singen  oft  sehr  lange  Strophen  und  Lieder  in 
schnellem  Tempo  und  vereinigen  eigene  Erfindung  mit  Imitation. 
Der  Grad  der  Mischung  von  Originalem  und  Kopien  schwankt 
individuell,  ja  tagweise  sogar  bei  demselben  Sänger.  Entweder 
sie  verfügen  über  eine  ganz  erstaunliche  Menge  fremder  Motive, 
die  sie  in  ihre  Gesänge  verweben :  Sumpfrohrsänger  reihen  2, 3  Dutzend 
fremder  Strophen  eine  an  die  andere,  fast  ohne  üebergänge,  Gelb- 
spötter verbinden  die  fremden  Lieder  mit  raffinierten  und  geist- 
reichen  Motiven,    Wasseramseln    wechseln    die    Motive    in    einer 
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einzigen  Strophe  50mal.  Oder  aber  sie  bringen  vorwiegend  Eignes, 
flechten  das  Fremde  nur  nebenbei  ein  und  nähern  sich  dadurch  der 
Feldlerche  und  dem  Staren.  Sänger  der  letzteren  Art  sind  bei 
uns  im  Maintal  wohl  die  allermeisten  Gartenlaubvögel,  obwohl  sie 
hier  fremde  Gesänge  und  Rufe  in  sehr  großer  Auswahl  zu  hören 
bekommen.  Es  überwiegt  oder  fehlt  bald  eignes,  bald  fehlt  oder 
überwiegt  die  Imitation.  Das  Unterscheidende  gegenüber  anderen 
Gruppen  ist  jedoch,  daß  dieser  Wechsel  sich  im  Freileben  oft  bei 
demselben  Sänger  zeigt,  was  ein  konstantes  und  wichtiges  Trennungs- 
merkmal des  Spottgesangs  dieser  drei  Spezies  darstellt  von  dem 
ihm  zuweilen  sehr  nahekommenden  der  Würgergruppe.  Die  Menge 
der  Nachahmungen  bei  den  Käfigwildfäugen  bringt  es  ganz  von 
selbst  mit  sich,  daß  die  Qualität  der  Motive  ganz  verschieden  ist; 
besonders  der  Gartenspötter  scheint  in  der  Benützung  fremder  Rufe 
und  Strophen  nicht  wählerisch  zu  sein. 

7.  Eichelhäher  und  zahlreiche  andere  Rabenvögel  gehören 
mit  vielen  Papageien  zur  Gruppe  derjenigen  Spötter,  die,  ohne 
einen  eigentlichen  Gesang  zu  besitzen,  im  Verkehr  mit  dem 
Menschen  fremde  Stimmen  nachahmen  lernen.  Im  Freileben  scheinen 
jedochbislangnurHäherund  Elster  spottend  angetroffen  worden  zu  sein. 

Die  Würger  bilden  eine  9.  Gruppe.  Sie  bringen,  von  ihren 
einfachen  spezifischen  Rufen  abgesehen,  fast  nur  Fremdes,  sind 
ausschließliche  Spötter,  tragen  die  Fremdstücke  entweder  einzeln, 
wie  etwa  ein  Waldrötel,  nach  jeder  Stroplie  pausierend,  vor,  oder 
aber  in  zusammenhängender  großer  Strophe  in  der  Art  des  Sumpf- 
rohrsängers, ohne  irgendwelche  Ueberarbeitung,  häufig  ohne  alle 
Uebergänge,  nur  ihre  Lorkrufe  gelegentlich  einstreuend.  Zuweilen 
mengen  sie  jedoch  sonderbare  zwitschernde  Weisen  eigener  Er- 
findung dazwischen  hinein.  Nach  unseren  eigenen  Beobachtungen  von 
Rotrücken-  und  Rotkopfwürger  und  nach  den  Berichten  der  Literatur 
sind  unsere  vier  Würgerarteii :  Lanius  exctthüo/-,  minor,  serfcdor, 
coUurio  in  Komposition  und  Vortrag  des  Gesangs  gleich,  und  ebenso 
individuell  gleich  außerordentlich  verschieden,  so  daß  der  eine  Be- 
obachter nur  Stümper,  ein  anderer  glänzende  Meister  verhört  hat. 
Wenn  sie  gut  singen,  müssen  sie  jedenfalls  als  ganz  große  Imi- 
tatoren mit  bewundernswerten  Leistungen  gelten. 

Jede  Einteilung  ist  schließlich  etwas  Künstliches,  und  so  sind 
auch  die  Uebergänge  der  Gruppen  ineinander,  oder  die  Zugehörig- 
keit einzelner  Individuen  ein  und  derselben  Art  zu  mehreren 
Gruppen  nicht  wegzudiskutieren.  Wir  haben  uns  manchmal  ge- 
fragt, ob  das  Blaukehlchen  oft  nicht  eher  den  ausschließlichen 
großen  Imitatoren  zuzui'echnen  sei  wie  die  Würger?  Bei  sehr 
vielen  Blaukehlchen  ist  wirklich  tagweise  fast  aller  Gesang  nur 
Nachahmung  —  und  wenn  sie  abgerissen  singen,  so  ist  das  voll- 
ständig die  Art,  in  der  manche  Dorndreher  imitieren.  Wenn  sie 
freilich  die  Fremdstücke  reihen,  dann  geschieht  es  in  der  charakte- 
ristischen  Gliederung  der  Strophe.     Jedenfalls   nimmt  der  Spott- 
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gesang  der  Blaukeblchen  eine  deutliche  Sonderstellung  ein,  eine 
Mittelstellung  zwischen  den  Spöttern,  die  Imitationen  regelmäßig 
verwenden,  und  den  Spöttern  sozusagen  von  Beruf  (der  Gruppe  6). 
—  Einzelne  Braunkehlchen  singen  in  der  Weise  des  Sumi)t- 
rohrsängers.  —  Manche  Gelbspötter  komponieren  in  ihren  langen 
eigenen  Gesang  nur  gelegentlich  Imitationen  hinein  wie  eine  P^eld- 
lerche  oder  gar  nur  ein  Star,  andere  mengen  überreichliches 
Fremdgut  mit  eigenen  Motiven  zu  regelrechten  Potpourris  der  alier- 
verschiedensten  Weisen,  noch  andere  reihen,  ihre  Spottneigung  ins 
Extrem  steigernd,  ein  Fremd motiv  ans  andere,  fast  ohne  eigene 
Zutat,  so  wie  es  die  vorzüglichsten  Rotkopfwürger  machen.  Sing- 
drosseln singen  viertelstuudenlang  wäe  Gartenspötter  und  mengen 
Fremdes  in  ihren  eigenen  Dialekt  graziös  hinein. 

Die  Häufigkeit  der  fremden  Motive  im  Gesang  des  Spötters 
und  die  Zahl  der  aufgegriifenen  Fremdstürke  ist  nicht  dasselbe. 
Ein  Dorndreher  imitiert  25  verschiedene  Vögel  und  singt  nichts 
eignes.  Ein  und  dasselbe  Blaukeblchen  bat  40  Fremdmotive,  obwohl 
es  tagweise  überhaupt  nichts  nachahmt.  Also  relatives  Ueber- 
gewicbt  der  Imitation  in  der  Strophe  beim  Dorndreber  —  beim 
Blaukeblchen  ein  Minus  in  der  einzelnen  Strophe,  aber  absolutes 
Uebergewicht  in  der  Zahl  der  Spottstücke, 

Ob  eine  Art,  z.  B,  der  Waldrotschwanz,  häufig  imitiert 
oder  nicht,  darüber  können  nur  ganz  systematische  Beobachtungen 
einwandfreie  Aufschlüsse  bringen.  Wir  haben  denselben  Waldrötel 
stundenlang  verhört  und  nur  wenige  Imitationen  erlauscht;  und 
von  einer  Dorngrasmücke  innerhalb  ^/.^  Stunde  ein  Dutzend  fremder 
Motive.  Aber  spottende  Rotschwänze  sind  im  ganzen  doch  häufig, 
während  Nacbabmuugen  im  Dorngrasmückenlied  sicherlich  zu  den 
größten  Seltenheiten  gehören.  Es  ist  eben  vielfach  der  reinste 
Zufall,  einen  Vogel  überhaupt  oder  reichlich  imitierend  anzutretfen. 

Vergessen  wir  ferner  nicht,  daß  die  Nachahmungsgabe  zahl- 
reicher im  Freileben  sogut  wie  nie  imitierender  Arten  durch  die 
„Langeweile"  des  Gefangenlebens  Anregung  empfängt  und  daß 
sie  sich  vor  allem  durch  Dressur  künstlich  wecken  läßt  —  so 
daß  ihr  Gesang  willkürlich  in  bestimmte,  vielfach  rein  von  Laune, 
Bildung,  Geistesrichtung,  Geschmack  des  Pflegers  abhängige  Bahnen 
gelenkt  werden  kann.  Stieglitze  singen  wie  Kanarienvögel, 
wenn  sie  unter  solchen  aufwachsen.  Kanarien  imitieren  mit 
Begierde  andere  Vögel  zum  Schrecken  des  Züchters.  Blut- 
hänflinge, im  Freien  kaum  je  nachahmend,  werden,  jung  auf- 
gezogen, vorzügliche  Käfigspötter.  Gute  Gimpel  von  Dalberda 
pfeifen  mit  Vollendung  oft  mehrere  Melodien  menschlicher  Musik, 
obwohl  freilebende  Gimpel  noch  nie  imitierend  angetroffen  worden 
sind,  Papageien  und  Kolkraben  werden  wirkliche  Sprach- 
meister, Stare,  Elstern,  Dohlen,  Raben- und  Nebelkrähen, 
sogarSaatkrähen  lernen  Worte  und  Sätze  nachsprechen.  Hauben- 
lerchen singen  Arien  aus  Opern.    Hausrotschwanz,  Zitronen- 
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und  Eiienzeisig,  Trauer-  und  Zw  ergfliegenschnäpper 
spotten  zuweilen  als  Stubenvögel.  Wir  selbst  haben  beobachtet, 
daß  zwei  früh  dem  Nest  entnommene  Junge  der  Rohrammer, 
als  sie  erwachsen  zu  singen  anfingen,  keineswegs  die  Rohrammer- 
strophe herausbrachten,  sondern  ein  langes  leises  süßes  Zwitschern, 
das  eine  zarte  Ueberarbeitung  des  Zwitscherns  der  Rauchschwalbe 
zu  sein  schien,  das  sie  täglich  durchs  Fenster  hereinhörten.  —  Es 
besteht  für  uns  kein  Zweifel,  daß  eine  systematische  Untersuchung 
noch  eine  ganze  Reihe  anderer  Arten  als  spottfähig  erweisen  würde, 
denen    im    Freileben  Imitationsneigungen   ganz   und   gar  abgehen. 

In  die  stoffliche  Auswahl  der  Nachahmungen  läßt  sich 
System  nicht  bringen,  besonders  dann  nicht,  wenn  man  die  künst- 
lich zu  Spöttern  erzogenen  Gimpel,  Hänflinge,  Papageien  u.  s.  w. 
miteinbezieht.  Bestimmte  Geräusche  scheinen  —  Gleichheit  der 
Umgebung  vorausgesetzt  —  auf  verschiedene  Spezies  gleichmäßig 
denselben  besonderen  Reiz  auszuüben  —  so  das  Sensenwetzen  auf 
Blau-  und  Braunkehlchen,  Schilf-  und  Sumpfrohrsänger,  Dorndreher. 
Es  ist  auch  verständlich,  wenn  Waldrotschwanz  und  Braunkehlchen, 
wenn  Feld-  und  Schopflerche  sich  gegenseitig  bespotten  —  mancher 
der  ihnen  eigentümlichen  Gesänge  eignet  beiden  gleicherweise,  es 
ist  nur  ein  Schritt  von  der  eigenen  Weise  in  die  musikalisch  und 
phonetisch  so  nahsteheude  des  Artnachbarn.  Es  ist  klar,  daß  die 
Umgebung  vielfach  bestimmend  und  sogar  ausschlaggebend  wird 
für  die  Auswahl  der  Imitationen:  ein  Steinrötel  in  Algier,  eine 
Blanmerle  in  Kleinasien  imitiert  andere  Spezies  als  die  Vertreter 
dieser  Arten  in  den  Schweizer-Alpen;  wo  ein  Lerchenlied  im  Juni 
die  Strophe  der  Gartenammer  enthält,  dort  sind,  das  kann  man 
ohne  weiteres  behaupten,  Ortolane  in  der  Nähe.  Aber  von  diesen 
einfach  gelagerten  Verhältnissen  abgesehen,  erscheint  uns  für  die 
Auswahl  der  Nachahmungen  bei  freilebenden  Individuen  maßgebend 
die  individuelle  Begabung,  die  Laune,  die  persönliche  Vorliebe 
oder  Abneigung  des  einzelnen  Vogels  innerhalb  derselben  Spezies. 
Warum  liebt  innerhalb  derselben  Art  der  eine  Spötter  Sänge, 
Rufe,  Geräusche,  die  sein  Nachbarsiedler  vermeidet?  Warum 
übernimmt  (p.  231)  ein  Blaukehlchen  das  zizipe  der  Kohlmeisen 
vom  Gartenspötter  und  nicht  von  den  Originalsängern,  die  in 
unserer  Gegend  hundertmal  häufiger  sind  als  der,  wir  möchten 
sagen:  Zwischen  wirf,  der  Gelbspötter-Kopist?  Solang  nicht  ganz 
große  Untersuchungen  vorliegen,  müssen  wir  uns  mit  der  Denk- 
möglichkeit einstweilen  begnügen,  daß  die  Vögel  der  dies  der 
jenes  nachahmen  aus  Laune  wie  die  Spezies  Mensch. 

Unwillkürlich  drängt  sich  noch  die  Frage  auf:  Wie  weit 
geht  die  Fähigkeit  der  Nachahmung  bei  den  einzelnen 
Arten?  Worin  findet  sie  ihre  Grenzen  auch  bei  den  genialsten 
Individuen  von  Sumpfrohrsängern  oder  Würgern,  unsern  begabtesten 
Spöttern?  In  Art  und  Zahl  der  Stimmen  und  Geräusche  der  Um- 
gebung?    Zweifellos  ist  dies  von  der  allergrößten  Bedeutung.   In  der 
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individuellen  Begabung?  Sicherlich  spielt  dies  keine  kleine  Rolle. 
In  der  maximalen  Modulationsbreite  der  Sangesfähigkeit  oder  auch 
nur  der  (oft  einzigen)  Strophe  der  einzelnen  Spezies?  Das  wäre 
ein  Spiel  mit  Worten  —  natürlich  sind  dem  Können  der  Sjxitter 
Grenzen,  von  Art  zu  Art  wechselnde  Grenzen  gezogen,  bei  den 
schwächeren  Imitatoren  vielfach  bestimmt  durch  Tonhöhe,  Rhyth- 
mus, Klangfarbe  des  eigenen  Gesangs  —  aber  woran  liegt  es, 
daß  —  immer  die  gleiche  Umgebung  vorausgesetzt  —  ein  Garten- 
spötter nie  Blaukehlchen  nachahmt,  obwohl  beide  Vögel  hier  in  Lohr 
oft  dicht  nebeneinander  wohnen?  Woher  kommt  es,  daß  Gai'ten- 
rotschwänze  unter  den  so  sehr  vielen  Vogelstimmen  ihres  Brut- 
bezirks nur  eine  ganz  bestimmte,  nicht  motivierbare  Auswahl  treffen? 
Wenn  wir  nicht  sagen  wollen,  daß  jeder  Art  eine  gewissermaßen  vor- 
geschriebene besondere  Spottgabe  zukommt  genau  wie  der  ihr  allein 
eigene  spezifische  Gesang  —  so  vermögen  wir  eine  auf  wissenschaft- 
lichen Wert  Anspruch  erhebende  Erklärung  bis  jetzt  nicht  zu  geben. 

Es  ist  uns  ferner  aufgefallen,  daß,  vom  Zikadenzirpen  abge- 
sehen, Blaukehlchen  nicht  ein  uns  unbekanntes  Fremdstück  — 
nicht  eine  Imitation  von  tropischen  Genossen  ihrer  Winterstand- 
orte sangen,  während  solche  exotische  Motive  bei  dem  von  uns 
früher  beschriebenen  Rotkopfwürger,  bei  Sumpf-  und  Garten- 
bewohnenden Teichrührsängern  direkt  auffallend  waren.  Und 
wie  singt  ein  Blaukehlchen  oder  ein  Dorndreher  vom  Main  am 
Senegal  oder  in  Daressalam?  Haben  sie  dort  am  Aequator  nicht 
ein  anderes  Programm  als  bei  uns  in  Mitteleuropa? 

Wieviele  Einzelfragen  harren  da  noch  der  Lösung! 

So  war  es  uns  auch  bislang  nicht  möglich,  die  Verhältnisse 
nearktischer  oder  tropischer  Vögel  zum  Vergleich  heranzuziehen. 
Die  uns  zugänglich  gewesene  Literatur  enthält  über  Beobachtungen 
an  Ort  und  Stelle  wenig  Verwertbares.  Wir  können  uns  demge- 
mäß über  die  Allgemeingültigkeit  unserer  Ausführungen  nicht 
äußern,  müssen  vielmehr  wünschen,  daß  unsere  Darlegungen  Be- 
obachter jener  fremden  Zonen  anregen  mögen,  dem  verwickelten 
Problem  der  Spottgesänge  auch  dort  nachzugehen. 

Nachtrag.  Während  die  vorliegende  Arbeit  gedruckt  wurde, 
stellten  wir  zu  unserer  Verblüffung  (Februar  1913)  noch  fest,  daß 
fast  alle  g  e  1  b  k  ö  p  f  i  g e n  Goldhähnchen  [Rcfiulns  re<i)(h(s  rcf/xlfis) 
ungemein  eifrige  und  famose  Imitatoren  sind!  Wir  behalten  uns 
die  Publikation  dieser  und  noch  anderer  unerwarteter  Beobachtungen 
vor,  möchten  aber  bereits  heut  folgendes  aussprechen : 

Wenn  schon  Vögel  wie  das  Wintergoldhähnchen,  dessen  Ge- 
sang als  sehr  typisch  und  variationslos  gilt,  im  Freien  überreich- 
lich spotten,  so  erscheint  es  uns  eilaubt,  den  Satz  aufzustellen: 
Alle  Passeres,  vom  Kolkraben  bis  zum  Sperling  und  wieder 
hinauf  bis  zur  Nachtigall,  besitzen  die  Fähigkeit,  zu  imitieren, 
und  alle  Singvögel  spotten  auch  im  Freien. 
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Das    Vorkommen    der    Nachtigall    {Luselnia     iiiefja-- 
rJiyiii'Jios  ftief/arhi/nrJio.s  Brehm)  in  der  Pfalz. 

Mit  einer  Skizze. 
Von 

K.  Bertram. 

Ueber  die  einstige  unil  gegenwärtige  Verbreitnng  der  Nachti- 
gall in  Bayern  handelt  Dr.  Gengier  in  eingehender  Weise  im 
Jahrgang  1905  der  Reiciienow'schen  Ornithologischen  Monats- 
berichte. Man  liest  jenen  Artikel  mit  ähnlichen  Gefühlen,  wie  sie 
uns  ein  Nekrolog  erweckt;  denn  es  ist  kein  erfreuliches  Bild,  das 
der  Verfassei-  aufrollt:  eine  Chronik  über  verlassene  Brutstätten 
in  allen  Teilen  unseres  Landes. 

Auch  unser  isoliert  liegender  Kreis  ist  berücksichtigt.  Die 
Gegend  um  Germersheim  kennt  Dr.  Gengier  aus  eigener  Anschau- 
ung genauer,  im  übrigen  verweist  er,  was  das  Brutvorkommen  der 
Nachtigall  in  der  Pfalz  anlangt,  auf  die  Angaben  anderer,  ins- 
besondere der  Brüder  Heußler,  die  in  ihrer  Arbeit  „Die  Vögel 
der  Rheinpfalz  und  der  unmittelbar  angrenzenden  Gebiete." 
Ornis  VIII  pag.  477  f.  sich  äußern:  „Die  Nachtigall  tritt  wohl  in 
der  ganzen  pfälzischen  Rheinebene  bis  zum  Ostabhang  der  Hardt 
an  geeigneten  Plätzen  als  Brutvogel  auf;  besonders  häufig  ist  sie 
in  den  Rheinwäldern  . .  .  Seit  einigen  Jahren  macht  sich  erfi'eu- 
licherweise  eine  starke  Zunahme  der  Nachtigallen  in  der  Um- 
gebung Speyers  bemerkbar."  Die  Heußlersche  Arbeit  berück- 
sichtigt vorwiegend  die  avifaunistischen  Verhältnisse  der  Gegend 
um  Speyer,  die  den  Verfassern  aus  eigener  Beobachtertätigkeit 
bekannt  sind. 

Diese  Angaben  in  der  ornithologischen  Literatur  über  das 
Vorkommen  der  Nachtigall  in  der  Pfalz  bedürfen  der  Ergänzung 
und  z.  T.  der  Richtigstellung.  Letzteres  gilt  —  man  kann 
sagen:  glücklicherweise  —  insbesondere  für  den  Satz  Dr.  Genglers 
am  Schlüsse  genannter  Arbeit,  die  Nachtigall  sei  nirgends  mehr 
fest  heimisch  in  Bayern  außer  im  Maintale  und  einem  „recht 
kleinen  Teile  der  Rheinpfalz." 

Seit  1905  sammle  ich  das  Material  über  Luschtia  in  unserem 
Gebiet  und  habe  auch  durch  Umfragen  meine  eigenen  Wahr- 
nehmungen und  Feststellungen  ergänzt.  Danach  ergibt  sich,  daß 
die   Nachtigall    heute    in    verschiedenen   Teilen    des  Gebietes   ein 
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häufiger,  ziemlich  häufiger  oder  seltener  regelmäßiger  Rrutvogel 
ist  und  daß  sie  an  anderen  Orten,  wenn  auch  nicht  regelmäßig, 
so  doch  in  manchen  Jahren  zur  Brut  schreitet.  Ich  vermeide  zu 
sagen  noch  heute,  denn,  wenn  schon  nicht  zu  verkennen  ist,  daß 
unser  Vogel  infolge  von  Abholzungen,  ständiger  Verfolgung  durch 
Vogelfänger,  schwerer  Brutbedrängung  durch  marodierende  Kat^zen 
und  streunende  Hunde  an  vielen  Orten  nicht  fortkommt  und  diese 
Orte  verläßt,  so  konnte  aus  den  Erkundigungen  und  den  eigenen 
Wahrnehmungen  doch  nicht  der  Eindruck  gewonnen  werden,  als  ob 
ein  rapider  Rückgang  des  Bestandes  vorliege,  der  zum  völligen  Ver- 
schwinden aus  der  Reihe  der  Biutvögel  führen  müsse.  Mindestens 
ist  dieser  Rückgang  für  unser  Gebiet  bei  weitem  nicht  so  eklatant 
wie  für  andere  Singvögel,  etwa  für  die  Singdrossel  {T/mhis  philo- 
melos  phiJomelos  Brehm). 

Daß  die  Nachtigall  Bodenbrüter  ist,  deren  Brüten,  namentlich 
wenn  die  Nistanlage  nicht  besser  geschützt  ist  als  hier,  hundert 
Gefahren  ausgesetzt  sind;  daß  sie  mit  Vorliebe  Gärten  und  öffent- 
liche Anlagen  der  Städte  zum  Aufenthalt  auswählt,  wo  sie  von 
der  Bevölkerung  nicht  immer  die  Schonung  erfährt,  deren  sie  sich 
auf  dem  Lande  fast  durchweg  erfreut;  daß  sie  leider  allzu  leicht 
dem  einigermaßen  geschickten  Fänger  ins  Gai-n  geht  (und  diese 
Fänger  sind,  so  weit  ich  Kenntnis  habe,  in  der  städtischen  Be- 
völkerung zu  suchen):  dies  sind  Umstände,  die  ihr  Dasein  und  das 
Fortkommen  in  hohem  Maße  gefährden.  Dazu  kommt  der  enorme 
Schaden,  den  kalte  Witterung  und  Hochwasser  im  Mai  und  Juni 
den  Brüten  zufügen.  Ein  wirksamer  Schutz  ist  daher  not- 
wendig und  auch  möglich,  um  so  mehr  als  dieser  wertvolle 
Sänger  mit  Vorliebe  die  Nähe  des  Menschen  aufsucht. 

Von  vielen  Orten  ist  mir  mitgeteilt,  daß  der  Bestand  sich  im 
ganzen  auf  gleicher  Höhe  halte;  an  einigen  Orten  konnte  eine 
Zunahme  konstatiert  werden.  Wie  erklärt  es  sich  aber,  daß  man 
vielerorts  eine  Abnahme  feststellen  zu  müssen  glaubt?  Nicht  nur 
Leute,  die  kritiklos  anderen  Leuten  alles  nachsprechen,  stimmen 
das  Klagelied  vom  baldigen  Verschwinden  der  Sangeskönigin  an, 
sondern  sachlich  urteilende  Naturfreunde  und  Beobachter  sind 
leicht  geneigt  zu  sagen,  die  Nachtigall  nehme  ab  oder  sei  aus  der 
Liste  der  Brutvögel  zu  streichen. 

Dies  mag,  wie  oben  gesagt,  an  manchen  Orten  den  Tatsachen 
entsprechen.  Li  vielen  Fällen  liegen  indeß  ein  Beobachtungsfehler 
oder  falsche  Voraussetzungen  zugrunde.  Man  hat  die  Art  früher 
vielleicht  wiederholt  auf  dem  Frühjahrsdurchzug  beobachtet,  in  den 
letzten  Jahren  war  dies  nicht  der  Fall:  gleich  ist  die  Rede  da, 
die  Nachtigall  sei  verschwunden  und,  wo  man  es  nicht  so  genau 
nimmt,  setzt  man  hinzu,  früher  sei  sie  als  Brutvogel  vorgekommen. 
Oder  aber  es  hat  wirklich  seine  Richtigkeit  damit,  daß  sie  jetzt 
an  einem  Orte,  wo  sie  früher  brütete,  nicht  mehr  vorkommt. 
Dies  hängt   zusammen   mit   der  Eigentümlichkeit   des  Vogels,    an 
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das  Gebüsch  und  den  Niederwald,  die  es  als  Aiifeiitlialt  wählt, 
bestimmte  Aufoideningen  zu  stellen.  Wird  die  Vegetation  unten 
zu  licht,  oder  das  Gesträuch  zu  hoch,  oder  wird  das  Gebüsch  und 
der  Niederwald  abo^eholzt,  so  „verzieht"  sich  die  Nachtigall, 
auch  wenn  sie  jahrelang  hier  gebrütet  hat,  und  siedelt  sich  an 
einem  geeigneteren  Platze  in  der  Nähe  an.  Dies  läßt  sich  im 
Nordwesten  unseres  Gebietes,  wo  reichlicher  Busch wald  vorkommt, 
der  nach  einer  bestimmten  Anzaiil  von  Jahren  entweder  hoch  und 
Hellt  wird,  oder  aber  von  Besitzer  —  meist  Privaten  —  geschlagen 
wird,  gut  beobachten.  Auch  im  Bienwald  kommt  die  Art  nur  an 
solchen  Oertlichkeiten  vor,  wo  das  hier  reichlich  vorhandene 
Unterholz  nicht  zu  hoch  geschossen  und  zu  licht  ist.  Ist  dies 
der  Fall,  so  überläßt  sie  die  Brutstelle  der  Gartengrasmücke 
{Sißvia  horin  horin)  und  den  Laubsängern  {Phylloscopus- AYten). 
Wenn  nun  eine  Nachtigall  einen  Brutplatz  aus  den  angeführten 
Gründen  plötzlich  meidet,  an  dem  sie  jahrelang  vorkam,  so  heißt 
es  wiederum,  sie  nehme  ab,  verschwinde  aus  der  Gegend.  Zeigt 
sie  sich  nach  Jahren  wieder  am  alten  Ort,  weil  er  ihr  jetzt  wieder 
zusagt,  so  glaubt  man  erfreut  eine  Zunahme  konstatieren  zu  dürfen. 
In  W^ahrheit  liegt  die  Sache  so,  daß  unser  Vogel,  der  zäh  an 
seinem  Brutgebiete  hängt,  trotzdem  zum  „Wechseln-'  seines 
Aufenthaltes  —  in  engen  Grenzen  —  oder  zur  vorübergehenden 
oder   auch   dauernden  Aufgabe   seines  Brutortes   gezwungen   wird. 

Auf  der  beigegebenen  Skizze  sind  alle  mir  aus  eigener  Er- 
fahrung oder  durch  zuvei'lässige  Mitteilung  bekannt  gewordenen 
jetzigen  regelmäßigen  Brutorte  eingetragen.  Außerdem 
sind  noch  eine  Anzahl  von  solchen  Orten  bekannt,  wo  die  Nachtigall 
sehr  selten,  d.  h.  als  unregelmäßiger  Brutvogel  vorkommt.  Diese 
sind  in  der  Skizze  nicht  berücksichtigt,  um  die  Uebersichtlichkeit 
derselben  zu  wahren.  Den  Angaben  über  „sehr  seltenes"  Brut- 
vorkommen gegenüber  ist  Skepsis  geboten,  wenn  nicht  ganz  genau 
gesagt  werden  kann,  in  welchem  Waldteil,  Park  oder  Garten  ein 
Pärchen  gebrütet  oder  wenigstens  zu  brüten  versucht  hat. 

Ein  Blick  auf  die  Skizze  läßt  sofort  erkennen,  daß  die  Brut- 
orte längs  des  Rheines,  dann  in  dem  südlichen  Teile  der 
reichlich  mit  Wald  bestandenen  Vorderpfalz,  mit  nahezu  völligem 
Ausschluß  des  Weingebietes,  ferner  im  Norden  und  Nordwesten 
zu  suchen  sind.  Ein  völliges  Fehlen  der  Art  als  Brutvogel  liegt 
vor  für  das  große  zusammenhängende  Waldgebiet  im  Bereiche  des 
zutagetretenden  Buntsandsteins  (Pfälzer  Wald). 

Die  beiden  getrennt  liegenden  hauptsächlichen  Besiedelungs- 
gebiete  im  Norden  und  Nordwesten  und  im  Südosten  (Rhein) 
haben  landschaftlich  einen  völlig  verschiedenen  Charakter. 
Hier  die  Ebene  mit  ausgedehnten  Laubwaldungen,  durchzogen 
von  Wasserläufen.  Abzugsgräben  und  den  vom  Gebirge  dem  Rheine 
zufließenden  Bächen;  am  Waldrand  häufig  dichte  Lisieren,  viel 
Unterholz,     durchschnitten     von     geradlinigen,     grasbewachsenen 
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Schneisen:  dann  die  Rheinauenwälder  mit  mannigfacher,  ab- 
wechselunp:sreicher  Vegetation,  oft  üppigem  Unterholz,  durch  das 
sich  der  Beobachter  nur  mit  Mühe  Bahn  bricht;  Schlehen  und 
Weißdorn  wechseln  mit  dem  Haselstrauch,  mit  Liguster  und  Faul- 
baum und  kniehohen  Kräuteru;  dazwischen  Wurzelschößlinge  und 
Stockausschläge,  F]feu,  wilder  Wein,  Winden  und  Hopfen.  Nirgendwo 
sind  die  Bedingungen  für  die  Entfaltung  reichen  Tier-  und  speziell 
Vogellebens  günstiger  als  hier,  wo  auch  der  Nachtigall  alle  Be- 
dingungen für  ihr  Foilkommen  gegeben  sind.  Anders  die  Gegend 
im  Norden  und  Nordwesten  der  Pfalz:  ein  bergiges,  koupiertes 
Gelände,  mit  wechselnden  Feld,  Wiesen  und  Waldpartien,  tief 
eingeschnittenen  Tälern  und  ,. Gräben-',  nirgendwo  Hochwald, 
sondern  überall  Niederwald  mit  Brombeer  und  Rosenhecken, 
Schwarzdorn  und  lebenden  Zäunen,  In  den  Waldgräbeu  fließen 
kleine  Rinnsale,  die  zu  den  Bächen  (Glan,  Lauter  und  Alsenz) 
hinabeilen.  Diese  kleinen  „Bauern w^äldchen-',  die  kaum  einer 
Gemarkung  fehlen,  sind  die  Oertlichkeiten.  die  von  der  Nachtigall 
mit  Vorliebe  aufgesucht  werden.  Hier  findet  sich  Buschwerk, 
Geheck  und  Wasser.  Die  Besitzer  dieser  Wäldchen  treiben  nach 
einer  Reihe  von  Jahren  das  Holz  ab;  bei  Kichenschäl Wäldern 
geschieht  dies  in  der  Regel  nach  15 — 16  Jahren, 

Auch  das  Bliesgebiet  (Südwesten)  kennt  die  Nachtigall  als 
im  ganzen  seltenen  Brutvogel.  Die  landschaftlichen  Verhältnisse 
sind  hier  z.  T.  denen  im  Nordwesten  sehr  ähnlich.  Dürftig  ist 
das  Vorkommen  der  Art  auf  der  Sickingei'  Höhe  und  in  der  Zwei- 
brücker  Gegend,  wo  sie  nur  an  einigen  bevorzugten  Stelleu  regel- 
mäßig brütet.  Auch  in  der  waldarmen  Grünstadtier  Gegend 
(Nordosten)  tritt  sie  nur  spärlich  auf. 

Merkwürdig  ist  das  fast  völlige  Fehlen  der  Nachtigall  am 
ganzen  Hardtrande  von  Weifsenburg  bis  Grünstadt  und  in  den 
i'eizenden  Tälern  dortselbst.  In  den  wenigen  Orten,  wo  sie  hier 
regelmäßig  brütet,  kommt  sie  nur  in  Anlagen  und  Gärten  vor 
(Bergzabern,  Edesheim,  Edenkoben,  Neustadt,  Wachenheim,  Grün- 
stadt). 

Am  häufigsten  tritt  die  Nachtigall  in  Landau  auf,  das  von 
einem  reichen  Kranz  von  Anlagen  und  Gärten  umgeben  ist.  Hier 
gibt  es  auch  nach  meinem  Wissen  die  besten  Sänger  (sehr  gute 
Sänger  sind  auch  die  Ebernburofer  Vögel).  Im  Jahre  19()1  wurden 
die  Landauer  Brutvögel  im  Frühjahre  nach  der  Zahl  der  singenden 
Männchen  einigermaßen  genau  abgeschätzt:  ich  konnte  ca.  B5 
singende  Männchen  feststellen.  Eine  annähernd  so  große  Häufigkeit 
dürfte  nur  noch  am  Rheine  anzutreffen  sein.  Bei  Wolfstein 
(Nordwestpfalz)  brüten  jährlich  ca.  6—8  Paare,  ausnahmsweise 
geht  der  Bestand  einmal  bedeutend  darüber  hinaus:  1905  und 
1906  wui'den  ca.  15  singende  Männchen  im  Busch wald  und  den 
Anlagen  festgestellt. 
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Zum  Schlüsse  seien  die  Brutoite  der  Nachtigall  in  alpha- 
betischer Folge  aufgezählt: 

Häufiges  Vorkoninieii  bei  Callbach,  Dreihof,  Ebeniburg, 
Feilbingert,  Germersheim,  Hagenbach,  Hundheim,  Landau,  Leimers- 
heim,  Nerzweiler,  Niederhausen  a.  A.,  Oberhochstadt,  Otterstadt, 
Lettweiler,  Ransweiier,  Reilfelbach,  Rheinzabern,  Sondern  heim, 
Speyer,  Unkenbacii,  Wolfstein,  Wörth  a.  Rh. 

Ziemlich  häufig  bei  Alsenz,  Altrip,  Altenkirchen,  Aschbach, 
Bliesmengen,  Böbingen,  Bornheim,  Bosenbach,  Breitenbach,  Büchel- 
berg,  Denuweiler,  Diedelkopf^  Dudenhofen,  Erfweiler  b.  St.  J., 
Eschenau,  Escliweilerhof,  Felsbergerhof,  B'inkenbach,  Freckenfeld, 
Friedelhausen,  Geinsheim,  Gerbach,  Ginsweiler,  Godelhausen, 
Gimbsbach,  Gommersheim,  Gundersweiler,  Habkirchen,  Hallgarteu, 
Harthausen,  Hassel,  Hefersweiler,  Heiligenmoschel,  Heimkirchen, 
Heinzenhausen,  Herxheim  b.  L.,  Hinzweiler,  Hochstätten,  Hördt, 
Jockgrim,  Kandel,  Katzenbach  b.  R,,  Konken,  Kriegsfeld,  Kusel, 
Langenbach;  Ludwigsthal,  Mechtersheim,  Mörsfeld,  Mundenheim, 
Münsterappel,  Neuburg  a.  Rh.,  Niederkircheu  b.  K.,  Nußbacb, 
Oberalben,  Oberhausen  a.  A.,  Oberhausen  a.  d.  N.,  Obermoschel, 
Oberstaufenbach,  Oberweiler-Tiefenbach,  Oifenbach,  Ormesheim, 
Patersbach,  Pfortz,  Rammeisbach,  Rathskirchen,  Rehborn,  Reichen- 
bach, Roßbach,  Rutsweiler  a.  d.  L.,  Schiersfeld,  Schilferstadt, 
Speyerdorf,  St.  Julian,  Ulmet,  Vinuingen,  Waldgrehweiler,  Winn- 
weiler,  Waldsee,  Weichweiler,  Winnweiler,  Zeiskam. 

Selten  bei  Albersbach,  Altenglan,  Battweiler,  Bebeisheim,  Berg- 
zabern, Blieskastel,  Blickweiler,  Bobenheim,  Börsborn,  Brenschel- 
bach,  Brücken,  Cronenberg,  Dielkirchen,  Dierbach,  Dreisen,  Eisen- 
bach, Edenkoben,  Edesheim,  Einöd,  Einöllen,  Ernstweiler,  Erpolz- 
heim,  Föckelberg,  Frankelbach,  Frankeuthal,  Friesenheini,  Gehr- 
weiler, Gonbach,  Grünstadt,  Gumbsweiler,  Haschbach  b.  K., 
Haschbach-Trahweiler,  Haßloch,  Herschberg,  Jettenbach,  Kirch- 
heimbolauden,  Knöringeu,  Kollweiler,  Kreirabach,  Lachen,  Lauter- 
ecken, Ludwigshafen,  Marienthal,  Martinshöhe,  Mehlbach,  Miesen- 
bach,  Morschheim,  Neustadt  a.  H.,  Neuleiningen,  Niederkirchen 
i.  0.,  Niedermohr,  Niederstaufenbach,  Nünschweiler,  Oberndorf, 
Oberweiler  i.  Th.,  Olsbrücken,  Orbis,  Ottersheim,  Petersau,  Pörr- 
bach,  Ramstein,  Rehweiler,  Reinheim,  Rockenhausen,  Rodenbach 
b.  Gr.,  Rohrbach  b.  St.  J.,  Rothselberg,  Schrollbach,  Scliwegenheim, 
Sippersfeld,  St.  Alban,  Steinalben,  Steinbach  a.  Gl.,  Steinwenden, 
Untersulzbach,  Wachenheim,  Walsheim  a.  Bl.,  Weilerbach,  W^ein- 
garten,  Westheim  b.  G.,  Wingertsweilerhof,  W^ebenheim,  Winter- 
born, Würzweiler,  Zweibrückeu. 

Ein  sehr  seltenes  und  unregelmäßiges  Brutvorkommen 
ist  von  folgenden  Orten  bekannt  geworden:  Alsenborn,  Altheim, 
Altleiningen,  Bad  Dürkheim,  Biedesheim,  Bischheim,  Breitfurt, 
Bruchhof,  Contwig,  Eisenberg,  Erbach,  Eschringen,  Euleubis,  Freins- 
heim,  Gerhardsbrunu,  Glanmünchweiler,  Göllheim,  Großfischlingen, 
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Harxheim,  Hermersberg,  Herschweiler,  Hölieiscliweilei-,  Ilbesheim 
b.  Landau,  Kerzenheim,  Kürborn,  Maikamraer,  Maßweiler,  Maxdorf, 
Mimbach,  Mittelbruun,  Mutterstadt,  Niederschlettenbach,  Nußdorf, 
Oberbexbach,  Rhodt,  ßieschweiberg,  Rodenbach  b.  K.,  Rumbach, 
Ruppertsberg,  Ruppertsecken,  Schauernheim,  Sembach,  Stetten, 
St.  Ingbert,  Thaleischweiler,  Vorderweidenthal,  Wattenheim, 
Weitersweiler,  VVittersheim. 
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Ueber  eine  neue  Tangare  aus  Trinidad. 

Vou 

C.  E.  Hellmayr  uiirl  Josef  Graf  von  Seilern. 

Unser  Reisender  S.  M.  Klares  hat  uns  im  vergangenen  Jahre 
eine  umfangreiche  Vogelausbeute  von  der  Insel  Trinidad  einge- 
sandt, welche  neben  einer  Anzahl  interessanter  und  seltener  Arten 
auch  mehrere  neue  Formen  enthält.  Zwei  derselben:  Grallaria 
yuatemalensis  aripoensis  und  Geotryyon  linearis  triiiitatis  haben 
wir  bereits  an  anderer  Stelle^)  bekannt  gemacht.  Heute  lassen 
wir  die  Diagnose  einer  dritten,  gleichfalls  in  den  Aripo-Bergen 
entdeckten  Form  folgen. 

Sporathraupis  vyanocex)hdla  hüsingl  ii.  siibsp. 

Tanagra  cyanocephala  subd)ierea  (nee  Sclater)  Hellmayr,  Nov. 
Zool.  13,  1906,  p.  15  (Aripo;  1  cf);  Cherrie,  Sei.  Bull.,  Mus. 
Brooklyn  Inst.  Arts  &  Sei.  I,  n»  8,  1906,  p.  188  (Aripo). 

Adiilt.  Unterscheidet  sich  von  S.  c.  suhcinerea  (Sei.),  aus 
dem  venezuelanischen  Küstengebirge,  auf  den  ersten  Blick  durch 
die  sehr  viel  dunklere  Unterseite.  Die  ganze  Unterseite  [yom. 
Kinn  bis  zur  Analgegend)  ist  nahezu  gleichmäßig  dunkelgrau,  mit 
schwachem,  bläulichen  Tone,  der  an  den  Hals-  und  Brustseiten 
am  deutlichsten  hervortritt:  die  Mittellinie  des  Bauches  ist  nur  in 
ganz  geringer  Ausdehnung  etwas  rahmfarbig  vermischt,  erscheint 
daher  immer  noch  vorherrschend  grau  gefärbt.  Der  schwarze 
Maxillarstreif  ist  viel  breiter  und  schärfer  ausgeprägt,  ferner  ist 
das  Kinn  (meist  auch  noch  die  vordere  Kehlmitte)  grob  schwärz- 
lich gefleckt,  wogegen  der  Schnabel,  verglichen  mit  der  Festlands- 
form, kürzer  und  dicker  erscheint. 

cTcf  AI.  82—86;  caud.  72—77  mm. 
$$  AI.  77—81;  caud.  67—73  mm. 

Type  im  Zoologischen  Museum,  München:  Nr.  12.  1706.  cf  ad. 
Aripo-Berge,  Trinidad,  21.  August  1912.  S.  M.  Klages  coli. 

Hab.  Gebirge  des  nördlichen  Trinidad. 

Obs.  Herr  Klages  erbeutete  mehr  als  vierzig  Exemplare  dieser 
neuen  Form  in  der  zweiten  Hälfte  August  und  anfangs  September 
1912  in  den  Aripo-Bergeu,  Trinidad,  wo  sie  außerordentlich  häufig 
war.      Bereits    Andre    und    Cherrie    hatten    sie  dort   in    wenigen 


1)  Bull.  B.  0.  C.  31,  1912,  p.   13—14. 
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Stücken  gesammelt,  aber  infolge  ungenügenden  Vergleichsmaterials 
wurde  ihre  Verschiedenheit  von  der  Pestlandsform  damals  nicht 
erkannt.  Von  S.  cyanocephala  subcinerea  (Sei.)  ^)  liegt  uns  eine 
schöne  Serie  von  15  Bälgen  aus  dem  Gebirgsstocke  von  Cumanä 
(Bermudez)  aus  den  Museen  München  und  Tring  vor.  Sie  hat 
bedeutend  hellere  Unterseite:  die  Kehle,  Gurgel  und  Vorderbrust 
sind  licht  schmutziggrau  mit  entschiedenem,  olivenfarbigen  Anfluge, 
diese  Färbung  geht  auf  Vorderkehle  und  Kinn  in  einen  helleren  Ton 
über  und  ist  hier  überdies  mehr  oder  minder  deutlich  trübweißlich 
gefleckt,  bezw.  vermischt.  In  der  Bartgegend  zeigt  sich  nur  ein 
schmaler,  aus  einzelnen  Fleckchen  zusammengesetzter,  schwärz- 
licher Maxillarstreif,  während  der  Kinnwinkel  entweder  ganz  ein- 
farbig ist  oder  nur  eine  verloschene,  dunkle  Sprenkelung  aufweist. 
Die  ganze  Hinterbrust-  und  Bauchmitte  ist  in  großer  Ausdehnung 
schmutzig  rahmfarbig  und  sticht  von  der  trübgrauen  Vorderbrust 
deutlich  ab.  Der  Schnabel  der  Festlandsform  ist  schlanker  und 
länger  als  bei  8.  c.  hiisingi. 

Wir  erlauben  uns,  diese  interessante  Tangare  zu  Ehren  des 
Freiherrn  Alfred  von  Büsing-Orville,  aufschloß  Zinneberg, 
zu  benennen,  dessen  Liberalität  zum  Erfolg  der  Reise  unseres 
Sammlers  wesentlich  beigetragen  hat. 

Nach  unserer  gegenwärtigen  Kenntnis  zerfällt  Sporathraupis 
cyanocephala  in  folgende  geographische  Rassen : 

a)  S.  cyanocephala  cyanocephala  (Lafr.  &  Orb.)  Nord-Bolivia, 
Peru,  und  West-Ecuador. 

b)  S.  cyanocephala  auricrissa  {^q\.)  Colombia  (Antioquia,  Cauca, 
Bogota  etc.)  und  Anden  von  Merida,  West- Venezuela. 

q)  8.    cyanocephala    margaritae     Chapm.  2)     Nord -Colombia: 
Sierra  Nevada  de  Santa  Marta. 

d)  8.  cyanocephala  subcinerea  (Sei.)  N.O.  Venezuela:  Gebirge 
von  Bermudez. 

e)  8.   cyanocephala    büsingi    Hellm.    &    Seil.      Gebirge    von 
Trinidad. 

Ein  ausführlicher  Bericht  über  die  Avifauna  der  Insel  Trinidad 
wird  demnächst  in  den  'Novitates  Zoologicae'  erscheinen. 


')  Tanagra  subcinerea  Sclater,  P.  Z.  S.  Lond.  1861,  p.  129  (1861.  — 
Venezuela). 

•-)  Bull.  Amer.  Mus.  Nat.  Hist.  31,  p.  165  (1912.  —  Valparaiso,  Santa 
Marta,  Colombia). 
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Über  die  Tonhöhe  der  Vogelstimmen. 

Von 

Cornel  Schmitt  und  Hans  Stadler 

(Lohr  am  Main). 

Dem  Musiker,  dem  eine  holde  Fee  das  absolute  Tongehör  als 
Morgengabe  in  die  Wiege  gelegt,  ist  es  ein  Leichtes,  irgendeinen 
Ton  nach  seiner  Höhe  zu  bestimmen.  Aber  nur  in  der  Mittellage 
gelangt  er  zu  ganz  sichern  Ergebnissen  —  etwa  in  der  Tonspannung 
vom  großen  C  an  vier  Oktaven  aufwärts  gerechnet.  Die  Töne  in 
höherer  oder  tieferer  Lage  sind  viel  schwieriger  abzuschätzen; 
dabei  unterlaufen  auch  dem  besten  Musiker  Täuschungen.  Um 
diesen  auszuweichen,  stimmt  z.  B.  der  Kontrabassist  (ßaßgeiger) 
sein  Instrument  mit  Hilfe  der  Flageolettöne,  dabei  den  Grundton 
um  eine  Oktave  erhöhend.  Noch  schwerer  gestaltet  sich  die  Be- 
stimmung, wenn  so  viele  Obertöne  mitklingen,  daß  der  Hauptklang 
nahezu  verdeckt  ist  (man  erprobe  sein  Gehör  an  Weingläsern, 
Tischglocken,  Metallscheiben!).  Am  schwersten  ist's  aber,  die  Höhe 
solcher  Töne  festzustellen,  mit  denen  gleichzeitig  Geräusche  wahr- 
nehmbar sind  (Musiker  mögen  an  das  Stimmen  der  Pauken  denken). 

Vor  derartiger  Schwierigkeit  steht  der  Ornithologe,  der  den 
Vogelgesang  zu  Papier  bringen  will,  nur  allzuoft. 

Am  leichtesten  gelingt  ihm  freilich  die  Fixierung  der  tiefen 
Lagen  des  Vogelgesangs,  denn  dieser  reicht  ja  —  wenigstens  in 
unseren  Breiten  —  abgesehen  von  der  Rohrdommel  nur  in  die 
eingestrichene  Oktave  herab.  Die  hohen  Lagen,  wie  wir  sie  z.  B. 
von  den  Goldhähnchen  oder  den  Wiesenpiepern  zu  hören  bekommen, 
werden  aber  meist  unterschätzt.  Diese  Töne  gehören  bestimmt 
der  sechsgestrichenen  Oktave  an.  So  mag  also  hier  gleich  gesagt 
werden:  Der  Vogelgesang  unserer  Breiten  umfaßt  sieben 
Oktaven. 

Solang  mit  den  Tönen  in  diesen  Lagen  keine  Geräusche  ver- 
bunden sind,  gelangt  man  —  entsprechende  Hilfsmittel  für  die 
ganz  hohen  Lagen  vorausgesetzt  —  immer  noch  zu  richtigen  Er- 
gebnissen. Aber  Geräusche  treten  überaus  häufig  hinzu  und  er- 
schweren die  genauere  Bestimmung.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  bei 
dem  Zilp-zalp  des  Weidenlaubvogels^),  beim  „Rülschen"  des  Buch- 


')  Voigts  Annahme  a  und  g  beruht  auf  einer  Gehürstäuschung. 
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finken,  beim  „Schwunsch"  des  Grünlings.  Selbst  die  Tonhöhe  des 
Buchflnken-Pink  ist  nicht  ohne  weiteres  festzustellen.  Die 
hämmernde  Strophe  der  Goldammer  klingt  meist  recht  trocken 
und  klangai'm  und  das  Karr-karr  des  Drosselrohrsängers  ist  aus- 
schlieljliches  Geräusch.  — 

Welche  technischen  Hilfsmittel  stehn  nun  dem  Ornithologen 
bei  der  Feststellung  der  Tonlage  zur  Verfügung? 

Zunächst  die  menschliche  Singstimme.  Der  tiefste  Laut 
der  Hohltaube  [Columba  oenas  L.)  z.  B.  gehört  immerhin  sclum 
der  oberen  Hälfte  der  Tenorlage  an. 

Vielfach  kann  die  menschliche  Pfeif  stimme  gute  Dienste 
leisten.  Die  Mundmuskeln  gestatten  bis  g^  hinauf  und  bis  c.^ 
hinunter  zu  pfeifen,  also  herab  bis  in  die  Lage  des  Rucksens  der 
Ringeltaube 


und  hinauf  bis  etwa  in  die  Höhenlage  der  Amsel 


ß—, 


F^-3-^^^— F-*-»-»— ^ a—W •-/-•  — - — — #-1 — TF 

k/k--'^ — j-| — — [ — p- 1 — I — »— ? — 1^ — * — I — p-i —  »  —  f~^^ — TP 

Manchem  gelingt  es,  höhei'e  und  etwas  tiefei'e  Töne  hervor- 
zubringen.    Aber  die  Spannung  ist  immerhin  beschränkt.  — 

In  dieser  Tonlage  bewegen  sich  nur  wenige  Vogelstimmen. 
(Siehe  weiter  unten!) 

Auch  Voigt,  der  früher  anderer  Meinung  war,  hat  in  der 
neuen  Auflage  seines  Exkursionsbuches  unsern  Ausfühi-ungen 
beigepflichtet  und  wird  künftig  die  meisten  Vogelgesänge  eine 
Oktave  höher  notieren.    Er  konnte  leicht  zu  dem  Irrtum  gelangen, 

weil  er  ein  einfaches  Stimmpfeifchen  (mit  a  und  c)  zur  Bestimmung 
der  Tonhöhe  verwendete.  Auch  Hoff  mann  („Kunst  und  Vogel- 
gesang-M  mußte  in  dieser  Hinsicht  ebenfalls  zu  falschen  Resultaten 

kommen,  obwohl  die  von  ihm  benützten  Stimmgabeln  (a  und  a)  ein 
Bedeutendes  höher  liegen.  Der  pfeifende  Ton  der  Vogelstimme 
läßt  sich  schwer  mit  dem  metallenen  der  Stimmgabel  vergleichen. 
Wir  haben  bei  unseren  Bestimmungen  zuerst  zur  Kanarien- 
pfeife  gegriffen,  einem  Instrument  aus  Blech  mit  verschiebbarem 
Stöpsel,  weil  sich  die  Tonhöhe  dieser  Pfeife  zwischen  G^  und  0., 
bewegt,  also  da  anknüpft,  wo  die  menschliche  Pfeifstimme  versagt. 
Bald  aber  mußten  wir  uns  überzeugen,  daß  auch  dieses  Instrument 
nicht  ausreicht.  Die  Mensur  scheint  zu  weit  zu  sein,  der  Stöpsel 
funktioniert  schwerfällig,  die  Töne  werden  in  dei-  Höhe  recht  un- 


')  Von  den  Exoten  soll  hier  zuniiclisl  abgeselien  werden.    Bei  ilmen  finden 
sich  noch  viel  tiefere  Töne,  wie  weiter  unten  ausgeführt  wird. 
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sauber  und  unklar.  So  kamen  wir  zu  Orgelpfeifen  und  benützen 
nun  vom  Salizionalregister  den  C-Dur  Dreiklang  von  G^  an 
aufwärts  bis  zum  sechsgestrichenen  C.  Dieses  Instrumentarium 
hat  sich  uns  als  das  relativ  brauchbarste  Hilfsmittel  erwiesen 
und  räumt  viele  Schwierigkeiten  aus  dem  Wege.  Daß  wir  so 
intensiv  einer  an  sich  nicht  übermäßig  wichtigen  Sache  nachgingen, 
verdanken  wir  einer  Bemerkung  Hoffmanns:    „Wir  haben  getunden, 

daß  selbst  musikalische  Personen  die  Tonhöhe  eine  Oktave  zu  tief  oder  gar  (!)  zu 

hoch  einschätzten."  In  einer  Fußnote  wird  dann  auf  den  Balladen- 
meister Löwe  hingewiesen,   über  dessen  Arbeiten  auf  dem  Gebiet 

des  Vogelgesangs  Hoffraann  so  urteilt:  „An  einer  anderen  Stelle  spricht 
Löwe  von  der  vier-,  fünf-  und  sechsgestrichenen  Oktave,  was  entschieden  eine 
Überschätzung  der  allgemeinen  Tonhöhe  bedeutet."  Hoffmanu  behauptet: 
„ —  —  —  daß  fast  sämtliche  Vögeltöne  sich  innerhalb  zweier  Oktaven  unter- 
bringen lassen  und  zwar  ungefähr  von  c  bis  c.  Die  meisten  Töne  kommen  dabei 
auf  die  dreigestrichene  Oktave.  Darüber  liegen  nur  wenige  Töne  wie  z.  B.  die 
des  gelbköpfigen  Goldhähnchens."  Diese  Behauptung  ist  aber  nicht 
richtig.  Der  Vogelgesang  umfaßt  —  wie  wir  weitei'  oben  schon 
sagten  —  fünf  Oktaven;  die  meisten  Vogelstimmen  bewegen  sich 
etwa  zwischen  g^  und  Cg.  Der  gewöhnliche  Goldhähnchengesang  ge- 
hört der  6.  Oktave  an.  Lowes  Ohr  war  geschärft  an  akustischen 
Übungen;  so  hörte  er  besser  als  Hoffmann. 

Wenn  also  schon  die  Bestimmung  der  Tonhöhe  innerhalb  einer 
Oktave  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  so  ist  man  bei  Fest- 
stellung der  Oktave  selbst  noch  viel  mehr  Täuschungen  ausgesetzt. 
Der  beste  Musiker  kann  sich  in  dieser  Hinsicht  irren  —  man  stelle 
nur  Proben  mit  ihm  an.  Wir  sind  überzeugt,  daß  er  z.  B.  Töne 
der  Orgel-Gedaktpfeifen  meist  in  einer  tieferen  Oktave  suchen  wird 
als  gleichhohe  des  Gambenregisters.  Die  Fehlerquelle  ist  im  Material 
und  in  der  Mensur  zu  suchen.  Gedaktpfeifen  sind  —  wenigstens  in 
der  unteren  und  mittleren  Lage  —  aus  Holz  hergestellt,  weit  men- 
suriert  und  oben  mit  einem  Deckel  versehen,  um  den  entsprechen- 
den eine  Oktave  tiefer  liegenden  dumpfen  Ton  zu  erhalten.  Das 
Gambenregister  muß  durchweg  aus  Zinn  gefertigt  und  engmensuriert 
sein.  So  erhält  man  dort  dumpfe,  hier  obertönige  Klänge.  — 
Ein  klassisches  Seitenstück  zu  diesem  Beispiel  eines  menschlichen 
Instruments  erlebten  wir  Mitte  Juni  d.  J.  in  , Natura  artis  magistra', 
dem  Zool.  Garten  von  Amsterdam.  Hier  sangen  neben  einem 
rufenden  Uhu  freilebende  Ringel-  und  Turteltauben.  Die  Tonlage 
der  Ringeltaubenstrophen  war  meist  um  C2  herum  (vereinzelt  h^ 
bis  gj,  die  der  Turteltauben  gleichmäßig  C2,  die  Uhurufe  waren 
gl  dl  oder  fi  dj.  Das  Cg  der  Turtelstrophe  klang  nun  weit  höher 
als  derselbe  Ton  der  Ringeltauben ;  aber  auch  die  Uhurufe  klangen 
trotz  ihrer  viel  bedeutenderen  Tiefe  höher  als  das  Gurren  in  C2 
der  Ringeltauben  und  doch  zugleich  weit  tiefer  als  das  Singen 
der  Turteltauben!  D.  h.:  Die  Stimme  der  Ringeltaube  ist,  weil 
sie  wenig  Obertöne  enthält,  im  Klang  außerordentlich  dumpf  und 
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ruft  dadurch  deu  Eindruck  großer  Tiefe  hervor.  Eine  ähnliche 
Überraschung  Avurde  uns  2  Tage  darauf  im  Frankfurter  Zool. 
Garten  mit  Ringel-  und  Lachtauben  (s.  Zool.  Beobachter,  Dezember 
1913).  —  Auch  die  Stimmen  der  Drosselarten,  des  Kuckucks,  des 
Waldkauzes  weisen  wenig  Obertöne  auf  und  kommen  dadurch  tief 
heraus  —  während  z.  B.  die  Gesänge  und  Rufe  von  Gartenspötter, 
Hänfling,  Wendehals,  Spechten  sehr  obertönig  sind  und  damit  sehr 
hell  und  hoch  klingen. 

Auch  die  durch  den  entsprechenden  Hintergrund  herbeigeführte 
Resonanz  ist  in  Ansatz  zu  bringen.  Man  ist  oft  versucht,  bei  stark 
klingenden  Tönen  die  Oktave  tiefer  zu  suchen.  Das  haben  wir 
z.  B.  auf  unseren  Exkursionen  oftmals  bei  einem  Zaunkönig  erlebt, 
der  vor  einer  Sandsteinwand  seine  Roller  herausschmetterte,  am 
besten  aber  im  Zoologischen  Garten  zu  Hamburg,  wo  uns  in  dem 
hallenden  Raum  ihres  Standorts  eine  Schwarzplatte  und  ein  Star 
durch  ibre  Tonfülle  und  scheinbare  Tontiefe  außerordentlich  auf- 
fielen. —  — 

Im  Nachstehenden  haben  wir  die  Tonliöhe  der  Gesänge  oder 
Rufe  einzelner  Vogelarten  in  einer  Reihe  zusammengestellt. 

Im  allgemeinen  nimmt  man  an,  daß  das  Stimmorgan  in  einem 
gewissen  Verhältnis  zur  Körpergröße  stehe.  Man  hat  beobachtet, 
daß  in  der  Regel  große  stattliche  Männer  Baßsänger  sind,  kleinere 
höhere  Stimmlagen  besitzen.  Aber  wie  es  schon  beim  Menschen 
sehr  viele  Ausnahmen  gibt,  so  findet  sich  dasselbe  Mißverhältnis 
bei  den  befiederten  Sängern,  Auch  da  kommen  große  Gestalten  vor 
mit  Kastratenstimmen.  Als  die  Tonhöhe  des  Mäusebussards  haben  wir 

16 

notiert  (sämtliche  zwischen  es^  und  b.j  liegenden  Töne  werden 
durchgeschlitten);  in  diese  Tonlage  kann  das  kleine  Rotkehlchen 
heruntersteigen.  Auch  die  Pianostimme  des  Auerhahns  steht  in 
einem  auffallenden  Mißverhältnis  zu  seiner  Mächtigkeit. 

Als  Gegenbeispiel  sei  der  Bunttukan  {Bamphastos  dicolorus) 
genannt,  den  zu  verhören  wir  in  den  Zool.  (järten  von  Hamburg, 
Frankfurt  und  Amsterdam  Gelegenheit  hatten.  Obwohl  er  kaum 
die  Größe  einer  Dohle  erreicht,  gehören  seine  Töne  mit  zu  den 
tiefsten,  die  wir  je  feststellten.  Das  Geschrei  klingt  wüe  das  Mäh 
des  Kalbes.  Doch  war  deutlich  bald  das  kleine  D  des  ersten 
Basses,  bald  das  große  B,  bald  das  große  G  des  zweiten  Basses 
herauszuhören: 


-9- — ^— iF-k-l — TF — I — s-Tr 


Die  tiefste  uns  bekannte  Vogelstinime  ist  aber  die  eines  sehr 
großen  Tiers,  des  Emus  {Dromaem  iwrne  holkmdiae).    Seine  ganz 


—     261 


aus  der  Tiefe  heraufgebolteu  ö-  oder  upp-Rufe,  oft  reines  Geräusch, 
enthalten  nicht  selten  einen  Ton,  das  große  E  (also  nahezu  die  Tiefen- 
lage des  II.  Basses),  zuweilen  auch  das  große  B.  Auf  ihn  folgt  in 
der  Reihe  nächst  dem  Bunttukan  die  Rohrdommel  {Botaarus  stellaris 
[L.]).  Im  Naardermeer^)  rufen  sie  einsilbig  in  kleinem  e,  zweisilbig 
in  kleinem  e  -  kleinem  des  (Viertelnoten).  Der  Nashornvogel 
Biicorvus  abijssimcus  singt  sein 


:i§?g=i 


in  kl.  e,  kl.  f.,  kl.  e.  Crax  glohicera,  der  gelbhöckrige  Hokko, 
läßt  sein  pp  Baßgeigenbrummen  uu  ertönen  in  kl.  f  oder  kl.  g. 
Das  fernem  Trommelschlag  gleichende  bubbu  des  Balzgesangs  der 
Krontauben  ist  bei  Gonra  rictoria  kl.  f,  bei  Goura  coronata  kl.  g. 
Die  tiefen  Töne  des  Turmfalken  {Falco  t.  tinnuncidits  L.)  sind  kl.  f 
oder  kl.  as.  Eine  Ringeltaube  {Columha  palumbus  L.)  im  Frankfurter 
Zoo  gurrte  ihr  üu  in  Cj^  kl.  h  (die  gewöhnliche  Strophe  ist  weit  höher 
s.  unten).  In  dem  FF  cha  /  i^  js^V  des  Anthracoceros  convexus 
(Temm.), eines javan. Nashorn-  \*j*'  j  vogels  steht  bald  c^  bald  d^, 
bald  fj.  Das  Uuhu  von  Biibo  bubo  bubo  (L.)  ist  f^  f^  c^  oder  ^^^  g^ 
dj.  Der  Rabenhornvogel  [Buceros  elatus)  singt  nur  um  weniges 
höher,  seine  genau  in  Fagottklang  hohl  dröhnenden  Strophen  sind 
in  der  Lage  des  ersten  Tenors.     Z.  B.: 


^  ff  •  •  -^  .        ~"^  •  •  •        ""^  

Das  dumpfe  u  der  Waldohreule  {Asio  otus  [L.])  ist  g^  das 
glock  glock  der  Auerhenne  {Tetrao  urogalhis  L.)  bald  g^  bald  a^ 
Von  andern  einheimischen  Vögeln  ist  die  Tiefenlage  der  Hohl- 
und  Ringeltauben  beträchtlich  (vom  Haushahn  soll  hier  abgesehen 
werden).     Die  Hohltaube  [Columba  opmcis  L.)  singt: 

LKQ. — 0_0 — m 0 ( 0 1 ^ ! 0 ! 
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Die  Töne  der  Ringeltaube  entfallen  gewöhnlich  in  die  höhere 
Hälfte  der  Altstimme  (s.  S.  258).     Ihr  schließt  sich   der  Kuckuck 
{Ciieulus   canorns  L.)   an 
gerade  noch  mit  der  Pfeifstimme  erreichbar 


Sein   gewöhnlicher   unterer  Ton  c^  ist 


*)  Wir  möchten  an  dieser  IStelle  den  Herren  Dr.  J.  Kerbert  und  F. 
Portielje  in  Amsterdam  herzlichsten  Dank  sagen  für  die  Ermöglichung  des 
Besuchs  dieser  hochmteressanten  Stätte. 
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Wieder  höher  klingt  der  Paaruiigsruf  des  Waldkauzes  {Strix 
aluco  L.). 

8^_ ^ 


rfc" 


P^^-^— H^-~— H^f— ^»-»— #— ^tp 

Eiue  Oktave  darüber  steht  das  normale  Anisellied,  das  nicht 
oft  über  6  Töne  Umfang  hinausgreift.  Siehe  das  Beispiel  S.  258. 
Das  vielgestaltige  Lied  der  Singdrossel,  der  einförmige  Gimpelruf, 
der  Gesang  der  Nachtigall,  die  Fortestrophe  (der  „Überschlag") 
des  Schwarzplättchens  bewegen  sich  in  der  Nähe  des  vierge- 
strichenen f;  z.  B.  Schwarzplatte: 
IG 

r-*^'^-*— ir— st* att* ^•— ff'i»-i-tt^— rr 

Der  eigentliche  Tummelplatz  des  Gesangs  unserer  gefiederten 
Sänger  liegt  jedoch  zwischen  c^  und  c^,.  Darüber  habeu  wir  in 
unseren  „Studien  über  Vogelstimmen"  (Journal  f.  Ornith.  1918, 
Aprilheft)  uns  ausführlich  verbreitet.  Am  höchsten  singt  außer 
unsern  beiden  Goldhähnchen  (diese  um  c,j  herum)  der  Wiesenpieper 
{Anthus  pratensis  [L.]).  Der  hohe  Roller  seiner  Strophe  steigt, 
wie  wir  auf  Texel  genau  feststellen  konnten,  von  dg  aufwärts  bis  zu 
unhörbarer  Höhe,  also  bis  etwa  d,  (=  19000  Schwingungen). 
Wir  haben  darüber  in  einer  besonderen  Arbeit  in  der  „Ardea-'  1913, 
Heft  3,  S.  109  ft'.  eingehend  berichtet. 

Wie  eingangs  schon  erwähnt,  wird  die  Bestimmung  der  Ton- 
höhe aber  wesentlich  erschwert,  wenn  mit  den  Eiuzeltönen  Ge- 
räusche verbunden  sind.  Es  wird  sich  auch  für  den,  der  Vogel- 
stimmen aufzeichnen  will,  die  Notwendigkeit  ergeben,  in  diesen 
Fällen  besondere  Zeichen  zu  gebrauchen.  Siehe  Journal  für  Orni- 
thologie, Aprilheft  (1913). 

Wie  gestaltet  sich  aber  diese  Zeichensetzung,  wenn  es  sich 
um  „Ganzgeräusche"  handelt  —  besonders  um  solche,  die  innerhalb 
einer  aus  wohlklingenden  Tönen  bestehenden  Strophe  auftreten 
(Hausrotschwanz)  oder  die  gar  gleichzeitig  mit  solchen  Tönen  er- 
klingen (Blaukehlchen)?  Dann  bleibt  nichts  anders  zu  tun  übrig, 
als  ein  Zeichen  auszuwählen,  das  nicht  nur  die  Gei'äusche  als 
solche  kennzeichnet,  sondern  auch  deren  Tonhöhe  ungefähr  feststellt. 

„Tonhöhe  der  GeräuscheV"     Ist  das  nicht  ein  Nonsens? 

Man  beachte :  Treten  in  der  deutschen  Sprache  nicht  auch 
Ausdrücke  auf,  die  dem  Ohr  ganz  verschiedene  Geräusche  sagen: 
Brummen,  brüllen,  meckern?  Oder  um  bei  Vogelstimmen  zu  bleiben: 
gurren,  piepsen?     Man  wird  wohl  einzuwenden  suchen,   das  seien 
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ja  „Halbgeräiisclie",  das  Ohr  könne  doch  immer  noch  den  tiefen 
Ton  beim  Brummen  und  den  leisen,  hohen  beim  Piepsen  heraus- 
hören. Aber  die  deutsche  Sprache  hat  auch  für  Ganzgeräusche 
die  treffendsten  Ausdrücke. 

Versuche  doch  irgend  ein  geschultes  Ohr  aus  folgenden  Be- 
gritfen  einen  Ton  herauszuhören:  Donnern,  poltern,  schnarchen, 
brechen,  knirschen  und  knistern!  Und  doch:  Wie  groß  ist  der 
Unterschied! 

So  meinen  wir  also,  daß  man  in  gewissem  Sinne  von  einer 
Tonhöhe  der  Geräusche  sprechen  darf,  und  wir  schlugen  auch  in 
unserer  früheren  Veröffentlichung  vor,  entsprechende  Zeichen  dafür 
zu  setzen.  Das  Knirschen  im  Schwalbengezwitscher  hört  sich  doch 
wesentlich  heller  an  als  das  Schnarchen  der  Schleiereule,  als  das 
Würgen  des  Hausrotschwanzes  oder  das  Karr-karr  des  Drossel- 
rohrsängers. 

So  kann  also  zusammenfassend  festgestellt  werden :  Die  tiefsten 
Töne  des  Vogelgesangs  liegen  in  der  großen  Oktave  —  in  der 
Tonlage  des  zweiten  Basses  (Emu  und  Bunttukan).  Die  höchsten 
Töne  erklimmen  die  sechsgestrichene  Oktave  (Goldhähnchen),  ja 
gehn  über  diese  hinaus  und  erreichen  solche  Höhen,  daß  sie  für 
das  menschliche  Ohr  nicht  mehr  hörbar  sind  —  bis  in  die  7.  Oktave 
hinein  (Wiesenpieper).  Es  bewegt  sich  demnach  der  Vogel- 
gesang zwischen  acht  bis  neun  Oktaven.  Was  das  heißt, 
versteht  man  erst,  wenn  man  bedenkt,  daß  das  Klavier  nur  7  Oktaven 
umfaßt.  Die  tiefsten  Töne  dieses  Instruments  liegen  freilich  um 
mehr  als  1  Oktave  tiefer,  dagegen  werden  seine  höchsten  Töne 
von  einzelnen  Vogelstimmen  übertroffen  um  2  bis  3  Oktaven  Und 
diese  höchsten  Töne  des  Klaviers,  mit  unserer  Pfeifstimme  fast 
noch  erreichbar,  sind  bereits  klangarm,  dünn  und  spitzig. 
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Der   dritte  Markierungsversuch  an  Lachmöven  1912. 

Von 
Freiherr  von  Besserer. 

Die  überraschend  günstigen  Eifolge  der  zweiten  Beringung 
von  jnngen  Lachmöven  der  großen  Kolonie  am  Wörthsee  in  Ober- 
bayern im  Frühjahr  1911  wirkten  im  Verein  mit  der  Erwägung, 
daß  nur  während  mehrerer  Jahre  konsequent  durchgeführte,  der- 
artige Versuche  imstande  sein  dürften,  einigermaßen  klaren  Einblick 
in  die  eigenartigen  Zugsverhältnisse  der  jeweiligen  Arten  zu 
eröffnen,  bestimmend  für  eine  weitere  Wiederholung  dei'selben 
auch  im  abgelaufenen  Jahre.  Wie  bisher  wandte  sich  zu  diesem 
Behufe  die  Gesellschaftsleitung  in  einer  Eingabe  an  den  Jagdherrn 
und  Eigentümer  des  in  B'rage  kommenden  Gebietes,  den  Reichsrat 
Grafen  von  Törring-Jettenbach,  der  als  entgegenkommender  Förderer 
ihrer  Bestrebungen  anstandslos  wiederum  in  dankenswertester 
Weise  die  nachgesuchte  Erlaubnis  erteilte.  Auf  Grund  derselben 
unterzogen  sich  dann  von  Seite  der  Gesellschaft  Herr  Dr.  Laub- 
mann und  Präparator  Aignei-  der  Mühe  der  Markierung,  indem 
sie  am  14.  Juni  1912  unter  der  erprobten  und  bewährten  Leitung 
und  Unterstützung  des  gräflichen  Reviei-försters  Herrn  Neubauer 
in  Inning  am  Ammersee,  des  Jagdgehilfen  Moosrainer  und  einiger 
Waldarbeiter  abermals  300  junge  Möven  mit  den  von  der  Vogel- 
warte Rossitten  bezogenen  Aluminiumriugen  zeichneten,  wofür  ihnen 
und  allen  anderen  mehr  oder  w^eniger  Beteiligten  auch  hier  der 
beste  Dank  ausgesprochen  werden  soll. 

Die  Kolonie  zeigte  sich  wiederum  sehr  stark  besetzt.  Eine 
annähernde  Schätzung  der  vorhandenen  Brutpaare  dürfte  mit  3000 
kaum  zu  hoch  sein.  Die  Jungen  befanden  sich  am  Markierungs- 
tage in  den  verschiedensten  Entwicklungsstadien  und  schwankten 
zwischen  völlig  flüggen  und  eben  dem  Ei  entschlüpften.  V^er- 
schiedene  Nester  bargen  noch  Eier,  vermutlich  späte  oder  durch 
irgendeine  Ursache  veranlaßte  zweite  Gelege.  Auch  in  diesem 
Jahre  konnte  trotz  aufmerksamster  Beobachtung  unter  den  alten 
A^ögeln  kein  beringter  entdeckt  werden,  so  daß  die  Frage  bezüglich 
der  Rückkehr  der  vorausgegangenen  Generationen  an  ihren  Ge- 
burtsort zum  Zwecke  des  Nistens  einer  endgültigen,  zuverlässigen 
Lösung  um  nichts  näher  gebracht  werden  konnte  und  weiterhin 
die  Annahme  ihre  Wahrscheinlichkeit  bewahrt,  daß  eine  solche 
nicht  stattfindet. 
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Erfreulicherweise  zögerten  aiicli  diesmal  die  Nachrichten  über 
das  Schicksal  so  mancher  der  jüngst  beringten  Vögel  nicht.  Im 
Laufe  des  zweiten  Halbjahres  1912  liefen  deren  21,  von  welchen 
19  solche  betrafen,  die  am  14.  Juni  1912  und  zwei  sich  auf  solche 
bezogen,  die  bereits  im  Jahre  1911  gezeichnet  worden  waren,  bei 
der  Vogelwarte  Rossitten  ein,  die  deren  Leiter  Herr  Dr.  Thiene- 
mann,  dem  wir  hierfür  den  verbindlichsten  Dank  schulden,  unver- 
züglich anher  weiterleitete.  Greifen  wir  die  letzten  beiden  zuerst 
heraus,  so  wurde  die  mit  Ring  Nr.  4391  versehene  Möve,  gezeichnet 
am  12.  Juni  1911,  Ende  September  desgleichen  Jahres  auf  dem  Genfer 
See  in  der  Nähe  von  Genf,  ca.  425  km  südwestlich  ihres  Geburts- 
ortes, wohl  auf  dem  Wege  nach  ihrem  Winterquartier,  vorüber- 
gehend dort  rastend,  geschossen,  während  die  am  nämlichen  Tage 
mit  Ring  Nr.  4224  markierte  Ende  Februar  12  von  einem  Fischer 
von  Charron,  16  km  von  La  Rochelle,  Dep.  Charente  inferieure, 
VVestfrank reich,  etwa  1000  km  vom  Nistplatz,  zweifellos  in  ihrer 
Winterherberge  im  Netze  gefangen  worden  ist.  Es  wird  durch 
diese  beiden  das  Bild  des  Zuges  des  Jahres  1911,  wie  er  sich 
aus  der  Darstellung  im  XL  Band  2.  Heft  der  „Verhandlungen  der 
ornith.  Gesellschaft  in  Bayern"  ergibt,  in  keiner  Weise  verändert 
oder  verrückt,  höchstens  durch  die  letzte  der  Beweis  erbracht, 
daß  auch  die  französische  Westküste  mit  zum  Überwiuterungs- 
gebiet  unserer  Lachmöven  zu  rechnen  ist. 

Wenden  wir  uns  nun  den  Mitteilungen  aus  dem  Jahre  1912 
zu,  so  wurde  von  den  am  14.  Juni  markierten  Stücken 

1.  die  mit  dem  Ring  Nr.  8298  versehene  Möve  am  23.  Juni  am 
Ufer  des  Wörthsees  zwischen  Walchstadt  und  Bachern,  also 
ca.  1 — 2  km  von  ihrem  Geburtsort  entfernt,  verendet  aufgefunden. 

2.  Die  den  Ring  Nr.  8442  tragende  Anfang  Juli  in  Staig  bei 
Krugzell,  ca.  75  km  südwestlich. 

3.  Die  mit  Ring  Nr.  8491  gezeichnete  um  die  gleiche  Zeit  in 
nächster  Umgebung  von  Aalen  in  Württemberg,  120  km  nord- 
westlich ihres  Erbeutungsortes  geschossen  und  ebenso 

4.  die  Trägerin  des  Ringes  Nr.  8404  in  der  Umgebung  von 
Mering  bei  Augsburg,  40  km  nordwestlich  ihrer  Geburtsstätte 
ergriffen  und  dem  zoologischen  Garten  in  München  überwiesen. 

5.  Am  8.  Juni  wurde  die  mit  dem  Ringe  Nr.  8407  markierte 
Möve  im  Moos  von  Postau  in  Niederbayern,  120  km  nordöst- 
lich ihres  Geburtsortes  erlegt. 

6.  Die  mit  Ring  Nr.  8324  behaftete  in  der  Nähe  von  Hochstadt 
bei  Weßling,  Oberbayern,  6  km  östlich  ihrer  Heimat  —  näheres 
Datum  fehlt  —  tot  aufgefunden,  Sie  soll  von  einem  Rad- 
fahrer überfahren  worden  und  sehr  abgemagert  gewesen  sein. 

7.  Die  mit  Ring  Nr.  8268  gezeichnete  geriet  an  einem  nicht 
genauer  angegebenen  Tag  bei  Aislingen  in  Schwaben,  cirka 
100  km  nordwestlich  ihres  Erbrütungsortes  in  Gefangenschaft 
und  wurde  wieder  freigelassen. 
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8.  Am  14.  Juli  wurde  die  Träo'erin  des  Ringes  8449  in  den 
Sümpfen  von  Baliugliem  bei  C'alais,  Dep.  Pas  de  Calais,  Nord- 
frankreich,  820  km  nordwestlich  ihres  Geburtsortes,  aus 
einer  Gesellschaft  von  10  Artgenossinuen, 

9.  Am  18.  Juli  die  des  Ringes  Nr.  8314  bei  Mireval,  Dep.  He- 
rault,  Südostfrankreich,  ca.  850  km  südwestlicli  ilires  (Geburts- 
ortes geschossen  und 

10.  am  20.  Juli  die  des  Ringes  Ni-.  8295  an  der  Mole  von 
Trouville,  Dep.  Calvados,  Nordfraukreich,  ca.  850  kin  nord- 
westlich ihrer  Heimat  an  einer  Angel  gefangen. 

11.  Anfang  August  wurde  die  mit  Nr.  8268  beringte  bei  der 
Villa  Lehnersberg,  Post  Wolmetshofen  bei  Augsburg,  Schwaben 
65  km  nordwestlich  ihres  Markierungsplatzes  gefangen. 

12.  Am  22.  August  die  die  Nr.  1313  tragende  in  der  Nähe  von 
Allmannsdorf  bei  Konstanz  am  Ufer  des  Bodensees,  ca.  150  km 
westsüdwestlich  des  Nistortes  erlegt  und 

13.  im  September  die  mit  dem  Ring  Nr.  8223  gezeichnete  bei 
Attaching,  4  km  von  Freising  entfernt  in  Oberbayern,  ca.  50  km 
nordöstlich  ihrer  Heimat  aufgefunden. 

14.  Ende  August  oder  Anfang  September  kam  die  mit  Ring 
Nr.  8394  markierte  Möve  bei  Evian  les  Bains  am  Südufer  des 
Genfer  Sees,  ungefähr  450  km   südwestlich   des  Brutplatzes. 

15.  Am  10.  September  die  mit  Ring  Nr.  8466  versehene  bei 
Genf,  425  km  südwestlich  von  jenem  und 

16.  am  28.  November  die  den  Ring  Nr.  8404  tragende  an  dei- 
Mündung  des  Oued  Gabes  in  Tunis  nahe  der  tripolitanischen 
Grenze,  gegen  1800  km  südlich  ihrer  Geburtsstätte  zur  Er- 
legung. 

17.  Ein  gleiches  Schicksal  ereilte  im  Dezember  die  Trägerin  des 
Ringes  Nr.  8453  an  der  Mündung  des  Tajo  in  Portugal, 
ca.  1800  km  südwestlich, 

18.  ohne  nähere  Datumsangabe  die  des  Ringes  Nr.  8342  bei 
Saint  Valer}^  sur  Somme,  Dep.  Somme,  Nordostfrankreich, 
ca.  830  km  nordwestlich  des  Markierungsortes,  während 

19.  am  20.  Januar  1913  die  des  Ringes  Nr.  8414  am  Ufer  der 
Saöne  bei  Lyon,  Dep.  Du  Rhone,  Südostfrankreich,  550  km 
südwestlich  jenes  verendet  gefunden  wurde. 

Wenn  nun  auch  die  Nachrichten  des  Jahres  1912  im  Vergleich 
zu  denen  des  Vorjalires,  was  größere  B'lugentfernungen  anlangt, 
im  allgemeinen  etwas  zurückstehen,  so  bilden  sie  dennoch  eine 
sehr  wertvolle  Ergänzung  der  letzteren  und  liefern  vielfach  eine 
Bestätigung  der  durch  diese  gewonnenen  Erfahrungen.  Sie  be- 
rechtigen auch,  indem  sie,  zwar  noch  lange  nicht  alle  Fragen  lösend, 
unsere  Kenntnis  der  Zugsverhältnisse  nicht  unwesentlich  er- 
weitert und  befestigt  haben,  etwa  zu  folgenden  Schlüssen: 

Unsere  Lachmöven  d.  h.  speziell  die  der  hier  als  Versuchs- 
objekt dienenden  Kolonie,  verlassen  nach  erlangter  Flugfähigkeit 
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der  jungen  Naclikommenschaft  zum  größten  Teil  ihr  Brutgebiet. 
Sie  verschwinden  aus  ihm  bis  auf  einige  wenige  Stücke. 

Während  nun  ein  Teil  der  Jungen,  deren  Entwicklungs- 
stadium  naturgemäß  kein  völlig  gleiches  sein  kann,  sich  kürzere 
oder  längere  Zeit  in  der  Nähe  noch  herumtreibt,  nahe  gelegene 
E'lußläufe  u.  s.  w.  aufsucht  und  auf  ihnen  herumschwärmt,  be- 
gibt sich  vermutlich  der  größere  Teil  ziemlich  unverweilt  auf 
regelrechte  Wanderschaft,  bei  der  eine  westliche  Richtung  im 
Großen  und  Ganzen  vorherrscht.  Sie  kommt  auch  bei  mehreren 
der  in  größerer  Nähe  des  Nistortes  erbeuteten  Ringmöven  Nr.  2,  3, 
4,  7  und  11  zum  Ausdruck.  Ein  gemeinschaftlicher  Abzug,  wie 
man  ihn  bei  manchen  anderen  Vogelarten  w\ahrnimmt,  findet 
augenscheinlich  bei  dieser  in  großem  Maßstab  nicht  statt,  doch 
besteht  (conf.  Nr.  8)  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  bei  ihrem  ziemlich 
ausgeprägten  Gesellschaftstriebe  einzelne  Gruppen  zusammenhalten. 
Im  übrigen  liefert  ihre  Abwanderung  mehr  das  Bild  einer  Zer- 
streuung, einer  strahlenförmigen  Verteilung  in  vorwiegend  nordwest- 
licher, westlicher  und  südwestlicher  Richtung.  Eine  östliche 
scheint  nur  gelegentlich  von  einzelnen  Individuen  bei  dei'  Ver- 
folgung größerer  Flußläufe  eingeschlagen,  eine  rein  südliche  nur 
als  Abweichung  von  und  Fortsetzung  der  südwestlichen  erreicht 
zu  werden.  Der  Zug  nach  dem  Meere  macht  sich  auch  bei 
der  heurigen  Beobachtung  geltend.  Dort  an  den  Küsten  des 
atlantischen  Ozeans,  vom  Kanal  bis  zu  den  Gestaden  Portugals, 
sowie  an  denen  des  Mittelmeers  mit  besonderer  Bevorzugung 
des  Golf  du  Lion,  vor  allem  der  Rhonemündung,  liegen  vor- 
wiegend die  Winterquartiere  unserer  Lachmöven.  Als  Wege 
dahin  haben  die  in  ihrer  Richtung  führenden  Flußläufe  zu 
gelten,  als  beliebte  Raststationen,  wenn  nicht  gar  als  Winter- 
herbergen eines  geringeren  Prozentsatzes  die  großen  Becken  des 
Boden-  und  Genfer  Sees.  Dabei  ist  keineswegs  ausgeschlossen,  daß 
auch  längs  der  Küstenstriche  Verschiebungen  je  nach  Temperatur- 
und  Witterungsverhältnissen  nach  Süden  gelegentlich  stattfinden 
und  das  Südgestade  des  Mittelmeers  durch  Überfliegen  besucht 
wird,  siehe  Nr.  16. 

Schließlich  kann  ich  aber  nicht  umhin,  kurz  noch  eine  Tat- 
sache zu  erwähnen,  die  möglicherweise  auf  reinem  Zufall  beruhend 
immerhin  einigermaßen  zu  denken  geben  dürfte.  Denn,  wenn  wir 
auch  bei  dem  Ringexperiment  stets  nur  mit  Zufallsergebnissen 
rechnen  können  und  dürfen,  so  muß  es  doch  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  auffallend  erscheinen,  daß  unter  all  den  im  letzten  Jahre 
zurückgelieferten  Ringen  sich  z.  B.  keiner  aus  dem  ersten  Be- 
ringungsjahre befunden  hat.  Wie  gesagt,  es  kann  Zufall,  mag 
aber  andererseits  auch  darin  begründet  sein,  daß  die  älteren  Möven 
entweder  scheuer  und  schlauer  als  die  Jungen,  sich  weniger  leicht 
etwaigen  Gefahren  für  ihr  Leben  aussetzen,  oder  aber,  daß  sie 
nicht  die  nämlichen  Winterquartiere   wie  diese,   obwohl  auch    sie 
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ihnen  einstmals  zugeeilt,  aufsuchen.  Damit  drängt  sich  aber  dann  die 
Frage,  wohin  sie  etwa  ziehen,  und  die  weitere  nach  der  noch 
immer  zweifelhaften  Provenienz  der  den  Winter  über  an  unseren 
Gewässern  des  Binnenlandes  herumschwärmenden  Möven  wiederum 
in  den  Vordergrund.  Leider  sieht  sie  noch  immer  vergeblich 
ihrer  Lösung  entgegen.  Ja  sie  hat  vielleicht  sogar  noch  eine 
Komplikation  durch  den  überraschenden  Nachweis  erfahren,  daß 
die  allabendlich  über  München  süd westwärts  fliegenden  Möven- 
züge,  nicht  wie  bisher  seit  Jahrzehnten  allgemein  angenommen, 
nach  dem  Wörthsee  zur  Nächtigung,  sondern  nach  einem  derzeit 
noch  unbekannten  Nachtquartiere  wandern  und  daß  während  des 
ganzen  Winters  keiner  dieser  Vögel  die  Ortlichkeit  aufsucht, 
an  der  zur  Sommerszeit  deren  hunderte  ja  tausende  nisten. 
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Parus    hoÄ'Jiarensis  Licht,  und  seine  geographischen 
Formen  in  Turkestan. 

Von 

A.  Laubmann. 

Schon  bei  der  Bearbeitung  der  von  Professor  Dr.  G.  Merz- 
bacher aus  dem  Thian-Schan^)  mitgebrachten  Ausbeute  waren  mir 
verschiedene  Unstimmigkeiten  in  der  Darlegung  der  geographischen 
Verbreitung  der  grauen  Kohlmeisenformen  in  Turkestan  aufgefallen, 
doch  hatte  ich  damals  aus  Mangel  an  Zeit  diesen  Verhältnissen 
keine  weitere  Aufmerksamkeit  widmen  können.  Mit  um  so  größerer 
Freude  benütze  ich  daher  jetzt,  angeregt  durch  die  erst  jüngst 
erschienene  Arbeit  von  Sarudny  und  Härms  „Über  Parus  hokha- 
rerisis  Licht,  und  seine  nächsten  Verwandten"^),  die  Gelegenheit, 
die  einzelnen  Formen  von  Parus  Ijokhareusis  Licht,  in  Turkestan 
näher  zu  untei'suchen  und  ihre  geographische  Verbreitung  sowie 
ihre  Nomenklatur  festzulegen. 

Ich  halte  es  dabei  für  das  unserem  Zwecke  am  meisten  dien- 
liche Verfahren,  die  einzelnen  Formen  von  Parus  bokharensis 
Licht,  in  chronologischer  Weise  durchzusprechen.  Hartert^)  führt 
in  seinem  großen  Werk  über  die  Vögel  der  paläarktischeu  Fauna 
die  Kohlmeisen  aus  Turkestan  unter  dem  Namen  Parus  jnajor  bokha- 
rensis Licht.*)  an,  indem  er  das  Verbreitungsgebiet  für  diese  Form 
sehr  weit  faßt  und  folgendermaßen  angibt:  „Von  der  Dsungarei 
bis  Turkestan,  Buchara  und  Amu-Daija  (Oxus),  Murgab,  Merw  und 
Tedschen,  sowie  im  nördlichen  Afghanistan".  Im  Jahre  1905 
stellten  nun  Sarudny  und  London^)  eine  zweite  Form  auf,  Parus 
bochareusis  turkestanicus,  für  welche  beide  Autoren,  leider  ohne 
Angabe  eines  Typus  und  ohne  eine  typische  Lokalität  zu  fixieren, 
das  Dsungarei-,  das  Semiretschje-  und  Syr-Darja-Gebiet  als  Ver- 
breitung angaben,     Sie  begründen  die  Abtrennung  folgendermaßen; 

^)  A,  Laubraann,  Wissenscliaftliche  Ergebnisse  der  Reise  von  Prof.  Dr. 
G.  Merzbacher  im  zentralen  und  östlichen  Thian-Schan  1907/08,  I.  Vögel. 
München  1913,  Abh.  kgl.  bayer.  Akad.  Wissenschaften,  Math.  Physik.  Klasse, 
Bd.  26,  Nr.  3. 

'-)  Sarudny    und   Härms,    Ornithologische  Monatsberichte  1913,  p.  141. 

•')  Hartert,  Vögel  der  paläarktischen  Fauna  1910,  p.  345. 

*)  Pur  HS  boJc/iarensis,  H.  Lichtenstein  in  Eversmanns  Reise  Orenburg, 
Buchara  etc.  p.  131  (1823  —  Buchara). 

^)  Sarudny  und  London,  Ornithologische  Monatsberichte  1905,  p.  109. 
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„Unterscheidet  sich  von  der  bucharischen  und  transkaspischen 
Parus  boclmroids  besonders  durch  starken  ^^'uchs,  langen  Schwanz 
und  besonders  dicken  Schnabel".  Hartert  erkennt  gelegentlich 
der  Inhaltsangabe  des  1.  Bandes  seines  obengenannten  großen 
Werkes  diese  Form  an,  so  daß  wir  nun  zwei  Formen  hatten, 
nämlich 

1.  Parus  major  bokharensis  Licht,  in  Buchara,  Transkaspieu 
(Amu-Darja,  Merw,  Tedschen)  und  Nordafghanistan,  und 

2.  Parus  major  tarkestanicas,  Sar.  und  Loud.  im  eigentlichen 
Turkestan  (Dschuugarei,  Semiretschje,  Dscharkent)  und  Syr- 
Darja. 

Dieser  Auffassung  ist  auch  noch  Hellmayr')  in  seiner  Bear- 
beitung der  Paridae  in  „Genera  avium",  indem  er  auf  Seite  21 
genannten  Werkes  nur  die  Formen  Parus  major  turhestanicus 
Sarudny  und  London  in  Turkestan  (provinces  of  Syr-Darja  and 
Semiretchje,  Tian-shan)  and  Western  Dsungaria  (Dscharkent  etc.) 
und  Parus  major  bokharensis  Lichtenstein  „in  the  plains  of  Trans- 
caspia  (Tedschen,  Merw,  Murgab)  Bokhara,  the  Valley  of  the 
Amu-Darja"  vorkommen  läßt. 

In  der  von  Professor  Dr.  G.  Merzbacher  aus  dem  Thian-Schan 
mitgebrachten  Ausbeute  befanden  sich  auch  11  Exemplare  der 
grauen  Kohlmeise,  die  ich  in  meiner  schon  eingangs  zitierten  Be- 
arbeitung der  genannten  Kollektion  unter  dem  Namen  Parus  major 
turhestanicus  Sar.  und  Loud.  angeführt  habe'^)  mit  dem  Hinweis, 
daß  ein  wenn  auch  nur  geringer  Größenunterschied  zwischen  diesen 
Stücken  und  den  in  der  Literatur  angegebenen  Maßen  von  Parus 
7)tajor  bokharensis  Licht,  bestünde^). 

Nun  wurden  in  der  Mainummer  der  Ornithologischen  Monats- 
berichte 1912  durch  Buturlin^)  die  Exemplare  aus  Ferghana,  nament- 
lich Stücke  aus  dem  Alaigebirge  als  dritte  Form  unter  dem  Namen 
Parus  cinereus  ferghanensis  abgetrennt,  und  zu  gleicher  Zeit  er- 
schien in  der  russischen  ornithologischen  Zeitschrift  „Messager 
ornithologique"  leider  in  russischer  Sprache,  eine  Arbeit  von  Sarudny 
und  Bilke witsch  über  „Parus  bokhareiisis  und  ihre  Rassen"^).  In 
dieser  Arbeit  zerlegen  genannte  Autoren  unter  Neuaufstellung  von 
zwei  weiteren  Formen  die  beiden  schon  vorhandenen  Formen  Parus 
major  bokharensis  Licht,  und  Parus  major  turkestanicus  Sar.  und 
Loud.  unter  Außerachtlassung  der  neuen  Buturlinschen  Form  Parus 
uuijor  ferghanensis  in  folgende  vier  Formen : 

1.  Parus  bokharensis  turkestanicus  Sar.  und  Loud. 


')  Hellmayr,  Genera  Avium,  Paridae  p.  21,  1912. 

-j  A.  Laubniann,  Merzbacher  Thian-Schan  Ausbeute,  I.Vögel  l'Jlo,  p.  73. 

^)  Leider  standen  mir  damals  keine  typischen  Exemplare  von  Parus  major 
hokliarensis  Licht,  zur  Verfügung. 

*)  But urlin,  Ornithologische  Monatsberichte  1912,  p.  84. 

^)  Sarudny  und  Büke  witsch,  Ornithologische  Mitteilungen  (Mess. 
ornith.)  1912,  p.  132  (russisch!). 
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Verbreitung:  Die  Berge  südlich  der  Alexander-  und  Kungei- 
Ala-Tau-Kette  bis  einschlieLslich  die  Berge  Süd-Bucharas,  die  Täler 
der  Flüsse  Tscliirtschik  und  Angren,  ganz  Ferghana,  das  Tal  des 
Amu-Üarja  flußaufwärts   bis  zur  Stadt  Kelif,    diese   mitgerechnet. 

2.  Parus  hokharensis  iliensis  Sar.  und  Bilkew. 
Verbreitung:   Semiretschjegebiet  (Umgebung  von  Dscharkent, 

und  Umgebung  des  Ili,  Terskei-Ala-Tau). 

3.  Panis  hokharensis  dsungaricus  Sar.  und  Bilkew. 
Verbreitung:  Dschungarei,  Orschufluß. 

4.  Parus  bokharensis  bokharensis  Licht. 

Verbreitung:  Das  Tal  des  Syr-Darja  unterhalb  der  Mündung 
des  Tschirtschik,  die  Stadt  Turkestan,  das  Tal  des  Amu-Darja 
unterhalb  Tschardschui,  Umgebung  dieser  Stadt.  Die  Niederungen 
des  Serafschan,  die  transkaspischen  Teile  des  Bassins  der  Flüsse 
Tedschen  und  Murgab,  die  Wüste  Kissil-kum  und  Kara-kum,  west- 
wärts bis  zum  Aral-  und  Kaspisee. 

Mit  dieser  Arbeit  beginnt  die  Verwirrung!  Sarudny  und 
Bilkewitsch  zerlegen  die  alte  von  Sarudny  und  London  nach  Exem- 
plaren aus  der  Dsungarei  und  von  Dscharkent  im  Semiretschje- 
gebiet beschriebene  Form  hirkestanicus  jetzt  in  zwei  neue  Formen 
unter  den  Namen  iliensis  und  dsungaricus,  indem  sie  die  beiden 
in  der  Originalbeschreibung  für  ücrkestanicus  angeführten  Lokali- 
täten einfach  für  je  eine  der  neuen  Formen  in  Anspruch  nehmen. 
Widei'spricht  schon  dieses  Vorgehen  den  einfachsten  nomenklatori- 
schen  Regeln,  so  ist  es  aber  ohne  Zweifel  völlig  unzulässig,  den 
alten  Namen  iurkestanicus  nun  einfach  für  eine  andere  Lokalform 
in  Anwendung  bringen  zu  wollen,  die  in  einem  Gebiet  vorkommt, 
das  in  der  Originalbeschreibung  von  Sarudny  und  London  über- 
haupt nicht  genannt  worden  ist. 

Die  Unhaltbarkeit  des  Vorgehens  von  Sarudny  und  Bilkewitsch 
fiel  zuerst  Buturlin  auf.  In  einer  leider  ebenfalls  in  russischer 
Sprache  publizierten  Arbeit  in  der  Zeitschrift  Messager  ornithologi- 
que^)  machte  er  den  Versuch,  die  angestellte  Verwirrung  zu  klären 
und  führt  dabei  folgende  Formen  als  zu  Recht  bestehend  an: 

1.  Parus  cinereus  bokharensis  Licht.  1823. 

2.  Pariis  cinereus  iurkestanicus  Sarud.  et  Loud.  1905  {Parus 
bokharensis  iliensis  „subsp.  nov."  Sarud.  et  Bilkew.  1912,  eadem 
terra  typica!). 

3.  Parus  cinereus  ferghanensis  But.  1912  Apr.  24.  nov.  st. 
{Parus  bokharensis  hirkestanicus  apud  Sarud.  et  Bilkew.  1912, 
Mai  4.  nov.  st.,   nee   P.  b.  turkestanicus  Sarud.    et   Loud.    1905!). 

4.  Parus  cinereus  dsungaricus  Sarud.  et  Bilkew.  1912  {Parus 
bocharensis  turkestanicus  Sarud.  et  Loud.  1905,  partim  :  una  $  sine 
dato  fl.  Orschu). 

Ich  kann  dieser  Auffassung  Buturlins  nur  bedingt  meine  Zu- 
stimmung erteilen.     Richtig  ist  ohne  Zweifel  die  Anwendung  von 

^)  Buturlin,  Messager  ornithologique  1913,  Nr.  1,  p.  53. 


—     272     — 

Parus  cinereus  hohharensis  im  Lichtensteinsclien  Sinne  ebenso  wie 
die  Einführung  des  Namens  ferghanoi.sis  Buturlin.  Dagegen  stimme 
ich  der  Anwendung  des  Namens  turkestanicus  für  die  neue  Form 
iliensis  Sar.  et  Bilkew.  nicht  bei;  denn  nachdem  von  Sarudny  und 
London  bei  der  Originalbeschreibung  von  Parus  hocharensis  turhe- 
stwiicus  eine  typische  Lokalität  ebensowenig  wie  ein  Typus  über- 
haupt fixiert  worden  ist,  so  käme  meiner  Ansicht  nach  der  Name 
tHrkestaiiicus  für  den  Vogel  in  Betracht,  der  in  der  Originalbe- 
schreibung zuerst  genannt  ist,  also  für  das  Exemplar  vom  Orschu- 
fluß  in  der  Dschungarei,  wenn  nicht  überhaupt  schon  deshalb,  weil 
von  den  beiden  Autoren  Sarudny  und  Bilkewitsch  bei  der  Auf- 
spaltung von  turkestanicus  in  zwei  Formen  zuerst  die  Ilivögel 
unter  dem  Namen  iliensis  abgetrennt  worden  sind,  auf  Grund  des 
Eliminationsverfahrens  der  Name  turkestanicus  auf  den  Dschungarei- 
vogel  beschränkt  werden  müßte.  Sonach  muß  die  von  Buturlin 
gegebene  Zusammenstellung  folgendermaßen  lauten : 

1.  Parus  major  bokharensis  Licht.  1823^)  (Buchara). 

2.  Parus  major  iliensis  Sar.  und  Bilkew.  1912   (Dscharkent). 

3.  Parus  major  ferghanensis  But.  1912  ( Alaigebirge)  {Parus 
bokharensis  turkestanicus^  apud  Sarudny  und  Bilkewitsch  1912, 
nee  P.  b.  turkestanicus  Sarud.  et  Loudon  1905). 

4.  Parus  major  turkestanicus  Sarud.  und  Loud.  1905  (Dsuugarei, 
Orschufluß)  (Parus  bokharensis  dsungaricus  KSarud.  et  Bilkew.  1912). 

Somit  wäre  die  von  Sarudny  und  Bilkewitsch  angerichtete 
Verwirrung  wieder  behoben.  Nun  haben  aber  neuerdings  Sarudny 
und  Härms  in  den  Ornithologischen  Monatsberichten  1913  auf 
Seite  145  unter  dem  Titel:  „Über  Parus  bokharensis  Licht,  und 
seine  nächsten  Verwandten"  eine  Arbeit  veröffentlicht,  in  der  sie 
die  Lichtensteinsclie  B^rm  bokharensis  mit  turkestanicus  Sarudny 
und  Loudon  1905,  also  mit  der  jetzt  Parus  major  ferghanensis 
But.  benannten  Form  zu  identifizieren  suchen  und  als  Verbreitungs- 
gebiet hierfür  die  „Berge  südlich  der  Alexander-  und  Kungei- 
Alataukette  bis  einschließlich  die  Berge  Süd- Bucharas,  die  Täler 
der  Flüsse  Tschirtschik  und  Angren,  ganz  Ferghana,  das  Tal  des 
Amu-Darja  flußaufwärts  bis  zur  Stadt  Kelif,  diese  mitgerechnet'' 
angeben.  Infolgedessen  sehen  sich  beide  Autoren  vor  die  Not- 
wendigkeit versetzt,  die  in  dem  Verbreitungsgebiet  der  typischen 
bokharensis  Licht,  „dem  Tal  des  Syr-Darja  unterhalb  der  Mündung 
des  Tschirtschik,  der  Stadt  Turkestan,  dem  Tal  des  Amu-Darja 
unterhalb  Tschardschui  und  bei  diesen"  lebenden  Kohlmeisen  neu 
zu  benennen  und  schlagen  hierfür  den  Namen  jjanderi  vor. 

Aber  auch  mit  diesem  Vorgehen  kann  ich  mich  nicht  einver- 
standen erklären;  denn  es  ist  nicht  anzunehmen,  daß  die  Exemplare 
aus    den   Ebenen   in    der  Umgebung    von  Bucliara,    also    typische 

^)  Ich  möchte  hier  beiuerkeu,  daß  ich  iu  Übereinstimmung  mit  Haiterl 
Parus  bokharensis  Licht,  als  geographische  Form  von  Parus  major  major  L., 
unserer  Kohlmeise  betrachte,  daher  Parus  major  bokharensis  Licht. 
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hokharensis  Licht,  identisch  seien  mit  den  Exemplaren  aus  den 
Gebirgen  von  Ferghana  und  den  Südabhängen  der  Kungei-Alatau- 
Kette  oder  dem  Alexander-Gebirgszuge,  ebensowenig  wie  es  mir 
als  richtig  erscheint,  daß  die  Vögel  aus  den  transkaspischen  Ebenen 
sich  von  den  Stücken  aus  der  Umgebung  Bucharas  unterscheiden 
lassen  sollen.  Ich  fasse  daher  die  neue  Form  panderi  lediglich 
als  Synonym  von  Parus  ntajor  bohharensi.s  Licht,  auf  und  bleibe 
auf  meiner  oben  gegebenen  Darstellung  bestehen. 

Soweit  die  nomenklatorische  Seite  meiner  Abhandlung!  Namen 
bedeuten  aber  in  unserem  Falle  Verschiedenheiten  und  somit 
müssen  sich  die  unter  den  oben  angeführten  vier  Namen  zusammen- 
gefalUen  Formen  auch  mehr  oder  weniger  voneinander  unter- 
scheiden lassen.  Dies  ist  auch  tatsächlich  der  Fall,  und  es  lassen 
sich  namentlich  beim  Vergleichen  großer  Serien  feststehende  Unter- 
scheidungsmerkmale erkennen.  Diese  Unterschiede  bestehen  einer- 
seits in  den  Färbungscharakteren,  andererseits  in  den  Größenver- 
hältnissen der  Flügel  und  Schnäbel.  Um  die  Unterschiede  der 
einzelnen  Formen  untereinander  deutlich  erkennen  zu  lassen,  gebe 
ich  hier  nochmals  eine  kurze  Übersicht  über  die  vier  für  Turkestan  >) 
in    Betracht    kommenden    Formen    von    Parus    holdiarensis    Licht. 

1.  Parus  major  hokharensis  Licht. 

Parus  holdiarensis  Lichtenstein:  in  Eversraanns  Reise  von 
Orenburg  nach  Buchara,  p.  131  (1823  —  Buchara). 

Parus  hokharensis  panderi  Sarudny  und  Härms,  Ornithologi- 
sche  Monatsberichte  p.  142  (1913  —  Transkaspigebiet). 

Helle,  blasse  Töne  dei'  grauen  Oberseite  herrschen  vor.  Schnabel 
nicht  besonders  massig.     Kleinste  E^rm. 

cTcT^)  Flügel:  64,5—70  mm;  Schwanz:  68—76,5  mm;  Schnabel: 
7,6-9  mm. 

$$^)  Flügel:  62— 66,5mm;  Schwanz:  66,3- 71,5mm;  Schnabel: 
7,4 — 9  mm. 

Form  der  Ebenen  um  Buchara,  das  Tal  des  Syr-Darja  unter- 
halb der  Mündung  des  Tschirtschik,  die  Stadt  Turkestan,  das  Tal 
des  Amu-Darja  unterhalb  Tschardschui,  die  Umgebung  dieser 
Stadt.  Die  Niederungen  des  Serafschan,  die  transkaspischen  Teile 
des  Bassins  der  Flüsse  Tedschen  und  Murgab,  die  Wüste  Kissil-kum 
und  Kara-kum,  westwärts  bis  zum  Aral-  und  Kaspisee. 


')  Außer  diesen  vier  in  Turkestan  vorkommenden  Formen  wären  noch  zwei 
andere  im  paläarktischen  Gebiet  in  Betracht  kommende  Formen  der  Kohlmeise 
zu  nennen,  1,  Favus  major  intermedius  Sarudny  (Bull.  Soe.  Imp.  Nat.  Moscou 
1890,  p.  789)  im  südwesthchen  Transkaspien,  Ost-Persien,  in  Teilen  des  südlichen 
Afghanistan  und  Baluchistan,  und  2.  Favus  major  caschmirensis  Hartert  (Vogel 
pal.  Fauna  1905,  p.  345)  in  den  Gebirgen  von  Kaschmir.  Farus  major  cinereus 
Vieill.  lasse  ich  als  nicht  mehr  zum  paläarktischen  Faunengehiet  gehörend  hier 
unberücksichtigt. 

2)  Angabe  der  Maße   nach  Sarudny,  Oruith.   Monatsberichte    1913,  p.  141, 

Verhanill.  Um.  Ges.  in  Bayern.     XI.  20 
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Untersuchtes  Material:  1  Exemplar  aus  Kollektion  Laubniann. 
1.  Adult.  Merw,  20.  I.  1891      a.  06       r.  10,5      c.  71  mm. 

2.  Farns  major  ferghanensis  But. 

Farns  cinercits  ferghanensis  Buturlin,  Ornitliologischc  i\Ionats- 
berichte  p.  84  (1912  —  Alaigebirge,  B^'erghaua). 

Die  grauen  Töne  auf  der  Oberseite  etwas  dunkler  als  bei  Nr.  1. 
Auch  etwas  gi'ößer  in  Bezug   auf  Flügel  und  Schnabel. 

cfd'i)  Flügel:  67— 75,4mm;  Schwanz:  73— 85mm:  Schnabel: 
8,3— 9,2  mm. 

$$1)  Flügel:  65— 72,2mm;  Schwauz:  70— 79,2mm;  Schnabel: 
8— 9,4  mm. 

Gebirgsform:  Die  Berge  südlich  der  Alexander-  und  Kungei- 
Alatau-Kette  bis  einschließlich  die  Berge  Süd-Bucharas,  die  Täler 
der  Flüsse  Tschirtschik  und  Angreu,  ganz  Ferghana,  das  Tal  des 
Amu-Darja  flußaufwärts  bis  zur  Stadt  Kelif,  diese  mitgerechnet; 
das  Issyk-kulbecken  sowie  die  Umgebung  von  Taschkent. 

Untersuchtes  Material:  13  Exemplare  aus  dem  Münchener 
Museum : 

1.  2  Taschkent  13.       X.  1909     a.  69     r.  10 

2.  5  „  28.  VIIL  1909     a.  69     r.  10 

3.  cT  „  3.      IX.  1909     a.  72     r.     9 

4.  $  „  20.  VIIL  1909     a.  70     r.  10,5 

5.  c^  „  20.    XII.  1909     a.  75     r.  10,5 

6.  cT  „  2.        I.  1910     a.  76     r.     9 

7.  $  „  12.      XL  1909     a.  67     r.  10 

8.  d  „  5.         L  1910     a.  76     r.  10,5 

9.  g  „  5.         L  1910     a.  70     r.  10 

10.  cT  „  1.       X.  1909     a.  74     r.  10 

11.  d  „  3.       X.  1909     a.  73     r.  10 

12.  cT   Issyk-kul  a.  75     r.  10 

13.  $  „  a.  73     r.  10 

3  Exemplare  aus  Kollektion  Laubmann: 

1.  d  Taschkent    3.        L  1910     a.  75     r.     9 

2.  $  „  9.     XL  1907     a.  70     r.     9 

3.  cT  „  13.        I.  1907     a.  74     r.  10,5 

3.  Farns  major  iliensis  Sar.  und  Bilk. 

Farns  bokharofsis  iUensis^  Sarwdny  mu\  Bilke witsch,  Messager 
ornitholügique  p.  132  (1912  —  Semiretschje,  Dscharkent). 

In  der  Färbung  ähnlich  wie  Nr.  1,  von  dieser  Form  aber 
durch  den  massigeren  Schnabel  unterschieden.  Von  Ni-.  2  durch 
blasseren  Ton  der  grauen  Farbe  und  durch  die  geringere  Ausdehnung 
dieser  Farbe  auf  den  Bauchseiten  unteischieden.  In  der  CTiöße 
ähnlich  wie  Nr.  2. 
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d'cr ')  Flügel :  68,2—73,5 mm ;  Schwanz :  77—83,8 mm ;  Schnabel : 
8,6 — 9,6  mm. 

$$1)  Flügel:  68,2— 70,7mm;  Schwanz:  77— 79mm;  Schnabel: 
8,8— 10  mm. 

Bewohnt   das   Semiretschjegebiet,   die  Iliniederungen  und  die 
Umgebung  von  Dscharkent. 

Untersuchtes  Material :  5  Exemplare  aus  Kollektion  Laubmann. 


1. 

d^  Ili  16.  I.  1908 
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4.  Parus  major  turkestanicus  Sar.  und  Loud. 

Parus  bokharensis  turkestanicus^  Sarudny  und  London,  Orni- 
thologische  Monatsberichte  p.  109  (1905  —  part.:  Dsungarei, 
Orschufluß). 

Parus  bokharensis  dsungaricus,  Sarudny  und  Bilke witsch, 
Messager  ornithologique  p.  132  (1912  —  Dschungarei). 

Färbung  wie  bei  Nr.  1,  Schnabel  am  massigsten  von  allen 
Formen, 

c/"^)  Flügel:  74,3mm;  Schwanz:  85mm;  Schnabel:  10mm. 

$$1)  Flügel:  70,7— 71  mm:  Schwanz:  78— 79mm;  Schnabel: 
9,9—10  mm. 

Bewohnt  die  Dschungarei  (Orschufluß,  Buluntochoi). 

Untersuchtes  Material:  Von  dieser  Form  existieren  überhaupt 
nur  3  Exemplare,  1  d"  aus  Buluntochoi  und  2  $$  aus  Buluntochoi 
und  vom  Orschufluß.  Leider  konnte  ich  diese  Exemplare  nicht 
persönlich  untersuchen. 


')  Maßangaben  nach  Sarudny. 


20  = 
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Beschreibung  zweier  neuer  Vogelformen  aus  Süd-Ost 

Peru. 

Von 

Joseph  Graf  Seilern. 
Capito  tuc'hikae  ii.  sj). 

cf  ad.  Oberkopf,  Wangen-,  Backen-  und  Ohrgegend.  HaU\^eiten, 
Kehle  und  Gurgel  lebhaft  kirschrot  (wie  bei  C.  /jonrcien'),  nur  die 
äußersten  Federvvurzeln  schwärzlich;  Zügelgegend  und  ein  großer 
Kinnfleck  (ebenfalls  wie  bei  C.  hoiircieri)  tiefschwarz:  das  Rot 
des  Oberkopfes  ist  rückwärts  durch  eine  schmale,  aber  scharfe, 
schwefelgelbe  Nackenbinde  von  der  Rückenfarbe  getrennt;  Rücken, 
Bürzel,  Oberschwanzdecken  lebhaft  gelblich  (oder  ,.golden")  olive, 
der  Mantel  etwas  mehr  ins  Bräunliche  ziehend  und  liberdies  am 
vorderen  Teile  matt  rot  überlaufen;  Flügel  und  Schwanz  gelblich 
olive,  viel  matter  als  der  Bürzel  und  die  Oberschwanzdecken;  die 
Oberflügeldecken  wohl  von  demselben  Tone  wie  der  ]\[antel:  Innen- 
fahne der  Schwingen  schwärzlich.  Unterseits  setzt  sich  das  Rot 
der  Gurgel  über  die  Mitte  der  Vorderbrust  als  rötlicher  Auflug 
fort.  An  den  Seiten  der  Vorderbrust  ist  jederseits  ein  großer 
olivengrauer  Fleck.  Die  ganze  Brust  ist  hell  orangegelb,  im  vor- 
deren Teile,  wie  gesagt,  etwas  rot  überlaufen,  und  geht  auf  dem 
Bauche  in  einen  helleren,  schwefelgelben  Ton  über;  Brust-  und 
Bauchseiten,  sowie  die  Analgegend  sind  mit  breiten,  dunkel  oliven- 
grünen Längsstreifen  geziei-t.  Unterschwanzdecken  blaßgelb,  mit 
weißlichen  Säumen;  Achselfedern,  Unterflügeldecken  und  Innen- 
säume rahmgelblichweiß  (wie  bei  C.  hourcieri).  Schnabel  gelb, 
Basishälfte  der  unteren  Mandibel  horngrau. 

AI.  78;  caud.  63;  tars.  18;  rostr.  20  mm. 

Type  im  Museum  Seilern,  Lesna:  Nr.  4559.  cT  ad.  Yahuar- 
mayo,  Carabaya,  S.O.  Peru  (1200  engl.  Fuß),  80.  März  1912. 
H.  &  C.  Watkins  coli.  Nr.  770.  "Iris  red  brown,  feet  dark  brown, 
bin  yellow." 

Halt.  Östliche  Abhänge  der  Andenkette  von  Carabaya,  S.O. 
Peru. 

Obs.  Der  Typus  hat  die  mittleren  Steuerfedern  noch  unaus- 
gewachsen in  den  Blutkielen,  ist  aber  im  übrigen  ganz  ausgefärbt. 
Diese  zweifellos  neue  Art,  von  der  leider  nur  ein  einziges  (^  vor- 
liegt, ist  augenscheinlich  mit  der  C.  />o?^;Y7Vr/-Gruppe  am  nächsten 
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verwaudt,    und  hat  mit  ihr   die  Verteilung  von  Rot  und  Schwarz 
auf  Kopf  und  Kehle  gemein. 

Auch  die  Färbung  und  Zeichnung  der  Unterseite  bekundet  die 
nalien  Beziehungen  zu  dieser  Ai'tengruppe.  C.  tucinkac  unterscheidet 
sich  indessen  leicht  durch  die  gelblich  olivenfarbige  (statt  tiefgrüne) 
Oberseite  (Rücken,  Flügel,  Schwanz),  gelbe,  statt  blalibläuliche 
Nackenbinde,  schmalere  und  hellergrüne  Streifen  auf  den  Körper- 
seiten, sowie  durch  längere  Flügel  und  Schwanz,  ferner  durch 
merklich  größeren,  stärkeren  Schnabel.  Wie  bei  C.hourcieriljoiirderi, 
aus  Colombia  (Bogota)  und  Ost-Ecuador  setzt  sich  das  Rot  der 
Kehle  noch  über  die  Mitte  der  Vorderbrust  fort,  wenn  auch  in 
geringerer  Intensität 

'niatiinophUus  aethiop.s  hapotini  ii.  siil)sp. 

cT  vix  ad.  Stirne,  Scheitel  und  Nacken  mattschwarz,  übrige 
Ober-  und  Unterseite  schwärzlich  schiefergrau,  letztere  etwas 
heller  als  der  Rücken.  Flügelbug  und  kleinste  Flügeldecken  weiß 
gesprenkelt,  auch  der  Flügelrand  mit  einzelnen  weißen  Fleckchen; 
mittlere  und  große  B^lügeldecken  einfarbig  mattschwarz;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  schwärzlich,  mit  dunkel  schiefergrauen  Außen- 
säumen; das  äußerste  Steuerfedernpaar  mit  einem  feinen  weißlichen 
Spitzenrand.  Achselfedern  und  Unterflügeldecken  schwärzlich, 
reichlich  mit  weißen  Säumen  und  Flecken  gemischt.  Schmaler 
Innensaum  der  Schwingen  weißlich.  Unterschwanzdecken  mit 
schmalem,  aber  deutlichen  weißen  Spitzensaum.  Schnabel  schwarz. 
AI.  70 V2;  c.  61;  r.   18  mm. 

Tijpe  im  Museum  Seilern,  Lesna:  Nr,  4560.  cf  vix  ad. 
Yahuarmayo,  Carabaya,  S.O.  Peru  (1200  engl.  Fuß),  12,  April  1912. 
H.  &  C,  Watkins  coli,  Nr.  717.  "Iris  dark  brown,  feet  slate,  bill 
black." 

Hah.  Östliche  Abhänge  der  Andenkette  von  Carabaya  S.O.  Peru. 

Obs.  Der  Typus  ist  noch  nicht  ganz  ausgefärbt,  wie  die 
dunkelbraunen  Handdecken  und  die  braunen  Säume  an  den  inneren 
Armschwingen  beweisen,  im  übrigen  trägt  er  das  vollständiee 
Alterskleid.  T.  a.  kapouni  ähnelt  in  den  einfarbig  schwarzen 
größeren  Oberflügeldecken  und  dem  Mangel  des  w^eißen  Dorsal- 
flecks dem  T.  a.  juruanus  Jh.,  unterscheidet  sich  aber  sofort  durch 
viel  dunklere,  schwärzlich  schiefergraue  Gefiederfärbung.  In 
letzterem  Punkte  übertrifft  er  sogar  noch  T.  a.  polionotus  Pelz., 
welcher  jedoch  auf  allen  B'lügeldecken  deutliche  weiße  Spitzen- 
flecken trägt.  Hellmayr  hat  ..in  Nov.  Zool.  XVII,  Dec.  1910, 
p.  339 — 341,  eine  vorzügliche  Übersicht  der  bis  dahin  bekannten 
fünf  Formen  der  Gruppe  T.  aethiops  gegeben,  auf  die  ich  den 
Leser  verweise. 


—     278     — 


Frühjahrs-  und  Herbstzug  bei  Bamberg  in  den  Jahren 

1912  und  1913. 

Von 

Dr.  A.  Ries,  Bamberg. 

Meine  ornithologischen  Beobachtungen  im  Winter  1911/12  er- 
gaben bez.  der  sogen.  Stand-  und  Strichvögel  im  wesentlichen  das 
gleiche  Bild  wie  früher:  einen  frühen  Abzug  der  einheimischen 
und  eine,  bei  den  einzelnen  Arten  oft  durch  längere  Zwischen- 
räume unterbrochene,  ständige  nach  SW  gerichtete  Bewegung,  die 
besonders  in  den  Vormittagsstunden  hervortrat  und  im  Berichts- 
winter bis  in  die  erste  Februarwoche  bei  einzelnen  Arten,  wie 
Buchfinken,  sich  erstreckte.  Nur  sehr  wenige  Individuen  waren 
wirkliche  Überwinterer  im  Gebiete,  wie  z.  B.  sehr  vereinzelte 
Haubenlerchen,  1  Bekassine,  2—3  Mäusebussarde,  1  Turmfalke  in 
Schloß  Seehof,  Steinkäuze,  einige  Eichelhäher,  Baumläufer  und 
Meisen,  Zaunkönige  und  2  Grünspechte  im  Hain  und  2  Motncüla 
boaruh,.  Der  Bestand  an  Rotkehlchen  im  Hain  betrug  an  manchen 
Wintertagen  5 — 6  St.,  an  andern  Tagen  war  wieder  gar  keines  da. 
Bis  tief  in  den  Dezember  hinein  ließ  sich  bei  dieser  letzteren  Art, 
sowie   bei    der  Amsel  noch  ein  deutlicher  Durchzug  konstatieren. 

Wie  Ende  Januar  1911  (29. 1.),  so  zeigten  sich  auch  im  gleichen 
Monate  1912  (21.— 26. 1.)  die  ersten  sicheren  Anfänge  des  Früh- 
jahrszuges bei  Lanius  excubüor^),  der  in  der  geschilderten  Zeit 
auf  einmal  zahlreicher  auftrat:  einzelne  Exemplare  sangen  schon 
laut  und  unermüdlich  ihr  „holipp,  holipp".  Am  17. 1.  sang  bereits 
eine  Misteldrossel  bei  Sandhof,  die  aber  wohl  überwintert  haben 
dürfte;  dagegen  zeigte  sich  wiederum  eine  solche  Drossel  unter 
100  zugewanderten  Saatkrähen  am  2.  II.,  die  jedenfalls  schon  auf 
dem  Vorrücken  begriffen  war.  Am  23.  und  24.  I.  erschienen  die 
ersten  Starenschwärme  in  der  Landschaft;  am  27.  I.  20  Staren 
in  Bamberg,  28.  I.  25  Staren  in  Memmelsdorf  bei  Bamberg;  die  am 
27.  I.  eingetretene  Kälte,  die  am  4.  II.  ihr  Maximum  mit  — 19"  C. 
erreichte,  ließ  einen  weiteren  Zug  bei  dieser  Art  nicht  mehr  auf- 
kommen. Erst  nach  Eintritt  des  Tauwetters  zeigten  sich  tags 
darauf,  am  7.  II.,  wieder  Staren,  ebenso  am  14.  und  15.  IL  vereinz. 

*)  Diese  Vögel  waren  außerordentlich  scheu  und  vorsichtig,  so  daß  es  nicht 
gelang,  solche  zu  erlegen  zwecks  Konstatierung,  ob  hier  nicht  eine  nordische 
Vftrietät  vorliegt. 
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Die  Saatkrähen  waren  in  mehreren  großen  Ansammlungen 
zwischen  Hauptsmoorwald  und  Scheßlitz  überwintert.  Vom  2.  II.  an 
verstärkte  sich  ihre  Zahl  zusehends  und  sie  waren  auf  allen  E'eldern 
der  Umgebung  in  kleineren  Häufchen  mit  Dohlen  zu  beobachten 
bis  zum  13.  II ,  von  welchem  Termine  an  täglich  abends  riesige 
Schwärme  bis  zum  26.  II.  zum  Nächtigen  in  den  Hauptsmoorwald 
zogen. 

Von  der  Kälte  am  Zuge  behindert  hielten  sich  vom  2. — 4.  II. 
30  bis  40  Feldlerchen  auf,  ebenso  ca.  15  ziehende  Haubenlerchen. 
Erst  am  11.  II.  beobachtete  ich  die  Feldlerche  direkt  in  der  Luft 
nach  NO  d.;  am  12.  II.  5  Feldlerchen  d.  a.  m.;  1  h,  p.  m.  80  Lerchen 
im  Schwärm;  P/2  h.  p.m.  zogen  8—900  durch  in  langgezogenem 
Schwärm;   am  13.  IL  lockte   die  erste  Heidelerche   am  Durchzug. 

Goldammern  und  Buchfinken  zogen  am  1.  und  2.  II.  noch  nach 
SW  d.;  von  ersterer  Art  erschienen  am  4.  IL  noch  zahlreiche  $ 
mit  vereinzelten  Grauammern  in  der  Umgebung  bei  Kälte.  Die 
Rückflut  nach  NO  setzte  bei  den  Goldammern  deutlich  ein  vom 
7.-9.  IL,  an  welch  letzterem  Tage  auch  der  erste  Schwärm  Blut- 
hänflinge beigemischt  war,  und  bei  den  Buchfinken  am  8.  IL,  wo 
ein  Schwärm  die  ersten  Bergfinken  beigemischt  enthielt;  am  12.  IL 
zeigte  sich  ein  großer  Buchfinkenschwarm  mit  zahlreichen  Berg- 
finken auf  der  Rückkehr  nach  NO. 

Bekassinen  (OaUhiago  galMuarjo)  erscheinen  am  6.  und  13.  IL 
auf  dem  Durchzug,  an  letzteren  Termine  auch  die  ersten  2  Ringel- 
tauben. Die  Wasserpieper  (Änthus  spinoletta) .,  welche  sich  den 
Winter  über  an  der  Regnitz  aufgehalten  haben,  sind  vom  11.  IL 
an  definitiv  verschwunden  und  abgezogen. 

Die  bemerkenswerteste  Beobachtung  aus  der  ersten  Februar- 
hälfte ist  wohl  die  von  3  alten  cf  des  Hausrotschwanzes,  die  am 
5.  IL  auf  dem  Jakobsberge  in  Bamberg  erschienen  waren. 

Von  sonstigen  Notierungen  sei  noch  angeführt:  am  17.  I.  die 
ersten  Balzrufe  von  Kohl-  und  Blaumeise,  vom  4.  IL  an  ertönen 
die  Brunstrufe  der  Kleiber  und  Grünspechte,  bei  letzteren  allgemein 
um  Mitte  B'ebruar;  am  9.  und  10.  IL  singen  die  ersten  Amseln. 

14.  —  29.  IL  1910.  Die  Feldlerchen  ziehen  in  dieser  Zeit  fast 
täglich  mit  Ausnahme  des  15.  und  24.  IL;  an  letzterem  Tage  kommen 
vormittags  6  St.  hoch  ziehend  zurück;  Tage  besonders  starken 
Zuges  sind  der  17.  und  20.  IL,  besonders  aber  bei  warmem  Wetter 
der  25.  und  26.  IL  Die  Haubenlerche  zeigt  sich  jetzt  auf  ihren 
Wanderungen  gern  an  Orten,  wo  sie  nicht  brütet.  Vom  2. — 18.  IL 
1  Paar  in  Wiesengiech,  das  später  abzog;  am  20.  IL  konnte  ich 
sie  direkt  am  Zuge  beobachten.  Um  9^/^  und  IOV4  a.  m.  zog  je 
1  St.  lockend  hoch  in  der  Luft  von  SW  nach  NO  wie  die  an 
diesem  Vormittag  vereinzelt  ziehenden  Feldlerchen,  ohne  sich  an 
Straßen  etc.  zu  halten.  Schon  am  19.  IL  w^ar  mir  die  große  Zahl 
der  anwesenden  Haubenlerchen  aufgefallen.  Sie  waren  später 
wieder  sämtlich  verschwunden. 
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Direkt  ziehend  beobachtete  ich  die  Heidelerclie  am  14.,  25., 
2().  und  28.  IT.;  diese  Art  ist  innerhalb  der  Beobachtungsperiode 
noch  recht  spärlich. 

Nachdem  am  14.,  15.,  16.  und  18.  IL  (50  St.)  die  Staren  in 
vereinzelten  kleinen  Häufchen  durchgezogen  waren,  zeigten  sich 
am  19.11.  a.  m.  vorübergehend  viele,  5^/2  h.  zogen  5  St.  *S'- A' d., 
ebenso  um  die  gleiche  Tageszeit  am  20.  IL;  am  21.  IL  früh  nach 
der  Morgendämmerung  und  abends  zogen  große  Flüge  *S'— .V  d., 
23.  II.  nur  4  St.  beob.;  am  27.  IL  allgemein  vorübergehend  auf- 
tretend; 28.  und  29.  IL  stark  d. 

Durch  das  Vorrücken  von  Landschaft  zu  Landschaft  hatte  sich 
bei  den  Saatkrähen  seit  anfangs  Februar  eine  starke  Füllung  der 
Landschaft  ergeben;  am  15.  und  besonders  am  16.  IL  konnte  der 
erste  Durchzug  sicher  konstatiert  werden;  an  letzterem  Tage 
zogen  um  12^/2  h.  p.  m.  17  Saatkrähen  sehr  hoch  nach  N0.\  am 
17.11.  zogen  um  die  gleiche  Tageszeit  100  Saatkrähen  nach  i\Y>d.; 
die  allmähliche  Füllung  des  Gebiets  hält  aber  immer  noch  an; 
denn  am  21. — 26.  IL  zogen  abends  Saatkrähen  und  Dohlen  in 
geradezu  riesigen  Mengen  zum  Nächtigen  in  den  Hauptsmoorwald. 
Untertags  danebeu  Durchzug;  vom  27.  IL  an  waren  diese  unge- 
heuren Mengen  aus  der  Gegend  verschwunden,  und  es  zogen  an 
den  x4.benden  nur  noch  Dohlen  und  Rabenkrähen  an  ihre  Schlaf- 
stätten. Am  19.  IL  zeigte  sich  vorübergehend  eine  Nebelkrähe 
unter  6  Rabenkrähen;  letztere  haben  am  1.  IIl.  bedeutend  zuge- 
nommen; 1  Corrus  cornix  darunter.  Ein  großer  Schwärm  Raben- 
krähen zog  mit  Saatkrähen  vermischt  am  20.  IL  durch  das  Gebiet. 
Daß  auch  die  Elstern  Wanderungen  ausführen,  ergibt  sich  aus  der 
Beobachtung  vom  26.  IL,  wo  16  St.  in  einem  Flug  vorübergehend 
auftraten,  nachdem  schon  am  16.  IL  eine  bedeutende  Zunahme 
beobachtet  wurde. 

Am  13.  IL  hatte  ich  eine  starke  Zunahme  des  Eichelhähers 
im  Gebiete  westlich  und  südlich  von  Bamberg  konstatieren  können, 
am  14,  IL  war  sowohl  bei  Bamberg,  als  auch  besonders  in  dei' 
östlich  vom  Hauptsmoorwald  gelegenen  Liaslandschaft  sehr  starker 
Durchzug  dieser  Art  bemerkbar. 

Die  Bekassine  zog  am  16.  und  17.  IL;  am  26.  IL  waren  sie 
zahlreich  an  ihren  Brutplätzen  in  den  feuchten  Wiesen  bei  Schloß 
Seehof  und  es  riefen  nachts  cf  und  5,jaut;  am  28.  IL  wurde  eine 
Waldschnepfe  bei  Pettstadt  erlegt  (Überwinterer?).  Am  26.  IL 
kamen  die  Kiebitze  an  ihren  Brutplätzen  bei  den  Seehofer  Weihern 
an.  Auf  die  erste  Notierung  der  Ringeltaube  am  13.  IL  folgen 
weitere  Durchzüge  am  20.,  25.  und  27.  IL 

Es  mag  dahin  gestellt  bleiben,  ob  die  9  am  23.  und  24.  I. 
im  Gebiete  zu  den  2  hier  als  Gäste  überwinterten  Motacilla  hoarida 
vorübergehend  Hinzugekommen  schon  in  Voi-wärtsbewegung  begriffen 
waren;  sicher  begann  jedenfalls  der  Zug  bei  dieser  Art  am  17.11.; 
an  diesem  Tag  erschien  auch  die  erste  graue  Baclistelze  im  Gebiet; 
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am  25.11.  an  mehreren  Orten  Motacilla  alba-^  am  27.  II.  5  M.  alba 
und  2  M.  boarula  d. 

Zum  ersten  Male  erschallte  der  Gesang  der  Singdrossel  am 
16.  II. ;  am  18.  und  23.  II.  wurden  D.  beob.  und  vum  25.  IL  ab 
sang  diese  Art  allenthalteu  in  den  Wäldern  und  Feldgehölzen, 
noch  zahlreicher  aber  am  27.  II.  Am  25.  II.  machten  einige 
wahrscheinlich  in  der  Gegend  überM'interte  Rotkehlchen  die 
ersten  Singversuche:  am  gleichen  Tage  ungewöhnlich  viele  Amseln 
im  Hain. 

Hausrotschwanz  (alte  cf)  und  Pratincola  rubicola  (cf)  erscheinen 
am  29.  IL  an  mehreren  Orten  rechts  der  Regnitz  bei  Bamberg  am 
Durchzug. 

Der  Goldammer  ist  in  dieser  Periode  in  starker  Vorwärts- 
bewegung begriüen :  am  16.  II.  erhoben  sich  p.  m.  30  St.  hoch  in 
die  Luft  und  schlugen  die  Richtung  nach  0  ein;  am  17.  IL  erste 
Singversuche;  am  18.  IL  auf  Obstfeldern  am  Fuße  des  Jura  bei 
Scheßlitz  massenhaft  cT  verteilt,  die  z.  T.  unvollkommen  singen; 
ebenso  am  19.  und  20.  IL  bei  Bamberg;  2  Tage  später  ist  am  22.  IL 
die  Gegend  leer,  abgesehen  von  einigen  kleinen  Herden,  die  a.  m. 
nach  ^0  durchziehen;  am  25.  IL  ebenfalls  spärlich  über  die  Felder 
verteilte  Goldammern.  Am  22.  IL  1  Emberixa  calandra  d.;  von 
da  an  nehmen  sie  zu,  bis  am  27.  IL  dieselben  zahlreich  durch- 
ziehen. 

Die  Grünfinken  pflegen  fast  alljährlich  im  Lauf  des  Januars 
und  Februars  in  größerer  Zahl  bei  Bamberg  zur  Überwinterung 
sich  einzustellen,  während  in  den  milderen  Monaten  Dezember  und 
in  der  zweiten  Novemberhälfte  sie  in  der  Regel  fehlen  oder  sehr 
spärlich  angetroffen  werden.  Am  23.  IL  hatten  dieselben  endgültig 
ihr  hiesiges  Überwinterungsgebiet  geräumt  und  es  folgte  eine  längere 
Leere. 

Nachdem  am  18.  IL  noch  neg.  D.  bei  Fringilla  coelebs  von 
mir  konstatiert  werden  konnten,  beobachtete  ich  am  20.  IL  a.  m. 
direkt  den  Zug  einzelner  kleiner  Grüppchen  oder  isolierter  Indivi- 
duen von  SW — NO]  am  22.  IL  erster  Gesang;  24.  IL  sehr  viele 
cf  d.,  einige  schlagen;  25.  IL  Schwärm  von  9  cT;  27.  IL  7  cf  d.; 
28.  IL  außerordentlich  viele  cT  d.  Am  14.  IL  zeigte  sich  der  erste 
große  Schwärm  Feldsperlinge  am  Durchzug. 

Vom  14. — 24.  II.  hatte  ich  keine  Gimpel  beobachtet;  am  25.  IL 
erscheinen  8  cf ,  darunter  zwei  mit  ungewöhnlich  leuchtendem  Rot, 
das  bis  zum  After  sich  zog.  100  Erlenzeisige  zogen  am  17.  IL  a.  m. 
nach  NO  d.;  am  20.  IL  1  St.  beobachtet. 

Unter  den  ]\[eisenarten  sind  es  besonders  die  Schwanzmeisen, 
die  in  dieser  Periode  häufig  im  Gebiete  durchziehen ;  am  6.  IL  zog 
ein  Haufe  von  12  St.  nach  NO]  7.  und  14.  IL  ein  Schwärm  d.; 
am  20.  IL  schon  einzelne  Paare  d.;  23.  und  25.  IL  Trupps  d.  Am 
16.  IL  hielten  10  Blaumeisen  im  Eilertal  a.  m.  ebenfalls  die  Streich- 
richtung SW—NO  konstant  ein. 
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Der  erste  ergiebigere  über  die  ganze  Landschaft  wahrnehm- 
bare Durchzug  von  Blau-  und  Kolilmeisen  setzte  aber  erst  am 
28.  II.  ein,  nachdem  tags  zuvor  dieselben  überall  spärlich  gewesen 
waren.  An  diesem  Termin  war  ebenso  eine  allgemeine  Zunahme 
des  Grünspechts  wahrzunehmen. 

Am  26.  und  28.  II.  zog  je  1  Mäusebussard  durch;  durchziehende 
Wanderfalken  wurden  beobachtet  am  19.  und  26.  II.  bei  Bamberg 
und  Memmelsdorf;  am  28.  II.  Brunstruf  des  Waldkauzes. 

1.  —  31.  III.  Die  Feldlerche  zieht  sehr  stark  in  Schwärmen 
nach  NO  am  1.,  8.,  15.,  19.,  20.  und  25.  III.;  Tage  schwächeren 
Durchzugs  sind  3.,  7.,  9. — 14.  III. ;  am  3.  III.  kommen  sie  öfters 
von  KO  retour;  am  29.  III.  Besiedelungsversuche  au  den  Regnitz- 
dämraen,  wo  sie  vorher  gar  nicht  zu  beobachten  waren.  Die  Heide- 
lerche zieht  sehr  stark  am  3.  III.  d.;  am  9.  III.  auf  einem  Platz 
neu,  10.  III.  2  J  und  1  $  d.;  14.  III.  selten;  IH.  und  19.  III.  3  St.; 
vom  3.  III.  an  ist  der  Durchzug  schwach  und  an  den  meisten 
Tagen  ist  sie  selten  oder  gar  nicht  zu  hören  bis  Ende  des  Monats. 
Am  3.  III.  zog  auch  die  Haubenlerche  in  der  Luft  hoch  gegen  i\^0; 
10.  III.  d.;  13.  III.  längs  den  Landstraßen  zahlreich  und  anscheinend 
angesiedelt;  am  19.  III.  konnten  sicher  Angesiedelte  konstatiert 
werden. 

Den  direkten  Starenzug  an  den  Abenden  konnte  ich  heuer 
nicht  beobachten  wegen  Zeitmangel:  1.  III.  einige  im  Felde;  2.  III. 
während  des  ganzen  Vormittags  stark  und  hoch  d.;  8.  III.  Staren 
mit  Saatkrähen  d.;  von  da  an  bis  18.  III.  nur  gelegentliche  Er- 
scheinungen von  Staren;  am  18.  III.  entschiedene  Besiedelung; 
sie  raufen  vielfach  mit  Spatzen  um  die  Nisthöhlen;  die  im  Hain 
von  anfangs  März  an  täglich  häufig  zu  Sehenden  sind  vom  9.  III. 
an  spärlich  geworden;  25.  III.  erster  Nestbau;  31.  III.  ein  großer 
Schwärm  6V4  h.  p.  m.  nach  iY  d. 

Saatkrähen  mit  Rabenkrähen  gemischt,  jedenfalls  beide  Arten 
am  Durchzug,  beobachtete  ich  am  3.  III.;  5.  III.  80  Saatkrähen 
gegen  0  d.  aljends,  60  ebenso  9  h.  a.  m.;  10.  III.  a.  m.  sehr  starker 
Saatkrähenzug;  15.  III.  8  h.  a.  m.  80  Saatkrähen  nach  NO  d.; 
um  10  h.  a.  m.  100  Saatkrähen  kaum  dem  Auge  sichtbar  rufend 
nach  NO  d.;  20.  III.  Saatkrähen  und  Dohlen  (ca.  200)  hoch  nach 
NO  d.,  um  11  h.  a.  m.,  während  schon  um  10  h.  15  St.  voraus- 
gegangen waren;  25.111.  8^/4  h.  a.  m.  Saatkrähen  und  Dohlen  sehr 
hoch  d.;  1.  IV.  15  Saatkrähen  nach  NO  d.;  die  Rabenkrähe  be- 
ginnt am  25.  III.  mit  dem  Nestbau.  Am  6.  IV.  hatte  ein  Saat- 
krähenpaar bei  Walsdorf  ein  Nest  fertig  gebaut,  als  das  $  erlegt 
wurde;  noch  am  26.  IV.  zog  ein  Paar  sehr  hoch,  aber  lockend 
und  rufend  durch;  vielleicht  hatte  es  eine  Ansiedlung  aufgegeben 
und  war  auf  der  Suche  nach  einer  neuen. 

Der  Zug  der  Bluthänflinge  kommt  erst  gegen  Ende  des 
Monats  März  zu  stärkerer  Entfaltung.  3.  III.  1  St.  d.,  7.  III. 
80  St.  d.,    17.  III.   einige    unter  Buchfinken,    und   sonst  isolierte, 
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20.  III.  15—20  St.  d.,   31.  III.  einzelne  a.  m.  d.,   nachmittags  in 
größeren  Schwärmen  in  der  Gärtnerei  Lagernde. 

Während  von  Anfang  März  an  täglich  einige  Grünlinge  im 
Hain  sich  ständig  aufhalten,  ist  er  sonst  sehr  selten  und  der 
Durchzug  geht  nur  sporadisch  an  einigen  Tagen  wie  am  2.,  12.,  15., 
22.,  31.  III.  vor  sich;  immer  sind  es  nur  kleine  Häufchen  bis  zu 
5  St.,  welche  durchziehen.  Ähnlich  verhält  sich  der  Stieglitz. 
Nur  am  12.,  15.  (12  St.),  20.  (10  St.),  27.  III.  (20  St.)  kommen 
kleine  Häufchen  d.  Am  31.  III.  lagert  er  in  Schwärmen  mit 
Hänflingen,  Girlitzen,  Stieglitzen  in  der  Gärtnerei.  Der  Girlitz- 
zug begann  am  29.  III.,  wo  an  mehreren  Stellen  kleine  Herden 
auftauchten  und  durchzogen;  30.  III.  nur  1  St.  beob.;  31.  III.  wieder 
an  mehreren  Stellen  des  Stadtgebietes.  Die  Gimpel  ziehen  öfters 
durch;  10.  III.  1  Paar  im  Garten  d. ;  14.  III.  1  singendes  cT 
im  Hain,  wo  er  heuer  brütete  und  von  diesem  Termine  an  ständig 
zu  sehen  war.  25.  III.  an  mehreren  Plätzen  d.;  30.  und  31.  III.  d. 
cT  öfters  beobachtet.  Kernbeißer,  die  auch  während  des  Winters 
hier  und  da  erscheinen,  traten  erst  wieder  am  Durchzug  auf  am 
15.  III.;  am  20.  III.  auch  in  der  Umgebung,  23.  III.  mehrere  im 
Hain.  29.— 31.  IIL  viele  im  Hain,  die  sich  dann  längere  Zeit 
herumtrieben  und  bis  auf  einige  Paare,  die  im  Hain  und  Nachbar- 
gebiet brüteten,  vom  5.  IV.  ab  allmählich  sich  verzogen;  am  5. 
und  20.  IV.  nochmals  in  der  weitern  Umgebung  Durchziehende 
beobachtet.  Am  19.  III.  kamen  6—  8  Fichtenkreuzschnäbel  zur  Beob- 
achtung. Sehr  lebhaft  gestaltete  sich  dagegen  der  B'rühjahrsdurchzug 
der  Buchfinken  vom  10.  III.  ab,  nachdem  ich  schon  vom  2.-9.  III. 
durchziehende  cT,  am  9.  III.  auch  g  unter  Goldammern  hatte  durch- 
kommen sehen.  10.  III.  viele  cT  auf  den  Feldern,  von  denen 
einige  die  ersten  Singversuche  machen;  12.  III.  sehr  viele  cf  d.; 
13.  III.  ein  Schwärm  d"  mit  einigen  g;  15.  III.  20—25  cf  d.;  17.  III. 
massenhaft  Buchfinken  cT,  dabei  auch  g;  massenhaft  cf  und  etwa 
^/g  g  auf  dem  Rückzug  nach  SW  bei  sich  verschlechterndem 
Wetter;  19.  III.  getrennte  Schwärme  von  cT  u.  g  lagernd;  20.  u. 

21.  III  sehr  viele  cf,  fast  keine  g;  23.  IIL  ein  großer  Schwärm  cT 
a.  m.;  p.  ra.  ein  ebenso  großer  Haufen  g  an  derselben  Stelle, 
darunter  Bergfinken;  25.  III.  sehr  viele  0^  d.;  die  zahlreich  im  Hain 
anwesenden  Finken  cf  in  voller  Brunst,  während  die  g  noch  sehr 
selten  sind;  29.  IIL  einzeln  und  paarweise  n.  NO  d.;  die  g  im 
Hain  haben  stark  an  Zahl  zugenommen;  30.  IIL  1  g  macht  den 
Finkenschlag  nach,  w^obei  es  mit  dem  ganzen  Leibe  erzittert 
(vielleicht  Brunstäußerung?).  31.  IIL  Nestbauende  g  im  Hain; 
massenhaft  g  im  Schwärm  mit  Goldammern  d.  nach  XO. 

Der  Goldammer  zog  stark  am  2.  IIL;  am  9.  III.  mit  Buch- 
finken g  d.;  vom  17.  IIL  an  sitzen  sie  paarweise  umher;  die  cT 
singen  nicht  mehr;  29.  III.  Nestbauende;  aber  noch  am  31.  III. 
kommen  Goldammern  unter  Buchfinken  g  eingesprengt  durch.  Am 
13.  III.  beobachtete  ich  viele  g  von  Etn}>crixa  scliocniclus,  bei  denen 
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einzelne  <S  waren;  uocli  am  5.  IV.  zof^en  cT  u.  5  d.  Der  Grau- 
ammer zog  sehr  stark  am  8.  u.  22.  [IL.  während  am  1.  11.  25.  111. 
nur  wenige  sich  am  Durchzug  zeigten. 

Am  2.  lll.  schwacher  Zug  von  MotacUla  a/ha  und  honrula;  am 
3.  III.  M.  aiha  sehr  stark  d.;  5.  111.  2  d.  M.  bourula  beob.;  4.  111. 
M.  hoarula  stärker  auftretend  im  ganzen  Gebiet;  10.  [II.  ziehen 
einzelne  graue  Bachstelzen  niedrig  n.  NO  d.;  14.  111.  M.  alha  u. 
15.  III.  M.  hofiru/a  zahlreich  vorübergehend  an  der  Regnitz.  17. 111. 
in  der  ganzen  Landschaft  starker  Zug  beid(U'  Arten.  19.  11 L  M. 
boarnla  allenthalben  im  Haingebiet  und  Besiedelung.  20.  111.  sich 
begattende  M.  boarida.  20.  111.  40  M.  alba  d.;  2L  III.  nur  5  der 
gleichen  Art  beob.;  aber  noch  am  31.  III.  kommen  viele  graue  und 
Gebirgsstelzen  durchgezogen . 

Dei'  Wiesenpieper  kam  zur  Beobachtung  am  4.  [IL  (20  St.), 
13.  111.  viele,  27.  u.  28.  III. 

Sehr  stark  zog  die  Singdrossel  am  4.  u,  15.  111. ;  Mistel- 
drosseln am  4.  u.  13.  IIL,  wo  ich  einen  größeren  Haufen  bei 
Wildensorg  sah.  Wohl  5,  da  keine  sang.  Die  Weindrossel  er- 
schien massenhaft  zum  erstenmal  am  17.  IIL,  dann  am  28.  III.  an 
mehreren  Orten;  29.  111.  1  Schwärm  an  der  Altenburg.  30.  u. 
31.  III.  sehr  viele,  unte;r  denen  die  5  überwiegen.  Am  20.  111. 
begannen  die  Amseln  mit  dem  Nestbau.  Der  Krammetsvogel 
zog  sehr  stark  am  2.  IIL;  21.  III.  10  St.  d. 

Obwohl  der  Zug  des  Hausrotschwanzes  mit  einzelnen  alten  cT 
schon  im  vorigen  Monat  begonnen  hatte,  setzte  der  Zug  der 
größeren  Massen  doch  erst  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  ein,  wie  in 
normalen  Jahren.  In  der  ersten  Märzhälfte  kamen  durchziehende 
Hausrotschwänze  zur  Beobachtung  am  2.,  4.,  8.  u.  10.  IIL,  lauter 
schwarze  alte  cf;  aii^  17.  IIL  ein  altes  cT  9V2  ^-  ni.  angekommen 
und  bald  weiterziehend  gegen  NO]  19.  IIL  1  St.  d.;  22.  IIL 
3  St.  d.  In  den  frühen  Morgenstunden  vom  23.  III.  zahlreich  an- 
gekommen und  schon  um  6  h.  singend;  die  Zahl  nimmt  merklich 
zu  bis  um  8  h.;  im  Lauf  des  Vormittags  verschwanden  alle  wieder; 
25.  III.  früh  6V2  h.  öfters  singende  cT,  die  um  7^/^  h.  a.  m.  alle 
wieder  verschwunden  waren;  um  9  h.  a.  m.  nur  1  St.  auf  Feld- 
obstbäumen beobachtet:  26.  III.  a.  m.  d.;  auch  abends  wieder  neue 
eingetroffen  und  singend  bei  warmem  Wetter;  27.  IIL  im  Lauf 
des  Vormittags  stark  am  Durchzug  innerhalb  der  Stadt,  wo  sie 
plötzlich  in  Gärten  auftreten  und  bald  wieder  verschwinden;  28.  u. 
29.  III.  schwacher  Durchzug;  30.  u.  31.  III.  zahlreiche  graue  cf 
eingetroffen. 

Von  Pratincola  t.  rubicola  beobachtete  ich  am  8.,  9.,  10.  und 
22.  III.  d.  alte  cT  und  am  27.  III.  1  Paar,  sowie  an  anderer 
Stelle  1  cT. 

Erster  Rotkehlchengesaug  (noch  unvollkommen)  am  4.  III.  mit- 
tags; 11.  III.  abends  singen  mehrere;  14.  III.  d.;  15.,  19.  20., 
25.  III.  zahlreich  durchziehend.     Im  Hain  sind  am  25.  III.  die  (f 
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in  voller  Brunst  und  kämpfen   heftig  miteinander,  von  da  an   bis 
Schluß  des  Monats  täglich  sehr  viele  im  Hain. 

Von  rhijlloacopus  coll//bäa  V.  beobachtete  ich  am  16.  III. 
7^/4  h.  a.  m.'  die  zwei  ersten  Exemplare,  auf  welche  am  17.  III. 
schon  der  erste,  etwas  reichlichere  Durchzug  folgte.  Von  da  an 
täglich  vereinzelte  zu  sehen  bis  25.  IIL,  wo  wieder  etwas  stärkerer 
Durchzug  stattfand,  ebenso  am  28.  III.  Die  Hauptmassen  stehen 
aber  noch  aus.  An  den  zwei  letzten  Tagen  des  März  zeigten  sich 
auch  die  ersten  Fitislaubvögel. 

In  den  ersten  Märztagen  begann  ein  (jedenfalls  überwintertes) 
Zaunkönigpaar  den  Nestbau,  der  langsam  voranschritt;  am  30.  III. 
saß  das  g  stark  brütend  im  Neste.  Der  Zug  dagegen  wies  keine 
Verfrühuug  andern  Jahren  gegenüber  auf.  Am  18.  III.  eine  Schar 
von  13  Zaunkönigen  am  Bruderwald,  überhaupt  heute  vielerorts 
Zaunkönige;  20.  III.  noch  bedeutendere  Zunahme. 

Um  die  gleiche  Zeit  (18.  III.)  zogen  auch  sehr  viel  Sumpf-  und 
Schwanzmeisen  durch  das  Gebiet.  Schon  am  1.  III.  war  Parus 
major  auffällig  stark  aufgetreten,  der  Durchzug  dieser  und  der 
Blaumeisen  ging  den  ganzen  März  hindurch  mit  Unterbrechungen 
von  statten.  Noch  am  31.  III.  nahm  die  Blaumeise  auffallend  an 
Zahl  zu.  31.  III.  Nestbau  von  Parus  palustris  comniunis.  Vom 
10.  III.  an  war  die  Schwanzmeise,  in  allerdings  bis  Ende  des 
Monats  wechselnder  Zahl  der  Paare  und  einzelnen  Exemplaren,  die 
Niststätten  suchten,  zu  sehen. 

Vom  1.— 7.  III.  war  der  Baumläufer  (C.  hrachydactyla)  im  Hain 
sehr  selten  und  auf  den  Obstfeldern  gar  nicht  zu  sehen;  am  8.  III. 
in  ziemlicher  Zahl,  dann  wieder  bis  13.  III.  im  Hain  und  auf  den 
Obstkulturen  selten.  Vom  13.— 17.  III.  dagegen  zahlreich  im  Hain 
und  auf  den  Feldern  ebenfalls  d.,  hierauf  bis  23.  III.  wieder  nur 
wenige;  aber  vom  23.  III.  bis  Schluß  des  Monats  häufig  am 
Durchzug.  Vom  17.  III.  ab  stellte  sich  bis  Schluß  des  Monats 
auch  eine  E'orm  am  Durchzug  ein  mit  charakteristischem  an  Fitis 
und  Zaunkönig  erinnerndem  Gesänge.  1.  IV.  1  St.  mit  fitisähn- 
licheni  Gesang;  sehr  viele  Baumläufer  im  Hain;  2.  IV.  ein  wald- 
laubvogelähnlich  singendes  Ex.  d.  im  Hain. 

Regulus  i<inicapillus:  17.  III.  ein  Schwärm,  23.  III.  im  Garten 
mehrere  d.;  25.  III.  im  Hain  beob. 

Bendrocopus  minor  zeigte  sich  zum  erstenmal  im  Hain  (Brunst- 
ruf) am  7.  III.;  von  da  an  den  ganzen  Monat  im  Hain  1  Ex.  beob.; 
28.  IIL  5  St.  an  einem  Baum;  29.  III.  au  verschiedenen  Plätzen 
auftauchend;  auch  $  dabei;  30.  III.  an  neuen  Plätzen  erscheinend. 
Deiidrocojms  medius  Brunstruf  am  8.  IIL;  22.  III.  beob.;  29.  IIL 
Brunstruf.  Ein  Dnjocopus  martius  hielt  sich  vorübergehend  1  Tag 
lang  in  einem  BVhigehölz  auf  am  9.  IIL;  am  8.  III.  ist  der  Grün- 
specht autfallend  häufig;  im  Hain  5  Ex.,  während  vorher  immer 
nur  2  da  waren. 
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Vom  17. — 31.  ITT.  kamen  täglich  Lachmöven  zur  Beobachtung, 
deren  Individuenzahl  zw.  7—20  St.  schwankte. 

Cu'onia  ciconia  trat  heuer  auftällig  spät  auf.  IH.  III.  erstes 
Paar  in  Baunach  dauernd  angekommen:  19.— 21.  III.  Besiedlung 
durch  zwei  weitere  Paare;  26.  III.  1  Paar  d.;  28.  III.  1  Paar  in 
Bischberg  angekommen. 

Der  Durchzug  von  Kiebitzen  nimmt  seinen  Fortgang:  2.  III. 
11^2  h-  a.  m.  10  Kiebitze  n.  NO  d.,  ein  Haufe  4^/^  h.  p.  m.  d.; 
5.  III.  3  St.  n.  NO  d.;  17.  III.  IP/,  h.  Kiebitze  n.  NO  d.;  20.  III. 
5  St.  d. 

Numcnins  arquatus  hörte  ich  am  25.  III.  zwischen  9  u.  10  h. 
a.  m.  dreimal  aus  der  Luft  herabrufen;  1  St.  zog  sehr  hoch 
SW-NO  d. 

Die  ersten  FuUm  atra  zeigten  sich  am  Stegauracher  Weiher 
am  13.  u.  14.  III.;  um  Mitternacht  vom  16./17.  III.  trafen  sie  am 
dortigen  Weiher  zahlreich  ein  und  besiedelten  denselben. 

Die  Ringeltaube  zog  noch  während  des  ganzen  Monates  März 
durch.  8.  III.  6  St.  d.;  10.  III.  5  St.  d.;  15.  III.  d.;  17.  III. 
7  St.  d.;  19.  III.  1  Paar  d.;  25.  III.  1  St.  d.  2  größere  Flüge 
von  ca.  30  St.  hielten  sich  von  Mitte  März  bis  in  die  ersten 
Apriltage  an  der  Regnitz  auf  (schlechte  Witterung). 

Am  14.  III.  beobachtete  ich  noch  eine  Bekassine,  wie  sie  meckernd 
sehr  hoch  über  die  Felder  zog  in  einem  Gebiet,  wo  sie  nie  brütet. 

Vom  8. — 13.  III.  hielten  sich  am  Kanal  3  grünfüßige  Teich- 
hühner auf. 

Die  ersten  Waldschnepfen  wurden  erlegt  am  29.  IL  in  Burg- 
ebrach  und  Ellersdorf;  hierauf  Pause  bis  zum  5.  IIL,  von  welchem 
Termin  an  bis  22.  III.  täglich  mehr  oder  minder  viele  zur  Beobach- 
tung kamen;  reichlicher  war  der  Zug  schon  am  8.  IIL,  noch  stärker 
am  IL,  12.,  13.  u.  14.  IIL;  besonders  stark  am  15.  u.  16.  IIL; 
auch  17.  u.  18.  III.  brachten  ziemlich  kräftigen  Zug,  besonders 
aber  wieder  der  19. — 22.  IIL;  23.  u.  24.  III.  ganz  schwach; 
25. — 28.  IIL  wieder  etwas  belebter;  außerordentlich  reichlich  der 
29.  IIL,  worauf  zwar  noch  bis  17.  IV.  täglich  Waldschnepfen  ge- 
sichtet, zum  Teil  auch  erlegt  wurden,  aber  es  war  nur  noch  schwacher 
Nachzug;  am  1.  IV.  brütete  bereits  eine  Waldschnepfe  auf  4  Eiern 
im  Michelsberger  Walde;  ebenso  brütete  1  Paar  im  Hauptsmoor- 
walde  und  Distelberg;  ferner  wie  alljährlich  im  Grumbach  bei 
Scheßlitz,  im  „Erpflich"  (Hohengüßbach),  im  Windischlettener 
Bauernholz,  im  Merkendorfer  Revier,  im  „Beckenschlag"  bei  Wals- 
dorf, Zettelsdorfer  Höhe  und  bei  Lisberg  (in  Abteilungen,  die  nach 
N  abhängen). 

Von  Buteo  huteo  kam  am  1.  (sehr  hoch  d.),  2.,  10.,  15.  und 
25.  III.  je  ein  durchziehendes  Exemplar  zur  Beobachtung. 

Athene  noctiia  erschien  am  12.  III.  im  Hain,  wo  sie  sich  ansiedelte. 

1.  —  30.  IV.  Feldlerchen  ziehen  noch  am  3.  u.  8.  IV.  einzeln 
und  paarweise  hoch  in  der  Luft  nach  NO  d. 
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Der  Wiesenpieper  zieht  noch  den  ganzen  April  hindurch. 
2.  IV.  8  h.  a.  m.  häufig  n.  NO  d.;  5.  IV.  d.;  18.  IV.  d.;  darauf 
schwächer  d.;  am  BO.  IV.  erscheinen  plötzlich  viele  auf  den  Wiesen, 
um  wieder  zu  verschwinden. 

6.  IV.  1  Baumpieper  s.  (warm);  17.  IV.  2  St.  s.;  19.  IV. 
1  cT  s.;  22.  u.  23.  IV.  überall  zahlreich  s.  u.  d.;  25.  u.  27.  IV. 
sehr  viele  d. 

Motacüla  alba  ist  jetzt  in  der  Endphase  des  Zuges.  Am  l.IV. 
kommen  noch  öfters  a.  m.  einzelne  s  Paare  von  SW-NO  mehr  oder 
minder  hoch  über  die  Landschaft  dahin;  am  11.  IV.  tritt  sie  zum 
letzten  Male  vorübergehend  am  Zuge  sehr  zahlreich  im  Gebiet  auf; 
am  4.  V.  beobachtete  ich  schon  ziemlich  reife  Nestjunge  von  M. 
alba  und  boarula  in  der  Umgebung  von  Dcirtleins.  Letztere  Art 
zeigte  sich  anfangs  April  sehr  häufig  im  Bamberger  Gebiete,  vom 
7.  IV.  ab  trat  eine  deutliche  Minderung  ein. 

Einzelne  Singdrosseln  zogen  noch  am  2.  u.  4.  IV.  d.;  am 
24.  IV.  und  den  folgenden  Tagen  ertönte  nach  langer  Pause 
wiederum  das  Lied  der  Drossel  im  Hain ;  ich  vermute,  daß  das  cT 
schon  zur  zweiten  Brut  sang,  denn  sowohl  im  Hain  als  bei  Wals- 
dorf beobachtete  ich  schon  am  27.  IV.  vollständig  M^gfi  Junge 
bei  dieser  Art. 

Budytes  flavus:  am  17.  IV.  3  St.  auf  einem  Acker  beob. 

Bei  der  Weindrossel  kam  am  3.  IV.  ein  Schwärm  cT  u-  $ 
d.;  noch  am  25.  IV.  zeigten  sich  5  St.  im  Hain,  und  am  27.  IV. 
ein  Paar  im  Hauptsmoorwalde.  Am  26.  IV.  vollständig  flügge 
Jungen  der  Amsel. 

Der  Hausrotschwanz  ist  vom  1. — 4.  IV.  täglich  am  Durch- 
zug auf  Feldobstbäumen  zu  sehen,  4.  IV.  sich  paarende  Exemplare, 
ebenso  6.  IV.;  der  Durchzug  war  aber  noch  bis  20.  IV.  auf  dem 
Felde  zu  verfolgen.  11.  IV.  d.  Ex.;  16.  IV.  starke  Mehrung  durch 
neue  Besiedler;  20.  IV.  bedeutende  Zunahme  auf  einzelnen  Dörfern. 
Innerhalb  engerer  Zeitgrenzen  verlief  der  Zug  des  Gartenrot- 
schwanzes: 4.  u.  7.  IV.  je  1  J'  im  Hain;  8.  IV.  2  cT;  8.,  10., 
12.,  13.  IV.  je  1  cT;  14.  IV.  8  cf.  Erst  am  22.  IV.  zum  erstenmal 
zahlreich;  23.  IV.  5  beob.;  vom  23. — 28.  IV.  verzog  sich  wieder 
ein  großer  Teil  der  massenhaft  am  22.  IV.  im  Hain  anwesenden  cT; 
29.  IV.  viele  $  d.;  auch  am  2.  V.  konnte  ich  noch  den  Durchzug 
zahlreicher  g  konstatieren;  die  früher  massenhaft  anwesenden  cf 
sind  noch  weiter  reduziert  als  am  29.  IV. 

Fratinrola  torquata  rubicola:  am  2.  IV.  d.  beob.;  am  30.  IV, 
hatte  ein  Paar  bei  Wildensorg  sich  angesiedelt;  die  „Füllung"  des 
Gebietes  ist  erst  im  Laufe  dieses  Monats  erfolgt.  Brütete  in  der 
Flur  „Gereut"  südlich  von  Bamberg,  am  Bughofer  Steg,  bei  der 
Schweizerei  Seehof,  am  Juraabhaug  zw.  Stübig  und  Wasserlos 
u.  a.  0. 

Bei  Pralhicola  rubetra  begann  der  Frühjahrszug  am  25.  IV. ; 
27.  u.  28.  IV.  sehr  zahlreich  d.;  29.  u.  30.  IV.  neg.  D. 
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Saxicola  oenanthe:  23.  IV.  2cf  d.;  24.  IV.  1  cT  d.;  am  25.  IV. 
sah  ich  auf  einer  Erle  ein  c/  im  eifrigen  Gesang  (^'2  St.  lang), 
das  sich  um  9  h.  a.  m.  in  die  Luft  erhob,  um  über  das  Regnitztal 
nach  NO  zu  ziehen;  27.  IV.  2  $  auf  Erdschollen.    10.  V.  noch  d. 

Der  Zug  des  Rotkehlchens  geht  bis  Ende  der  dritten  April- 
woche fort.  5.  IV.  stark  d.;  12.  JV.  meist  paarweise  im  Hain; 
18.  IV.  deutliche  Zunahme;  14.  IV.  g  nestbauend;  LS.  IV.  nach 
vorausgehender  Abnahme  wiedei-  massenhaft  auftretend;  29.  IV. 
ein  flügges  Junges  von  den  Alten  gefüttert;  am  2.  V.  ein  weitei'es 
Paar  mit  flüggen  Jungen. 

Der  Zug  von  FhiiUoscopns  colhjhita  kommt  erst  in  diesem 
Monat  zur  rechten  Entfaltung.  l.IV.  zahlreiche  Ex.  beob.;  auch  $ 
darunter;  3.  u.  5.  IV.  stärker  d.  mit  g,  schwächer  am  2.  u.  4.  IV.; 
vom  6.— 16.  IV.  war  täglich  nur  eine  geringe  Zahl  zu  sehen  und 
hören;  17. — ^19.  IV.  an  allen  Ecken  und  Enden  Weidenlaubvögel; 
darauf  wieder  Abnahme  in  den  folgenden  Tagen;  25.  u.  29.  IV. 
nestbauende  Paare;  am  29.  IV.  wieder  zahlreiche  Weidenlaubvögel 
zu  sehen. 

Auf  die  ersten  Notierungen  des  Fitislaubvogels  am  30.  u.  31.  III. 
folgen  an  allen  Tagen  bis  zum  7.  IV.  nur  vereinzelte  Notierungen; 
7. — 9.  IV.  zahlreicher  geworden;  der  Zug  zog  sich  immer  spärlich 
dahin  bis  zum  28.  IV.,  wo  der  Fitis  zahlreich  an  vielen  Stellen 
auftrat. 

Bei  PJn/Uoscopiis  sibilutrix  kamen  erstmals  am  19.  IV.  3  cf 
zur  Beobachtung;  22.  IV.  1  cT;  23.  u.  24.  IV.  in  größerer  Zahl, 
25.-27.  IV.  nur  wenige;  28.  IV.  außerordentlich  zahlreich. 

Es  scheint,  daß  der  Zug  von  Ikitdrocopus  minor  infolge  der 
ungünstigen  Aprilwitterung  verlangsamt  wurde.  1.  IV.  2  St.  auf 
Feldbäumen  am  Durchzug;  4.  IV.  1  neues  cT  an  neuer  Stelle  bis 
8.  IV.  beob.;  27.  IV.  an  2  Stellen  auf  dem  Felde  d.;  im  Hain 
1  Paar,  dessen  cf  nur  noch  schwach  ruft,  also  wohl  bereits  in  die 
Brutperiode  eingetreten  ist. 

Wohl  infolge  der  kühlen  Aprilwitterung  rückte  auch  der  Wende- 
hals sehr  spät  vor.  15.  IV.  1  cT  d.;  18.  IV.  1  Paar  u.  1  cT ;  19.  IV. 
4  St.  an  der  Altenburg;  20.  IV.  kurz  vor  11  h.  kam  1  neuer  an; 
23.  u.  24.  IV.  zahlreich  d.;  27.  IV.  kurz  nach  8  h.  a.  m.  plötzlich 
zahlreich  auf  Feldobstbäumen  rufend;  schon  ^2  Stunde  lang  hatte 
ich  mich  dort  aufgehalten,  ohne  daü  1  Ex.  zu  bemerken  gewesen 
wäre;  1  cf  sah  ich  sich  in  die  Luft  erheben  und  nach  N  davon- 
ziehen; am  28.  IV.  wieder  selten. 

Von  den  verschiedenen  Fiukenarten  schenkte  ich  heuer  meine 
Aufmerksamkeit  besonders  der  Beobachtung  der  Dauer  des  Buch- 
finkenzuges. 1.  IV.  paarweise  d.;  2.  IV.  massenhaft  g  mit 
einigen  cT  a.  m.  nach  NO  d.;  die  vorher  zahlreichen  cT  im  Hain 
haben  an  Zahl  stark  abgenommen;  3.  IV.  ein  großer  Schwärm  g, 
darunter  viele  Stieglitze  und  Girlitze  auf  dem  Felde  8  h.  a.  m, 
lagernd ;  ebenso  sind  Buchfinken  cf,  Bergfinken  und  Grünfinken  bei- 
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gemischt.  4.  IV.  sehr  viek  §  im  Schwärm,  weniger  cT  dabei; 
9.  IV.  sehr  viele  g  im  Hain,  mindestens  dreimal  so  viel  g  als  cf ; 
ebenda  am  14.  IV.  2— 3  mal  mehr  cT  als  g,  so  daß  also  immer 
noch  Durchzug  der  g  geherrscht  haben  muß;  öfter  kämpfende  cT; 
17.  u.  19.  IV.  ist  die  numerische  Überlegenheit  der  cT  noch  auf- 
fallender; 20.  IV.  noch  immer  in  Häufchen  d.  cT  u.  g;  24.  IV^.  viele 
g  bauen  Nester;  27.  IV.  sich  begattende  Pärchen;  ebenso  30.  IV. 
Kleine  (Tesellschaften  von  Grünfinken  beobachtete  ich  am 
Durchzug  eingesprengt  unter  Buchfinken,  Girlitzen  und  Stieglitzen 
am  2.  u.  3.  IV.;  4.  IV.  6  St.  d.  nach  NO]  in  Memmelsdorf  kamen 
am  5.  IV.  nach  längerei'  Pause  wieder  Durchziehende  zu  Gesicht; 

7.  IV.  immer  wie  schon  seit  März  im  Hain,  aber  im  sonstigen 
Gebiete  noch  keine  angesiedelt;  erst  am  13.  IV.  trat  er  vorüber- 
gehend zahlreich  auf;  17.  IV.  8  St.  d.;  18.  u.  19.  IV.  außerordent- 
lich zahlreich  überall  und  von  da  an  im  Bamberger  Gebiet  zum 
Teil  ansässig  geworden;  aber  am  27.  IV.  konnten  bei  Memmels- 
dorf ausdrücklich  negative  Daten  konstatiert  werden.  Die  Ansied- 
lung  zog  sich  bis  in  die  Mitte  des  Mai  hinein  fort. 

Ebenso  beim  Stieglitz.  2  IV.  p.  m.  viele  d.;  3.  IV.  mit 
Berg-  und  Buchfinken   d.;   7.  IV.   Besiedelungsversuche   im   Hain; 

8.  IV.  auch  innerhalb  der  Stadt  in  Gärten  s.  u.  d.;  17.  IV.  ein 
Schwärm  von  12  St.  d.  Von  dieser  Zeit  an  Füllung  des  Gebietes; 
22.,  24.  u.  29.  IV.  überall  lockend  und  singend;  noch  am  13.  V. 
begannen  Paare  mit  dem  Nestbau;  beim  Hänfling  schwärmten  Nist- 
gelegenheiten suchende  Paare  sogar  noch  am  19.  V.  öfter  umher. 

Feldsperling:  5.  IV.  Schwärm  mit  30  St.  d.;  14.  IV.  noch 

1  Schwärm  von  25  Feldsperlingen  d. 

Auch  beim  Goldammer  sah  ich  noch  am  27.  IV.  2  Paare  mit 
dem  Nestbau  beginnen,  und  am  29.  IV.  zogen  noch  Paare,  nach 
Nistorten  suchend,  umher.  Grauammern  zogen  noch  am  27.  IV 
durch. 

Emberixa  hortulana:  27.  IV.  2  cT  s.;  28.  IV.  zahlreich;  29.  IV. 
lockendes  g  gesehen  und  gehört. 

Am  23.  IV.  zeigten  sich  3  Fichtenkreuzschnäbel  bei  der 
Schweizerei  Seehof. 

Die  am  2.  und  3.  IV.  mit  Berg-  und  Buchflnkenhaufen  durch- 
ziehenden Girlitze  habe  ich  schon  oben  erwähnt;  am  4.  IV.  im 
Hain  ziemlich  gut  vertreten;  am  8.  IV.  begegnet  man  auf  Schritt 
und  Tritt  Girlitzen;  dagegen  am  11.  IV.  nur  wenige.  Zunahme 
am    12.  IV.;    24.  u.  25.  IV.  befehden    sich    die    cT   heftig.     1.   V. 

2  Nester  mit  brütenden  Girlitzen,  5.  V.  1  Girlitz  g  nestbauend, 

Museicapa  hypoleiica:  28.  IV.  1  altes  cT  bei  Memmelsdorf  d.; 
29.  IV.  1  altes  cT  im  Hain  d.;  30.  IV.  ein  altes  cf  auf  dem  Felde. 

Die  Durchzugsdaten  der  Rauchschwalben  am  3.,  4.,  6.,  7., 
8.  IV.  beziehen  sich  nur  auf  wenige  Exemplare;  9.  IV.  8  h.  a.  m. 
20  St.  d.;  11.  IV.  kalt;  zahlreiche  Rauchschwalben.  14.  IV. 
4    u.    8  St.    d.;    15.  IV.  30  St.  in    Bug    und   bei  Memmelsdorf  d.; 

Verliaudl.  Orn.  Ges.  iu  Bayirn.    XI.  21 
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16.  u.  17.  IV.  lieg.  D.;  18.  IV.  eilig  nach  NO.  a.  m.  d.;  am  19.  IV. 
nur  einige  auf  den  umliegenden  Dörfern  zu  sehen;  am  20.  IV. 
wieder  keine;  21.  IV.  30.  St.  d.;  28.,  24.  u.  bes.  am  26.  IV. 
äußerst  zahlreich  innerhalb  der  Dörfer  Sie  verschwanden  aber 
wieder;  28.  IV.  a.  u.  p.  m.  oft  einzelne  und  zu  mehreren  niedrig 
nach  NO  d.;  29.  IV.  zahlreich  d.;  29.  u.  30.  IV.  innerhalb  der 
Dörfer  sehr  wenig;  am  8.  IV.  kam  ein  Paar  in  Sandhof,  einer  ein- 
sam im  Walde  gelegenen  Försterei  an  und  blieb,  begann  aber  den 
Nestbau  erst  gegen  Ende  des  Monats;  am  27.  IV.  1  Kot  holendes 
Pärchen  in  Bug  und  Stegaurach;  die  Hauptbesiedlung  fällt  in  den  Mai. 

Auffallend  verspätete  sich  heuer  Ilirimdo  urbica,  von  welcher 
ich  erst  am  24.  IV.  die  erste  Notierung  machen  konnte  mit  20  St.; 
28.  IV.  nur  wenige,  29.  IV.  ziemlich  viel  mit  eingesprengten  Riparia 
ripana  in  Bug  und  Stegaurach  d.;  am  30.  IV.  nur  2  beob. 

Bei  Apus  opus  erfolgt  die  erste  Notierung  am  25.  IV.:  7  h. 
a.  m.  2  St.;  6^/2  h.  p.  m.  zuerst  wenig,  dann  immer  zahlreicher 
werdend ;  um  7  h.  p.  m.  25  Mauersegler  am  Heumarkt;  28.  IV.  warm ; 
8^/4  h.  a.  m.  viele  über  der  Regnitz,  um  9  h.  ein  großer  Schwann 
hoch  kreisend  und  rufend. 

Bei  Alccdo  ispida  läßt  sich  der  Durchzug  gut  verfolgen.  Von 
den  an  der  Regnitz  überwinterten  2  Eisvögeln  ist  der  eine  schon 
seit  Mitte  März  abgezogen,  der  andere  um  den  25.  IlL.  worauf 
neg.  D.  bis  1.  IV.,  wo  wieder  ein  Durchzügler  erschien.  2.  IV. 
mehrere  zw.  den  Regnitzdänimen  beim  Schlachthaus  neu  auftretend 
und  d.;  4.  IV.  ein  neuer  Eisvogel  d.;  11.  IV.  ein  Paar  beim  Bug- 
hofer  Steg.  Er  ist  verbreiteter  Brutvogel  im  Gebiete;  eine  neuer- 
liche Zunahme  nach  einer  Periode  der  Seltenheit  kann  ich  für  unser 
Gebiet  nicht  konstatieren.  Brutvogel:  ca.  3  Paare  alljährlich  zw. 
Bug  und  Pettstadt,  2—3  Paare  in  der  Seusslinger  Flur;  zw. 
Wiesen-Giech  und  Memmelsdorf  ca.  3  Paare,  zw.  Memmelsdorf  und 
Pödeldorf  alljährlich  2  Paare;  3—4  Paare  brüten  am  Trabeis- 
dorfer  Weiher;  1  Paar  an  der  Kohlplatte  bei  Limbach;  an  der 
Itz  bei  Rattelsdorf;  3  Paare  bei  Walsdorf;  im  rauhen  Ebrachtal 
bei  Frensdorf  manchmal  im  Dezember  oder  November  bei  Über- 
schwemmungen Ansammlungen  von  30 — 40  Eisvögeln. 

Die  feineren  Sänger  sind  mit  Ausnahme  der  Stilria  atricapilla 
durch  das  schlechte  April wetter  zienilieh  stark  zurückgehalten 
worden.  Luscbiia  7neqarhtjnühos?a\\22.\\ .  a.  d.  Regnitz.  Sylria atri- 
capilla 4.  u.  6.  IV.  1  ^cT,  nicht  s.;  8.  u.  17.  IV.  2  ,5',  nicht  s.;  18.  IV. 
1  s.  cTim  Hain;  19.  u.  20.  IV.  3  cj"  s.  im  Hain;  22.  IV.  an  vielen 
Stellen  s.;  am  23.  IV.  auch  in  der  Umgebung  öfter  beob.;  24.  IV, 
starker  Durchzug  und  viele  im  Hain;  darunter  1  cT  »lit  garten- 
grasmückenähnlichem  Gesang;  je  1  St.  mit  Anklang  an  Teich- 
und  Sumpfrohi'sängerstrophe.  Von  Sylria  carr/ica  beob.  ich.  1  cf 
am  19.  IV.;  24.  u.  25.  IV.  öfter  geliört,  27.  IV.  au  mehreren 
Orten  beob.  Von  der  sonst  früh  nuftretenden  S//lria  coninnitiis 
nur  am  24.  IV.  1  cT  beob. 
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CaJamodus  aqimticus  29.  IV.  am  Stegauracher  Weiher  mehrere 
beobachtet. 

PruneUa  modiilaris  zeigte  sich  am  Durchzug  am  2.,  4.,  5.  u. 
14.  IV.  im  Hain,  amEllerbach  und  bei  Stegaurach. 

Nun  mögen  noch  einige  kleineren  Notizen  für  den  April  ange- 
fügt sein:  Cerehneis  tinnuncuhis  l.,2.u.3.IV.  d.;  28.  IV.  brütend.  Von 
Col/jmbfis  ruficollis  kam  ein  Haufe  am  3.  IV.  auf  dem  Waldweihei" 
beim  B^orsthause  Sandhof  an  und  blieb.  Diese  Art  zeigte  sich  im 
September  und  Oktober  1911  massenhaft  auf  der  Regnitz  am  Durch- 
zug; auf  einer  5  km  langen  Strecke  konnten  140  Ex.  gezählt 
werden. 

Tringa  hijpoleuca  9.  u.  10.  IV.  1  cT  in  Bug ;  27.  IV.  4  Durch- 
zügler an  der  Regnitz  beim  Schlachthaus;  auch  am  15.  V.  waren 
noch  neue  Ankömmlinge  und  Besiedler  im  Gebiete  zu  konstatieren. 

1. — 31.  V.  M  Vom  1. — 6.  V.  zieht  Apus  apus  täglich  in  größe- 
ren Schwärmen  durch,  am  7.  V.  nur  wenige  morgens,  deren  Zahl 
untertags  durch  Zugang  sich  vergrößert;  die  ersten  Segler  ge- 
sichtet auf  umliegenden  Dörfern,  wie  Amlingstadt,  wo  sie  brüten. 
Sehr  starker  Seglerzug  am  12.  u.  15.  V.;  von  da  an  täglich  in 
Bamberg  in  größerer  Zahl,  so  daß  bez.  des  Zuges  nichts  mehr  zu 
entscheiden  war. 

In  die  erste  Maihälfte  fällt  die  Hauptbesiedlung  des  Gebietes 
seitens  der  Rauchschwalbe.  1.  V.  1  nestbaubeginnendes  Paar; 
1  St.  übernachtete  schon  seit  14  Tagen  immer  in  dem  gleichen 
Nest,  bis  heut  das  g  kam,  worauf  Nestbau.  2.  V.  bedeutender 
Zugang  an  intravallanen;  sie  kommen  nicht  in  größeren  Herden 
über  die  Felder  gezogen,  sondern  einzeln  oder  zu  zweien  oder 
dreien.  5.  V.  neue  Paare  am  Nest;  12  V.  die  intranllanen  mm 
sehr  zahlreich  geworden. 

Hirundo  u7-bica  zieht  während  des  ganzen  Monates  durch, 
bes.  am  2.,  5.,  9.,  12.,  18.  V.;  11.  V.  Nestbauende;  26.  V.  Nest- 
junge konstatiert;  es  müssen  also  trotz  später  Eröffnung  des  Zuges 
im  April  schon  Ankömmlinge  intravillan  geworden  sein;  anderer- 
seits begannen  Neuankömmlinge  noch  am  2.  u.  3.  VI.  den  Nestbau. 

Beim  Wendehals  konnte  ich  am  9.  V.  und  beim  Kuckuck 
30.  IV.  u.  1.  V.  starken  Durchzug  konstatieren. 

Baumpieper  sehr  zahlreich  am  1.  V.  u.  massenhaft  auftretend 
am  9.  V.     Brachpieper  am  15.  V.  erstmals  beob. 

Pirol  4.  V.  erste  Notierung;  6.  u.  7.  V.  cT  d.;  12.  V.  sehr 
stark  auftretend. 

Muscicapa  ficedida  erscheint  dahiei-  immer  am  frühesten  im 
Hain  mit  seinem  dichten  Laubdach;  am  6.  V.  viele  im  Hain; 
7.  V.  3  St.  bei  Memmelsdorf  d. ;  am  11.  V.  erstmals  innerhalb 
der  Stadt  gehört  und   ges. ;    17.  V.  1  cT  auf  dem  Theatergebäude 


')  In    dieser  Periode    konnte    ich    wegen    anderweitiger    Inansprnchnahrae 
nicht  durchwegs  tägliche  Beobachtungen  ausführen. 

21* 
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angekommen,  das  durchzog;  ebenso  18.  V.  abends  7  h.  wieder 
1  neues  auf  dem  Theater  und  bald  wieder  abziehend;  20.  V. 
abends  gegen  5  h.  erscheinend  an  mehreren  Stellen  und  wieder 
verschwindend;  21.  V.  zahlreich  auftretend  und  von  diesem  Teiinin 
an  täglich  häufiger  in  der  Stadt  zu  sehen. 

Hippolais  icterina'.  30.  IV.  erstes  cT;  S.  V.  im  Hain  s.:  12.  V. 
auf  dem  Durchzug  auf  Feldbäumen  s.;  \ly.  V.  sehr  zahlreich 
geworden.  Eine  starke  Mehrung  konr.te  noch  am  14.  V.  für  den 
Waldlaubvogel  konstatiert  werden,  nachdem  am  2.  V.  eine  schwächere 
vorausgegangen  war. 

In  den  drei  ersten  Maiwochen  trafen  noch  größere  Mengen 
Si/lr/'a  atricapilla  ein.  1.  V.  ein  neues  Paar  am  Hollergraben 
im  Hain;  15.  V.  allgemein  sehr  zahlreich  geworden;  am  20.  V. 
traf  zu  einem  schon  lauge  s.  (^  das  g  ein,  worauf  am  22.  der 
Nestbau  begann.  Vom  20.  V.  an  wurde  der  vorher  so  laute  und 
den  ganzen  Tag  über  erschallende  Gesang  des  cf  reduziert,  u. 
nur  sporadisch  und  kurz  abgebrochen  war  die  Strophe  des  Sängers 
hier  und  da  zu  hören.  Ahnliches  Verstummen  beobachtete  ich  auch 
alljährlich  bei  Hippolais  icterina  nach  dem  Erscheinen  der  g  und 
ebenso  bei  Si/lria  curruca.  Jedenfalls  darf  dieses  Moment  beim 
Bestimmen  und  bei  zeitlichen  Angaben  über  die  jeweilige  Häufigkeit 
der  ortsanwesenden  Individuen  nicht  außer  acht  gelassen  werden; 
sonst  wären  bei  ausschließlichem  Verlaß  auf  die  Zahl  der  gehörten 
Sänger  große  Täuschungen  unvermeidlich. 

Sylvia  curruca  hat  am  9.  V.  starke  Mehrung  erfahren.  S/jlria 
boriii  6.  V.  erste  Notierung.  Sijlria  conimutiis  1. — 19.  V.  immer 
größere  Zunahme. 

Acrocephalus  palustris  erste  Notierung  am  14.  V.;  2().  \.  zahl- 
reicher werdend  u.  d. 

Bei  Acrocephalus  streperiis  sind  Durchzugstage  10.,  20.  u.  81.  V. 
Acrocephalus  streperus  var.  horticolus  erschien  am  25.  u.  20.  \ .  d., 
am  28.  V.  wieder  1  s.  cf  an  der  gleichen  Stelle. 

Der  Zug  von  Sturmis  rulgaris  endet  in  diesem  Monat.  Noch 
am  5.  V.  beginnen  einzelne  Paare  den  Nestbau.  S.V.  Nestjunge; 
12.  V.  ein  Schwärm  v.  30— 40  St.  8  h.  p.  m.  .S'— .V  d.;  13.  V. 
ca.  50  St.  S — N  d.;  allgemein  finden  sich  jetzt  Nestjunge. 
26.  V.  die  ersten  flüggen  Staren ;  28.  V.  allenthalben  flügge  Staren; 
28.  V.  bis  5.  VI.  massenhaft  junge  Staren  allerorten. 

Sonstige  Notizen:  Starker  Zug  des  Wiesenschmätzers  am  1.  V.; 
das  grünfüßige  Teichhuhn  besiedelte,  am  1.  V.  an  den  Weihern 
von  Sandhof  angekommen,  dieselben  von  diesem  Tage  an;  am 
28.  V.  junge  flügge  Finken,  sowie  Nestjunge  von  Baumläufern. 
Am  1.  V.  Nestjunge  von  Rabenkrähen;  am  15.  V.  Nebelki-ähe 
bei  Rabenkrähen  19.  V.  Haubenlerchenpaare  zur  zweiten  Brut 
schreitend. 

Der  Grauammer  erschien  noch  am  9.  V.  in  neuen  Mengen  am 
Durchzug;  beim  Hortulan  zogen  $  und  c/  am  12.  V.  d. 
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2.  VI.  Aerocephalus  palustris  auf  Roggenfeldern  bei  Gochs- 
heim  singend.  4.  VI.  flügge  Junge  von  Phoenicums  ochruros 
(//braUariensis.  4.  VI.  1  neues  cT'  von  Aerocephalus  sUeperus  an- 
9ekoinmen,  das  6  Minuten  lang  ohne  Unterbrechung  fortaingt. 
6.  VI.  die  Staren  singen  zur  zweiten  Brut.  9.  VI.  neue  Nest- 
junge der  Staren;  Pratincola  torquata  ruhicola  mit  flüggen  Jungen; 
22.  VI.  eben  ausgeschlüpfte  Nestjunge  bei  Muscicapa  ficedula] 
Apus  apus  wird  zahlreich,  da  Mg^Q  Junge  auftreten.  26.  VI. 
junge  flügge  Apus  in  Ballen  sich  jagend  und  eigentümliche  pfeifende 
Töne  von  sich  gebend. 

Beginn  des  Herbstzuges  bezw.  der  Abwanderung. 

Am  Vormittag  des  4.  Juli  1912  beobachtete  ich  zu  meinem 
Erstaunen  bei  einem  Besuche  des  unweit  Bamberg  gelegenen 
„Haines",  daß  sämtliche  Plwenicurus  phoenicurus  (L.)  daselbst 
fehlten;  nicht  bloß  die  Jungen,  sondern  auch  die  Alten;  das  gleiche 
konstatierte  ich  für  Hippolais  icterina;  auch  bei  Phoenicums 
ochruros  cp braUariensis  konnte  ich  konstatieren,  daß  nur  noch 
minimale  Reste  in  der  Stadt  da  waren;  auch  auf  benachbarten 
Dörfern  war  der  Hansrotschwanz  auffallend  an  Zahl  zurück- 
gegangen; das  gleiche  Resultat  fand  ich  für  diese  Arten  am  5,, 
6.  u.  7.  VII.;  am  11.  VII.  hörte  ich  wieder  1  cT  des  Hausrot- 
schwanzes vorübergehend  singen;  auch  im  Lyzeumshofe,  wo  das 
brütende  Paar  samt  Jungen  ebenfalls  schon  verschwunden  war, 
zeigte  sich  am  11.  VII.  vorübergehend  1  $;  am  14.  VII.  waren 
von  den  ca.  lOOO  Buchfinken,  die  im  Frühjahr  im  Hain  brüten 
oder  sich  herumtreiben,  nicht  mehr  5  St.  aufzutreiben;  nur  1  cf  und  an 
anderer  Stelle  1  g  sah  ich,  die  ganz  zahm  waren  und  um  Brosamen  bet- 
telten und  suchten;  an  diesem  Tage  trat  der  Gartenrotschwanz  wieder 
häufiger  auf,  z.  B.  an  der  Regnitz,  in  Gartenanlagen,  fehlte  aber 
tags  darauf  schon  wieder  gänzlich;  es  war  also  schon  richtiger 
Durchzug,  der  auf  den  Abzug  der  einheimischen  folgte.  Für 
Phijlloscopus  collijbita  ergab  der  14.  VII.  ebenfalls  eine  zweifellose 
Durchzugsnotierung;  8 — 9h.  a.  m.  trat  er  nämlich  in  Gärten  auf 
und  trug  seine  kurze  Strophe  vor,  wie  im  Frühjahr,  war  aber 
bis  Mittags  an  allen  Orten  wieder  verschwunden. 

Anläßlich  des  Wettersturzes  vom  19,  auf  20.  VII.  zogen  in 
dieser  Nacht  die  meisten  Mauersegler  in  Bamberg  ab;  am  21.  VII. 
7  h.  a.  m.  kreiste  ein  Schwärm  lautlos  und  verschwand  bald  gegen 
>S'Tr;  ebenso  zogen  Mehlschwalben  öfter  in  lockeren  Verbänden 
in  der  gleichen  Richtung  durch.  Blau-,  Kohl-,  Sumpf-  und  Schwanz- 
meisen, sowie  Baumläufer  trieben  sich  bereits  in  einem  großen 
Schwärm  umher;  auch  die  Feldlerchen  sind  vom  17.  VII.  an  in 
Haufen  geschart  und  die  einheimischen  Rabenkrähen  ziehen  wie 
alle  Jahre  um  diese  Zeit  vom  22.  VII.  an  täglich  in  größeren 
Verbänden  zum  Hauptsmoor;  die  Staren,  am  22.  VII.  noch  sehr 
zahlreich    am  Durchzug,    fehlen   bis    28.  VII.  ganz;    am  28.  VII. 
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Abzug  sämtlicher  Segler  in  Memmelsdoif;  Grauammern  und  Wieseu- 
schmätzer  fehlen  vollkommen  (28.  VII.),  die  Stieglitze^)  sind  in 
Bewegung  und  treten  plötzlich  sehr  zahlreich  auf. 

Es  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein,  an  die  hier  mitgeteilten 
verlässigen  Abzugstermine  aus  der  tief  gelegeneu  Bamberger  Land- 
schaft solche  zwecks  Vergleich  aus  einer  höheren  Vorgebii-gslage 
anzuschließen.  Vom  14.— 18.  VIIL  beobachtete  ich  zw.  Pfronten- 
Berg  und  Nesselwang  im  bayer.  Allgäu  täglich  noch  ziemlich  viele 
Wiesenschmätzerfamilien,  z.  T.  noch  die  Jungen  ätzend,  auf  den 
dortigen  Wiesenzäunen  umhersitzen,  z.  T.  auch  noch  rotrückige  Würger 
mit  jflüggen  Jungen.  Diese  späten  Termine  der  dortigen  Gegend 
erklären  sich  wohl  aus  der  spätem  Besiedlung  wegen  der  höheren 
Lage,  vielleicht  auch  der  schwereren  Futterbeschaffung  infolge  der 
im  Hochland  reichlicher  fallenden  Regen  und  des  langsamem 
Wachstums  infolge  der  kühleren  Temperaturen  und  es  illustrieren 
beide  sowohl  die  frühen  als  späten  Abzugsterraine  in  ihrer  Art  den 
allgemeinen  Satz:  Wenn  die  Vogelpaare,  besonders  die  der  Zug- 
vögel im  engeren  Sinne,  ihre  Brut  beendigt  haben,  werden  sie 
mobil  und  verlassen  die  Landschaft. 

Die  folgenden  chronologischen  Notierungen  für  den  August  u.  s.  w., 
welche  ich  dem  Beobachtungseifer  der  Herren  Hagelstein,  Gymnasial- 
professor Hager  und  Lehrer  Wittstadt  verdanke,  weisen  ebenfalls 
darauf  hin,  daß  im  August  schon  alles  im  Flusse  war,  Ijezw.  der 
Durchzug  sich  fortsetzte. 

2.  VIII.  8  h.  p.  m.  1  Mauersegler  d.;  Mehlschwalben  in  großen 
Haufen  d.;  4.  VIIL  Wiesenpieper  stark  d  ;  Zunahme  des  Zaun- 
königs: kein  Grauammer;  3  Kiebitze  d.;  während  noch  ganz  frisch 
ausgeflogene  Rauchschwalben  vorhanden  sind,  sammeln  sie  sich  in 
großen  Haufen;  noch  junge  flügge  Singdrosseln;  5.  VIII.  Buch- 
finken in  zahlreichen  Häufchen;  6.  VIIL  noch  junge  rotrückige 
Würger  vereinzelt  im  Nest;  die  übrigen  schon  abgezogen;  Musci- 
capa  ßcedula  sehr  zahlreich  d.;  Staren  zahlreich  d.;  vom  4.-6.  VIII. 
täglich  große  Mengen  Mehl-  und  Rauchschwalben;  am  10.  VIII. 
keine  Mehl-  und  nur  10  Rauchschwalben  in  Memmelsdorf;  10.  VIII. 
Staren  zahlreich  d.;  einige  Grauammern  vorübergehend;  sehr  wenig 
Lerchen  vom  10. — 24.  VIIL;  15.  VIIL  nur  noch  Mehlschwalben  da, 
bezw.  d.  in  Memmelsdorf,  in  Drosendorf  keine  Mehlschwalben; 
16.  VIII.  Mehlschwalben  d.;  19.  VIII.  Abzug  der  Störche  in  Baunach; 
große  Mengen  Mehlschwalben  an  der  Kirche  in  Memmelsdorf,  später 
verschwunden,  tags  darauf  neg.  D.;  21.  VIIL  2  Lanius  collurio  d.; 
22,  VIII.  massenhaft  Mehl-  und  Rauchschwalben  d.;  2  Wiesen- 
schmätzer  d.;  23.  VIII.  3[ofaci/In  alba  ist  stark  an  Zahl  ver- 
mindert; Bluthänflinge  ziehen  den  ganzen  Tag  über  d.;  Gimpel 
erscheinen  am  Durchzug;  starker  Zug  der  Rauchschwalben  am  Nach- 

^)  Am  4.  VIII  1912  sah  ich  zwischen  6  und  l'j^  h.  p.  m.  auf  dem  Dachauer 
Moos  Stiegütze  und  Grünlinge  in  Häufchen  konstant  nach  >S]V  wandern;  nicht 
ein  einziges  Stück  flog  in  umgekehrter  Kichtung. 
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mittag  und  Abend;  24.  VIII.  Kiebitze  d.;  sehr  viele  Feldlerchen 
d.;  Buchfinken  und  Goldammern  in  großen  Haufen  erscheinend; 
Motaciüa  hoariila  zahlreich  d. ;  26.  VIII.  Durchzug  von  Feldlerchen, 
3  Staren  und  10  Mehlschwalben,  27.  VIII.  Motacilla  alba  sehr 
zahlreich  d.;  ebenso  starker  Zug  des  Wiesenpiepers  und  von  i¥;/5CT- 
capa  fwedula'^  200  Staren  d.;  28.  VIII.  4—5  Wiesenschmätzer  d.; 
Muscicapa  ficedula  überall  d.;  Buchfinken  in  zahlreichen  Schwärmen 
auftretend:  fast  keine  Lerchen;  29.  VIII.  10  h.  a.  m.  sehr  viele 
Rauchschwalben  d.;  B'eldlerche  stark  d.;  ebenso  Motacilla  alba 
boarula  und  Staren  in  großen  Mengen  und  der  Hausrotschwanz 
wird  plötzlich  sehr  zahlreich;  neue  Gimpel  d.:  Bekassinen  d,; 
Kleiber  und  Baumläufer  werden  zahlreich. 

Vom  1. — 4.  IX.  ziehen  alltäglich  Häufchen  von  Buch-,  Distel- 
und  Grünfinken  gegen  >S'IF;  2.  IX.  12  Schwanzmeisen,  wilde  Tauben 
in  starken  Blügen  auftretend;  4.  IX.  20  Mehlschwalben  d.;  Buch- 
finken und  Stieglitze  sehr  zahlreich  d.;  erneutes  starkes  Auftreten 
und  Durchzug  des  Hausrotschwanzes,  sowie  der  Rauchschwalben; 
nur  wenig  Mehlschwalben  d.;  keine  Lerchen ;  5.  IX.  wenig  Rauch- 
schwalben a.  m.;  später  erscii einen  sie  massenhaft  und  ruhen  auf 
Telegraphendrähten ;  von  vormittags  bis  abends  ununterbrochener 
Zug  derselben;  einzelne  Hausrotschwänze  und  Wiesenpieper  d. ; 
Stieglitze  in  außergewöhnlicher  Zahl  d.;  6.  IX.  6  Muscicapa  hijpo- 
leuca^)  im  Friedhof  am  Durchzug;  9.  IX.  3  Muscicapa  ficedula  d.; 
Rauchschwalben  untertags  und  besonders  gegen  Abend  d,;  noch 
immer  unflügge  Junge  der  Rauchschwalben;  einzelne  Mehlschwalben 
d.;  Hausrotschwanz  sehr  stark  am  Zug;  fast  auf  jedem  Hausdach 
einer  oder  mehrere;  1  Lanius  collurio  d.;  Feldlerchen  stark  d.; 
einige  Grünlinge;  10.  IX.  1  Muscic.  ficedula  d.;  12.  IX.  starker 
Lerchenzug;  13.  IX.  Hänflinge  sehr  stark  d.;  abends  einige  Mehl- 
schwalben d.;  14.  IX.  nur  einige  Weidenlaubvögel  und  Rauch- 
schwalben d. ;  Hausrotschwanz  sehr  stark  d.;  17.  IX.  Rauch- 
schwalben neg.  D.;  30  Mehlschwalben  nach  längerer  Pause;  Haus- 
rotschwanz stark  am  Zug;  Staren  nehmen  zu;  20.  IX.  8  h.  a.  m.  einige 
Rauchschwalben,  die  bald  verschwinden,  ausruhend ;  um  11  h.  10  Mehl- 
schwalben d.;  5  Hausrotschwänze  und  graue  Fliegenfänger;  Motacilla 
al/ja  den  ganzen  Tag  über  stark  d.;  ebenso  Feldlerchen  in  Haufen 
und  einzeln  d.;  einige  Gimpel  und  Kernbeißernach  längerer  Pause; 
23.  IX.  Feldlerchen,  graue  Bachstelzen  und  Hausrotschwänze  ziehen 
sehr  stark;  11  h.  15  Rauchschwalben  d. ;  24.  IX.  1  Rauchschwalbe; 
Erlenzeisige  erscheinen  in  Schwärmen;  Rotkehlchen  stark  d.;  27.  IX. 
zahlreiche  Weidenlaubvögel  am  Durchzug;  Motacilla  alba  häufig  d.; 
1  Crex   crex;    28.  IX.    30  Feldsperlinge;    29.  IX.    40  Wildtauben 


*)  Dieselbe  Art  beobachtete  ich  vom  2.  IX.  an  in  Wörishofen,  wo  sie  bis 
7.  IX.  zusehends  an  Zalil  zunahm,  am  Zug  infolge  des  schlechten  Wetters  auf- 
gehalten;  sie  soll  bis  Mitte  September  dort  zahlreich  gewesen  sein ;  vom  8. — 16.  IX. 
an  vielen  Orten  in  München  und  beim  Kreuzhof,  Holzapfelskreuth  von  mii- 
beobachtet. 
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ziehen  nach  SW-^  80.  IX.  Lerchen-  und  Wiesenpieper  ziehen  stark; 
2  Rauchschwalben. 

1.  X.  1  Lanius  collurio  (^  d.;  ununterbrochener  Zug  \o\\  J\[ota- 
cilla  fdbci]  der  erste  Lanius  exrit/dtor;  3  Weidenlaubvögel  d.; 
7  Ringeltauben  d. ;  Rotkehlchen  sehr  zahlreich  am  Zug;  im  Hain 
große  Vogelleere.  2.  X.  Begulus  rccjulu^  L.  d.:  40  Stieglitze  d.; 
3.x.  1  Hausrotschvvanz;  4.  X.  3  Grauammern  d.,  Hausrotschwänze 
zahlreich  d.;  wenig  Staren;  Singdrosseln  und  Rotkohlchen  stark 
am  Zug;  ca.  40  Krammetsvögel,  4  h,  p.  m.  5  Rauchschwalben  d.: 
Wiesenpieper  den  ganzen  Tag  über  d.;  Stieglitzsch wärmchen  nach 
ÄTi^  ziehend;  400  Staren  abends  nach  N  d.;  6.  X.  3  Weidenlaub- 
vögel,  300  Saatkrähen  und  Dohlen  sehr  hoch  nach  SW,  Staren 
und  Stieglitze  d.  7.  X.  starke  Zunahme  der  Haubenlerchen;  Wiesen- 
pieper und  Lerchen  stark  d.;  Ringeltauben  sehr  zahlreich;  1  Rauch- 
schwalbe; 100  Feldsperlinge  d.;  Motac.  alba  d.  8.  X.  Rotkehlchen 
stark  d.;  Wiesenpieper  stark  d.;  keine  Buchfinken,  nachdem  noch 
am  5.  X.  15  St.  durchgezogen  waren;  Singdrosseln  während  des 
ganzen  Tages  d.;  2  Ringeltauben  hoch  nach  /S'ird.;  Hausrotschwänze 
und  50  Feldsperlinge  d.;  25  Staren;  6  Stieglitze;  nur  2  (helle) 
Haubenlerchen,  wo  7.  X.  viele  waren;  9.  X.  Lerchen,  Wieseupieper 
und  weiße  Bachstelzen  stark  d.;  10  Saatkrähen  hoch  d.;  Weidenlaub- 
vögelziemlich  zahlreich;  12.x.  Grauammern  d.;  kein  Buchfink;  einige 
Grünlinge:  Motac.  alba  stark  d.;  Goldammern,  Kleiber  und  Baum- 
läufer sehr  zahlreich  geworden;  Lerchen  stark  d.;  Ringeltauben 
sehr  zahlreich;  Zunahme  der  Rabenkrähen.  Einzelne  Wiesenpieper 
d.:  Hausrotschwänze  und  Rotkehlchen  d.  15.  X.  3  Nebelkrähen 
bei  Memmelsdorf ;  10  Krammetsvögel,  8  Ilotac.  boaruki  d.;  einzelne 
Erlenzeisige,  2  Grauammern  und  einige  Motac.  altxi  d.;  22  Staren, 
30  Buchfinken,  einige  Stieglitze  d.  16.  X.  eine  Herde  von  12  Amseln 
d.;  starker  Lerchenzug;  17.  X.  keine  Lerchen  und  Buchfinken; 
einzelne  Saatkrähenzüge  und  Wiesenpieper,  2  Ringeltauben,  mehrere 
Motac.  alba,  50  Staren  und  15  Bluthänflinge  d.;  eine  Gesellschaft 
von  Sumpf-  und  Blaumeisen;  1  Weidenlaubvogel.  18.  X.  Lerclien 
den  ganzen  Tag  über  d.;  5  graue  Bachstelzen  d.;  Weidenlaubvogel; 
die  Haubenmeisen  erscheinen  auch  im  Hain,  wo  sie  nie  brüten. 
20.  X.  In  der  Luft  kaum  sichtbar  Saatkrähen  massenhaft  d.  bis 
gegen  10  h.  a.  m.  Trupp  von  10  Amseln  an  anderer  Stelle ;  30  Staren. 
Vereinzelte  Häufchen  von  Lerchen  d.,  2  Eisvögel  d.  Im  Hain  voll- 
ständige Leere  bis  auf  eine  Herde  Schwauzmeisen,  1  Grünspecht 
und  wenige  Blau-  und  Kohlmeisen.  21.  X.  8— 11  h.  a.  m.  starker 
Zug  der  Saatkrähen;  3  Nebelkrähen;  Goldammer  sehr  zahlreich 
geworden;  ^  Motac.  alba  d.;  8  Grünfinken.  12  Seidenschwänze  im 
Hain.  24.  X.  8  h.  a.  m.  Saatkrähenzug.  Wenig  Feldlerchen.  25.  X. 
Die  Haubenlerchen  sind  wieder  seltener  geworden.  26.  X.  25  Staren 
und  10  Saatkrähen.  27.  X.  Den  ganzen  Tag  über  starker  Saat- 
krähenzug; Wiesenpieper  d.;  einzelne  Lerchen  und  50  Staren: 
4  neue  helle  Haubenlerchen  d,    28.  X.  1  Singdrossel,  1  Trupp  von 
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[)  Amseln  neu,  wenig  Saatkrähen,  10  Krammetsvögel.  29.  X.  Den 
ganzen  Tag  über  Saatkrähenzug;  nur  wenig  Lerchen  d.;  auffällige 
Zunahme  des  Zaunkönigs.  Wiesenpieper  d.;  3  Lanius  excuhitor  d. 
30.  X.  50  Saatkrähen  d.  31.  X.  ungeheure  Mengen  von  Saatkrähen 
mittags  12^2  h-  ü^er  die  Stadt  nach  SW  ziehend;  Herden  von 
15  Amseln. 

1.  XI.  Grünfinken  ziehen  nach  SW.  4.  XI.  einige  Saatkrähen  d. 
4  Gimpel,  2  Krammetsvögel.  6.  XI.  3  Fulica  ntra  d.;  9.  XI. 
ca.  20  Lerchen ;  viele  Motacilla  hoarula  ziehen  d.  10.  XL  Gimpel 
zahlreich;  keine  Lerchen,  ca.  40  Buchfinken.  14.  XL  10  Lerchen, 
Haubenlerche  erscheint  auf  den  Dörfern  der  Umgebung  am  Durch- 
zug; viele  Goldammern  nach  SW  &.  17.  XL  1  altes  cf  des  Haus- 
rotschwanzes in  der  Gärtnerei  d.  20.  XL  Buchfinken  zahlreich, 
ebenso  Gimpel  und  Grünlinge.  21.  XL  28  Saatkrähen  zum  Näch- 
tigen ziehend.  22.  XL  vormittags  keine  Buchfinken,  nachmittags 
60  St.  nach  SW  wandernd;  6  Motac.  hoarula  d.  14  Amseln  im 
Schwärm.  23.  XL  Die  Haubenlerchen  nehmen  zusehends  an  Zahl  zu. 
1  Schneeammer  (juv.)  auf  dem  Felde  erlegt.  27.  und  28.  XL  Tannen- 
meisen d.:  sehr  viele  Grünfinken  d.  15  Staren;  noch  einzelne 
Stieglitze!  2.  XII.  35  Saatkrähen  d.:  4.  XIL  15  Amseln;  50  Buch- 
finken; am8.  XII. erscheinen  plötzlich  15  Haubenlerchen  an  derRegnitz 
(2  mit  fast  weißen  Schwänzen)  und  ziehen  nach  kurzer  Rast  gegen  SW 
weiter;  ebenso  ziehen  Schwärme  von  Goldammern  in  der  gleichen 
Richtung.  10.  XII.  10  Staren  und  mehrere  Authus  sjnnoletta  an 
der  Regnitz.  18.  XIL  ein  Häufchen  Staren  d.;  von  diesem  Termine 
an  überwinterten  2  Schwärmchen  Feldlerchen,  mehrere  Bekassinen 
und  6  Bussarde  an  bestimmten  Lokalitäten,  wo  sie  täglich  zu  sehen 
waren. 

Die  im  vorausgehenden  vom  Juli,  August  etc.  mitgeteilten 
Beobachtungen  rechtfertigen  wohl  die  Annahme,  daß  auch  unsere 
sogen.  Strichvögel  viel  früher  zur  Herbstwanderung  aufbrechen 
und  daß,  was  wir  von  Mitte  September  an  bei  uns  durchkommen 
sehen,  schon  nordische  Individuen  sind.  Sonst  wäre  es  nicht  er- 
klärlich, daß  schon  anfangs  Oktober  den  Buchfinken  mehr  oder 
minder  Bergfinken  beigemischt  sind,  Seidenschwänze  schon  kurz 
nach  Mitte  Oktober,  während  noch  Finken,  Stieglitze,  Grünlinge  etc. 
wandern,  gleichzeitig  eintreffen. 

1913. 

Von  den  Notierungen  des  Januars  1913  seien  nur  folgende 
aufgeführt,  die  von  allgemeinerem  Interesse  sein  dürften:  am  6. 
und  7.  I.  traten  in  der  Gegend  von  Lonnerstadt  im  Steigerwalde 
Ansammlungen  von  zahlreichen  Kiebitzen  auf,  die  nach  einigen 
Tagen  verschwanden;  nach  dem  Bruch  einer  kleinen  Kälteperiode 
in  der  zweiten  und  di'itten  Januarwoche,  welche  die  vorher  wochen- 
lang fehlenden  Goldammern  etwas  reichlicher  in  die  Gegend  geführt 
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hatte,  zeigten  sich  am  18.  I.  bei  Tauwetter  im  Hain  4  P//rr//i/la 
Plirrlnda  (nordische  Gimpel)  von  bedeutenden  Größedimensionen, 
die  im  herrlichsten  Rot  prangten.  Am  17.,  18.  und  19.  I.  begann 
allgemeiner  Balzgesang  der  Kohl-,  Blau-,  Suinpfmeiseu  und  der 
Tannenmeisen,  wie  alljährlich  um  diesen  Termin. 

Die  Bewegungen  von  Goldammern,  einem  vereinzelten  Stieglitz 
und  sehr  vereinzelten  Buchfinken  gegen  SW  konnten  von  mir  aber 
noch  am  1.  II.,  einem  sonnigen,  ziemlich  milden  Wintertage  beob- 
achtet worden.  Ob  die  um  diese  Zeit  in  die  Gegend  eingefallenen 
massenhaften  Bergfinken  schon  wieder  in  Bewegung  gegen  Ü  oder 
N  waren,  kann  ich  leider  nur  vermuten;  ebenso  gilt  dies  für  die 
starken  Züge  von  Wildenten,  die  Ende  Januar  bei  Wachenroth 
sich  einige  Tage  aufhielten.  Zugunsten  meiner  Vermutung  spricht 
die  Tatsache,  daß  bald  darauf  ein  unzweifelhafter  Frühjahrszug 
infolge  der  milden  Witterung  der  ersten  Februarwoche  einsetzte. 
Denn  am  3.  II.  erschienen  die  ersten  Staren  in  Reckendorf,  am 
7.  II.  2  Staren  cT  in  Buchfeld  und  ein  kleiner  Schwärm  in  Ermers- 
hausen  bei  Maroldsweisach  in  den  Haßbergen;  am  gleichen  Tage 
erschien  bereits  1  Paar  Störche  am  Durchzug.  Auf  die  bereits 
am  27.  I.  aufgegangenen  10  Feldlerchen,  die  wohl  schon  voi'wärts 
rückende  gewesen  sein  mögen,  folgen  nun  unzweifelhafte  Zugs- 
notierungen dieser  Art  am  8.  IL,  wo  der  Gesang  einer  Feldlerche 
erschallt  und  18  Lerchen  in  der  Gärtnerei  lagern;  am  9.  IL  sah 
ich  einzelne  Feldlerchen  und  1  Heidelerche  gegen  NO  unter  starkem 
Locken  wandern;  auch  Haubenlerchen  ziehen,  was  sich  schon  aus 
dem  Auftreten  an  Plätzen  ergibt,  wo  sie  winterlang  nie  gesehen 
werden,  sondern  nur  während  der  Frühjahrs-  und  Herbstzugszeit; 
am  11.  IL  waren  es  12,  und  am  12.  IL  25  Feldlerchen,  die  auf 
den  Feldern  der  Gärtnerei  lagerten. 

Am  9.  IL  balzt  die  erste  Ringeltaube  bei  Höchstadt  a.  A., 
ebenso  singen  2  Singdrosseln  am  Durchzug ;  am  10.  IT.  singt  diese 
Art  bei  Oberhaid  und  Sandhof,  und  am  11.  IL  in  unmittelbarer 
Nähe  Bambergs  in  der  Panzerleithe;  auch  Waldohreule  und  Stein- 
kauz lassen  an  den  Abenden  des  11.  und  12.  IL  ihre  Rufe  oft  hören; 
ebenso  singen  am  9.,  10.  und  11.  IL  bereits  Baumläufer,  Grün- 
finken und  Kernbeißer.  Diese  letztere  Art  hatte  sich  am  19.  I. 
in  einem  Schwärm  von  40  St.  im  Hain  eingefunden  und  im  Laufe 
des  Februars  noch  Zuzug  erhalten,  so  daß  in  letzterem  Monate 
gegen  100  St.  sich  ständig  dort  aufhielten. 

Wie  im  Oktober  bis  in  den  Dezember  hinein  die  Amseln  von 
Zeit  zu  Zeit  in  größeren  Scharen  durchgezogen  waren,  während 
im  Lauf  des  Januars  die  hier  überwinterten  nur  einzeln  waren,  so 
kündete  sich  im  Februar  die  Vorwärtsbewegung  wieder  dadurch 
an,  daß  am  4.  IL  ein  Trupp  von  12  Amseln  voi-übergehend  erschien, 
ebenso  ein  Haufen  von  10  St.  am  7.  IL  Außer  den  6  im  Haupts- 
moorwald überwinterten  Mäusebussarden  erschienen  vom  8.— 12.  IL 
noch  ca.  weitere  8  St.  am  Durchzug. 
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Saatkrähen  hatten  sich  während  des  eigentlichen  Winters  in 
kaum  nennenswerter  Zahl  gezeigt;  am  3.  IL  zogen  3^/^  h.  p.  m. 
14  Saatkrähen  gegen  NO  d. ;  am  12.  IL  100  St.  nach  0;  wohl 
Herden,  die  in  nicht  zu  ferner  Umgebung  überwintert  hatten  und 
in  Fluß  gekommen  waren. 

Diesem  hoftuungsvollen  Beginn  machte  die  kurz  vor  Mitte 
Februar  eingetretene  Kälteperiode,  die  mit  kurzer  Unterbrechung 
bis  2.  III.  anhielt,  ein  Ende,  wenn  sie  auch  bei  einzelnen  Arten, 
wie  den  Lerchen,  Staren  den  Zug  lediglich  stark  verlangsamte. 
17.  IL  größerer  Starenschwarm  in  Reckendorf  bei  Baunach, 
100  Krammetsvögel.  20.  IL  1  Bussard  neu;  seit  23.  IL  wieder 
Feldlerchen  und  von  da  an  alle  Tage  bis  4.  III.  d.;  23.  IL  erster 
Finken  und  Grünfinkengesang;  der  Zug  von  Lanius  excubitor,  der 
jetzt  eifrig  singt,  geht  alle  Tage  vor  sich  (letzte  hier  mitgeteilte 
Beobachtung  vom  2.  III.).  Am  15.,  18.  und  26.  IL  je  3  Ringel- 
tauben in  der  nämlichen  Waldabteilung  (wohl  die  gleichen  Ex.). 
24.  IL  9  Wildgänse  ziehen  nach  NO;  27.  IL  (vorübergehend  etwas 
mildere  Witterung)  die  erste  IMac,  alba:,  28.  IL  3  Motac.  alba 
an  der  Regnitz. 

1.— 31.  in.  1913.  Während  dieses  Monates  herrschten  Süd- 
und  Südwestwinde  und  damit  über  dem  Monatsmittel  liegende 
Temperaturen  im  allgemeinen  vor. 

Dementsprechend  sind  bei  den  meisten  Arten  zum  Teil  recht 
beträchtliche  Verfrühungen  bezw.  Fortsetzungen  des  schon  im 
Februar  begonnenen  Zuges  konstatierbar;  so  besonders  bei  Mota- 
cüla  alba  und  boarula.  Motacüla  alba:  5.  III.  9  cT  iüfi  lebhaftesten 
Gesang,  nach  kurzer  Pause  nach  NO  weiterziehend;  6.  IIL  8  cf  d.; 
7.,  9.,  11,  besonders  12.  u.  13.  IIL  zahlreich  d.;  16.— 20.  IIL 
schwächerer  Zug,  zum  Teil  sogar  rückwärts  NO—SW  d.  Indivi- 
duen; 21.  III.  häufig,  und  22.  u.  23.  III.  auffallend  zahlreich  d.; 
von  da  bis  Ende  des  Monates  schwächerer  Durchzug. 

Motacilla  boarula:  Vom  27.  IL — 6.  IIL  zeigen  sich  die  gelben 
Bachstelzen  vereinzelt  am  Durchzug;  am  6.  IIL  besiedelt  1  cf  und 
am  11.  III.  1  $  einen  Nistplatz  dauernd;  9.  u.  14.,  15.  u.  21.  III. 
sind  Hauptzugstage  für  diese  Art,  von  letzterem  Datum  an  be- 
siedeln sie  zahlreich  die  Wasserläufe  des  Bamberger  Hains,  der 
Durchzug  ist  aber  bis  Ende  März  verfolgbar. 

Der  Durchzug  des  Wieseiipiepers  begann  am  9.  IIL,  wo  er 
zahlreich  erschien;  16,  17.  u.  23.  III.  d. 

Der  Drosseldurchzug  war  in  der  ersten  Märzwoche  unbedeu- 
tend; am  9.  IIL  zeigten  sich  aber  viele  Sing-,  Wein-  und  Wacholder- 
drosseln allenthalben  in  der  Landschaft;  große  Elüge  von  Wein- 
und  Wacholderdrosseln  beobachtete  ich  ferner  am  16.  u.  18.  IIL, 
wo  sie  bei  heftigem  Wind  allenthalben  auf  den  Feldern  lagerten 
und  aus  allen  Hecken  aufgestöbert  werden  konnten.  Die  Singdrosssel 
zog  vom  9. — 20.  IIL,  alle  Tage.  Am  20.  III.  hörte  und  sah  ich 
sie  allenthalben  auf  den  Feldern. 
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Vom  9. — 22.  III.  war  der  Rotkehlchenzu^  sehr  schwach;  der 
Beginu  des  Hauptzuges  setzte  erst  mit  dem  23.  III.  ein  und  ver- 
stärkte sich  bis  29.  III.  schließlich  zn  einer  förmliclien  Über- 
schwemmung. 

Am  13.  III.  erschien  der  erste  Fht/Uoscopiis  coll/jh/ür.  von  da 
bis  19.  III.  nur  vereinzelte  d.;  20.  IIL  lokal  sehr  zahlreiche  cT 
mit  einzelnen  g;  25.  u.  26.  III.  allgemeiner  Zug  über  die  ganze 
Landschaft;  von  Phi/Iloscopus  trochilKs  beobachtete  ich  ein  einziges 
Frühdatum  am  22.  III. 

x\uffallende  Frühdaten  weist  Chelidon  rustica  auf,  von  welcher 
sich  1  Exemplar  am  15.  III.  abends  5^/2  h.  in  Bug  auf  kurze  Zeit 
zeigte;  ebenso  19.  III.  1  St.  mittags  ebenda,  und  am  24.  III.  2  St. 

Der  Star  zog  während  des  ganzen  Monates  März;  sein  Zug 
wurde  sehr  lebhaft  vom  9. — 14.  III.,  schwächer  vom  16. — 22.111.; 
vom  23.  III.    an    haben    einzelne   sicher   den    Hain   besiedelt;    am 

16.  III.,  dem  Tage  allgemeinen  Drosselzuges,  sah  ich  öfters  Schwärme 
von  Staren  unter  Drosselschwärmen  aller  drei  Arten  eingesprengt. 

Der  Saatkrähenzug  war  heuer  auffallend  schwach;  erst  vom 
8./9.  III.  an  zogen  dieselben  reichlicher  durch,  10.  u.  11.  III.  voll- 
führten sie  in  großen  Scharen  Rückzüge,  wobei  sie  ganz  ermattet, 
niedrig  und  lautlos  daher  kamen;  von  da  an  bis  22.  III.  sehr 
schwacher  Durchzug,  wobei  kleine  Häufchen  von  6 — ^20  St.  durch- 
kamen. 11.  III.  1  Cornis  cornix,  12.  III.  erste  Nestbauversuche 
der  Rabenkrähe. 

Der  Zug  der  verschiedenen  Meisenarten  war  während  des 
ganzen  Monates  deutlich  wahrzunehmen.  Die  Schwanzmeisenherden 
fingen  schon  am  2.  III.  an,  sich  in  Paare  aufzulösen,  die  aber  noch 
zogen,  wie  die  noch  nicht  aufgelösten  Herden,  die  am  5.  III.  und 

17.  III.  von  mir  beobachtet  wurden;  am  26.  III.  deutliche  Zu- 
nahme ;  Kohl-  und  Blaumeisen  zeigten  sich  zum  erstenmal  auf 
den  verödeten  Feldern  am  4.,  und  besonders  am  9.  und  15.  III.  in 
großer  Zahl  vorübergehend,  und  im  Hain  am  6.  III.  in  geschlossenem 
Schwärm  von  25  St.  und  hielten  die  Streichrichtung  iS'IF — NO  ein; 
seit  16.  III.  lösen  sich  die  Haufen  zusehends  in  ziehende  Paare 
auf;  vom  20.  III.  balzen  beide  Arten  auch  innerhalb  der  eigent- 
lichen Stadt  und  besiedeln  in  dem  Reste  dieses  Monates  und  dem 
Anfang  des  Aprils  das  Gebiet.  Sumpfmeisen  9.,  12.,  19.  III. 
reichlich  d. 

Regulus  ignicapüliis  beobachtete  ich  erstmals  am  9.  III.,  dann 
am  20.  III.,  während  der  Zug  des  Wintergoldhähnchens  zwar  schon 
am  4.  III.  wahrzunehmen  war,  aber  erst  vom  20.  III.  bis  Ende 
des  Monates  reichlicher  wurde. 

Der  Zug  von  Dcndrocopiis  nihior  war  heuer  ziemlich  ergiebig, 
aber  wenigstens  meiner  Beobachtung  in  der  hiesigen  Umgebung 
nach  zu  schließen,  durch  längere  Intervalle  unterbrochen.  Am 
9.  in.  hörte  ich  den  Ruf  desselben  zum  erstenmal,  dann  über- 
haupt keinen  wieder  gehört  und   gesehen  bis   14.  IIL;  am  22.  u. 
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23.  III.  an  verscliiedenen  Orten  wieder  rufend,  im  Hain  3  St.  an 
diesem  Tage;   der  Zug  dehnte  sich  weit  in  den  April    hinein  aus. 

2  Grünspechte  hatten  auch  1912/13  im  Hain  überwintert;  am 
4.  III.  vorübergehende  Zunahme;  der  reichlichere  Zug  begann  am 
11.  IlL,  wo  ich  8  Exemplare  im  Hain  und  zahlreiche  rufende  auf 
den  Feldern  der  Umgebung  hörte;  12.  III.  neg.  Daten;  22/23.  III. 
wieder  zahlreicher.  Dagegen  war  der  Zug  von  JJendrocopus  major 
auffallend  dürftig;  ja  fast  null  in  der  hiesigen  Landschaft. 

Beim  Zaunkönig  erfolgte  nach  vereinzeltem  Durchziehen  die 
erste  deutliche  Zuwanderung  am  14.  III.;  17.  III.  schwache  Meh- 
rung und  erst  am  29.  III.  erschien  er  zahlreich;  gleichzeitig  er- 
schien die  erste  Heckenbraunelle  am  14.  III.  dahier,  am  Iß. — 19.  III. 
wurde  je  1  Ex.  dieser  Art  von  Hager  beobachtet. 

Wenn  auch  bei  Fringüla  coelebs  vom  1. — 6.  III.  ein  direkter 
Zug  in  der  Luft  nicht  zu  beobachten  war^  so  zeigte  doch  die  am 
6.  u.  7.  III.  einsetzende  deutliche  Mehrung  der  Buchfinken  auf  dem 
Felde  und  im  Hain,  daß  der  Vortrab  der  Hauptmassen  in  der 
(jegend  angelangt  sei.  Nachdem  am  9.  III.  sowohl  vor-  als  nach- 
mittags infolge  Schneefalles  auf  dem  östlich  von  Bamberg  gelegenen 
Jura  kleine  B'inkenhäufchen,  die  im  Laufe  des  Tages  vorgedrungen 
waren,  wieder  einen  lokalen  Rückzug  ausgeführt  hatten,  bewegten 
sich  die  Hauptmassen  der  cT  in  großen  Schwärmen  vom  10.  III. 
an  bis  17.  III.  vorwärts;  von  letzterem  Termin  an  sind  auch  g, 
wenn  auch  sehr  untergeordnet,  den  Schwärmen  beigemengt,  und  im 
Hain  ist  die  Mehrung  und  Ansiedlung  der  g  vom  21.  III.  an 
stetig  fortschreitend  zu  beobachten;  aber  erst  vom  31.  III.  an  tritt 
kräftige  Zunahme  derselben  ein.  Vom  20.  III.  beginnt  auch  im 
Stadtgebiet  der  Gärten  die  Besiedlung  seitens  der  noch  unbe- 
weibten cT,  die  kräftig  um  ihre  Reviere  miteinander  raufen. 

Außer  den  wenigen  im  Hain  seit  Februar  und  auch  während  des 
ganzen  Monates  März  anwesenden  Grünlingen  zeigten  sich  sonst 
fast  keine  von  Anfang  des  Monats  bis  9.  III.,  wo  sie  wie  die  Buch- 
finken retour  zogen  und  lagerten;  10. — 13.  HI.  vollständig  neg. 
Daten  (mit  Ausnahme  der  Hainstandvögel);  14. — 31.  III.  alle  Tage 
d.  in  mäßiger  Zahl,  und  vom  25.  III.  an  auf  den  hiesigen  baum- 
reichen Friedhöfen  sich  ansiedelnd. 

Auch  bei  CardueUs  carduelis  begann  die  Wiederaufnahme  des 
Zuges  am  9.  III.  ^)  mit  wenigen  Durchzüglern  ;  am  11.  III.  1  Schwärm 
von  10  St.;  14.,  16.,  19.  IH.  öfters  d.;  erst  am  22.  III.  aber  war 
diese  Art  zum  ersten  Male  reichlich  am  Durchzug. 

Der  erste  teilweise  Abzug  der  Kernbeißer,  die  seit  19.  I.  im 
Bamberger  Hain  in  großen  Massen  überwintert  hatten,  setzte  am 
9.  III.  ein;  am  11.  u.  12.  III.  überall  d. ;  am  13.  III.  haben  die 
letzten  ihr  Winter({uartier  im  Hain   geräumt,  und  derselbe  ist  am 


.  ^)  An  diesem   Tage    zog    auch    ein    Schwann    AcnntJiis    eaniiahiita  50  St. 
stark  d. 
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13.  u.  14.  III.  leer  an  Kernbeißern.  Vom  15.— 20.  III;  treffen  sie 
zahlreich  am  Durchzug  an  vielen  Plätzen  ein;  22.  u.  23.111.  auch 
auf  den  Dörfern  der  Umgebung  vorübergehend;  ebenso  28.  ill. 

Der  Durchzug  der  Erlenzeisige  war  im  März  in  der  näheren 
Umgebung  Bambergs  nicht  von  besonderer  Bedeutung;  d.  beob.  am: 
6.,  9.,  11.,  13.,  16.,  21.,  25.  III. 

Auffallend  früh,  nämlich  am  1.  u.  4.  III.,  erschienen  die  ersten 
vereinzelten  Girlitze  in  Nürnberg  (E.  Gebhardt);  20.  III.  2  St.  auf 
dem  Bamberger  Friedhof,  25.  und  26.  III.  etwas  zahlreicher  d. 

Als  Zugstage   der  Emberixa  caknidra   sind   zu   erwähnen  12., 

15.  und  bes.  16.  III ,  an  welchem  Tage  sie  außerordentlich  zahl- 
reich durchkamen,  wie  die  Goldammern,  sowie  23.  III.,  während 
sie  am  25.  u.  30.  III.  wieder  viel  schwächer  vertreten  waren. 

Vom  6.  III.  an  wurde  der  Feldlerchenzug  bis  15.  III.  reich- 
lich; am  10.  III.  erfolgten  gegen  5  h.  p.  m.  starke  Rückzüge;  vom 

16.  III. — 31.  III.  täglich  Lerchenzug,  aber  in  kleineren  Häufchen  und 
zu  zweien  oder  dreien. 

Die  Heidelerche  [Lullida  arborea)  zog  nur  vereinzelt  vom 
1. — 5.  III.;  6.,  7. — 9.,  11.  III.  waren  bes.  starke  Zugtage,  wo 
Schwärme  von  50  St.  für  sich  allein,  oder  unter  Feldlerchen  ein- 
gesprengt durchzogen;  danach  bis  Ende  des  Monats  sind  zwar  fast 
täglich  durchkommende  Heidelerchen  zu  beobachten,  so  am  20.  III. 
von  5  h.  abends  ab;  der  Zug  bewegt  sich  aber  nicht  mehr  in 
größeren  Schwärmen. 

Am  2.  III.  waren  zwar  einige  Haubenlerchen  bereits  gepaart, 
ohne  zu  nisten;  daß  aber  während  des  ganzen  Monates,  ja  noch 
im  April  Durchzug,  auch  von  Paaren  vor  sich  ging,  war  unver- 
kennbar. So  erschienen  vorübergehend  am  5.  III.  3  St.  mit  par- 
tiellem Albinismus  (wie  am  8.  XII.  1912  auf  dem  Herbstdurchzug); 
am  6.  III,  trat  die  Haubenlerche  außerordentlich  zahlreich  in  der 
hiesigen  Umgebung  auf;  dabei  waren  viele  helle  Exemplare;  um 
11  h.  a.  m.  sah  ich  sie  direkt  in  einzelnen  Exemplaren  SW — NO 
durchziehen;  am  15.  III.  fast  keine  vorhanden;  am  21.  III.  zog 
1  Paar  durch  in  voller  Brunst,  das  jedenfalls  sich  anzusiedeln 
suchte,  doch  fand  sich  an  dieser  Lokalität  in  weitem  Umkreis 
später  nie  eine  Haubenlerche. 

1. — 30.  IV.  1913.  Waren  die  Wetterverhältnisse  schon  in  der 
ersten  April woche  dem  Zuge  nicht  besonders  förderlich,  so  waren 
sie  in  der  zweiten  und  dritten  Aprilwoche  bis  17.  IV.  infolge  der 
abnorm  tiefen  Temperaturen  und  Nachtfröste  geradezu  schädlich  und 
hemmend;  trotzdem  kam  z.  B.  bei  Pkoctiicurus  ochruros  gihral- 
tariensis  der  Zug  nicht  vollständig  zum  Stocken.  Vom  17.  IV. 
trat  eine  entschiedene  Förderung  infolge  Steigen«  der  Temperaturen 
und  Vorherrschen  südlicher  und  südwestlicher  Winde  ein,  was  sofort 
am  17.  IV.  einen  ziemlich  allgemeinen  Beginn  des  Brutgeschäftes 
zur  Folge  hatte  beim  Grünspecht  (17.  IV.  Beginn  der  Nisthöhle- 
zimmerung) und  Kleiuspecht;  die  Baumläufer,  Goldammern,  Buch- 
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Anken  ^),  Zaunkönige,  vereinzelte  Hausrotschwänze,  Grünlinge, 
Schwanznieisen,  Weideulaubvögel  beginnen  am  17.  IV.  zu  nisten; 
die  zahlreichen  CoUjmbus  ruficollis  (23  St.)  auf  dem  Stegauracher 
Weiher  sind  von  diesem  Tag  an  verschwunden  und  verteilt;  eben- 
so beginnt  ein  Paar  Fulica  atra  an  diesem  Tage  den  Nestbau. 

Trotz  der  hohen,  sommerlichen  Temperatur,  die  vom  17.  IV. 
an  folgte,  war  aber  das  Eintreffen  vieler  fälliger  Arten  ein  sehr 
mäßiges,  weil  wahrscheinlich  der  Zug  durch  keine  Witterungs- 
ungunst gehemmt  „über  unsei'e  Köpfe  hinweg  ging". 

Auch  bei  Motacüla  hoarula  und  alba  ist,  am  16.  IV.  schwach 
beginnend,  vom  17.  IV.  an  starke  Mehrung  und  Zunahme  der  Be- 
siedlung bis  23.  IV.  wahrzunehmen;  23.  IV.  mehrere  Paare  in 
voller  Brunst  und  sich  begattend. 

Trotz  Kälte  zog  der  Wiesenpieper  am  11.  und  14.  IV.  stark; 
den  Baumpieper  beobachtete  ich  erstmals  am  18.  IV.,  und  von  da 
an  alle  Tage  bis  25.  IV.,  wo  er  sehr  zahlreich  durchzog. 

Der  Durchzug  der  Singdrossel  konnte  infolge  der  ungünstigen 
Witterung,  welche  die  Vögel  zum  Niedergehen  zwang,  diesmal  be- 
sonders schön  und  ausgedehnt  beobachtet  werden:  am  6.  IV.  paar- 
weis durchziehende,  7.  und  8.  IV.  neues  cf  angekommen,  kleine 
Häufchen  $  im  Hain,  10.  und  11.  IV.  kleinere  Gesellschaften  von 
5  und  einzelne  in  Hecken,  13.  und  15.  IV.  sehr  viele  g  am  Durch- 
zug; 17.  IV.  nur  noch  einige  g  im  Haufen  an  den  Orten,  wo  sie 
vorher  zahlreich  waren;  neue  cT  angekommen  an  mehreren  Plätzen, 
an  denen  sie  nun  Tag  für  Tag  schlagen  bis  25.  IV.,  wo  sie  ver- 
stummten und  infolge  der  Ankunft  der  g  zum  Nisten  schritten; 
in  gleicher  Weise  konnten  sogar  an  den  gleichen  Plätzen  vom 
7. — 14.  IV^.  auch  Gesellschaften  von  aufgehaltenen  Weindrosseln 
(c^  und  g)  beobachtet  werden.      Turdus  meriila  1.  IV.  Nestjunge. 

Der  Hauptzug  der  Rotkehlchen  geht  noch  weiter  vom  4.  — 14. IV., 
von  welchem  Termin  an  sie  stark  abnehmen;  am  22.  IV.  ist  noch- 
mals eine  kleine  Nach  welle  zu  beobachten;  jedenfalls  haben  einige 
Paare,  vielleicht  überwinterte,  schon  früh  mit  dem  Nisten  begonnen, 
da  am  30.  IV.  und  1.  V.  schon  flügge  Junge  vorhanden  waren. 
13.  IV.  1  Blaukehlchen  ohne  Stern  an  der  Regnitz,  ein  anderes 
am  Draht  angerannt. 

Der  Zug  von  Phoenicurus  ochruros  gibraltariensis  war  im  April 
sehr  interessant  aus  zwei  Gründen:  während  im  März  fast  ausschließ- 
lich graue  Exemplare,  also  Tiere  vom  vorigen  Jahre  durchgezogen 
waren,  begann  der  reichliche  Durchzug  der  alten  c/"  erst  vom 
10.  IV.  an ;  trotz  großer  Kälte  kam  hier  der  Durchzug  nicht  zum 
Erliegen;  in  der  Nacht  vom  14.  auf  15.  IV.  (Minimum  —  5"  C., 
ir.,  wolkig)  muß  ein  ]\lassenzug  vor  sich  gegangen  sein,  denn  sie 
sangen  früh  auf  allen  Dächern   und  überall   auf   dem  Felde.     Ich 


')  Diese  beiden  letzteren  Arten   hatten  schon    vor  Beginn   der  Käkeperiode 
in  der  ersten  April woche  Nester  gebaut,  aber  die  Nester  wieder  verlassen. 
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lasse  die  Daten  hier  ausführlich  folgen:  1.  IV.  auffallend  zahlreich, 
ebenso  4.  IV.;  5. — 8.  IV.  selten;  9.  IV.  G  einzelne  graue  auf  Feld- 
bäumen;  häufig  d.,  sowohl  alte  cT  als  graue;  11.,  12.,  13.  IV.  alte 
cT  auf  Feldbäumen  fern  von  Gebäuden  und  Steinbrüchen,  14. /15.  IV. 
Massenzug,  auch  am  IG.  IV.  stark  d.  und  sichere  Resiedler  an- 
gekommen; denn  am  17.  IV.  Beginn  des  Nestbaues;  20.  IV.  allent- 
halben geradezu  massenhaft  auf  Hausdächern  in  Scheßlitz  und  Um- 
gebung von  mir  beob.;  in  Lj^zeumhofe  kam  das  cT  am  20.  IV., 
das  g  in  der  Nacht  vom  2G.  auf  27.  IV.  an  und  blieb;  12.  V. 
1  Paar  mit  eben  ausgeschlüpften  Nestjungen. 

Gartenrotschwanz  (Phoemcurus  phoe)ilciirus)'.  2.,  4.,  7.,  9.  IV, 
je  1  cT  beob.,  sonst  neg.  Dateu  innerhalb  dieser  Zeit;  ll.u.  12.  IV. 
zum  erstenmal  mehrere  an  verschiedenen  Orten,  danach  sehr  selten; 
erst  am  22.  IV.  sehr  starker  Zug  der  cf ,  auch  erscheinen  die  ersten  §; 
22. — 24.  IV.  immer  zahlreichere  (^^  nur  vereinzelte  g;  27.  IV.  1  cf 
ohne  gangekommen  und  bleibend  vor  meiner  Wohnung;  das  g  kam 
erst  in  der  Nacht  vom  4.  auf  5.  V.  an  und  das  Paar  nistete  vor 
meiner  Wohnung;  am  2.  V.  war  starker  Zug  der  g;  9.  V.  1  Paar 
Gartenrotschwänze  cf  g,  die  noch  nicht  gebaut  haben. 

Phi/lloscopus  trochäus  erscheint  zum  erstenmal  sehr  zahlreich 
am  7.  IV.,  nachdem  am  6.  IV.  einzelne  Vorläufer  vorausgegangen 
waren;  durch  die  große  Kälte  der  zweiten  April woche  wurde  der 
Zug  so  stark  hintangehalten,  daß  abgesehen  von  ganz  vereinzelten 
Individuen,  die  nur  am  13.,  15.,  19.,  20.  IV.  zur  Beobachtung  kamen, 
die  zweite  Hauptphase  des  Zuges  erst  am  22.  IV.  eintrat;  der  Zug 
dauerte  aber  bis  Mitte  Mai;  2.  V.  nur  1  St.  im  Hain,  8.,  9.  V. 
viele  g;  12.  V.  cT  am  Zug  über  die  Felder,    wo  sie  nicht  brüten. 

Phljlloscojms  coUyhita  war  am  1.  IV.  zahlreich,  dann  nur  wenige 
bis  6.  IV.,  wo  er  auch  auf  Feldern  am  Durchzug  von  mir  beob. 
wurde;  11.  IV.  g  sehr  zahlreich  am  Zug  aufgehalten  durch  die 
Witterungsungunst,  14.  IV.  fast  gar  keine,  15.  IV.  d.,  18.,  19.  IV. 
zahlreich,  1  g  nestbauend;  22.  IV.  mehr  g  als  cf,  wahrscheinlich 
starker  Durchzug  der  g;  28.  IV.  sich  begattende  Paare;  noch  am 
G.  V.  Paare  neu  auftretend  in  Gärten. 

Phylloscopus  sibilator:  21.  IV.  erstes  vereinzeltes  cT  s.;  24.  IV. 
zum  erstenmal  zahlreich;  29.,  30.  IV.  nur  am  Durchzug;  die  Art 
ist  heuer  stark  verspätet;  2.  V,  nur  2  im  Hain;  9.  u.  11.  V. 
Zunahme. 

Von  Chelidon  riistica  kamen  vom  1.  —6.  IV.  täglich  hier  ver- 
einzelte Exemplare  durch,  ebenso  auf  den  Dörfern  der  Umgebung 
nirgends  seßhafte,  sondern  lediglich  plötzlich  auftauchende  und 
ebenso  verschwindende  einzelne  Stücke;  7.,  8.  und  10.  IV.  ziehen 
größere  Schwärme  bis  zu  GO  St.  nach  N0\  11.  IV.  bei  eisigem  Wind 
und  zeitweiligen  Schneeböen  zieht  um  9^2  ^-  ein  Schwärm  nach  jV; 
30  St.  liegen  auf  dem  Sand  einer  Regnitzinsel,  um  sich  zu  wärmen, 
mehr  braun-  als  weißbrüstige;  später  wieder  10  St.  eilig  nach  A^d.; 
trotz  höchster  Witterungsunguust  dauerte  der  Zug  bis  17.  IV.,  wo 
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die  Kälte  brach,  fort.  13.  IV.  schon  um  8^,  h.  2  St.  >S—N  d.; 
8^/4  h.  wieder  eines  *S'— A^;  15.  IV.  unter  40  braunbrüstigen  nur 
2  weißbrüstige;  um  7  h.  und  11  h.  a.  m.,  sowie  3  h.  p.  m.  ver- 
einzelte eilig-  nach  .V  d.;  16.  IV.  20  St.  nach  iVd.;  17.  u.  18.  IV. 
erste  Besiedlung  durch  1  cT,  ^u  welchem  am  19.  IV.  das  g  kam, 
worauf  am  25.  IV.  der  Nestbau  begann;  19.  IV.  70  St.  d.;  21.  IV. 
2  neue  Paare  angekommen;  22.  IV.  bedeutende  vorübergehende 
Zunahme;  29.  IV.  3  ermüdete  Rauchschwalben. 

Der  Zug  von  Hirundo  urbica  fiel  diesmal  fast  ganz  in  den 
Mai  und  Juni;  nur  am  17.  IV.  beobachtete  ich  1  Ex.,  während  von 
Riparia  riparia  bereits  am  1.  IV.  große  Schwärme  durch  E.  Geb- 
hardt  in  Nürnberg  beobachtet  worden  waren. 

Vom  2. — 19.  IV.  zogen  die  Staren  alltäglich  in  großen  Schwärmen 
durch;  mit  Eintritt  milderer  Witterung  erfolgte  vom  17. — 19.  IV. 
starke  in travillane  Zunahme  auf  den  umliegenden  Dörfern;  indessen 
zogen  vom  22. — 26.  IV.  allabendlich  noch  Schwärme  von  W — 0 
durch.  Am  1.  IV.  bereits  ein  herausgeworfenes  Starenei  von  einem 
Frühgelege;  7  IV.  seitens  mehrerer  Paare  Bauversuche,  die  aber 
durch  die  einfallende  Kälte  der  zweiten  Aprilwoche  unterbrochen 
wurden;  21.  und  22.  IV.  allgemeiner  Nestbau. 

Hier  seien  auch  gelegentliche  Durchzugsdaten  des  Eichelhähers 
und  der  Elster  angeführt:  7  Eichelhäher  am  23.  III.  im  Hain, 
darunter  wahre  Sprachmeister,  die  u.  a.  den  Pirol,  das  Enten- 
geschnatter täuschend  imitierten;  22.  IV.  1  Schar  nach  N  d. ;  am 
4.  V.  beobachtete  ich  12  angekommene  Stücke  im  Hain,  die  sich 
plötzlich  erhoben  und  hoch  gegen  N  zogen. 

2.  III.  6  Elstern  auf  der  Altenburg,  von  denen  2  hoch  in  der 
Luft  nach  N  abzogen. 

Der  Kuckucksruf  erschallte  zum  erstenmal  am  7.  und  8.  IV.  an 
mehreren  Orten  der  Umgebung,  um  dann  wieder  vollkommen  zu 
verstummen  bis  20.  IV.;  am  22.  und  23.  IV.  wurde  der  Zug  erst- 
mals lebhaft  und  allgemein.  22.-24.  IV.  Durchzug  des  Wiedehopfs 
an  vielen  Orten. 

Nach  Abzug  der  zahlreich  überwinterten  Lanius  excuhitor 
Ende  Februar,  kam  erstmals  wieder  1  St.  zur  Beobachtung  am 
14.  III. ;  hierauf  großes  Intervall  bis  6.  IV..  wo  ich  ein  ermüdetes 
dui  chziehendes  Exemplar  auf  einer  Pappel  ausruhen  sah,  das  später 
hoch  in  die  Luft  sich  erhebend  nach  J\^ abzog;  13.  IV.  1  (^  rüttelnd; 
17.  IV.  1  Paar  beginnt  den  Nestbau  im  Hain  auf  hoher  Pappel. 
In  den  letzten  Apriltagen  stellte  sich  noch  ein  zweites  Paar  in 
der  näheren  Umgebung  des  Haines  ein.  Diese  Art  brütete  heuer 
ziemlich  häufig  in  der  Umgebung  Bambergs,  z.  B.  am  Börstig  bei 
Hallstadt,  wo  er  in  der  ersten  Junihäifte  flügge  Junge  führte,  bei 
Oberhaid  an  2  Plätzen  und  östlich  von  Stegaurach.  Lanius  Senator-. 
26.  IV.  mehrere  cT  d.;  29.  IV.  1  cT  d.  bei  Giech;  Lanius  collurio 
1  cf  d.  am  29.  IV. 

Verhandl    Orn.  ües.  in  Bayern.    XI.  22 
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Die  eisten  Ap/is  opus  (10  St.)  bei  bedecktem  Himmel  gegen 
NO  d.  am  19.  IV.  um  4  h.  p.  m.;  22.  IV.  8  h.  a.  m.  d.;  23.  IV. 
5  St.  d.  7  h.  p.  m.;  24.  und  25.  IV.  nur  vorübergebend  einige  Ex.; 
26.  und  27.  IV.  in  größeren  Klumpen  vorübergebend  sieb  tummelnd. 

Jijiix  torqiiilla:  5.  IV.  1  cf  bei  Memmelsdorf  d. ;  6.  IV.  1  cT 
im  Hain  d.,  niclit  rufend;  7.  IV.  7  St.  im  Scbwarm;  darauf  erst 
am  15.  IV.  wieder  1  cT  kurz  vor  Nachlassen  der  Kälte;  gegen 
Abend  plötzlicb  auf  dem  Felde  und  im  Hain  sebr  zahlreich;  17.  IV. 
7^2  li-  '■^-  iii-  '>  Sf-;  später  verschwunden;  22.  IV.  G  Wendehälse, 
die  grünspechtähnlich  rufen;  21.  IV.  trotz  langer  Wanderung  nur 
1  St.  an  den  gewobnten  Plätzen  beobachtet;  26.  und  27.  IV.  sehr 
starker  Durcbzug:  der  Wendehals  trat  dabei  sogar  innerhalb  der 
Häuserhöfe  in  der  Stadt  vorübergehend  auf.  2.  V.  nur  2  St.; 
7.  V.  viele;  11.  V.  noch  neue  d.  neben  der  allmählichen  Füllung 
des  Gebietes. 

Dcndrocopus  minor  erschien  nach  längerer  Pause  wieder  am 

6.  IV.  stark  am  Zng;  tags  darauf  alle  verschwunden;  am  9.  IV. 
wieder  1  Ex.  im  Hain ;  trotz  täglicher  Beobachtung  konnte  ich 
das  nächste  p]xemplar  erst  am  21,  IV.  im  Hain  beob.;  am  22.  IV. 
zahlreich  ebendaselbst;  es  stellte  sich  an  diesem  Tage  auch 
I).  meclius  ein  und  es  begann  nun  die  Besiedlung,  z.  B.  im  Garten 
der  Remeisstern warte,  wo  ein  cT  mehrere  Tage  lang  an  dem  Blech 
der  Sternwartekuppel  trommelte,  l).  niino)-  nistete  heuer  außer- 
dem wieder  im  Hain,  Bruder-  und  Hauptsmoorwald;  am  8.  V.  fing 
noch  ein  neues  Paar  im  Hain  zu  nisten  an. 

Troglodiitcs  troglodytes:  1.  und  10.  IV.  deutlicher  Zugang  zu 
den  bereits  vorhandenen:  19.  lY.  lg  nestbauend. 

Kohl-  und  Blaumeisen  nisten  am  3.  u.  4. — 6.  IV.;  aber  noch 
am  25.  lY.  beginnen  andere,  wahrscheinlich  später  zugewanderte 
Paare  mit  dem  Nestbau;  denn  ziehende  Häufchen  dieser  Arten 
sah  ich  noch  am  6.,  11.  lY.,  und  vor  meiner  Wohnung  zeigten 
sich  am  21.,  22.,  23.  IV.  vorübergehend  cf  auf  der  Suche  nach 
Nistorten.  10.  und  11.  IV.  Tannenmeisen  d.;  11.  und  15.  IV.  auf- 
fällige Zunahme  der  Sumpfmeisen;  17.  IV.  Schwanzmeisenpaar 
(1  weißköpfige  und  streifenköpfige)  nistend;  ein  weiteres  Paar  be- 
ginnt den  Nestbau  erst  am  23.  lY. 

Das  gelbköpfige  Wintergoldhähnchen  zog  deutlich  erkennbar 
durch  vom  7. — 13.  lY.;  ähnlich  beobachtet  alljährlich  auch  Herr 
E.  Gebhardt  in  Nürnberg  den  Durchzug  dieser  Art  innerhalb  des 
Stadtgebietes.  Certläa  hrachydactyla:  am  6.  IV.  noch  deutlicher 
Zug;  Certhia  inacrodactyla  am  7.  IV.  d.  im  Hain;  17 — 24.  IV. 
nestbauende  C.  brachijd.]  24.  IV-  Mehrung. 

Die  ersten  vereinzelten  Paare  hatten  bei  Fri//(/ill</  cocJcIjs  am 
6. IV.  fertige  Nester  gebaut;  aber  durch  Eintritt  der  kalten  Witterung 
wurde  das  Nistgeschäft  abgebrochen.  1.  IV.  sehr  zahlreich  d.; 
3.  IV.  auch  auf  den  umliegenden  Dörfern  intravillane  Besiedlung; 

7.  IV.  Buch-   und  Bergfinken    ziehen    oft   in  Häufchen  nach  X0\ 
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8.  IV.  sich  begattende  Paare;  ein  Häufchen  cT  nachmittags  nach 
NO  d.;  9.  IV.  auch  allenthalben  im  Walde  intravillane;  10.  IV. 
trotz  Kälte  baut  1  $  Nest;  11.  IV.  1  SchAvarm  cT  mit  einigen  $ 
d.;  ebenso  ein  Schwärm  $  mit  Grünlingen  d.;  12.  IV.  1  Haufen 
cT  d.;  15.  IV.  Schwärme  und  vereinzelte  in  der  Luft  ziehend  nach 
NO  beob.;  18.  IV.  sehr  viele  $  d.;  ein  Schwann  cT;  18.  u.  21.  IV. 
nestbauendes  $;  andere  sich  begattend;  28.  IV.  noch  mit  dem 
Nestbau  beginnende  5. 

Feldsperling:  6.  IV.  noch  Schwärm  von  20  St.  d.;  dabei  einige 
Fringilla  coelehs]  11.  IV.  noch  2  Schwärme;  20.  IV.  Schwärm  d.; 
21.  iV.  noch  ein  größerer  Haufen  d. 

Vom  26.  III. — 3.  IV.  zogen  die  Kernbeißer  zahlreich  d.,  auch 
in  der  Umgebung  Bambergs;  ebenso  am  13.  u.  14.  IV.  u.  17.  IV.; 
28.  IV.  im  Hain  sind  nur  noch  einige  Paare,  welche  nisteten. 

Ghloris  chloris  war  am  3.  IV.  schon  zahlreich  auf  dem  hiesigen 
Friedhof;  6.  IV.  nestbauendes  Paar;  7.,  9.,  15.,  16.,  26.  IV.  durch- 
ziehende beobachtet;  am  21.  IV.  erfolgte  eine  starke  intravillane 
Zunahme,  genau  wie  bei  Carduelis  cardueUs,  der  aber  noch  am  26. 
und  27.  IV.  in  Häufchen  bis  zu  20  Köpfen  durchzog;  vorher  hatte 
ich  schon  am  1.  IV.,  7.,  9.,  15.  IV.  vereinzelte  und  Häufchen 
Carduelis  am  Zug  beobachtet. 

Am  1. — 3.  IV.  zeigte  sich  der  Girlitz  auf  dem  hiesigen  Fried- 
hof zahlreich;  am  6.  IV.  durchziehende  auf  dem  Felde  beob.;  da- 
nach nur  vereinzelt  ortsanwesend  bis  18.  IV.,  wo  er  zahlreich  am 
Hainrand  auftrat;  21.  IV.  4  St.  nach  SO  d.;  25.  IV.  auffallend 
viele  angekommen;  27.  IV.  1  cf  intravillan  in  der  Nähe  meiner 
Wohnung.  Erlenzeisig  am  7.  IV.  d. ;  13.  IV.  sehr  lebhaft  singende  cf 
am  Hain;  später  nicht  mehr  beobachtet;  12.  V.  Girlitz  nestbauend; 
13.  V.  Zunahme. 

Ziehende  Heidelerchen  beobachtete  ich  noch  am  6.  u.  18.  IV. 
Die  Feldlerche  zog  am  6.  u.  7.  IV  von  9^/^  h.  ab  öfters  einzeln 
nach  NO;  ebenso  am  13.  IV.;  am  15.  IV.  sah  und  hörte  ich  bei 
Begehung  der  Felder  nur  sehr  wenige;  die  Hauptmassen  kamen  erst 
in  der  vorletzten  Aprilwoche  vom  17.  IV.  ab;  noch  am  22.  IV.  sah 
ich  zwischen  10  u.  12  h.  a.  m.  öfters  einzelne  und  2—3  nach  NO 
durchwandern.  Noch  am  6.  IV.  beobachtete  ich  eine  hoch  in  der 
Luft  nach  NO  unter  Locken  ziehende  Haubenlerche. 

Die  ersten  nestvollendenden  Goldammern  beobachtete  ich  heuer 
erst  am  16.  IV.;  am  21.  IV.  singen  noch  ungepaarte,  am  1.  V.  ein 
nestbauendes  $  und  am  12.  V.  trat  der  Goldammer  plötzlich  zahlreich 
längs  der  Landstraße  auf,  wie  weder  vor-  noch  nacher  im  April 
und  Mai;  es  waren  zumeist  S  mit  schönen  gelben  Köpfen;  da  der 
12.  V.  ein  hervorragender  Zugstag  für  viele  Arten  war,  ist  es 
nicht  ausgeschlossen,  daß  hier  noch  ein  Wandern  vorlag.  Grau- 
ammer am  3.  IV.  stark  d.;  noch  am  26.  IV.  d.  und  besiedelnde 
Paare;  auffällig  erscheint,  daß  am  gleichen  Tage  (26.  IV.)  Em- 
heriza  schoenidus  in  Paaren  auftrat  und  sich  ansiedelte   in  Steg. 

22* 
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auracli;  1  Paar  am  1.  V.  beob.  in  Bug  a.  Regnitz,  das  dort  sich 
ansiedelte.  Emberixa  hortiikmrr.  die  ersten  durchziehenden  cf  nm 
26.  u.  28.  IV. 

Die  Vorhut  der  Grasmücken  war  infolge  der  verfrühenden 
Tendenz  der  Witterung  bereits  anfangs  Apiii  angekommen,  aber 
das  Nachrücken  der  Hauptmassen  erlitt  eine  lange  Untei'brechung 
durch  die  abnorme  Kälte  der  zweiten  April woche;  erst  mit  dem 
Witterungsumschlag  vom  16./17.  IV.  setzte  der  Zug  eigentlich  ein. 
SiiJria  curnica:  4.  IV.  2  St.  in  Memmelsdorf,  18.  IV.  1  J",  22.  IV. 
ziemlich  htäufig  d.;  27.  IV.  im  Stadtgebiete  angesiedelt.  S/jlria 
comniiDiis'.  17.  IV.  die  ersten  beobachtet.  Der  Zug  dieser  Art 
"war  heuer  daliier  ziemlich  schwach,  Sylvia  atricapilla  10.  IV. 
1  cT  in  Nürnberg  (Gebhardt),  13.  IV.  cf  §  am  Hauptsmoorwald  bei 
Bamberg  bei  Kälte,  18.  IV.  1  cf  d.;  22.  IV.  mehrere  cT  im  Hain, 
24.  IV.  vorübergehend  allenthalben  zahlreich;  30.  IV.  aufs  neue 
zahlreich  angekommene.  Muscicapa  hfjpoleuca  21.  IV.  1  cT;  Pia- 
tincola  rubetra:  20.  u.  27.  IV.  die  ersten  cf.  2.  V.  zahlreich  d. 
Saxicola  oemmthe:  Bereits  am  30.  III.  cT  bei  Erlangen  und  Wendel- 
stein bei  Nürnberg  (Gebhardt),  am  9.  IV.  starker  Zug. 

Aulfallend  lange  dauerte  auch  heuer  der  Zug  von  Vanelliis 
vanelliis,  dessen  März-  und  Aprildaten  hier  im  Zusammenhang 
wiedergegeben  werden  mögen.  5.  III.  5  St.  NO-SW  hoch  retour 
ziehend,  nachts  auf  den  Feldern  ziehende  gehört;  11.  IIL  2  St. 
nach  NO  d.;  23.  III.  ca.  30  St.  ziehen  um  2^^  h.  p.  m.  nach  .V; 
6.  u.  7.  IV.  kamen  Kiebitze  im  Regnitztale  südl.  Bug  an  und 
blieben.  Am  22.  IV.  kamen  2  Paare  Kiebitze  in  Mülilendorf  an 
und  besiedelten  Wiesen  an  der  Aui-ach;  am  26.  IV.  beobachtete 
ich  1  Paar  am  Stegauracher  Weiher,  das  bald  wieder  verschwand. 
Am  21.  IV.  zogen  noch  Störche  durch. 

Tringa  hijpokuca  war  heuer  stark  verspätet;  unmittelbar 
vor  Witterungswechsel  erschien  der  erste  am  16.  IV.,  am  17.  IV. 
kam  das  5;  dieselben  besiedelten  sofort  das  Gebiet. 

Die  zahlreichen  CoJipnbus  ruficolUs,  welche  auf  der  Regnitz 
überwinterten,  nahmen  am  15.  IV.  bedeutend  an  Zahl  ab,  am 
17.  IV.  früh  waren  alle  bis  auf  3  St.  abgezogen,  die  am  21.  IV. 
ebenfalls  verschwanden. 

Gallinula  chloropus  begann  den  Zug  am  2.  IV.;  8.  IV.  2  wei- 
tere d. ;  die  bei  Seeliof  alljährlich  brütenden  kamen  aber  erst  am 
22,  IV.  an.  Die  am  4.  u,  8.  III.  an  der  Regnitz  beob.  2  Exem- 
plare dieser  Art  dürften  wohl  in  der  Nähe  überwinterte  gewesen 
sein,  die  früher  abzogen. 

Anas  plati/rkf/nrJfos  erschien  am  8.  III.  am  Stegauracher  Weiher 
im  Durchzug;  14.lil.20  St.  IT-  Od.;  7.  IV.  6  $  in  Stegaurach  am  Durchzug. 

Die  Durchzüge  der  Lachmöven  dauerten  vom  11.  III.  ange- 
fangen bis  1.  V.,  wo  ich  noch  eine  große  Schar  an  der  Regnitz  sah. 
Indessen  ist  hier  das  Bild  ein  ganz  verwirrtes,  da  bald  S—N,  bald 
umgekehrte  Richtung  zur  Beobachtung  kommt. 
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1.  —  30.  V.  MotaclJla  hoanila:  1.  V.  flüg'g-e  Junge;  bis  9,  V. 
eine  starke  Mehrung  der  flüggen  Jungen  an  verschiedenen  Lokali- 
täten. Vom  23.  V.  an  singl  die  Singdrossel,  nachdem  sie  lange 
Zeit  verstummt  war,  während  der  Brätezeit  zur  zweiten  Brut. 
1  Paar  Wacholderdrosseln  brütete  ,.im  Gehaid"  bei  Memmelsdorf, 
ein  anderes  Paar  im  Hau()tsmoorvvald. 

Der  Rauchschwalbe^ndurch-  und  -einzug  geht  bis  Ende  des 
Monates  Mai  weiter.  2.  V.  10  St.  n.  iV'  d.;  3.  V.  1  Paar  ange- 
kommen; 6.  V.  9  St.  ziehen  nach  N]  7.  V.  massenhaft  auf  dem 
Wasser  mit  vielen  Hirundo  urbica\  6. — 9.  V.  übeinachteten  4  Rauch- 
schwalben in  einem  alten  Nest;  11.  V.  1  neues  Paar  angekommen; 
13.  V.  öfters  einzelne  d.;  20.  V.  und  24.  V.  fängt  je  1  neues  Paar 
zu  nisten  an;  ebenso  ziehen  am  24.  W  um  5^2  l^-  P- 1^^-  b«im  Auf- 
treten einer  warmen  Temperaturflutwelle  sehr  viele  Rauch-  und 
Mehlschwalben:  während  im  Laufe  des  Monates  Mai  die  Zahl  der 
über  dem  Wasser  sich  tummelnden  Rauchschwalben  höchstens 
15 — 20  betrug,  tummelten  sich  heute  ca.  45  über  dem  Wasser, 
während  in  den  folgenden  Tagen  wieder  die  gewöhnliche  Zahl  der 
ortsanwesendeu  zu  sehen  war. 

Der  Zug  von  Hirundo  urbica  ist  wie  immer  sehr  spät  und 
ausgedehnt  und  beginnt,  nachdem  erst  am  17.  IV.  1  St.  zur  Beobach- 
tung gelangt  war,  am  3.  V.  stark  zu  werden;  es  kam  1  Schwärm 
von  200  Ex.  d.;  7.  u.  12.  V.  große  Flüge;  16.  V.  noch  sehr  ver- 
einzelt nestbauend;  19.  u.  24.  V.  massenhaft;  27.  V.  nach  N  mit 
vielen  Seglern  ziehend. 

Apiis  apus:  2.  V.  nur  einige ;  3.  V.  30  Seglei"  ziehen  im  Schwärm 
nach  SW  zurück;  7.  V.  abends  ziehen  viele  nach  N-^  9.  V.  starke 
Zunahme;  19. — 22.  V.  die  Zahl  der  Segler  steigt  fortwährend; 
24.  V.  von  SW  nach  NO  im   Haufen  ziehend. 

Stiirnus  vulgaris:  3.  V.  Nestjunge  im  Hain  von  vereinzelten 
Paaren;  10.  V.  allgemein  Nestjunge  aus  dem  Ei  geschlüpft;  19.  V. 
4  flügge  Junge.  30.  u.  31.  V.  alte  und  junge  definitiv  von  den 
Nistorten  verschwunden. 

Der  Kuckuckszug  dauerte  noch  fast  den  ganzen  Mai  hindurch 
fort:  4.  V.  die  ersten  im  Hain  rufend  bis  13.  V.,  wo  er  zahlreich 
in  der  näheren  Umgebung  Bamberg  auftrat;  dann  Pause  bis  20.  V., 
wo  eine  sehr  starke  Mehrung  eintrat. 

Laniiis  collurio:  29.  IV.  erste  vereinzelte;  2.  V.  allgemeiner 
Durchzug;  6.  V.  viele  g,  19.  V.  cT  u.  g  d.;  Laniiis  Senator:  5.  u. 
7.  V.  einige  cf  d  ;  12.  "V.  ö"  zahlr.  d. 

Oriolus  oriolus  war  seit  Anfang  des  Mai^)  vereinzelt  bald  da 
bald  dort  zu  hören,  z.  B.  7.,  9.  V.  im  Hain;  12.  V.  auch  g;  erst 
am  20.  V.  trat  er  allgemein  in  die  Erscheinung. 

Der  Durchzug  des  Trauerfliegenschnäppers  war  heuer  spärlich; 
außer  dem  am  21.  IV.  am  Durchzug  beobachteten  cT  kamen  noch 


')  30.  IV,  erste  Notierung. 


—     310     — 

am  6.  u.  7.  V.  2  c^  dieser  Art  und  vou  Musricapa  coUaris  im  Hain 
zur  vorübergehenden  Sicht.  Muscicapa  ficedula  stellte  sicli  heuer 
sehr  frühzeitig  ein;  nachdem  ich  schon  am  29.  IV.  die  ersten  im 
Hain  beobachtet  hatte,  mehrte  sich  die  Zahl  derselben  an  dieser 
Lokalität  zusehends  am  1.,  2.,  4.  u.  11.  V.,  während  innerhalb 
der  Stadt  sie  fehlten ;  15.  V.  traten  sie  vorübergehend  auch  inner- 
halb der  Stadt  auf  den  Gebäuden  auf;  aber  erst  vom  25.  V.  an 
wurden  und  blieben  sie  zahlreicli  dortselbst. 

Hippolais  icterina  erstmals  am  2.  V.  geh.;  7.  V.  zahlreicher; 
von  diesem  Termin  an  nimmt  die  Zahl  der  singenden  cT  anch  inner- 
halb der  Stadt  zu  bis  13.  u.  15.  V.;  sehr  zahlreich  wurden  die 
Spötter  am  25.  V. 

Während  bei  Sylvia  citricapilla  am  2,  u.  bes.  am  IB.  u.  15.  V., 
wo  an  neuen  Brutplätzen  erstmals  Paare  auftraten,  noch  entschie- 
dener Durchzug  und  Einzug  herrscht,  haben  andere  Paare  an 
günstigen  Plätzen  z.  B.  im  Hain  am  21.  V.  schon  Nestjunge;  auch 
bei  Sylvia  curruca  ist  wie  bei  S.  atricapilla  am  13.  u.  15.  V.  noch 
deutliche  Zunahme  zu  bemerken,  Sylvia  borin:  Vom  3.— 11.  V. 
waren  täglich  nur  wenige  zu  beobachten,  dagegen  wimmelte  es 
am  12. — 15.  V.  von  Gartengrasmücken  im  Hain  und  Umgebung; 
danach  bis  25.  V.  wieder  spärlicher,  bis  am  25.  V.  a.  m.  diese 
Art  in  außerordentlicher  Menge  sich  in  der  Umgebung  Bambergs 
aufliielt ;_ schon  am  Nachmittag  waren  nur  noch  vereinzelte  an  den- 
selben Örtlichkeiten  zu  spüren;  die  allmähliche  Füllung  trat  erst 
in  den  folgenden  2  Wochen  ein. 

Mögen  auch  die  folgenden  Daten  von  Acrocejjhalns  streperus 
sfreperus  V.  nicht  die  ersten  des  wirklichen  Zuges  sein,  jedenfalls 
sind  sie  reine  Durchzugs-  bezw.  Besiedlungsdaten:  1.  V.  2  cT  an 
der  Regnitz;  7.  V.  1  c^  im  Hain  im  Fliedergebüsch  d.;  tjqnscher 
reiner  strcperu.s-Ges^iifr,,  wie  bei  dem  Durchzügler  am  15.  V.,  der 
auf  einem  Lärchenbaum  sang  und  von  da  an  sich  ansiedelte;  am 
17.  V.  das  2  beobachtet,  das  neben  dem  Wassergraben  in  das 
Röhricht  von  Polygonum  sachalinense  baute  (Nistmaterial  die  Rispen 
von  Arundo  phragmites). 

Acrocephalus  streperus  var.  horticohis:  am  13.  V.  erstmals  1  cf 
dieser  Unterabteilung  nahe  dem  vorigen  beobachtet  und  in  Aus- 
sehen und  Größe  vollständig  übereinstimmend,  aber  im  Gesang 
stark  und  konstant  abweichend;  denn  die  typischen  Strophen  des 
eigentlichen  Teichrohrsängers  erklangen  gar  nicht,  sondern  das  Lied 
war  viel  abwechslungsreicher  und  melodiös;  vor  allem  war  als 
Grundstock  desselben  eine  Strophe  zu  hören,  die  in  Rhj^thmus  und 
Melodie  viel  Ähnlichkeit  mit  dem  Singdrosselgesang  hatte;  da- 
zwischen ertönten  staarengeschwätzähnliche  Partien,  sowie  solche 
vom  Haussperling  und  der  Rauchschwalbe;  aber  die  konstante 
Wiederholung  und  Reihenfolge  zeigte  doch,  daß  es  keine  eigent- 
liche Imitationen,  sondern  Eigenbau  waren;  am  19.  V.  war  von 
dem  inzwischen   angekommenen    q    bereits    das    Nest    im    Primus 
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Padus-Dickicht  ans  Rispenmateiial  von  Aruvcio  phragwites  gebant 
worden ;  das  cf  begleitete  dabei  das  5,  riß  wohl  auch  selbst  etwas 
Material  von  den  Schilfrispen  herunter.  Als  das  Nest  vollendet 
war,  wurde  es  am  20.  V.  schon  wieder  verlassen ;  das  Paar  baute 
in  ein  viel  dichteres  Dickicht  von  Lonicera  Xylosteum  und  Sym- 
plioricarpus,  wo  es  auch  seine  Jungen  großzog;  der  vorher  außer- 
ordentlich volle  Gesang  des  cT  war  bereits  am  19.  V.  nur  noch 
kurz  und  abgebrochen,  verstummte  auch  in  den  folgenden  Tagen 
gänzlich. 

Acrocephalns  palustris  Beclist.  ließ  seinen  Gesang  heuer  erstmals 
im  Roggenfelde  aml5.  V,  ertönen;  wieder  hörte  ich  ihn  am  18.  V.; 
besonders  zahlreich  hörte  ich  den  Gesang  am  25.  V.  und  1.  VI., 
wo  lebhafter  Durchzug  geherrscht  haben  muß.  Er  brütete  heuer 
wieder  zahlreich  im  Liasgebiete  östlich  von  Bamberg  und  Hallstadt, 
im  Maintal  zwischen  Prächting  und  Ebensfeld,  im  Itzgrund  zwischen 
Rattelsdorf  und  Mürsbach.  Acrocephalns  aruucUnaceiis  arundinaceus 
■L.  brütete  heuer  im  Weiher  bei  Stegaurach. 

Auf  die  ersten  am  26.  und  28.  IV.  durchgezogenen  Hortulane 
folgten  erst  am  1.  V.  wieder  einige;  3.  V.  allgemeiner  Gesang 
derselben;  auch  5;  9.  und  10.  V.  nur  1  5  beob. ;  12.  V.  $  öfters 
beob.;  dagegen  fast  keine  c/";  25.  V.  cT  $  außerordentlich  zahlreich 
geworden. 

Wie  alljährlich,  so  befanden  sich  auch  heuer  die  Stieglitze 
bis  Mitte  Mai  auf  dem  Frühjahrszuge;  am  4.  V.  waren  auf  dem 
städtischen  Friedhofe  viele  Paare  angesiedelt,  am  8.  V.  ein  Schwärm 
von  10  St.  d.;  12.  V.  einzeln  und  in  Seh  wärmchen  d.,  wie  der 
Grünling,  den  ich  auch  am  9.  V.  noch  in  Häufchen  beobachtete,  die 
nach  NO  zogen.  Girlitze  begannen  am  12.  V.  ihren  Nestbau,  aber 
noch  am  29.  V.  beobachtete  ich  2  nestbauende  $;  9.  V.  1  Gimpel- 
paar sich  begattend;  21.  V.  Nestjunge. 

Bei  den  Wasservögeln  fällt  die  Ankunftszeit  und  die  Brüte- 
zeit ziemlich  weit  auseinander.  Bei  Fidica  atra  z.  B.  blieb  die 
Zahl  der  ortsanwesenden  Exemplare  seit  Mitte  März  konstant; 
aber  noch  am  2.  V.  begann  ein  Paar  mit  dem  Nestbau;  9.  V.  ein 
weiteres  Paar  sich  begattend;  ebenso  am  16.  V.;  auch  in  den  folgen- 
den Tagen  entstanden  noch  3  weitere  Nester;  Cohjmlms  riificollis 
trat  noch  am  3.  V.  an  neuen  Lokalitäten  auf. 

A)ias  querquedula  zog  heuer  öfter  im  Gebiete  durch;  neben 
einer  unbekannten  Entenart  sah  ich  auf  dem  Stegaurach  er  Weiher 
am  3.  V.  2  5  und  1  cf ;  4.  V.  4  St.;  9.  V.  ein  neues  Paar. 

Der  erste  Crex  crex  zog  heuer  am  25.  IV.  im  Gebiete  durch; 
nach  langer  Pause  hörte  ich  gegen  10  h.  p.  m.  am  20.  und  23.  V. 
schnarrende  Eemplare,  die  etwa  ^/^  Stunde  lang  riefen  und  dann 
weiter  zogen;  als  Brutvogel  beobachtete  ich  ihn  auf  feuchten  Wiesen 
bei  Mürsbach  im  Itzgrund. 

Bei  Coturnix  coturnix  zeigte  sich  in  der  Zeit  vom  15, — 21.  V. 
ein  lebhafterer  Durchzug:  indessen  trat  die  Besiedlung  erst  später 
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ein,  denn  noch  am  14.  VI.  beobachtete  zwischen  Mühlendorf  und 
Kreuzschnh  Wachteln,  wo  ich  8  Tage  vorher  nichts  hatte  kon- 
statieren können. 

Auch  der  Durchzug  der  Lachniöven  dauerte  bis  Mitte  ]\Iai; 
obwohl  er  schon  vor  Mitte  März  begonnen  hatte.  1.  V.  20  St.  d.; 
12.   V.  35  St.  nach  S  im  Regnitztal  ziehend. 

Von  Zugsdaten  des  Juni  seien  hier  lediglich  nur  noch  die- 
jenigen der  Hiniiido  nrbicn  aufgeführt,  die  am  4.  und  ß.  VI.  massen- 
haft durchzog,  während  am  7.  und  8.  VI.  auBer  den  brütenden  gar 
nichts  zu  Gesicht  kam ;  auch  am  20.,  25..  29.  und  BO.  VI.  fand 
noch  Zug  nach  N  und  NO  in  geschlossenen  Haufen  statt. 


Beobachtungen  über    den  Abzug  einzelner  Arten  im 
Juni  und  Juli  1913. 

Ich  bin  mir  zwar  wohl  bewußt,  daß  auch  bei  täglicher  und 
fleißigster  Beobachtung  in  einem  Gebiete  nur  Bruchstücke,  nicht 
der  ganze  Zag  erfaßt  werden  kann,  da  vieles  unbemerkt  und  auch 
jedenfalls  unbemerkbar  in  größerer  Höhe  „über  den  Kopf"  des 
Beobachters  hinwego:eht,  besonders  bei  länger  andaneindem  klarem 
Wetter.  Dagegen  halte  ich  es  für  einen  andauernd  Geübten  wohl 
für  möglich,  für  jede  einzelne  Art  die  Zeitausdehnung  ihres  Früh- 
jahrs- und  Herbstzuges  durch  Beobachtung  an  einem  Orte  festzu- 
legen. Gerade  das  letztere  aber,  nämlich  die  genaue  Beobachtung 
des  Termins  der  Abzüge  der  bei  uns  brütenden  und  eibrüteten 
Vögel  halte  ich  für  sehr  wichtio",  um  die  Ursachen  des  Vo^relzuges 
zu  ergründen.  Wenn  eine  gewissenhafte  Beobachtung  alle  Jahre 
in  gleicher  Weise  ergibt,  daß  viele  einheimische  Vögel  uns  schon 
im  Juni  und  im  Juli  verlassen,  dann  miussen  andere  als  die  meteoro- 
logischen Faktoren  der  Herbstäquinoktialstürme  und  Herbst- 
kontinentalwinde zur  Fiivlärung  herangezogen  und  die  im  September 
und  Oktober  in  Mitteldeutschland  durchwandernden  Vögel  als  aus 
weiten  Fernen  hergereiste  und  bei  uns  nur  durchziehende  ange- 
sehen werden,  selbst  die  so2:en.  Strich-  und  Standvögel.  Der  Zug 
der  Vögel  wird  aber  auch  als  ein  sehr  kompliziertes,  über  lange 
Zeiträume  sich  hinziehendes  Phänomen  angesehen  werden  müssen, 
dessen  einzelne  Phasen  noch  dringend  der  sj)eziellen  Beobachtung 
bedürfen.  Vgl.  z.  B.  den  im  vorausgehenden  weitläufiger  angegebenen 
Frühjahrszug  des  Hausrotschwanzes  vom  Jahre  1913  u.  a.  Auch 
die  folgenden  Zeilen  möchten  einen  kleinen  Beitrag  zu  dieser  Auf- 
fassung bilden. 

Juni  und  Juli  1913:  10.  VI.  haben  die  bei  Schloß  Seehof  all- 
jährlich brütenden  Kiebitze  die  Gegend  verlassen;  14.  VI.  2Numcmus 
arqiiatus  ziehen  sehr  hoch  von  NO  nach  xS'ir  durch;  am  29.  VI. 
ziehen  5  Numenius  arquaius  sehr  hoch  nach  SW  durch. 
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Von  Anbeginn  des  Juni  an  wurde  die  Zahl  der  flüggen  Stieg- 
litze immer  zahlreicher:  vom  23.  VI.  bis  Ende  des  Monates  ziehen 
Stieglitzhäufchen  nach  SW. 

Die  2  vor  meinem  Hause  erbrüteten  Start^nfamilien  verließen 
(alte  und  junge)  ihre  Niststätten  schon  am  29.  und  30.  V.  definitiv; 
vom  6.  VI  an  beobachtete  ich  bis  12.  VII.  den  Durchzug  in  großen 
Haufen;  besonders  stark  war  der  Durchzug  in  der  Zeit  vom 
25.-28.  VI.,  wo  Schwärme  bis  zu  3000  St.  auf  den  Wiesen  des 
Aurachtales  erschienen. 

Daß  auch  bei  Phylloscopus  collyhita,  der  in  einzelnen  Paaren 
noch  bis  Ende  Juli  Nestjungt-  fütterte,  schon  Ende  Juni  und  anfangs 
Juli  Bewegungen  vor  sich  gegangen  sein  müssen,  schließe  ich  aus 
seinem  Auftreten  innerhalb  der  Stadt,  wo  ich  am  28.  VI.  und  2.  VII. 
innerhalb  von  Gebäudegevierten  ihn  gegen  die  Abenddämmerung 
rufen  horte  und  zwar  an  Orten,  wo  er  weder  vorher  noch  nachher 
außer  beiden  genannten  Tagen  im  Juli  sich  zeigte. 

Phoenicurus  pkoenicurus:  Diese  Art  habe  ich  sehr  eingehend 
betreffs  ihrer  Abzugsverhältnisse  beobachtet:  Anfangs  Juni  zeigten 
sich  die  ersten  flüggen  Jungen,  deren  Zahl  im  Laufe  des  Juni  sehr 
stark  anwuchs;  das  Paar,  welches  vor  meiner  Wohnung  gebrütet 
hatte  (Ankunft  des  $  in  der  Nacht  vom  4.  auf  5.  V.),  hat  mit 
samt  den  Jungen  die  Lokalität  vom  28.  auf  29.  VI.  definitiv  ver- 
lassen. Auch  die  im  Hain  sehr  zahlreich  brütenden  Waldrotschwänze 
sind  an  Zahl  stark  zurückgegangen  und  am  3  VII.  konnte  ich 
überhaupt  nur  2  Ex.  daselbst  auffinden ;  in  den  nächsten  8  Tagen 
3.— 10.  VII.  war  die  Zahl  ebenfalls  sehr  gering,  um  von  da  an 
wieder  etwas  zuzunehmen.  Niemals  aber  konnte  ich  vom  3.  VII. 
ab  noch  1  ausgefärbtes  cf  antreffen,  sondern  nur  noch  Junge  und 
2,  welche  die  erstem  führten;  es  muß  also  in  weitem  Umkreis  der 
Abzug  der  cT  schon  Ende  Juni  eingesetzt  haben;  vom  4.  VIII.  an 
hatte  ich  Gelegenheit  bei  Bernried  am  Würmsee  zahlreiche  Junge 
dieser  Art  zu  beobachten,  aber  auch  da  sah  ich  nur  einmal  ein 
schlecht  gefärbtes  altes  cf ;  auch  hier  verschwanden  die  Jungen 
gegen  15.  VIII. 

Prntmcola  nibetra  und  P.  torquata  tmhicola  begannen  ebenfalls 
schon  in  den  letzten  Tagen  des  Juni  ihren  Abzug. 

Ich  halte  dafür,  daß  auch  Pkoenicurus  ochruros  (jibraltaricnsis 
bereits  im  Juli  teilweise  abwanderte;  das  außerordentlich  wechselnde 
Bild,  das  diese  Art  bot.  bald  zahlreich,  bald  seltener,  ist  wohl 
verständlich,  wenn  man  einen  durch  die  Ungunst  der  Juliwitterung 
stark  gestörten  und  verlangsamten  Abzug  und  Durchzug  der  Haus- 
rotschwänze annimmt,  etwa  wie  beim  Herbstdurchzug  1912  der 
Trauerfliegenschnäpper. 

In  der  Zeit  vom  13.— 20.  VII.  hatte  ich  Gelegenheit,  mehr- 
mals den  Abzug  und  Durchzug  unserer  einheimischen  Feldlerchen 
direkt  zu  beobachten;  gelegentlich  des  Traversierens  des  breiten 
Hauptsmoorwaldes   östlich   von  Bamberg   hörte  ich  dieselben  über 
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mir  im  Walde  locken  und  sah  scliließlicli,  wie  einzelne  nach  *S'Tf 
zogen;  ich  habe  noch  öfter  innerhalb  der  angegebenen  Zeit  mich 
zum  Beobachten  vormittags  aufgestellt  und  das  Wandern  zu  2 
oder  B  Stücken  beobachtet^). 

Während  die  Bluthänflinge  vom  20.  VIT.  ab  stark  gegen  SW 
zogen,  beobachtete  ich  bei  den  Stieglitzen  oftmals,  daß  alle  Häufchen 
direkt  nach  iY  gingen ;  auch  die  Buchfinken  waren  vom  ca.  13.  VII. 
an  im  Hain  fast  vollständig  verschwunden;  der  Bestand  betrug 
höchstens  noch  5 — 10  "/^  des  Aprilbestandes. 

26.  YII.  8  h.  p.  m.  3  Ciconia  cicotüa  ziehen  sehr  hoch  nach  S. 

Ich  möchte  diesen  Absatz  nicht  schließen,  ohne  den  Beobachtern 
gerade  die  Beobachtung  in  der  Zeit  von  Mitte  Juni  an  bis  in  den 
Herbst  hinein  angelegentlichst  zu  empfehlen;  denn  hier  können 
sehr  wichtige  Anhaltspunkte  für  die  Klärung  der  Strichvögel  und 
der  Zugsfrage  überhaupt  gewonnen  werden. 


1)  Schon  am  G.  VII.  hatte  ich  in  dem  Tale  zwischen  Pödeldorf  und  Memmels- 
dorf keine  Feldlerchen  und  Grauammern  gefunden,  obwohl  sie  dort  am  23.  VI. 
noch  zahlreich  anzutreffen  gewesen  waren,  was  A\ohl  auch  auf  erfolgten  Abzug 
gedeutet  werden  darf;  wenn  ich  an  diesen  Lokalitäten  am  15.  VIT.  wieder  Lerchen 
und  Grauammern  antraf,  so  waren  es  sicher  durchziehende;  denn  sie  waren  am 
17.  VII.  wieder  verschwunden. 
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Zwei  neue  Vogelformen  aus  Trinidad. 

Von 
C.  E.  Hellmayr  und  Josef  Graf  Seilern. 

Bei  der  Bearbeitung  der  ornithologisclien  Ausbeute  des  Reisenden 
S.  M.  Klag-es^)  ergaben  sich  zwei  weitere  neue  Formen.  Da  der 
vollständige  Bericht  über  die  Sammlung  erst  in  einiger  Zeit  dem 
Druck  übergeben  werden  kann,  sehen  wir  uns  zur  Veröffentlichung 
vorläufiger  Diagnosen  dieser  Neuheiten  veranlaßt. 

Vireo  cJiivi  vividior  ii.  sul)sp. 

Vireo  cliivi  cujüis  auct.  American,  nee  Lichtenstein. 

Adult.  Ähnlich  dem  bekannten  V.  chivi  chivi  (Vieill.)  aus  Pa- 
raguay, Südbrasilien  und  Argentinien,  aber  durchschnittlich  größer, 
mit  längerem,  stärkeren  Schnabel ;  Oberkopf  viel  heller,  rein  asch- 
grau (statt  rauchgrau),  Rücken  lichter,  mehr  gelblichgrün,  und 
Unterschwanzdecken  lebhafter  gelb. 

ö'd' A1.72— 77;     caud.  50—57;  rostr.  M^/^— I6V3  mm. 
$$  AI.  69-70V_2  caud.  46—50;  rostr.  I43/4— 15  mm. 

Type  im  Zoologischen  Museum,  München:  Nr.  12.  1674  cf  ad. 
Caparo,  Trinidad,  16.  April  1912.  S.  M.  Klages  coli. 

Hab.  Nördliches  Südamerika:  vom  oberen  Rio  Negro  und  von 
Guiana  bis  zu  den  Küstenländern  des  Caraibischen  Meeres,  ein- 
schließlich der  Inseln  Trinidad  und  Tobago. 

Obs.  Diese  Form  ist  von  nordamerikanischen  Ornithologen  als 
V.  chivi  acjiUs  unterschieden  worden.  Hellmayr^)  hat  jedoch  be- 
reits darauf  hingewiesen,  daß  diese  Anwendung  des  Namens  La- 
nius  CKjilis  Licht.  ^)  nicht  statthaft  ist,  weil  Exemplare  aus  Bahia 
in  jeder  Hinsicht  mit  topotypischem  chivi  aus  Paraguay  identisch 
sind.  Weiteres  Studium  hat  uns  zwar  von  dem  Vorhandensein 
mehrerer  gut  kenntlicher  Rassen  des  F.  chivi  überzeugt,  doch 
müssen  wir  in  der  Abgrenzung  derselben  von  Ridgways  Auffassung 
wesentlich  abweichen,  was  in  der  zusammenhängenden  Darstellung 
der  Avifauna  Trinidads,  die  wir  vorbereiten,  näher  begründet 
werden  soll. 


1)  Siehe  diese  ..Verhandlungen"  XI,  Heft  3,  AprU  1913,  p.  254—255. 

^)  Nov.  Zool.  XIII,  p.  11. 

ä)  Verz.  Dubl.  Berl.  Mus.  p.  49  (1823.  —  Bahia). 
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Glaucis  hirsutn  insular iirti  w.  sul)si). 

[Trochüiis   hirsutns    Graelin,  Syst.  Nat.    1,   I  p.   490  (1788.  —  ex 

Bi'isson:  ex  Marcgrave:  Ost-Brasilien).! 
Phaethornis  hirsutus  (nee  Gnielin)  Jardine,    Ann.  Mao".  N.  H.  20, 

1847,  p.  372  (Tobago). 
Polytnms  hirsutus  Leotaud,  Ois.  Trinidad  p.  139  (Trinidad). 
Glaucis  hirsutus  Chapman,  Bull.  Amer.  Mus.  N.  H.  VI,  1894,  p.  54 

(Trinidad). 
G.  hirsuta   Hellmajr,    Nov.    Zool.  XIII,  1906,  p.  33   (Caparo,  La- 
ventille); Cherrie,   Sei.   Bull.    Brooklyn   Inst.   Sei.    &   Arts  I, 
Nr.  13.  1908,  p.  366  (Carenas:e,  Aripo);  Dalnias,  Mem.  See. 
Zool.  Franee  13,   1900,  p.  142  (Tobago). 
G.  maxeppa  (nee  Lessou!  Taylor,  Ibis  \'I,  1864,  p.  90  (Trinidad). 
Aclult.     Unterseheidet  sieh   von  den  kontinentalen  Vertretern 
der  G.  /?/r.sM^r/-Gruppe  durch  bedeutendere  Größe,  besonders  merk- 
lieh längere  Flügel   und  viel   stärkeren   sowie    längeren   Sehnabel. 
Die  cTcT  cid.   charakterisieren   sieh   überdies   durch   viel  lebhaftere 
und  mehr  rötliche  Unterseite:  Kehle,  Vorderhals  und  Vorderbrust 
sind  entschieden    lebhafter  zimtrot,  die  Körperseiten  dunklei-,  und 
auch    die    Mitte    des    Bauches    ist    stark    zimtröstlicb    überlaufen 
(die   grauliehe   Abdominalarea    fehlt  also  vollständig   oder    ist  nur 
schwach    angedeutet,    so    daß    die    Unterteile    nahezu    gleichmäßig 
zimtbraun    gefärbt   erscheinen).      Die    5$    sind   gleichfalls   an    der 
lebhaftei"  zimtroten  Färbung  zu  erkennen,   welche  sich  in   unver- 
minderter Intensität  über  den  ganzen  Bauch  hinaberstreckt. 
cTcT  AI.  66-70;  caud.'42-46:  rostr.  31—33  mm. 
$$    AI.  60-62;  caud.  36-38;  rostr.  31—33  mm. 
Tjipe  im  Zoologisehen  Museum,  München:   Nr.  12. 1558  cT  ad. 
Caparo,  Trinidad,  22.  Februar  1912.     S.  M.  Klages  coli. 

Hab.  Die  Inseln  Trinidad  und  Tobago  (wahrscheinlich  auch 
Grenada). 

Obs.  Mr.  Ridgway^)  hat  bereits  die  vermutliche  Verschieden- 
heit dieser  Form  angedeutet.  Beim  sorgfältigen  Vergleich  von 
22  Exemplaren  aus  Trinidad  und  Tobago  mit  54  vom  Festland 
finden  wir  so  auffallende  und  konstante  Unterschiede,  daß  eine 
Trennung  der  Inselbewohner  geboten  erscheint.  Vögel  von  Gre- 
nada liegen  uns  leider  nicht  vor,  doch  ist  es  nach  Ridgways  Be- 
merkungen kaum  zweifelhaft,  daß  sie  auch  zu  G.  h.  iiisuJaruui 
gehören.  Bälge  von  Trinidad  und  Tobago  zeigen  untereinander 
keinerlei  Abweichung. 


Bull.  U.  S.  Mus.  Nr.  50,  Part  V,  p.  389,  Note  a. 
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Beschreibung  von  zwei  neuen  neotropischen  Tangaren. 

Von 

C.  E.  Heilmayr. 
Co7npsocoina  sompttiosa  vene^tielana  ii.  siibsp. 

[Tachyphomis  somptuosus  Lessoii,  Traite  d'On].  p.  463  (18B1  —  liab. 

ign.^)  der   Typus   stammt  aus   Peru,   cfr.   Pucherau,    k\Q\\. 

Mus.  Paris  VII,  1855,  p.  379,  tab.  23).] 
Compsoco)na  suniptuosa  (errore)  Sclater  &  Salvin,    P.  Z.  S.  Lond. 

1868,  p.  167  (Caraccas). 
C.  somptuosa  soniptuosa  [evvove)  Heilmayr  &  Seilern,  Arcli.  f.  Naturg. 

78,    Abt.  A,    Heft  5,    1912,   p.    60    (S.-Esteban,    Cumbre   de 

Valencia). 

Adidt.  Am  nächsten  verwandt  und  in  der  hell  nilblauen  Nuance 
der  Scliwingensäume  mit  C  s.  somptuosa^  aus  Peru,  übereinstim- 
mend, aber  unschwer  durch  die  viel  lebhaftere,  ausgesprochen 
olivgrüne  Färbung  des  Hinterrückens  und  Bürzels,  und  die  konstant 
schwarzen,  nur  von  schmalen,  olivgrünen  Säumen  eingefaßten  Ober- 
schwanzdecken zu  unterscheiden.  Die  olivgrüne  Zone  des  Hinter- 
rückens ist  nie  so  weit  ausgedehnt,  auch  nicht  so  gleichmäßig 
wie  bei  der  Mehrzahl  der  Vögel  aus  Peru,  sondern  immer  mehr 
oder  minder  reichlich  mit  schwärzlichen  Binden  durchsetzt,  obwohl 
die  Entwicklung  der  letzteren  einigermaßen  variiert.  Ferner  ist 
der  Schnabel  viel  kleiner,  besonders  schlanker,  wenn  auch  nicht 
immer  erheblich  kürzer  als  bei  der  peruanischen  C.  s.  somptuusa. 
dd  AI.  87-92;  caud.  67-72;  rostr.  16-17  mm. 
55    AI.  88—91;  caud.  69—73;  rostr.  16-17  mm. 

Type  im  Zoologischen  Museum,  München:  Nr.  10.  2108.  cf  ad. 
Cumbre  de  Valencia,  N.- Venezuela,  26.  November  1909.  S.  M. 
Klages  coli. 

Hab.  Küstengebirge  des  nördlichen  Venezuela:  Cumbre  de 
Valencia  (Klages),  Silla  de  Caraccas  (Goering). 

Obs.  In  unserer  Arbeit  über  die  Avifauna  der  Cumbre  de 
Valencia  hatten  wir  infolge  Mangels  an  Vergleichsstücken  aus 
Peru  diese  Form  mit  C.  s.  somptnosa  identifiziert.  Seither  erhielt 
ich  durch  gütige  Vermittlung  von  E.  Hartert  sieben  peruanische 
Exemplare    (Cushi  Libertad,   Huänuco;    Cueva  Seca,    Chachapoyas, 

1)  Graf  Berlepsch  (Verhandl.  V.  Ornith.  Kongr.  Berlin,  1912,  p.  1049), 
der  für  den  Typus  Caraccas  (Venezuela)  als  Habitat  ergänzte,  scheint  Pucherans 
spätere  Mitteilung  übersehen  zu  haben.  Ich  stellte  im  Pariser  Museum  fest,  daß 
der  Typus  von  einem  M.  Ajasson  in  Peru  gesammelt  worden  ist. 
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N.-Peru)  aus  dem  Tring-Museum  zur  Untersuclmng  und  finde,  daß 
sie  in  der  Färbung  des  Hintei-rückens  und  Bürzels  von  unserer 
großen  Serie  aus  Venezuela  konstant  abweichen.  Während  bei  den 
letzteren  Vögeln  ein  ausgesprochen  olivgrüuer  Ton  vorherrscht, 
zeigen  die  Peruaner  die  genannten  Körperteile  düster  bräiinlieh- 
oliv  gefärbt.  Die  Oberschwanzdecken  sind  nur  wenig  dunkler  als 
die  angrenzenden  Teile  des  Rückens,  welche  jedoch  wie  bei  C.  s. 
vcnexuelana  bisweilen  reichlich  mit  schwarzen  Subterminal-  und 
Apicalbinden  durchsetzt  sind.  Der  Schnabel  der  peruanischen  Form 
ist  merklich  kräftiger  und  stärker,  obwohl  nicht  immer  länger  als 
bei   C.  s.  venexuelana. 

Mithin  kennen  wur  folgende  geographische  Rassen  von  C. 
somphiosa: 

a)  C.  sompüiosa  sompfuosa  (Less.)  Peru :  Auquimarca,  Paltaypampa, 
Garita  del  Sol  (Jelski,  Kalinowski),  Cushi  Libertad,  Huänuco 
(Hotfmanns),  Chirimoto,  Ray-urmaua  (Stolzmann),  Chachapoyas 
(Stolzmanu,  Baron),  Cueva  Seca  (Baer)  etc.  ^). 

b)  C'.  soinptaosa  cijanoptera  Gab.  West-Ecuador:  Quito,  Cayan- 
deled,  Chaguarpata  (Stolzmann),  Gualea,  Nanegal  (Fräser), 
Niebli,  Yerba  Buena  (Festa);  S.-Colombia:  Pasto  (Lehmann)  (?) 

c)  C.  somptuosa  ftJ^^/o(/^«"«eBerl.  West-Colombia:  Antioquia,  Cauca^). 

d)  C.  soi/ipfnosa  vencxuelana  Hellm.  N.-\V.- Venezuela:  Cumbre 
de  Valencia  und  Silla  von  Caraccas. 

NB.  Tachyplionus  cleyans  Lessou  (Echo  du  Monde  Savant, 
XI,  1844,  p.  57),  allgemein  als  Synonym  von  C.  somptuosa  somp- 
tuosa (Less.)  zitiert,  ist  vielmehr  gleichbedeutend  mit  C.  rictorini 
(Lafr.).  Dies  geht  klar  aus  der  Beschreibung  der  Oberseite  her- 
vor: „Ce  qui  est  propre  ä  notre  espece  est  le  vert  pre  du  manteau 
et  du  dos,  passant  au  vert  clair  sur  le  croupion  et  les  tectrices 
superieures". 

Atlapetes  paUidinucha  papallactae  ii.  sul)sp. 

[T.  [Arremon)    pallidinuclm    Boissonneau,    Rev.    Zool.  III,    p.    68 

(1840.  —  Santa  Fe-de-Bogotä,  Colombia).] 
Buarremou  paUidi)mclms  (errore)   Sclater,    P.   Z.   S.   Lond.    1858, 

p.  551  (Matos,  0.- Ecuador;  Fräser);  Menegaux,  Miss.  Equateur 

IX,  p.  ß.  83  (Oyacachi). 

^)  Berlepsch  (1.  c.  p.  1049)  führt  diese  Form  auch,  für  Ost- Ecuador  auf. 
Bisher  ist  jedoch  kein  zuverlässiger  Nachweis  für  das  Vorkommen  einer  schwarz- 
rückigen  Comp socoma- Avt  in  diesem  Teile  des  Landes  erbracht.  Goodfellow 
(Ibis,  1901,  p.  465)  hat  die  Fundorte  bei  ü.  rictorini  („Western  Andcs'')  und 
('.  sumiituosa  („Papallacta,  Eastern  Andes")  einfach  verwechselt.  Die  Serie  von 
Papallacta,  die  ich  im  Tring-Museum  untersuchte,  gehört  zu  C.  s.  cyanoptera, 
die  nur  von  der  Westseite  der  Anden  in  Ecuador  bekannt  isti  Goodfellow  hat 
seine  Ausbeute  erst  nach  der  Rückkehr  in  England  etikettiert,  wobei  ihm  zahl- 
reiche Irrtümer  unterlaufen  sind,  wie  ich  durch  das  Studium  des  Materials  in 
Tring  feststellen  konnte.  Buckley's  Fundortsangaben  sind  bekanntlich  durchaus 
unzuverlässig.  Puellaro  endlich  liegt  am  Westabhange  der  Anden  nordwestlich 
von  Quito. 

'^)  Stücke  von  Rio  Lima,  gesammelt  von  J.  H.  Batty,  im  Münchner  Museum. 
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B.  pallidinucha  Goodfellow,  Ibis,  1901,  p.  470  (Papallacta). 
Carenochrous  jjnlUdmuchus   Taczanowski  &    Berlepsch,   P.    Z.   S. 
1885,  p.  84  (S.  Rafael,  Banos;  Stolzmann  coli.). 

Adult.  Unterscheidet  sich  von  A.  p.  pallidinucha  aus  Bogota 
auf  den  ersten  Blick  durch  die  viel  dunklere  Färbung  der  Ober- 
und  Unterseite.  Rücken,  Bürzel,  Oberschwanzdecken  sowie  die 
kleinen  und  mittleren  Oberflügeldecken  sind  tief  rußschwarz  (an- 
statt olivengrau  mit  grünlichem  Anflug),  die  Schwingen  und  Schwanz- 
federn sind  tiefer  schwarz  und  entbehren  vollständig  der  oliven- 
grauen Außensäume.  Die  Unterseite  ist  auf  mattgelbem  Grunde 
stark  olivgrün  überwaschen,  so  daß  nur  auf  der  Kehle  und  an  den 
Federsäumen  der  Bauchmitte  der  gelbe  Färbungston  rein  her- 
vortritt, wogegen  bei  A.  p.  pallidinucha  die  ganze  Unterseite 
mit  Ausnahme  der  olivgrünlicheu  inneren  Körperseiten  und  Unter- 
schwanzdecken lebhaft  Chromgelb  gefärbt  ist.  E'erner  ist  der  helle 
Nackenstreifen  reinweiß  statt  rahmfarbig,  und  der  Schnabel  ent- 
schieden schmäler  und  schwächer. 

d'cf  AI.  80—82;  caud.  79-83;  rostr.  13—14  mm. 

Type  im  Zoologischen  ]\Iuseum,  München:  Nr.  09.  2727  cf  ad. 
Papallacta,  Ost-Ecuador,  1896.  L.  Petit  coli,  [ex  Coli,  de 
DalmasJ. 

Hab.  Ostabhänge  der  Anden  von  Ecuador:  Matos  (Fräser), 
San  Rafael  (Stolzmann),  Banos  (Stolzmann,  Blanc),  Papallacta 
(Goodfellow  &  Hamilton,  Petit),  Oyacachi  (Rivet). 

Obs.  Beim  Vergleich  einer  Serie  aus  Papallacta  und  Banos 
in  den  Museen  zu  München  und  Tilng  mit  einem  halben  Dutzend 
Bogota- Bälge  erweisen  sich  die  oben  angegebenen  Unterschiede 
als  durchaus  konstaut.  Ein  ganz  junger  Vogel  aus  Banos  (bei  dem 
der  helle  Scheitelstreif  erst  durch  vereinzelte  Federn  auf  dem 
Hinterkopf  angedeutet  ist)  hat  schon  viel  dunkleren,  mehr  schwärz- 
lichen Rücken  und  viel  mehr  grünliche  Unterseite  als  die  vor- 
liegende Suite  aus  Bogota. 

Bei  der  Mehrzahl  der  Vögel  aus  Ost-Flcuador  zieht  das  Zimt- 
braun der  Scheitelmitte  auf  der  Stirn  und  den  Nasenfedern  in  ein 
lichtes  Chromgelb,  so  daß  ein  mehr  oder  weniger  deutlich  abge- 
setzter, heller  Stirnfleck  entsteht.  Einige  Stücke,  darunter  auch 
der  Typus,  haben  dagegen  die  vordere  Partie  des  medianen  Kopf- 
streifens bis  an  die  Schnabel wurzel  hinab  gleichmäßig  zimtbraun, 
nuroberhalb  derZügelgegend  vereinzelte,  gelbeFleckchen  eingemischt, 
also  genau  wie  bei  A.  p.  pallidinucha.  In  allen  übrigen  Punkten, 
namentlich  auch  in  den  Größenverhältnissen,  stimmt  A.p.  papcdlactae 
mit  der  typischen  Rasse  überein. 

Wir  haben  demnach  zwei  Formen  zu  unterscheiden: 

a)  A.  pallidinucha  pallidinucha  (Boiss.)    Colombia :    Bogota,  Bu- 
caramanga  etc. 

b)  A.  pmllidinucha  papallactae  Hellm.     Ost-Ecuador. 
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Bericht   über    die    ornithologische  Abteilung  der 

Zoologischen  Staatssammlung  zu  München  in  den 

Jahren  1911  und  1912. 

Seit  meinem  letzten  Berichte ')  hat  die  Ornithologisclie  Samm- 
lung sich  in  erfreulicher  Weise  weiter  entwickelt  und  teils  durch 
Geschenke,  teils  durch  Ankäufe  ansehnliche  Bereicherungen  er- 
fahren. Mit  Bedauern  muB  ich  jedoch  konstatieren,  daß  der  Aufruf 
an  die  Mitglieder  der  Gesellschaft,  an  der  Vervollständigung  der 
heimischen  Fauna  mitzuarbeiten,  sehr  wenig  Echo  gefunden  hat. 
Die  bayerische  Avifauna  ist  nach  wie  vor  in  unserem  Museum 
recht  schlecht  vertreten,  aus  einigen  Bezirken  (z.  B.  E'ranken  und 
Rheinpfalz)  ist  überhaupt  kein  Material  vorhanden,  und  wir  wissen 
bei  gewissen  Arten  heute  noch  nicht,  ob  die  rheinisch-westdeutsche 
oder  die  mitteleuropäische  E^rm  dort  heimisch  ist.  Es  liegt  auf 
der  Hand,  daß  an  die  Herausgabe  der  geplanten  „Avifauna  Bavaiica-' 
erst  gedacht  werden  kann,  wenn  genügendes  Uutersuchungsmaterial 
zur  Lösung  dieser  Fragen  aus  den  verschiedenen  Landesteilen  be- 
schafft ist. 

Auch  diesmal  hat  die  K.  Baj^er.  Akademie  der  Wissenschaften 
aus  der  Mannheimer  Stiftung  einenamhafte  Summe  für  die  Forschungs- 
reise des  Herrn  S.  M.  Klages  im  nördlichen  Südamerika  bewilligt. 
Die  Schaffung  eines  besonderen  B'onds,  zu  dem  die  Herren  Alfred 
Freilierr  von  Büsing-Orville,  Joseph  Graf  von  Seilern, 
Alfons  Graf  von  Mir  bach-Geldern  -  Egmon  t,  Dr.  Alfred 
Laubmann,  Prof.  Karl  Schloesser,  Emil  Riemel  und  der 
Unterzeichnete  Beiträge  spendeten,  ermöglichte  die  Erwerbung 
mehrerer  wertvoller  Originalsammlungen.  Eine  außerordentlich 
wichtige  Bereicherung  erfuhr  das  Museum  durch  Herrn  C.  B.  Haniel, 
der  die  ganze  zoologische  Ausbeute  der  Wannerschen  Timor- Expedition 
unserem  Institut  überwies.  Allen  Gönnern  und  Freunden  sei  hier- 
mit der  herzlichste  Dank  ausgesprochen. 

Der  Gesamtzuwachs  beträgt  5280  Vögel,  wovon  2890  auf 
das  Jahr  1911  und  2384  auf  das  Jahr  1912  entfallen.  Durch  An- 
kauf wurden  1850  Exemi)lare  erworben,  alles  übrige  sind  Geschenke. 

Geschenke:  884  Vögel  aus  Timor,  62  aus  Ceylon,  6  aus  Java, 
gesammelt  und  geschenkt  von  Herrn  C.  B.  Haniel,  darunter  die 
Typen  von  zwei  neuen  Arten  und  Serien  von  Planesticus  fumidus 
sehlegelii  und  Neopsitiacus  in's:  459  Exemplare  aus  Deutsch  Neu- 
Guinea,  gesammelt  und  geschenkt  von  Dr.  L.  von  Wiedenfeld; 
281  Exemplare  aus  Deutsch  Ost-Afrika  (Massailand),  erbeutet  und 
geschenkt  von  Prof.  W.  Kattwinkel;   205  Vögel   aus   der  Cumbre 

^)  Siehe  diese  „Verhandlungen''  X,  1911,  p.  153—156. 
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de  Valencia,   Venezuela,    gesammelt  von  S.  M.  Klages,    Geschenk 
von  Graf  J.  Seilern   und  Kustos  C.  E.  Hellmayr;    104  Vögel   aus 
dem  Tianschan,  gesammelt  von  Datschenko  und  Laurenty,  geschenkt 
von  Prof.  G.  Merzbacher;  89  Exemplare  aus  dem  Sudan,  darunter 
ein  2  von  Balaeniceps  rex,    gesammelt    und  geschenkt    von  Herrn 
J.  Hesselberger   in  Nürnberg;    80  Vögel   aus  Britisch  Ost- Afrika, 
8  aus  Mexiko,  gesammelt  und  geschenkt  von  S.  K.  H,  Piinz  Konrad 
von  Bayern;  86  Bälge  aus  Südtunesien,  gesammelt  und  geschenkt 
von  Prof.  K.  Schloesser  in  München;   105  Vögel  aus  dem  Kongo- 
staat, gesammelt   und  geschenkt   von  Capt.  Michell,    worunter  ein 
schönes  Stück  von  Balaeniceps  rex,  das  erste  Belegexemplar  aus  dem 
Kongogebiet,  besondere  Erwähnung  verdient;  67  Vögel  aus  Zentral- 
Peru  (Clianchamayo),  Korsika,  Kanaren  etc.,  von  Dr.  A.  Laubmann; 
50  Vögel  aus  Rheinhessen  (Mainz),    7  aus   der  Herzegowina,    ge- 
sammelt und  geschenkt  von  Prof.  L.  Müller;  55  Bälge  aus  Bayern, 
von    der  Ornithologischen  Gesellschaft   in  Bayern;    47  Exemplare 
aus  West-Borneo,    von   Hofrat   L.  Martin    in   Diessen:    42  Bälge, 
meist   aus   Bayern   und    der   Herzegowina,    von  E^reiherrn  L.  von 
Besserer;  40  Vögel  aus  der  Herzegowina,  gesammelt  und  geschenkt 
von  Prof.  L.  Müller  und  Herrn  K.  Lankes  in  München;  38  Exem- 
plare,   meist    bayerischer  Herkunft,    von   Herrn  Anton  Fischer   in 
Augsburg;  35  Exemplare  aus  Deutsch  Neu-Guinea,  von  den  Karo- 
linen und    dem  Bismarckarchipel,    darunter  Halcyon  chloris  nusae 
(von    Garovve,    Französische    Inseln)   und  H.   anachoreta   (Schach- 
brett Isl.),  gesammelt  und  geschenkt  von  Dr.  Beseubruch;  34  Vögel 
aus  dem  Kaukasus,  enthaltend  eine  Serie  von  Sitta  neumayer  riipi- 
cola,  geschenkt  von  Herrn  Max  Prager  in  München;  57  Bälge  von 
den  Färöern,    einschließlich   einer   schönen  Serie    von   Troglodytes 
troglodytes   bo?ralis,   geschenkt   von    Kurt    Freiherrn    von    Rosen; 
27  Exemplare   aus    Holstein,    von    Dr.  K.  Rathjens   in   Hamburg; 
20  Vögel  aus  Argentinien,  vom  Museo  Nacional   in  Buenos  Aires. 
Der  Gouverneur   von    Neu-Guinea,    Exz.  Dr.  Hahl,   schenkte   vier 
Paradiesvögel,  zwei  dieser  Arten  [Parotia  helenae  und  Falcinellus 
meyeri)  waren  für  die  deutsche  Kolonie  noch  nicht  nachgewiesen. 
Um  die  einheimische  Fauna  machten  sich  die  Herren  Dietl  (24  Exem- 
plare), Voit  (12),  Poland,  Lankes,  Bachmann    und  Reisinger   ver- 
dient.   Kleinere  Zuwendungen  verdanken  wir  den  Herren  E.  Strese- 
mann  (Ceram),  Kolbinger,  Hans  Müller,  W.   Barlow,  Frizzi,  J.  M. 
Nicoll  (Ägypten),  E.  Bergeat  (Minas  Geraes  und  Bolivia),  E.  Simon 
in   Paris   (Kolibri),    Wilbrandt   in    Hamburg,    Dahlem,    J.  E.  Ott, 
Dürck,    S.    Engl,    B.  Roß,    Haubei-,   Strehle,    Bamberger,   Klopfer, 
Reiser  (Herzegowina),    Stechow,    E.   Oertel,    M.    und    H.    Aigner, 
C.  Schneider    in    Braunschweig,     Pflaum,    Wittmann,    Hartmann, 
Eisenhofer  (Slam),  H.  Stadler  (D.  Ostafrika),  Veith  (Herzegowina), 
Gerdeissen,    Scheidter,    H.  Klück  [Lophorhina  superba  latipennis)^ 
E.  ITeil  (Bartgeier  aus  Eregli,  Kleinasien)  und  anderen.  Namentliche 
Erwähnung  verdient  ein  auf  freier  Wildbahn  geschossener  Bastard 
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zwischen  Birkhuhn  und  Fasan,  welchen  Herr  F.  J.  Broili  hei 
Heßlar  in  Unterfranken  erlegte  und  dem  ^luseuni  überwies.  Anläß- 
lich der  Enquete  über  den  Tannenhälierzug  in  Bayern  im  Herbst 
1911  wurden  40  Exemplar  dem  Museum  eingeliefert  und  der  Balg- 
sammlung einverleibt. 

Subventionierte  Reisen:  Während  des  Jahres  1911 
sammelte  Dr.  Erich  Zugmayer,  der  Verwalter  der  ichthyologischen 
Abteilung  des  Museums,  mit  Unterstützung  der  K.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Baludschistan.  Die  oruithologische  Ausbeute  um- 
faßt277  Exemplare,  darunter  die  Typen  von  zwei  neuen  Formen,  Cornii< 
splendensxugmayerihaühm.nndSarcograinumsindiciisaigiicriJj^^ 

Im  Tausch  verkehr  wurden  erworben:  20  Vögel  aus  den 
Balkanländern  von  Kustos  0.  Reiser  in  Sarajewo;  24  Bälge  aus 
Buru,  von  der  Reise  Dr.  Denningei'S,  darunter  Pnonifinu.s  niada 
(eines  der  vier  bekannten  Stücke);  6  aus  Costa  Rica  vom  Carnegie- 
Museum  in  Pittsburgh;  11  aus  Algerien  (darunter  Saxü-ola  seeljohttii) 
von  Prof.  K.  Zimmer;    19    aus   Spitzbergen    von  Graf  J.  Seilern; 

42  aus  Argentinien  vom  Museo  Nacional  in  Buenos  Aires.  Ferner 
fand  Austausch  von  Material  mit  dem  National-Museum  in  Budapest, 
dem  Universitätsmuseum  in  Breslau,  dem  Tring-Museum  sowie  mit 
den  Herren  Graf  von  Berlepsch,  Dr.  Laubmann,  A.  Fischer  und 
H.  F.  Witherby  in  London  statt. 

Ankäufe:  Voran  steht  die  Erwerbung  einer  umfangreichen 
Originalausbeute  (589  Vogelbälge)  des  Reisenden  S.  M.  Klages  aus 
Trinidad,  welche  nicht  nur  schöne  Serien  fast  aller  von  der  Insel 
bekannten,  sondern  auch  die  Typen  von  fünf  neuen  Arten  enthält. 
Andere  Originalsammlungen  sind:  412  Vögel  aus  dem  westlichen 
Minas  Geraes,  gesammelt  von  Odilo  Alves  de  Carvalho,  durch 
Mons.  G.  A.  Baer  in  Paris,  eine  sehr  interessante  Kollektion,  die 
unserem  Museum  zahlreiche,  zentralbrasilianische  B'ormen  wie 
Arremon  flavirostris,  Polioptila  herlepsdii  u.  s.  w.  und  eine  neue, 
Phüydor  baeri  Hellm.  zuführte:  347  Exemplare  aus  der  Serra  de 
Carabaya,  S.O.-Peru,  von  den  Brüdern  H.  und  C.  Watkins,  durch 
Mr.  W.  B\  H.  Rosenberg  in  London;  108  Vögel  aus  West-Pata- 
gonien und  Paraguay,  gesammelt  von  E.  Weiske  in  Weida; 
142  Bälge  aus  Espiritu  Santo,  S.O.-Brazil,  gesammelt  von  F. 
B.  Müller  in  Chemnitz,  worunter  sich  ein  Pärchen  der  eigenartigen 
Drossel,  CichJopis  leucogenys  befindet,  deren  Wohngebiet  bisher 
unbekannt  war.  Ferner  wurden  angekauft:  79  Vögel  aus  dem 
tropischen  Amerika,  von  W.  F.  H.  Rosenberg;  22  Bälge  aus 
Venezuela  und  Brasilien,  von  E.  Weiske;  64  Exemplare  aus  Formosa 
und  Fohkien,  S.O.-China,  von  Dr.  A.  Moltrecht  in  Wladiwostok; 
20  Vögel  aus  N,  W.- Argentinien,  gesammelt  von  E.  Budin,  durch 
E.  Schreiter  in  Chemnitz;  20  Bälge  von  den  Färöern,  von  J.  Petersen; 

43  Vögel  aus  Bayern,  von  J.  Baumgartner;  3  Vögel  aus  Zentral- 
Formosa,  von  Alan  Owston  in  Yokohama;  endlich  ein  Fischreiher, 
aus  der  Gegend  von  Augsburg.  C.  E.  Hellmayr. 


Index. 

(Neue  Spezies-  und  Subspezies-Namen  sind  durch  fetten  Druck  kenntlich  gemacht.) 


abessynicus,  Bucorvus  261. 

accipitrinus,  Asio  49. 

acuta,  Dafila  67.  179. 

aeruginosus,  Circus  58.  168.  203. 

aethiops,  Thamnophilus  277. 

agilis,  Vireo  chivi  315. 

aigneri,  Sarcogrammus  Indiens  322. 

Aimophila  whitii  189.  190. 

alba,  Motacilla  alba  81.  82.  83.  109.  114. 

115.  142. 155.  198.  281.  284.  287. 

293.  294.  295.  296.  299.  303. 
—     Tvto  alba  169. 
albellus,  Mergus  80.  180. 
albicilla,  Haliaetus  74. 
Alcedo  ispida  (ispida)  44.  169.  202.  290. 
alpestris,  Turdus  torquatus  105.  200. 
alpina,  Tringa  alpina  178. 
alpinus,  Picoides  tridactylus  93. 
aluco,  Strix  aluco  203.  262. 

—  Syrnium  101.  169. 
anachoreta,  Halcyon  321. 
anser,  Anser  46.  178. 
Anthracoceros  convexus  261. 
antioquiae,  Compsocomasomptuosa  318. 
apivorus,  Pernis  88.   168.  203. 
apricarius,  Charadrius  54.   174. 

apus  apus,  Apus  8.  48.  109.  140.   142. 
169.  202.   290.   291.  293.  306.  309. 
aquaticus,  Acrocephalus  172.  226. 

—  Cinclus  cinclus  58.  201.  236. 

—  Calamodus  291. 

—  Eallus  95.   176. 
Aquila  chrysaetus  48. 

—  maciüata  49,  293. 

arborea,    Lullula   arborea   8.    79.    169. 

198.  302. 
Archibuteo  lagopus  49.  203. 
aretica,  Gavia  205. 
arcticus,  Urinator  106. 
Ardea  cinerea  10.  49.  175.  204. 
Ardetta  minuta  49. 

aripoensis,  Grallaria  guatemalensis  254. 
arquatus,  Numenius  85.  176.  204.  286. 

312. 
arundinaceus,      Acrocephalus      arundi- 

naceus  41.  172.  226.  311. 


arvensis,    Alauda    arvensis    8.  43.  109. 

110.  111    169.  198.  233. 
ater,  Parus  ater  7.   86.    155.    170.  199. 
atra,  Fulica    71.    176.    204.    286.    297. 

303.  311. 
atricapilla,    Sylvia    atricapilla    6.     100. 

172.  200.  203.  290.  308. 
aurierissa,    Sporathraupis  cyanoce})hala 

255. 
auritus,  Colymbus  62. 

baeri,  Philydor  322. 

Balaeniceps  rex  321. 

berlepsehi,  Polioptila  322. 

bernicla,  Branta  51. 

boarula,    Motacilla    (boarula)    8.     171. 

198.  278.  280.   281.  284.  287.  294. 

295.  296.  297.  299.  303.  309. 
bokharensis,  Parus  269.  270.  273. 

—  —      bokharensis  271. 

—  —      cinereus  271.  272. 

—  —      major  269. 
Bombycilla  garrulus  (garrula)    50.  199, 
bonasia,  Bonasia  bonasia  10.  50.  204. 
bonelli,  Phylloscopus  bonelli  92. 
borealis,  Troglodytes  troglodytes  321. 
borin,    Svlvia    borin    6.    100.  172.  200. 

232.  233.  249.  310. 
Botaurus  stellaris  51.  175.  261. 
bourcieri,  Capito  bourcieri  276.  277. 
brachydactyla,  Certhia  brachydactyla  7. 

53.  285.  306. 
Branta  bernicla  51. 
bubo,  Bubo  bubo  51.  169.  202.  261. 
Buceros  elatus  261. 
Bucorvus  abessynicus  261. 
Budytes  flavus"^287. 
büsingi,     Sporathraupis    cyanocephala 

254.  255. 
buteo,  Buteo  buteo  9.  51.  68.  203.  286. 

cabaret,  Acanthis  linaria  40. 
caesia,  Emberiza  68. 

—      Sitta  europaea  7.  98.  170.  199. 
calandra,  Emberiza  calandra  8.  68.  170. 
281.  302. 

23* 


324 


campeslris,  Aiithiis  (•ami)es(ris  4G.   171. 
canariiis,  tScriims  caiiarius   194.   ]9ö. 
camiahina,    Acanthis   caiiiiabina    8.  IV.). 

170.  197.  301. 
canonis,    Cuciilus    canorus   9.  65.   109. 

135.  136.  142.  169.  202.  261. 
caiius,  Larus  78. 

—  Picus  caiius  ]()9.  202 
C'aprimulgus    eurojiacus  ciiropaeus   52. 

1()9.  202. 
carbo,  Phalacvocorax  89. 
caiduelis,  Carduclis  8.  301.  307. 

—  Acanthis  carduelis  39. 170. 197. 
carvocatactes,    Nucifraga    carvoeatactes 

84.  170.  197. 
chivi,  Vireo  315. 

—  —      chivi  315. 

chloris,  Chloris  chloris  9.  56.  170.  197. 

307. 
chloropus,  Gallinula  73.  170.  308. 
chrysaetus,  Aquila  48. 
ciconia,  Ciconia  ciconia  9.  56.  109.  139. 

140.  142.  175.  204.  286.  314. 
Cinclus  cinclus  aquaticus  58.  201.  236. 
cinerea,  Ardea  10.  49.  175.  204. 
Cireaetus  galUcus  58. 
citrinella,  Acanthis  citrinella  40. 

—  Eniberiza  8.  68    169. 

—  Fringilla  193. 
clangiüa,  Fiüigula  72.  179   205. 
clypeata,  Spatula  178,  204. 
coccothraustes,     Coccothraustes    cocco- 

thraustes  59.  197. 
coelebs,  Fringilla  8.  70,   198.  281.  301. 

306.  307. 
coeruleus,  Parus  coeruleus  7.  87.  199. 
colchicus,  Phasianus  colchicus  89.  174. 
coUaris,  Muscicapa  7.    15.    16.  83.  310. 

—        Prunella  collaris  94. 
collurio,    Lanius    collurio    8.    77.    173. 

199.   239.   243.   294.  295.  296.  305. 

309. 
collvbita,  Phvlloscopus  collvbita  6.  92. 

172.  200."  285.   288   293.  300.  304. 

313. 
Coloeus  nioncdula  spermologus  59.  170. 

197. 
communis,  Parus  pahistris    7.  87.  170. 
285. 
—         Sylvia  communis  6.  101.  172. 
"200.  225.  290. 
Compsocoma  somptuosa  317.  318. 
convexus,  Anthracoceros  261. 
Coracias  garrulus  (garrula)  63).  202. 
corax,  Corvus  corax  63. 
cornix,  Corvus  cornix  63.  64.  171.  196. 

280.  300. 
coronata,  Goura  261. 


corone,  ("orvus  coronc  9.    61.   97.   171. 

196. 
corsicaiiiis.    Garrulus   glaii(hirius   164. 
coturuix,  Coturnix  coturnix  9.  65.  174. 

203.  311. 
Crax  globicera  261. 
crecca,  Anas  9.  45.  179. 
crex,  Crex    crex  9.    65.  176.  204.  295. 

311. 
cristata,    Galcrida    cristata   8.    72.  169. 

198.  234. 
cristatus,  Colymbus  62.   181.  205. 
currnca,    Sylvia    curruca    6.    101.    172. 

200.  290.  292.  308.  310. 
curvirostra,    Loxin    curvirostra   78.  79. 

170.  198. 
cyanecuhi,  Erithacus   1 1 . 

—  Luscinia    svecica    80.     172. 

201.  230. 
cyaneus,  Circus  58,  20,5. 
cvanocephala,    Sporathraupis    cvanocc- 

phala  253. 
cyanoptera,  Compsocoma  som2)tuosa  318. 
cygnus,  Cygnus  67. 

clabbciu'i.  Zonotrichia  strigiceps  190. 
dicolorus,  Eamphastos  260. 
domesticus,    Passer    domesticus    8.   88. 

170.  198. 
dsungaricus,  Parus  bokharensis  27 1 .  272. 
274. 

—  —     cinereus  271. 
dubius,  Charadrius  54.   174.  204. 
dumetorum,  Acrocephalus  242. 

elatus,  Ijuceros  261. 
elegans,  Tachyphonus  318. 
epops,  l'pupa  epops  105.  169.  202. 
europaea,  Pyrrhula  pyrrhula  8.  95.  198. 
curopacus,    Aegithalos  caudatus   7.  42. 
170.   199. 

—  Caprimulgus   europaeus  52. 

169.  202. 
excubitor,  Lanius  excubitor  (7.  173.  243. 
278.  296.  297.  299.  305. 

ialxilis,  Anser  46.  178. 
Falcinellus  meyeri  321. 
ferghanensis,  Parus  major  272.  274. 

—  —      cinereus   270.   271. 
feriua,  Fuligula  72.  169, 

ficedula,  Muscicapa  ficedula  7.  84.  173. 

199.  291.  293.  294.  295. 
fissipes,  Hydrochelidon   76.  180. 
flammea,  Strix  flammea  99. 
fiammeus,  Asio  169. 
flava,  Motacilla  flava  81.   171.  198. 
flavirostris,  Arremon  322. 


325 


flavus,  Budytes  287. 

fraseri,  Oreomaiies  159. 

frugilegus,  Corvus  frugilegiis  64. 171. 196. 

fnmosus,  Autonioliis  rubiginosus  160. 

fiisoa,  Oedemia  8"). 

fnscicapillus,  Picolaptes  161.  162. 

fuscus,  Totanus  177. 

gallicus,  Circaetus  58. 

gallinago,  Gallinago   gallinago    72.    73. 

177.  204.  279. 
gallinula,  Gallinago  73.  177. 
garrula,  Coracias  garrula  63.  202. 
garrulus,  Boinbycilla  garrulus  50.   199. 
gentilis,  Astur  168.  203. 
^criiianiciis,  Serinus  canarius  193. 194. 

197. 
gibraltariensis,  Phoenicurus  ochruros  6. 

89.    109.    12.5.    126.    142     172.   201. 

293.  302.  303.  313. 
glandarius,  Garrulus   glandarius  9.  73. 

170.  197.  239. 
glareola.  Totanus  102.  178. 
globicera,  Crax  261 
graculus,  Pyrrhocorax  94. 
granti,  Accipiter  nisus  164.   165. 
griseigena,  Colymbus  62.  181. 

Iialiaetus,  Pandion  86.  168. 

helenae,  Parotia  321. 

hiaticula,  Charadrius  54.  174.  204. 

hirsuta,  Glaucis  316. 

hirsutus,  Phaethornis  316. 

—  Polytmus  316. 

—  Trochilus  316. 
hirundo,  tSterna  98.  180. 
horticolus,  Acrocephalus  strej^erus,  var. 

310. 
hortorum,  Dryobates  minor  202. 
hortulana,  Emberiza  170.  289.  308. 
hortulanus,  Serinus  193. 
hypolcuca,  Museicapa  hypoleuca  7.  84. 
173.199.289.295.308.310. 
Tringa  291.  308. 
hypoleucus,  Tringoides  103. 

ichnusae,  Garrulus  glandarius  164. 
icterina,  Hippolais  6.  74.  172.  200.  292. 

293.  310. 
ignicapillus,  ßegulus  ignicapillus  6.  95. 

172.  199.  285.  300. 
iliensis,  Parus  bokharensis  271.  274. 

—  —     major  272.  274. 
insularum,  Glaucis  hirsuta  316. 
iris,  Neopsittacus  320. 

ispida,  Alcedo  ispida  44.  169.  202.  290. 


Jynx  torquilla  9.  76.  169.  306. 
juniperorum,  Tetrao  tetrix  101.  173.  204. 
juruanus,    Thamnophilus  aethiops  277. 

kapoiini,   Thamnophilus  aethiops  277. 
kla,&:esi,  Automolus  157.  158. 
korschun,  Milvus  80.  203. 

lagopus,  Archibuteo  49.  203. 
latipennis,  Lophorhina  superba  321. 
leucogenys,  Cichlopis  322. 
leucotos,  Dendocopus  leucotos  67. 
leucotos,  Dryobates  leucotos  202. 
limosa,  Limosa  78. 
linaria,  Acanthis  linaria  40.  197. 
littoreus,  Totanus  102,  177. 
luscinia,  Luscinia  232.  290. 

maerodactyla,  Certhia  familiaris  7.  53. 
macrodactyla,  Certhia  306. 
macrorhyncha,  Nucifraga  caryocatactes 

166. 'l70.  197.  206. 
maculata,  Aquila  49.  203. 
mada,  Prioniturus  322. 
major,   Dendrocopus   major  9.  67.  301. 

—  Parus  major   7.    87.    170.    199. 

272.  285. 
marcapatae,    Thamnophilus   162.  163. 
margaritae,  »Sporathraupis  cyanocephala 

255. 
marila,  Fuligula  72.  205. 
martius,  Drvocopus  martius  202.  285. 

—  Picus  93. 
mazeppa,  Glaucis  316. 

medius,    Dendrocopus   medius  67.  285. 

306. 
megarhvnchos,  Luscinia    megarhvnchos 

5.  80.  172.  232.  247.  290. 
melanorhynchus,  Anabates  158. 

—  Automolus  158. 
merganser,  Mergus  80.  180. 
meridionalis,  Cinclus  cinclus  58. 

—  iSerinus  193. 
merilla,  Falco  69,  168. 
merula,  Merula  7. 

—  Turdus  merula    103.  171.  200. 

235.  303. 
meveri,  Falcinellus  321. 
milvus,  Milvus  80.  81.  203. 
minor,  Dendrocopus  minor  67. 285.  288. 
300.  306. 

—  Lanius  8.  77.  234. 
minuta,  Ardetta  49. 

—  Tringa  103. 
minutus,  Ixobrvchus  175. 

—  Larus'  78.  205. 

mitratus,  Parus  cristatus  87.  170.  199. 


—     326     — 


modularis,  Prniiella  inodularis  94.  172. 

201.  2<)1. 
nioiitamis,  Farus  atrifapilhis  80.  199. 

—  Passer  moiitaiius  8.  88.  170. 

198. 
niontifriiigilla,    Fringilla   montifringilla 

7].  198. 
muraria,  Tichodroma  102. 
musicus,  Tnrdiis  103.  200. 
nuitus,  Lagopiis  70. 

iiaevia.  Locnstella  naevia  15.  16.  78. 
iiaumamii,  Cerchnois  .52. 
nigra,  Cieoiiia  175 

—  Hydrochelidon  7().   180.  205. 
nigricans,  Colymbiis  62.  181. 
nigricollis,  Colymbus  63.  205. 
nilotica,  Sterna  iiilotica  98.  205. 
nisoria,  Sylvia  nisoria  200. 

iiisus,  Aecipiter  41.   165.  168.  203. 
nivalis,  Montifringilla  nivalis  81. 
nootua,  Athene  286. 
novae-hoUandiae,  Dromaeus  260. 
nusae,  Halcyon  chloris  321. 
nvcticorax,    Nycticorax   nycticorax   85. 

204. 
nyrooa,  Fulignla  72.   179. 

obscTinis,  Anabates  101. 

—  Antomolns  161. 

occidentalis,  Serinns  193. 
ochropus,  Totanns  102.  177. 
oedicnemns,  Oedicncmus  oedicnenins  85. 

204. 
oenanthe,  Oenanthe  onanthe  201. 

— •         Saxicola    oenanthe    96.    173. 
288.  308 
oenas,  Colnmba  59.  173.  203.  257.  261. 
Oreomanes  fraseri  159. 
Orientalis,  Serinus  193. 
ostrilegus,  Haeniatoi)ns  174. 
otns,  Asio  49.   169.  261. 

pallidinncha,  Arremon  318. 

—  Atlapctes  pallidinncha  3 19. 
pallidimichns  (a),  Bnarremon  318.  319. 

—  Carenochrous  319. 
palnnibarins,  Astnr  50. 

pahimbüs,    Columba  9.    60.    109.    118. 

119.  142.  173.  203.  261. 
palustris,   Acrocephalus  11.   12.  13.  14. 

41.  172.  237.  238.  292.  313. 
panderi,  Parus  bokharcnsis  273. 
papallactac,     Atlapetcs     pallidinncha 

318.  319. 
parasiticns,  Stercorarius  98. 
parva.  Muscicapa  15.  1  ■.  84.  199. 

—  .  Porzana  176. 


passerinum,  Glaucidium  74.  203. 
penelope,  Anas  45.  179. 
peregrinus,  Falco  9.  70.  168. 
petronia,  l'clronia  petronia  89. 
phaeopus,  Nnmenius  85.  176. 
philomelos,   Turdus   7.    104.    171.    200. 

234.  248. 
phoenicurus,    Phoenicnrus  phocnicurus 

6.  91.  173.  201.  293.  304.  313. 
pica,  Pica  pica  9.  93.  170.  197.  239. 
Picolaptes  fuscicapillus  161. 
pilaris,  Turdus  7.  104.  171.  200. 
pinetorum,  Dryobates  major  169.  202. 

—  Geeinus  viridis  74. 

Picus  viridis  169.  202. 
platyrhynchos,  Anas  45.  178.  204.  308. 
polionotus,  Thanniophilus  acthiops  277. 
poniarinus,  Stercorarius  98. 
porzana,  Ortygometra  86. 

—  Porzana  176. 

pratensis,  Anthus  47.  171.  198.  262. 
pugnax,  Machetes  80.  178. 
pusilia,  Porzana  176. 

—  Ortygometra  86. 
pygargus,  Circus  58. 

qnerquednla,  Anas  46.  179.  311. 

regulus,    Kegulus    regnlns  6.   95.  172. 

199.  246.  296. 
rex,  Balaeniceps  321. 
ridibundus,  Larus  78.  180.  182.  205. 
riparia,  Riparia  riparia  95.  290.  305. 
roseus,  Aegithalos  caudatus  43. 
rubecula,     Erithacus    rubecnla    5.    69. 

172.  201. 
rnbetra,  Pratincola  rubetra   7.    11.    15. 
94.  154.   173.  287.  308.  312. 

—  Saxicola  rubetra  201.  226 
rubicola,  Pratincola  7.  11.  148.  281. 

—  —         torquata  94. 173.284. 

287.  293.  313. 
rubiginosus,  Antomolus  100.  161. 
rnficollis,  Colvmbus  ruficollis  205.  291. 

303.  .308.  311. 
rufina,  Fulignla  72.  179. 
rufipectus,  Antomolus  Kil. 
rufol)runneus,  Antomolus  158. 
rnpicola,  Sitta  neumayer  321. 
rustica,  Chelidon  rustica  7.  54.  109.  128. 

129.  142.  173.  201.  300.  304. 
rusticola,   Scolopax  10.    109.    122.  123. 

142.  176.  204. 

salicarius,  Parus  atricapillus  7.  86. 
Sarcogrammus  Indiens  aigneri  322. 
schinzi,  Tringa  alpina  178. 
schlegelii,  Planesticus  fiimidus  320. 
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schoeniclus,     Eml:)criza    sehocniclus  69. 

170.  28^^.  ;iü7. 

sclioenoboenus,    Acrocephalus  schoeno- 

boenus  42.  172.  225.  226.  2:57. 
sclateri,  Thripadectes  158. 
seebohmi,  Saxicola  322 
Senator,  Lanius  8.  11.  77.  17H.  24:5.  305. 
seriiiiis,  Fringilla  192.  193. 

—  Loxia  193. 

Serinus  serinus  8.   170. 

—  —       canarius  97.    ]9:>     194. 
serrator,  Mergiis  180. 

sibilator,    Phylloscopus   sibilator   6.  92. 

200.  304. 
sibilatrix, Phylloscopus  sibilatrix  1 72.288. 
somptuosa,  Compsocoma  somptuosa  317. 

318 
somptuosus,  Tachyphonus  317. 
spermologus,  Coloeus  mooediüa  59.  17(1. 

187. 
spinoletta,    Anthus   spinoletta  47.    171, 

198.  279.  297. 
spiniis,   Acanthis  spinus   40.    170.  197. 
stellaris,  Botaurus  51.   175.  261. 
stellatus,  Urinator  106. 
stolznianni,  Rhynchospiza  190. 
streperiis,  Acrocephalus  C.  14.  172.  226. 

234.  292.  293.  310. 
strepera,  Anas  (Auser)  46.  179. 
strigiceps,  Zonotrichia  187.  188.   189. 
subbuteo,  Falco  9.  70    168.  203. 
subcinerea,  Hporathraupis  cyanoccphala 
254.  255. 

—  Tanagra    cyanocephala  254. 

255. 
subfasciatus,  Thamnophilus  163. 
sylvestris,  Emberiza  citriuella  198. 
syriacus,  Serinus  canarius  194.  195. 

teneriöae,  Accipiter  nisus  164    165. 
tengmalrai,  Nyctala  85.  169, 
tinnunculus,  Cerchneis  52.  168.203.291. 

—  Tinnunculus  9.  261. 

torquatus,  Phasianus  89.   174. 
torquilla,  Jynx  9.  76.  169.  3G6. 
totanus,  Totanus  totanus  102.  177. 
tridactyla,  Rissa  96. 


tridactylus,  Picoides  202. 
trinitatis,  Geotrygon  linearis  254. 
trivialis,  Anthus  trivialis  8.  47.  171.  198. 
trochilus,  Phylloscopus  trochilus  6.  92. 

172    200.  "300.  .304. 
troglodytes,   Troglodvtes  troglodytes  6. 

103.  105.  171.  201.  306. 
tucinkae.  Capito  276.  277. 
turkestanicus,    Parus  bokharensis   269. 
270.   271.   272. 
274. 
--  —       cinereus  271. 

—  —       major    270.    272. 

274. 
turtur,  Turtur  turtur  9.  105. 

—  Streptopelia  turtur  203. 

Brbica,  Hirundo  urbica  7.  75.  76.  109. 

132.  133.  173.   201.  290.  305.  .309. 

312. 
urogallus,  Tetrao  urogallus  10.  102.  173. 

203.  261. 

"vanellus,   Vanellus   vanellus    106.   174. 

204.  308. 

veuezuelana,  Compsocoma  somptuosa 

317,  318. 
verae-pacis,  Automolus  160. 
vespertinus,  Cerchneis  53.  168.  203 

—  Tinnunculus  148. 

victoria,  Goura  261. 
victorini,  Compsocoma  318. 
viridicanus,  Gecinus  73.  74, 
viridis,  Picus  9. 
viscivorus,  Turdus  7    171.  200. 
vivitlior,  Vireo  chivi  315. 
vulgaris,    Sturnus  vulgaris  8.   99.    147. 
171.  226.  292.  309. 

—  Athene  50.  169. 

watkiusi,  Automolus  160.  161. 
whitii,  Aimophila  189.  190. 

—  Haemophila  189.  190. 

—  Zonotrichia  187.    188.    189.  190. 

ximmermannae,  Buteo  51. 
zugmayeri,  Corvus  splendens  322. 
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„       Lankes,   Karl,  München,   Müllerstr.    lO/III  r.  Rg.  1900. 

„       Laubmann,  Alfred,  Dr.,  München,  Aeußere  Prinzregentenstr.  14/1. 

1907. 
„      Lauterborn,  Robert,   Dr.,  Prof.,   Heidelberg.  1900. 

„      Leisewitz,  Wilhelm,   Dr.,  Prof.,  München,  Irschenhauserstr.  4/1. 

1904. 
„  Malsen,  Hans  Freiherr  von,  Dr.,  Schloß  Malseneck,  Post  Krai- 
burg   a.   Inu.  1904. 

„       Martini,   Adolf,   Fabrikbesitzer,   Augsburg.  1903. 

„       Martini,   Klemens,  Kommerzienrat,   Augsburg.  1899. 

„       Martini,    Ludwig,   Fabrikbesitzer,    Haunstetten.  1902. 

„      May  hoff,  Hugo,  Marburg  in   Hessen,   Deutschherrnstr.  33.    19  11. 
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Herr    M  ay  r ,  Joli., Pfarrer,  Gottmauusliofeu,  P.  Wertiugeu,  Schwaben.  1903. 
„       Merzbacher,   Gottfried,   Dr.,  Prof.,   Münchei),   Möhlstr.  25.    igo6. 
„       Mi  r  bach-Geldern-Egm  011 1,    Alfons    Graf    von,    Reichsrat   der 
Krone  Bayern,   Schloß   Roggenburg.   Post  Weißeuhoru,  1897. 

„       Moy,   Max   Graf    von,   Exz.,   München,   Gabelsbergerstr.  13.    1903. 
„       Müller,   Joseph,   Lehrer,   Augsburg.  igoo. 

„       Müller,   Otto,   Fabrikant,   Kaufbeuren.  1908. 

„       Müller-Mainz,   Lorenz,   München,   Kratzerstr.    IG.  1902. 

„      Münch,    Georg,   Forstmeister,   Dorf  Kreuth   (Oberbayern).       1905. 
,,       Nieder reuther,   Gg.,   Forstamtsassessor,   Bobeuthal    (Rheinpfalz). 

1901. 
„       Oberhummer,      Roman,    Kommerzienrat,     München,      KauHuger- 
straße  2/II.  1897. 

„       Oertel,   Ernst,   München,   Frühlingstr.    18,  1899. 

„       Oh  1er,  Wilhelm,  Dr.  med.  vet.,  Neustadt  a.  H.  (Rheinpfalz).      1898. 
„       Oscheka,    Konstantin,    Erletsbacli   bei   Ammerland    (Oberbayern). 

1903. 

„       Otting,   Friedr.   Graf  von,   München,   Von   der  Taunstr.  7.     1910. 

„       Paluka,   Adolf,   Konstantinopel,   Grande   rue  de    Pera   388.    1897. 

„       Parrot,   Otto,   Zürich,   Seeholdstr.    14.  1897. 

Fräul.   Piper,   Gertrud,   München,   Oettingenstr.    25/0.  1912. 

Herr    Pischinger,  Arnold,  Dr.,  Prof.,  München,  Müllerstr.  3/III.   1903. 

„       Pocci,    Franz    Graf   von.    Schloß   Ammerland  (Oberbayern).   1899. 

,,       Rathjens,     Karl,    Dr.,     Geographisches     Seminar    des    Kolonial- 

iustitutes  Hamburg.  1910. 

Ren  die,   Max,    Pfarrer,    Affaltern,   Post   Lauterbrunn   bei   Weiden. 

1902. 
„       Ried  er  er,    Eduard,    Freiherr     von    Paar     zu    Schihiau,    Schönau 
(Niederbayeru).  1908. 

„       Ries,    Alois,    Dr.,   Prof.,   Bamberg,   Oberer  Stephansberg   3.    1902. 
„       Rosen,     Kurt     Freiherr     von,     Dr.,    München,    Neuhauserstr.   51, 
Zool.   Sammlung.  1912. 

„       Rouget,   .Jacques   H.,   Bar-sur-Seine,   Frankreich.  1910. 

„       Rüdiger,   Wilhelm,    h^berswalde,    Michaelisstr.   5.  1910. 

„       Scheidter,   Franz,   München,   Amalienstr.   67/III.  1911. 

„       Schiebel,    Guido,    Dr.,    Freistadt  (Ober-Oesterreich),    Gymnasium. 

1906. 

„       Schiffer,   Paul,   Greifswald,   Papeustr.   4.  1903- 

„       Schilcher,   Hubert  von,    Dietramszell   bei   Holzkirchen.  1897. 

„       Schloesser,   Karl,   Dr.,   Prof.,   München,   Sonnenstr.    12.       1900. 

Fräulein   Schneider,   Babette,   München,   Ländstr.    1/IV  r.  1905. 

Herr    Schneidt,    E.,    Würzburg,    Wörthstr.    6/II.  1908. 

,,       Schnorr    von    Carolsfeld,    Ernst,    Dr.   med.,    München,    Wolf- 

ratshauserstr.   88.  1904. 

„       Schuler,   F.   W.,   Bayreuth,  Parkstr.    12.  1897. 

,,       Seh  wangart,  Fritz,  Dr..  Prof.,  Zoologische  Station,  Neustadt  a.  H. 

1905. 
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Herr    Schwarz,   Ernst,   Dr.,   Frankfurt,   Königswarterstr.   5.  1912. 

„       Seidl,   Gabriel   von,   Prof.,   München,   Marsstr.   28/11.  1909. 

„       Seilern,    Joseph     Graf    von,    München,    Nymphenburgerslr.     124." 

1911. 

„       Stadler,   Hans,   Dr.  med.,   Lohr  a.  M.  IQO?- 

„       Stadler,   Toni,   Prof.,   München^   Gabelsbergerstr.    11.  1909. 

„       Stechow,  Eberhard,    Dr.,   München,   Adalbertstr.   94/1.  1911. 

„       Stresemann,    Erwin,    Zoological  Museum,   Tring,  England.    1909. 

Frau  Tann-Rathsam hausen,   Bertha  Freifrau  von,    Erliug,    Feldafing 

(Oberbayern).  1907. 

„  Törring,  Sophie  Gräfin  von,  kgl.  Hoheit,  München,  Karolinen- 
platz 4.  1908. 
Herr  Vogt,   Hugo,   Krommeuthal,   Post   Wiesthal   (Unterfranken).    1908. 

„       Voigt,   Alwin,   Dr.,   Prof.,   Leipzig,   Auenstr.   28.  1910. 

„       Voit,     Richard^    Forstmeister,    Bischofswiesen     bei    Berchtesgaden. 

1913- 
Frau  W  alt  her  von  Walde  rstötten,  Else,  München,  Leopoldstr.  25/III. 

1897. 

Herr  W immer,   Anton,   Pfarrkirchen,   Niederbayern.  1908. 

„       Wopfner,   Max,   München,   Herrnstr.    14/11.  19  il. 

„       Wuth,   Ernst,   August,    Dr.   med.,   München,  Prinzregentenstr.  11  a. 

1906. 
„       Ziegler,   Valentin,    Augsburg,    Weiße   Gasse  A   523/1.  1903. 

„       Zimmer,   Karl,    Dr.,   Prof.,   München,   Neuhauserstr.   51,   Zoologi- 
sche  Sammlung.  19 12. 
„       Zugmayer,   Erich,   Dr.,   München,   Germaniastr.   7.                   1908. 

Gestorben: 

Blasius,    Wilhelm,   Prof.,   Braunschweig. 
Hantzsch,  Bernhard,   Dresden. 
Helm,   August  Frftnz,   Dr.,   Chemnitz. 
Fraucke,   Karl^   Dr.  med.,  Erlangen. 


Sitzungsberichte/^ 

1910. 

Sitzung  am  5.  Januar. 

(Rest.  Augustiner.) 

Anwesend :   7   Mitglieder. 
Vorsitz:  Graf  Mirbach.     Schriftf. :  v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  C.  Ratlijeus:  Erlebnisse  und  ornithologische 
Wahrnehmungen   auf  einer  Reise  nach   Abyssinien. 

Generalversammlung  am  21.  Januar. 

(Bibliothekzimmer  der  Zoologischen  Staatssaramlung.) 

Anwesend:   13   Mitglieder. 
Vorsitz:   Graf  Mirbach.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Der  Vorsitzende  gibt  die  Anmeldung  zweier  neuer  Mitglieder,  der 
Herren  Ludwig  und  Guido  Bamberger,  bekannt.  Sodann  wirft  er 
einen  kurzen  Rückblick  auf  die  Tätigkeit  der  Gesellschaft  im  abge- 
laufenen Jahre.  Die  Mitgliederzahl  hat  sich  etwas  vermehrt;  die  Abteilung 
für  Beobachtungsstatioueu  erhielt  wieder  reichliches  Datenmaterial,  und 
das  letzte  Heft  der  ,,Verhandlungen"  brachte  eine  Anzahl  interessanter 
Arbeiten.  Hierauf  erstattet  Herr  Kleemann  den  Kassabericht,  wobei 
er  bekannt  gibt,  daß  ein  nicht  genannt  sein  wollender  Geber  der  Ge- 
sellschaft den  Betrag  von  500  Mk.  gestiftet  habe.  Nach  Prüfung  der 
Rechnungsablage  durch  die  Herreu  Bachmann  und  0.  Parrot  wird 
dem  Kassier  Entlastung  erteilt.  Bei  der  nun  folgenden  Wahl  wird  die 
bisherige  Vorstandschaft  en  bloc  wiedergewählt.  Herr  A.  Ries  (Bamberg) 
wird  in  den  Ausschuß,  Herr  A.  Koelsch  (Zürich)  zum  Korrespondieren- 
den Mitglied  gewählt.  Nach  den  üblichen  Danksagungen  schließt  Vor- 
sitzender die  Versammlung  um  8^/^  Uhr.  Nachher  fand  eine  gesellige 
Vereinigung  im  Restaurant  des  Hotel   Stachus  statt. 

Sitzung  am  16.  Februar. 

(Rest.  Augustiner.) 

Anwesend:   10  Mitglieder  und  3  Gäste. 
Vorsitz:  v.  Schnorr.      Schriftf.:   Derselbe. 

Vortrag  des  Herrn  C.  E.  Hellmayr:  Die  Vogel  weit  des  Sinai 
(mit  Demonstrationen). 

^)  Aus  redaktionellen  Gründen  mußten  die  Sitzungsberichte  für  die  Jahre 
1910—1912  sehr  knapp  gefaßt  werden.  In  Zukunft  soll  für  eine  möglichst  rasche 
Veröffentlichung  eines  ausführlicheren  Auszuges  aus  den  Protokollen  Sorge  ge- 
tragen werden. 
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Sitzung  am  2.  März. 

(Rest.  Augustiner.) 
Vorlage  der  neueren   Ornithologischen   Literatur. 

Sitzung  am  27.  April. 

(Rest.  Augustiner.) 

Anwesend:    10   Mitglieder  und   2   Gäste. 
Vorsitz:   Graf  iMirbach.      Scliriftf. :   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  0.  Parrot:  Ornithologische  Wahrnehmungen 
an  der  Riviera.  Im  Anschlüsse  daran  berichten  einzelne  Mitglieder  über 
Beobachtungen  des  diesjährigen  Scliwalbenzuges.  Die  Akademie  der 
Wissenschaften  hat  den  Betrag  von  400  Mk.  zur  weiteren  Erforschung 
des  Vogelzuges  in  Bayern  bewilligt.  Herr  Keßler  erklärt  wegen  Ver- 
setzung von   München   seineu    Austritt  aus  der  Gesellschaft. 

Sitzung  am  11.  Mai. 

(Rest.  Augustiner.) 

Anwesend:    12    Mitglieder. 
Vorsitz:   C.   Parrot.      Schriftf. :   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  Erwin  i^trcsemaun:  Ornithologisclie  Reisc- 
crinnerungen   aus  dem   südwestlichen   Norwegen. 

Neu  aufgenommen  als  Mitglied  wurde:  Graf  Otting,  Schloß 
Wiesenfeldeu    bei   Straubing. 

Sitzung  am  25.  Mai 

(Rest.  Augustiner.) 

Anwesend:   9   Mitglieder. 
Vorsitz:   C.   Parrot.      Schriftf.:   E.   Zugmayer, 

Als  neues  Mitglied  wurde  aufgenommen:  Dr,  II.  Balß,  München. 
Demonstrationen   und  Literatur. 

Sitzung  am  8.  Juni. 

(Rest.  Augustiner.) 

Anwesend:   G   Mitglieder. 
Vorsitz:  C.  Parrot.     Schriftf.:  K.   Bertram. 

Vortrag  des  Herrn  Thielemann:  Die  nachbarlichen  Beziehungen 
der  in  unserer  Heimat  brütenden  Vögel  ^).  Darauf  erstattete  der  Vor- 
sitzende ein  Referat  über  den  kürzlich  in  Berlin  abgehaltenen  Ornitho- 
logischen Kongreß,  dem  er  als  offizieller  Vertreter  der  Gesellschaft 
beigewohnt   hatte. 

Herr  Stresemanu  teilt  mit,  daß  er  in  diesem  Sommer  Storch- 
markierungen  in    Mittel-   und   Oberfranken   vorzunehmen   beabsichtige. 


')  Siehe  diese  „Verhandlungen",  Bd.  X,  p.  103 — 108. 
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Sitzung  am  22.  Juni. 

(Rest.  Augustiner.) 

Auweseufl:   6   Mitglieder. 
Vorsitz:   C.   Parrot.      Scliriftf. :   v.   Schnorr. 

Vorsitzender  kündigt  an,  daß  Elerr  Gscheidlen,  Augsburg,  seinen 
Austritt  erklärt  hat.  Herr  Thielemanu  und  Herr  v.  Schnorr  teilen 
verschiedene  Beobachtungen  aus  München  mit.  Der  Vorsitzende  legt 
die  neu  erschienene  ornithologische  Literatur  vor  und  gibt  bekannt,  daß 
die  Gesellschaft  mit  dem  National -Museum  in  Melbourne  und  mit  der 
University  ot  California  in  Berkeley  in  Schriftentansch  getreten  sei. 
Am  Schlüsse  bespricht  Vorsitzender  verschiedene  Fragen  des  Vogelschutzes. 

Sitzung  am  14.  Oktober. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend:   8   Mitglieder. 
Vorsitz:   C.   Parrot.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  C.  E.  Hell  may  r:  Ornithologische  Wahrnehmungen 
in   Tirol  und  Vorarlberg. 

Vorsitzender  teilt  mit,  fiaß  der  Landrat  von  Oberbayem  der  Gesell- 
schaft eine  Subvention  von  200  Mk.  bewilligt  habe.  Schriftenaustausch 
wurde  eingeleitet  mit  der  Societe  Zoologique  de  Geneve  und  der  Academie 
des  Sciences  in  Kopenhagen.  Herr  Stresemann  hat  im  August  eine 
zweijälirige  Forschungsreise  nach   den   Molukkeu   angetreten. 

»  Sitzung  am  28.  OI<tober. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend:   6  Mitglieder. 
Vorsitz.:   C.   Parrot.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  v.  Besserer:  Gelegenheitsbeobachtuugen  in 
Bad  Kissingen^).  In  der  Diskussion  wird  bemerkt,  daß  Lanius  scnator 
bei  Augsburg  in  den  Lechauen  als  Durchzügler  vorkomme,  und  in  der 
Gegend  von  Bayreuth  sowie  bei  Ingolstadt  als  Brntvogel  nachgewiesen 
sei.  Ein  junger  Vogel  im  Nestkleid  aus  Gauting  befinde  sich  im 
Zoologischen  Museum.  Am  Schlüsse  legt  Herr  Hellmayr  die  neu  er- 
schienene Literatur   vor. 

Sitzung  am  11.  November. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend:   8   Mitglieder. 
Vorsitz:   v.   Schnorr.      Schriftf.:   Derselbe. 

Als  Mitglied  wurde  aufgenommen  :  Herr  J.  H.  Rouget  in  Aschaflfen- 
burg.    Vortrag  des  Herrn  C.  Parrot:  Die  Insel  Corsica  und  ihre  Avifauna. 


*)  Siehe  diese  „VerBandlungen",  Bd.  XL  p.  5 — 10. 
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Sitzung  am  25.  November. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend  :   4   Mitglieder   und   2   Gäste. 
Vorsitz:   C.   Parrot.      Schriftf, :   E.   Zugmayer. 
Literatur  und   Demonstrationen. 

Sitzung  am  9.  Dezember. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend:    10    Mitglieder  und   4   Gäste. 
Vorsitz:  C.  Parrot.     Scliriftf.:   v.   Schnorr. 

Zunächst  sprach  Herr  W.  Leise  witz  über:  Untersuchungen  des 
Inhaltes  von  Raubvögelmägen  ^).  Dann  ergifif  Herr  v.  Schnorr  das 
Wort  zu  seinem  Vortrag:  Beschreibung  und  Demonstration  einiger 
Prachtfinken. 

Ausschufssitzung  am  30.  Dezember. 

(Cafe  Luitpold.) 
Anwesend:   6   Mitglieder. 

Gegenstand  der  Zusammenkunft  war  die  Vorbesprechung  verschie- 
dener Fragen   für  die  Generalversammlung. 


1911. 

Generalversammlung  am  13.  Januar. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend  :   7   Mitglieder.  * 

Vorsitz:   C   Parrot.      Schriftf.:   v.   Sclmorr. 

Neu  aufgenommen  als  Mitglied:  Joseph  Graf  v.  Seilern,  Groß 
Lukow.  Vorsitzender  gibt  den  üblichen  Bericht  über  die  Tätigkeit  der 
Gesellschaft  im  abgelaufenen  Jahre.  Wenn  auch  die  Teilnahme  der 
Mitglieder  an  den  Sitzungen  noch  immer  sehr  viel  zu  wünschen  übrig 
ließ,  so  könne  man  doch  mit  Befriedigung  auf  die  geleistete  Arbeit 
zurückblicken.  Die  Herausgabe  des  Bandes  X  der  Verhandlungen  habe 
sich  unliebsamer  Weise  etwas  verzögert.  Ein  Prospekt  über  den  Inhalt 
der  bisher  erschienenen  Bände  sei  hergestellt  worden  und  werde  von 
G.  Fischer  in  Jena  seineu  Verlagswerken  beigelegt  werden.  Herr  v. 
Schnorr  berichtet  über  den  Mito-liederstand  und  die  stattaehabten 
Sitzungen.  Herr  Kleemann  legt  den  Kassenbericht  vor.  Herr  Hell- 
mayr  erstattet  ein  Referat  über  den  Stand  der  Bibliothek  und  teilt  mit, 
daß  er  den  Schriftentausch  mit  der  Societe  Portugaise  des  Sciences 
Naturelles  in  Lissabou  und  der  Academy  of  Natural  Sciences  in  Phila- 
delphia eingeleitet  habe.  Ferner  erhalte  die  Gesellschaft  seit  Januar 
die  neue  Zeitschrift  Revue  Fran^aise  d'Ornithologie  im  Tauschwege. 
Als  wichtiges  Geschenk  erwähnt  er  Jäckel  „Die  Vögel  Bayerns',  welches 
Werk   Herr   Dultz   der  Bibliotliek   überreicht   habe.      Nach   Prüfung  des 

^"1  Siehe  diese  „Verhandlungen",  Bd.  X,  p.  156—182. 
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Kassenberichtes  diircli  die  Herren  Wopfner  und  0.  Parrot  wird  dem 
Kassier  Entlastung  erteilt.  Zum  Zwecke  eines  im  Frühjahr  abzuhaltenden, 
größeren  Vortrages  stiftet  Herr  0,  Parrot  den  Betrag  von  100  Mk. 
Es  wird  beschlossen,  daß  die  Mittel  für  die  Fortsetzung  der  Magen- 
uutersuchungen  nur  unter  der  Bedingung  weiter  zur  Verfügung  gestellt 
würden,  wenn  künftighin  jährlich  ein  druckfertiger  Bericht  darüber 
eingeliefert  würde.  Die  Wahl  der  Vorstandscliaft  ergibt  folgendes 
Resultat:  1.  Vorsitzender  C  Parrot,  2.  Vort^itzender  Freiherr  v. 
Besserer,  Schriftführer  E.  v.  Schnorr,  Kassier  W.  Klee  mann, 
Bibliothekar  C.  E.  Hellmayr.  Herr  v.  Burg  (Ölten)  wurde  zum 
Korrespondierenden  Mitglied  gewählt.  In  den  Ausschuß  wurden  auf- 
genommen  A.   Graf  Mirbach-Geldern   und    Herr   Bertram. 

Sitzung  am  27.  Januar. 

(Cafe  Luitpold.) 

Anwesend:   8  Mitglieder  und   3   Gäste. 
Vorsitz:   v.  Besserer.      Schriftf. :   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  Gröbbels:  Das  Problem  des  Vogelgesanges  im 
Lichte  der   Entwicklungslehre. 

AusschuPssilzung  am  8.  Februar. 

(Zoologische  Staatssammlung.) 

Anwesend :   5  Mitglieder. 

Herr  v.  Besserer  macht  von  dem  Ableben  des  Vorsitzenden  der 
Gesellschaft  Dr.  C.  Parrot  Mitteilung  und  widmet  dem  Dahingeschiedenen 
warme  Worte  des  Andenkens.  Herr  Hellmayr  berichtet  über  den 
Stand  der  Geschäfte  und  erklärt  sich  bereit,  die  Angelegenheiten  der 
Gesellschaft  bis  zur  nächsteu  Generalversammlung  weiterzuführen.  Hierauf 
wird  die  notwendige  Reorganisation  in  der  Geschäftsführung  und  die 
Neuverteilung  der  Amter  beraten.  GrafMirbach  weist  daraufhin,  daß 
der  Gesellschaft  von  Seite  des  Ministeriums  für  Honorierung  eines  Sach- 
verständigen in  ornithologischen  Fragen  ein  größerer  Betrag  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden  sei.  Für  dieses  Amt  war  der  verstorbene 
I.  Vorsitzende  in  Aussicht  genommen.  Mit  seinem  frühzeitigen  Hin- 
scheiden  sei  die  Sache  gegenstandslos  geworden. 

Sitzung  am  24.  Februar. 

(Oafe  Luitpold.) 

Anwesend:   9   Mitglieder. 
Vorsitz:   v.   Besserer.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Herr  v.  Besserer  widmet  dem  verstorbenen  Vorsitzenden  Dr.  Parrot 
einen  warm  empfundenen  Nachruf  und  würdigt  dessen  große  Verdienste 
um   die   Ornithologie  in   Bayern  und   insbesondere  um   die  Gesellschaft^). 

Herr  v.  Schnorr  verliest  die  eingelaufenen  Kondolenzschreiben 
und   gibt  bekannt,   daß  die  Akademie  der  Wissenschaften   einen  Zuschuß 

')  Siehe  p.  1—4. 
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vou    4U0   Mk,    1111(1    (las   IMiuisterium    der  Finauzeu    einen    sulclieii    von 
100   Mk.   bewilligt  habe. 

Nach  ij  1 5  (letzter  Absatz)  der  Statuten  findet  sodann  die  Ph-satz- 
wahl  in  der  Vorstandschaft  statt.  Zum  I.  Vorsitzendt^n  wurde  Herr 
V.  Besserer,  zum  Jl.  Vorsitzenden,  nachdem  Herr  0.  Parrot  die  auf 
ihn  gefallene  Wahl  abgelehnt  hatte,  Herr  Lorenz  Müller  gewählt. 
Zum   Schluß   erfolgt   die   Vorlage  der   neu   eingelaufenen    Literatur. 

Sitzung  am  10.  März. 

(In  den  Prinzensäleu  des  Cafti  Lnitpold.) 

Vor  einein  erweiterten  Hörerkreise,  (es  waren  zahlreiche  Einladungen, 
u.  H.  auch  an  den  Jagdschutzverein  München  ergangen)  sprach  Herr 
L.  Müller  über  das  Thema:  Reiseskizzen  vom  Amazoneustrom.  Das 
Ehrenmitglied  der  Gesellschaft,  Prinzessin  Therese  von  Bayern 
wohnte  dem  Vortrage  bei.  Der  I.  Vorsitzende,  Freiherr  v.  Besserer 
dankte  der  Prinzessin  für  ihr  Erscheinen  und  begrüßt  die  zahlreich 
erschienenen  Gäste.  Er  brachte  sodann  in  tiefempfundenen  Worten  an- 
läßlich des  Regentenjubiläums  einen  Toast  auf  S.  K.  H.  Prinzregent 
Luitpold  aus.  In  dem  nun  folgenden  Vortrage  schilderte  Herr  Müller 
seine  Erlebnisse  auf  einer  Forschungsreise  im  Mündungsgebiet  des 
Amazonas,  erläuterte  an  zahlreichen  Lichtbildern  die  eigenartigen  land- 
schaftlichen Verhältnisse  des  Urwaldgebietes  und  der  Camposdistrikte, 
und  erzählte  mit  lebhafter  Anschaulichkeit  von  den  Schwierigkeiten,  die 
daselbst  von  dem  Forscher  und  Sammler  zu  überwinden  sind.  Nach 
Schluß  des  Vortrages  wurde  die  reichhaltige  Sammlung  Brasilianischer 
Vogelbälge  besichtigt. 

Sitzung  am  24.  März. 

(t'af(3  Luitpold.) 

Anwesend:    7    Mitglieder  und    15   Gäste. 
Vorsitz:   v.   Besserer. 

Vortrag  des  Herrn  A.Bach  mann:  Ornithologische  Beobachtungen 
in  der  Bretagne  und  an  der  Loire  im  Frühjahr  1910.  Vorsitzender 
teilt  mit,  daß  das  Ministerium  des  Innern  der  Gesellschaft  eine  Zu- 
wendung   von    200   Mk.   gewährrt    habe.       Vorlage    der    neuen   Literatur. 

Sitzung  am  7.  April. 

(Restaurant  Gewerbehalle.) 

Anwesend:   8  Mitglieder  und    11  Mitglieder  des  Vereins  Bayerischer 
Vogelliebhaber. 
Vorsitz:   v.   Besserer.      Schriftf. :   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  C.  E.  Hellmayr:  Die  Vogelfauna  von  West- 
Colombia.  Zahlreiche  Vogelbälgc  wurden  vorgelegt,  darunter  die  Typ^" 
einiger  neuen  Arten.  Herr  L  aubm  anii  demonstrierte  und  erörterte  die 
einheimischen   Rohrsängerarten. 
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Sitzung  am  5.  Mai. 

(Restaurant  Gewerbchalle.) 

Auweseud:   9  Mitglieder   und   10  Mitglieder  des  Vereins  Bayerischer 
Vogelliebliaber. 
Vorsitz:   V.  Besserer.      Scliriftf. :   v.   Schnorr. 

Herr  Hellmayr  demonstriert  und  bespricht  die  einheimischen 
Surapfmeisenarten.  Sodann  legt  Herr  Laubmann  einen  am  27.  April 
d.  J.  am   Ammersee  erlegten   Pelican   [Pehcanus  onocrotahis)   vor^). 

Sitzung  am  2.  Juni. 

(Restaurant  Gewerbehalle.) 

Anwesend:   8   Mitglieder,    1    Gast  und   4  Mitglieder  d.   B.   V.   V. 
Vorsitz:    V.   Besserer.      Schriftf. :   v.   Schnorr. 

Vortrag  des  Herrn  v.  Schnorr:  Oruithologische  Beobachtungen 
im  Frülijahr  1911,  welche  sich  vorwiegend  auf  das  Wellheimer  Trocken- 
bett beziehen.  Herr  Laubmaun  erläutert  die  Unterschiede  von  Numenius 
arqiiatus  und  N.  pJiaeopus  an  der  Hand  von  Belegexemplaren.  Herr 
Hellmayr  legt  Bälge  der  einheimischen  Pieperarten  vor,  Herr  Schwarz 
(als  Gast)  zeigt  Photographien  des  affenfressenden  Adlers  Pithecophaga 
jefferyi^  von  den  Philippinen,  der  im  Zoologischen  Garten  zu  London 
gelebt  hat.  Herr  v.  Besserer  erstattet  einen  zusammenfassenden  Bericht 
über  den  diesjährigen   Schnepfenzug  in   Bayern. 

Sitzung  am  13.  Oidober. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:   8   Mitglieder  und   4   Mitglieder  des  Vereins  Bayerischer 
Vogelliebhaber. 
Vorsitz:   V.   Besserer.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Als  neues  Mitglied  wurde  Herr  Pfarrer  A.  Bauer  in  Burglauer, 
Uuterfranken  aufgenommen.  Herr  Thielemann  verabschiedet  sich 
brieflich  von  der  Gesellschaft.  Der  Vorsitzende  weist  auf  die  Ein- 
wanderung des  sibirischen  Tannenhähers  hin  und  berichtet  sodann  über 
den  Beringungsversuch  an  Lachmöven  und  die  bisher  erzielten  Ergeb- 
nisse^). Hierauf  erhält  Herr  Müller  das  Wort  zu  seinem  Vortrag: 
Reiseskizzeu   aus  der   Herzegowina,   unter  Voi'lage   von   Balgmaterial. 

Herr  Dultz  legt  ein  seltenes  Vogelbuch:  Praetorius,  Störche  und 
Schwalben  im  Winterquartier,  1676,  vor.  Derselbe  überreicht  Homeyer, 
Oruithologische  Briefe  für  die  Bibliothek  der  Gesellschaft,  wofür  der 
Vorsitzende   seinen   Dank   abstattet. 

Sitzung  am  10.  November. 

(Bamberger  Hof.) 
Anwesend:    11    Mitglieder,    4   Mitglieder  des  Bayerischen  Vogellieb- 
habervereins. 
Vorsitz:   v.  Besserer,      Schriftf.:   v.   Schnorr, 


1)  Siehe  Ornith.  Monatsber.  19,  1911,  p.  149—151,  163—165. 
-)  Siehe  p.  182— 1S6. 
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Weitere  Mitti  ilungen  übel*  Einwaiidcrung  des  'ranueiiliäliers  sind 
eiugelaufeu,  und  mehr  als  30  Vögel  wurden  ans  allen  bayerischen 
Kreisen  im  Zoologischen  Museum  eingeliefert').  Herr  v.  Besserer 
berichtete  über:  Ornithologische  Beobachtungen  in  der  Gegend  von 
Haslach  bei  'J'rauustein.  Herr  Hellmayr  legt  einen  neuen  Dendro- 
colaptiden,  Aiitoinolns  /raticinsi  Hellni.^)  aus  Südostperu  vor  und 
spricht  sodann  über  ornithologische  Wahrnehmungen  gelegentlich  einer 
Alpeufahrt  durch  Salzburg  und  Tirol.  Zum  Schluß  erfolgt  die  übliche 
Vorlage  der  neuen   Literatur. 

Sitzung  am  15.  Dezember. 

(Baniberger  Hof.) 

Anwesend:    12   Mitglieder,    1    Gast,    6  Mitglieder  des  Vereins   Baye- 
rischer Vogelliebhaber. 
Vorsitz:  v.  Besserer,     Schriftf. :  v.   Schnorr, 

Herr  Hellmayr  demonstriert  einen  Bastard  von  Birkwild  und 
Edelfasan,  der  von  Herrn  J,  F,  Broili  bei  Heßlar  in  Uuterfranken 
am  26,  XI,  1911  auf  freier  Wildbahn  erlegt  und  in  dankenswerter 
Weise  dem  Zoologischen  Museum  als  Geschenk  überwiesen  wurde.  Es 
ist  das  dritte  in  Bayern  erlegte  Exemplar  dieser  Bastardform,  welche 
in  England  zwar  sehr  häufig  auftritt,  aber  auf  dem  Kontinent  zu  den 
größten  Seltenheiten  gehört,  (Vgl,  diese  „Verhandlungen"  V,  p.  14 — 16), 
FAne  eingehende  Besclireibung  und  Abbildung  des  interessanten  Stückes 
wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  der  Verhandlungen  erscheinen.  Herr 
Laub  mann  legt  zwei  neue  Formen  aus  dem  paläarktischen  Fauneu- 
gebiet,  nämlich  den  Sperber  aus  TeneriflPe  und  den  Eichelhäher  aus 
Korsika^)  und  ihre  kontinentalen  Verwandten  vor.  Herr  Hellmayr 
be.«pricht  am   Schlüsse  die   neu   eingelaufene   Literatur. 


1912. 

Sitzung  am  12.  Januar. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:    11  Mitglieder,    1  Gast  und   4  Mitglieder  des  Bayerischen 
Vogelliebhaber  Vereins. 
Vorsitz:   v.   Besserer,      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  den  als  Gast  anwesenden  Herrn  Dr.  L, 
V.  Wiedenfeld  aus  Silberkopf  bei  Katibor.  Als  neues  Mitglied  wurde 
aufgenommen:  Herr  F,  Bergmiller,  Graf  v.  Seilern  hält  einen 
Vortrag  über:  Reiseskizzen  aus  Spitzbergen,  Unter  Vorlage  eines  außer- 
ordentlich reichen  Balgmaterials  und  einer  Sammlung  von  prächtigen 
landschaftlichen,   durch   Gruppen-    und   Tieranfnahmen    reizvoll    belebten 

»)  Siehe  p.  206-220. 

-)  Siehe  p.  160, 

^)  Siehe  p,  164—165. 
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pliotügraphischen  Aufnahmen  schildert  Vortrageurler  iu  lebendiger  Dar- 
stellung das  reiche  Vogelleben  des  hohen  Nordens.  Herr  Hellniayr 
legt  zum   Schlüsse  die   neu  eingelaufene  Literatur  vor. 

Generalversammlung  am  26.  Januar. 

(Bibliothekzimmer  der  Zoologischen  Staatssammlung.) 

Anwesend:   12  Mitglieder. 
Vorsitz:   v.   Besserer.      Schriftf. :   v.   Schnorr. 

Der  Vorsitzende  stellt  die  statutenmäßige  Einberufung  der  General- 
versammlung fest,  gedenkt  der  im  abgelaufenen  Jahre  verstorbenen 
Mitglieder  Dr.  C.  Pnrrot  und  Dr.  Helm  und  gibt  hierauf  den  üblichen 
Überblick   über  die  1'ätigkeit  der  Gesellschaft. 

Aus  praktischen  Gründen  erwies  es  sich  als  vorteilhaft,  monatlich 
nur  eine  Sitzung  abzuhalten.  Die  Frequenz  der  Abende  hat  sich  im 
Jahre  1911  in  erfreulicher  Weise  gesteigert.  Die  Beringungsversuche 
mit  Möven  am  Wörthsee  wurden  durch  Dr.  liathjens  und  Herrn 
Aigner   vorgenommen. 

Mehrere  Gutachten  (Schutzstreifen  am  Bodenseeufer  bei  Lindau, 
Schonung  des  Steinsperlings,  Abänderung  der  Vogelschutzvorschriften) 
wurden  verfaßt.  Die  Staatsmiuisterieu  des  Inneren  und  der  Finanzen, 
der  Laudrat  von  Oberbayern  und  die  Akademie  der  Wissenschaften 
bewilligten  wieder  namhafte  Subventionen.  Herr  A.  Paluka  schenkte 
50  Mk.  an  die  Kasse.  Herr  v.  Schnorr  erstattete  ein  Referat  über 
den  Mitgliederbestand  und  die  abgehaltenen  Sitzungen.  Herr  Hellmayr 
berichtet  über  den  Zuwachs  bei  der  Bibliothek  und  über  den  mit  der 
Druckerei  H.  Junge  &  Sohn   iu  Erlangen   neu  abzuschließenden  Vertrag. 

Einem  Antrag  der  Vorstandschaft  entsprechend  werden  die  §§  5, 
6,  8,  11,  13,  15,  16,  17,  18  und  19  abgeändert i).  Infolge  dei-  Er- 
höhung des  Setzei'tarifs  mußte  der  Mitgliedsbeitrag  auf  8  Mk.  pro  Jahr 
erhöht  werden.  Die  Vorstandschaft  besteht  nunmehr  aus  einem:  Vor- 
sitzenden, stellvertr.  Vorsitzenden,  Generalsekretär,  stellvertr.  Sekretär, 
Schriftführer  und  Kassenwart.  Der  Ausschuß  besteht  künftighin  aus 
5  Mitgliedern.  Der  Redakteur  der  Materialien  gehört  ihm  ex  officio  an. 
Von  den  4  übrigen  Mitgliedern  scheiden  jedes  Jahr  die  zwei  wahlältesten  aus. 

Die  Neuwahl  der  Vorstand  seh  aft  ergab  folgendes  Resultat.  Vor- 
sitzender: Freiherr  v.  Besserer;  stellvertr.  Vorsitzender:  L.  Müller, 
Generalsekretär:  C.  E.  Hell  may  r:  stellvertr.  SekretJir:  A.  Laubmaun; 
Schriftführer:  E.  v.  Schnorr,  Kassenwart:  W.  Kleemann.  In  den 
Ausschuß  wurden  gewählt:  A.  Bachmann,  A.  Fischer,  E,  Oertel, 
F.   Schwan  gart  und  J.   Gen  gier  (ex  officio). 

Sitzung  am  9.  Februar. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:  13  Mitglieder  und  6  Mitglieder  des  Bayerischen  Vogel- 
liebhabervereins. 

*)  Ein  Exemplar  der  abgeänderten  Statuten  lag  Heft  2  des  Bandes  XI 
der  ,, Verhandlungen"  bei. 
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Vorsitz:   v.   Besserer.      Scliriftf, :   v.   Scliiiorr. 

Vorsitzender  gibt  bekannt,  daß  die  Herrn  Wurm  und  v.  Klcnzc 
ausgetreten  sind.  Herr  Fischer  (Augsburg)  spricht  über:  \)\c  Brut- 
kolouien  am  Lech  und  legt  ein  reiches  Material  von  Bälgen  und  Ge- 
legen sowie  eine  Sammlung  landschaftliclier  Aufnahmen  von  der  Hoch- 
wasserkatastrophe 1910  vor.  In  der  Diskussion  weist  Vorsitzender 
darauf  hin,  daß  die  Leihinseln  durch  die  Korrektion  des  Flusses  als 
Brutgebiet  dem  Untergang  geweiht  seien,  und  die  Lachseeschwalbe  binnen 
Kurzem  aufhören  werde,  unter  die  deutscheu  Brntvögel  zu  zählen.  Herr 
Hellmayr   bespricht  die  ueii  eingelaufene   Literatur. 

Sitzung  vom  9.  März. 

(Bamberger  Hof.) 

Auwcseud:    10  Mitglieder   und    5  Mitglieder  des  Vereins  Bayerischer 
Vogelliebhaber. 
Vorsitz:   L.  Müller. 

Herr  A.  Laubmann  behandelt  in  einem  kurzen  Vortrage  unter 
Vorlage  eines  reichen  Demonstration smaterials  die  geographische  Variation 
des  Grünlings  (Chloris  chloris).  Hierauf  spricht  Herr  v.  Besserer 
über  den  Federwechsel  beim  Hühnerhabicht  und  legt  eine  Reihe  von 
Bälgen   in   verschiedeneu  Färbuugsstadieu   vor. 

Sitzung  am  12.  April. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:    10  Mitglieder,    1  Gast  uud   5  Mitglieder  des  Bayerischen 
Vogelliebhaber  Vereins. 
Vorsitz:   V.   Besserer.      Scliriftf.:   K.   I^aukes. 

Vorsitzender  begrüßt  die  als  Gast  anwesende  Frau  J.  Flierl  und 
gibt  bekannt,  daß  die  Akademie  der  Wissenschaften  der  Gesellschaft 
den  Betrag  von  200  Mk.  überwiesen  habe.  Vortrag  des  Herrn  A.  Bach- 
rnann:  Ornithologische  Beobachtungen  in  Ägypten  (Oktober  1911  bis 
Dezember  1911).  Aus  der  Zoologischen  Sammlung  lag  eine  größere 
Reihe  ägyptischer  Vogelbälge  zur  Ansicht  auf.  Herr  Hellmayr  legt 
die   eingelaufene   Literatur   vor. 

Sitzung  am  10.  Mai. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:    12   Mitglieder    und   2   Gäste,    5   Mitglieder    des   Vereius 
Bayerischer    Vogel liebh aber. 
Vorsitz:    V.   Besserer.      Schriftf. :   A.   Dultz. 

Herr  C.  B.  Haniel  (als  Gast)  sprach  über:  Streifzüge  auf  der 
Insel  Timor.  Der  Vortragende  beteiligte  sich  an  einer  geologischen 
Expedition,  die  4^/2  Monate  auf  der  Insel  verweilte.  Nach  eiuleitendeu 
Worten  über  Geographie,  Geologie,  Bevölkerung  und  Flora  schilderte  er 
au  der  Hand  vorzüglicher  Ivichtbilder  in  fesselnder  Weise  seine  oft 
beschwerlichen   Streifzüge  durch   die  Inseln   Timor  und  Samau,   wobei  er 
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Gelegenheit  nahm,  die  Vogelwelt  eingehend  zu  besprechen.  Auf  dem 
Berge  Mutis  konnte  er  12  Exemplare  der  seiteneu  Amsel  Planesticiis 
fumidus  scJdegeln  (Sei.)  erlegen.  Bisher  war  nur  der  von  S.  Müller 
vor  etwa  80  Jahren  gesammelte  Typus  im  Leydener  Museum  bekannt. 
Ciiarakteristische  Vertreter  der  verschiedenen  Vogelfamilien  lagen  in 
schönen  Balgserien  zur  Ansicht  auf,  und  eine  reiche  Fülle  trefflicher 
T;ichtbilder  erläuterte  die  Ausführungen   des   Vortragenden. 

Sitzung  am  14.  Juni. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:   8   Mitglieder  und    5   Mitglieder  des  Bayerischen   Vogel- 
liebhabervereins. 
Vorsitz:   v.   Besserer,      Schriftf. :    v.   Schnorr. 

Vorsitzender  teilt  mit,  daß  das  Mitglied  Dr.  Franke  in  Erlangen 
gestorben  ist.  Herr  tlellraayr  bespricht  und  legt  die  reichhaltige,  neu 
eingelaufene   ornithologische  Literatur   vor. 

Sitzung  am  4.  Ol<tober. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:     8    Mitglieder,     1    Gast    und    4   Mitglieder    des    Vereins 
Bayerischer  Vogelliebhaber. 
Vorsitz:   L.   Müller.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Als  neue  Mitglieder  wurden  aufgenommen  die  Herreu:  K.  Haenel, 
Bamberg,  W.  lleubacli  und  Prof.  K.  Zimmer,  München.  Der  Vor- 
sitzende berichtet  über  verschiedene  der  Gesellschaft  im  Laufe  des 
Sommers  zugegangene  iVnfragen  in  Sachen  des  Vogelschutzes,  besonders 
Fischreiher  und  Uhu  betreffend,  und  teilt  mit,  daß  auch  in  diesem 
Frühjahre  durch  Dr.  La  üb  mann  und  Herrn  Aigner  300  Lachmöven  am 
Wörthsee  beringt  worden  seien.  Herr  Dultz  legt  zwei  Flugblätter  vor, 
die  sich  auf  das  Vorkommen  des  Pelikans  auf  dem  Bodensee  im  vorigen 
Jahrhundert  beziehen,  Herr  Hellmayr  bespricht  die  zahlreich  einge- 
laufene Literatur. 

Sitzung  am  8.  November. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:   13  Mitglieder,  3  Gäste  und  6  Mitglieder  des  Bayerischen 
Vogelliebhabervereins. 
Vorsitz:   v.   Besserer.      Schriftf.:   v.   Schnorr. 

Herr  F.  Doflein  hat  seinen  Austritt  aus  der  Gesellschaft  erklärt, 
Herr  Zugmayer  spricht  über:  Reiseerlebnisse  aus  Baludschistan,  Der 
Vortragende  schildert  die  geographischen  und  politischen  Verhältnisse 
des  Landes,  weist  auf  die  Beziehungen  desselben  zum  klassischen  Alter- 
tum, insbesondere  zu  den  Zügen  Alexanders  des  Großen  hin  und  gedenkt 
mit  lobender  Anerkennung  der  britischen  Verwaltung,  die  dem  Lande 
sehr  zum  Segen  gereiche.  Auch  die  Pflanzenwelt  und  die  Fauna  des 
bereisten  Gebietes  werden  in   anschaulicher  Weise  geschildert.    Zahlreiche 
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prächtig  geluügeue  Lichtbilder  begleiten  die  Darlegungeu  des  Keiseudeu. 
Uuter  Hinweis  anf  die  ausgelegte  Sammlung  von  Vogelbälgen  skizziert 
Herr  Hellmayr  die  Zusammensetzung  der  Avifauua  von  Baludschistan, 
welche  vorwiegend  paläarktisches  Gepräge  aufweist,  aber  einen  gewissen 
Einschlag  indisch -tropischer  Elemente  nicht  verkennen  läßt.  Herr 
Bergmiller  teilt  mit,  daß  bei  Freisiug  zwei  Höckerschwäue  erlegt 
worden   seien. 

Sitzung  am  6.  Dezember. 

(Bamberger  Hof.) 

Anwesend:   12  Mitglieder,    1  Gast  und  3  Mitglieder  des  Bayerischen 
Vogelliebhabervereins. 
Vorsitz:  v.  Besserer.     Schriftf. :  v,   Rosen. 

Vorsitzender  begrüßt  als  neues  Mitglied  Herrn  Lab  oute  und 
macht  Mitteilung  von  der  Gründung  einer  neuen  Ornithologischen  Gesell- 
schaft „Ornis."  Elerr  Lankes  erklärt  dann  die  nähereu  Umstände 
dieser  Gründung. 

Vortrag  des  Herrn  A.  Laubmanu:  Die  Oruis  des  Tian-Schau, 
mit  Demonstration  von  Balgmaterial.  Hierauf  spricht  Herr  Hellmayr 
über  die  Avifauua  von  'J'rinidad  und  legt  gleichfalls  eine  größere  Anzahl 
von  Vogelbälgcn  vor.  Von  besonderem  Interesse  ist  eine  neue  Tangare, 
SjwratJiraupis  ctjanocephala  hüsingi^).  Am  Schluß  zirkuliert  die  neu 
einaelaufene   Literatur. 


Kassabericht  für 

das  Jahr  1912 

• 

Einnahmen. 

Übertrag  aus  dem  Vorjahr 

Beitrag  der  Akademie  der  Wissenschaften 
„        des  Finanzministeriums      .     .     . 
,,    Ministeriums  des  Innern 

670 
200 
100 
200 
200 
849 

59 

— 

,,          ,,    Landrates  von  Oberbavern 

Mitgliederbeiträge  und  Geschenke  . 

77 

Ausgaben. 

Druckkosten 

Summa 

2220 

900 

250 

65 

53 

151 

36 

Vereinskanzlist 

Bibliotheksausgaben 

05 

Abonnements  und  Beiträge 

Sonstige  Ausgaben 

67 
25 

Summa 

1419 
.  Kassel 

97 

Einnahmen 
Ausgaben 

2220 
1419 

36 

97 

Vortrag  1913 

800 

w. 

39 

Klcemaiiii 

iwart. 

1)  Siehe  p.  254—255. 


Ausgegeben  am  25.  Januar  1912. 


Verhandlungen 


der 


Ornithologischen  Gesellschaft  in  Bayern 


Band  XI 
Heft  I 


Im  Auftrage  der  Gesellschaft 
herausgegeben 

vou 

C.  E.  Hellmayr 

Kustos  der  Oniithologisohen  Abteilung  der  Zoologisclieu  StaatssaTnmluug, 
(xeneralsekretär  der  ftesenschaft 


München  1912 

Im  Buchhandel  zu  beziehen  durch  die  Verlagsbuchhandhuig 
Gustav  Fischer  in  Jena 


Ausgegeben  am,  1.  Juli  1912. 

C3    .■     -f  I  I      ■■■     I  .1 


Verhandlungen 


der 


Ornithologischen  Gesellschaft  in  Bayern 


Band  XI 
Heft  2 


Im  Auftrage  der  Gesellschaft 

herausgegeben 

von 

C.  E.  Hellmayr 

Kustos  der  Ornithologischen  Abteilung  der  Zoologischen  Staatssammlunj 
Generalsekretär  der  Gesellschaft 


Müiielien  1912 

Im  Buchhandel  zu  beziehen  durch  die  Verlagsbuchhand  hm  g 
Gustav  Fischer  in  Jena 


Ausgegeben  ,?,m  15    Ap'-il  1913. 


Verhandlungen 


der 


Ornithologischen  Gesellschaft  in  Bayern 


Band  XI 

Heft  3 


Im  Auftrage  der  Gesellschaft 

herausgegebeil 

von 

C.  E.  Hellmayr 

Kxistos  der  Ornithologischen  Abteilung  der  Zoologischen  Staatssaminlung, 
Generalsekretär  der  Gesellschaft 


München  1913 

Im  Bucliliaiidel  zu  beziehen  durch  die  Verlagsbuehhandiuug 
Gustav  Fischer  in  Jena 


Alle  Mitteil nngeji,  Awtnehlinug  ajur  Mitgliedschaft,  Anzeifren 
von  AVohnungsänderungen,  Beobachtiingszettel,  sowie  die  für  die 
Bibliothek  der  (Gesellschaft  bestimmten  S^endnngen  bittet  man 
an  die  ,,Oi'nitholog:ische  Cresellschaft  in  Bayern**, 

München, 

Zoologische  Sammlung,  Neuhauserstraße  51 

zu  richten.  —  Die  Mitafliedsbeiträge  wolle  man  ausschliesslich  an  den 
Kassenwart:    Herrn  Wilhelm    Kleemann,   München,   Herzog 

Rudolphstrasse  7,  Rg.  einsenden. 


Noch  vorrätig  und  im  Buchhandel  zu  beziehen  durch  die  Verlagshandlunt; 
Gustav  Fischer  in  Jena: 

Verhandlungen 

(früher:  Jahresberichte) 

der  Ornithologischen  Gesellschaft  in  Bayern 

(früher:  ,,Ornithol.  Vereins  München"). 
Bd.  I.— IX.,  1897—1908. 

Bd.  I,  1897  u.  1898,  229  S.,  Preis:  iMk.  f).- ;  Bd.  II,  1899  u.  1900,  ;524  S., 
Preis:  Mk.  7.—  ;  Bd.  III,  1901  u.  1902,  ;H(2  8.,  Preis:  Mk.  8.-  ;  Bd.  IV. 
1903,  183  S.,  Preis:  Mk.  .5.—  ;  Bd.  V,  1904,  447  S.,  Preis:  Mk.  10.-;  Bd.  VI, 
1905,  207  S.,  Preis:  Mk.  6.—;  Bd.  VII,  190G,  279  S.,  Preis:  Mk.  7.—  ;  Bd.  VIII, 
1907,  177  S.,  Preis:  Mk.f).—  ;    Bd.  IX,  1908,  271   S.,  Preis:  Mk.  6.—. 

Daraus  separat: 

Materialien  zur  bayerischen  Ornithologie,  i  n.  m.  iv.  v. 

Unter   Mitwirkung     von     C.   Bertram,    L.    Ereiherrn    von   Besserer, 

W.  Gallenkamp    und    Dr.    J.  Geugler  bearbeitet  von   Dr.  C.  Parrot. 

72,  236,  2.53,  358  und  I9(j  Seiten  zum  Preise  von  1.50  Mk.,  4  Mk.,  5  ]\lk., 

6  Mk.  und  5  Mk. 
Neu  eintretende  Mitglieder  einhalten  die  früheren  Jahrgänge 
der  Jahresberichte  und  Verhandlungen  bei  direktem  Bezüge 
durch  die  Gesellschaft  zu  ermässigten  Preisen. 


Ferner  durch  Gustav  Fischer  in  Jena  zu  beziehen: 

Ornithol.  Wahrnehmungen  auf  einer  Fahrt  nach  Aegypten. 

Von  Dr.   Parrot.    München  1903. 

:  :^rtrr=:::r:z^-      PpeJS    Mk.     1.50      -=  r=r=  ^ 


Ornitholo^isches  Jahrbuch. 

Organ  für  das  paläarktische  Faunengebiet. 

Das  ,,Ornithologische  Jahrbuch",  welches  sich  die  ausschliessliche 
Pflege    der    europäischen,    bezw.   der   Ornis    des  paläarktischen   Fauneii- 

gebiets  zur  Aufgabe  gemacht  hat,  begann  mit  dem  Jahre  1910  .seinen  XXI.  Jahrgang. 
Es  erscheint  in  6  Heften  in  der  Stärke  von  2'/2  bis  3  Druckbogen,  Le.x.  8".  Der 
Preis  des  Jahrganges  beträgt  bei  direktem  Bezüge  für  das  Inland  10  Kr.,  für  das 
Ausland  10  Mk.  pränumerando,  im  Buchhandel  12  Kr.  =  12  Mk. 

Lehranstalten  erhalten  den  Jahrgang  zu  dem  ermäßigten  Preise  von 
(')  Kr.  =  G  Mk.  (nur  direkt).     Probenummern  gratis  und  franko. 

Alle  Zusendungen  als  Manuskripte,  Druckschriften,  Abonnements  und 
Annoncen  sind  an  den  Herausgeber,  %''ictoi'  Ritter  v.  Tschnsi  xii 
{*$chiiiidholfen,  Villa  Tännenhof  bei  Hallein,  zu  adressieren. 


Ausgegeben  am  5.  Dezember  1913. 


Verhandlungen 


der 


Ornithoiogischen  Gesellschaft  in  Bayern 

Band  XI 

Heft  4 

Im   Auftrage  der  rresellschaft 
herausgegeben 

von 

C.  E.  Hellmayr 

Kustos  der  Ornithoiogischen  Abteilung  der  Zoologischen  Stantssamnilung, 
treneralsekretär  der  (resellschftft 


München  1913 

Im  Buchhandel  zu  beziehen  durch  die  Verlagsbuchhandlung 
Gustav  Fischer  in  Jena. 


Verlag  von  Gustav  Fischer  in  Jena. 

Leitfaden  der  Deszendenztheorie.  Ä^i/z  Jgif'S 

Direktor  des  phyletisclien  Museums  an  der  Universität  Jena.     Mit  69  Abbildungen. 
(Abdruck  aus  dem  „Handwörterlnicli  der  Naturwissenscliaften".    Band  2.)    1913. 

Preis:  Mk.  1.60. 
Inlialt:  1.  Allgemeine  Bedeutung  der  Deszendenztheorie.  —  2.  Beweise  aus 
der  Systematik :  A.  Allgemeines.  B.  Artbegriff.  C  Schwierigkeiten  der  morphologi- 
schen Artbegrenzung.  D.  Schwierigkeiten  der  physiologischen  Artbegrenzung.  — 
3.  Beweise  aus  der  Paläontologie.  —  4.  Beweise  aus  der  vergleichenden  Anatomie.  — 
5.  Beweise  aus  der  Embryologie.  —  6    Beweise  aus  dem  Verhalten  lebender  Tiere. 

—  7.  Theorien  über  Artbildung  und  organische  Zweckmäßigkeit. 

TTAT»rknfrklnfvio     atit*nr\oCiQ      Eine  systematische  Bearbeitung  der  Aiii- 
ntJljJülUlU^la    CUI  UpdUdt    phibien   und  Reptilien,  welche  bisher 
in  Europa   aufgefunden    sind.     Von   Dr.   Egid   Schreiber,  k.   k.  Schulrat   in 
Görz.     Zweite,  gänzlich  umgearbeitete  Auflage.     Mit  188  in  den  Text 
eingedruckten  Holzschnitten.     (X  und  960  S.  gr.  8«.)     1912.     Preis:  Mk.  30.—. 
In  den   70er  Jahren   erschien   diese  Herpetologia   zum  ersten  Male   und  hat 
seinerzeit  viele  Freunde  gefunden.     Die  Neuauflage,    die  jetzt  herausgegeben   wird, 
kann  geradezu  als  ein  neues  Werk  bezeichnet  werden,  da  die  vielen,  seither  gemachten 
Entdeckungen  eine  völlige  Umarbeitung  nötig  machten.     Die  Zahl  der  beschriebenen 
Arten  ist  von  92  auf  138  gestiegen,  die  biologischen  Verhältnisse  sind  jetzt  in  ein- 
gehender Weise  behandelt  worden  und  die  langjälirigen  Erfahrungen  des  Verfassers 
über  Fang,  Haltung  und  Präparierung  der  betreffenden  Tiere  geben  sogar  eine  nach 
dieser  Eichtung  erschöpfende  praktische  Anleitinig. 

So  ist  diese  Herpetologia  das  bisher  einzige  Werk,  welches  die  Gesamtheit 
der  in  Europa  vorkommenden  Kriechtiere  und  Lurche  in  streng  wissenschaftlicher 
Bearbeitung  enthält.  Das  Werk  ist  daher  unentbehrlich  für  die  naturhistorischen 
Institute  und  Museen,  für  höhere  LehrauKStalten,  Aquarien-  und  Terrarienvereine  sowie 
alle  Sammler  mid  Naturforscher,  die  der  Kleintierwelt  Interesse  entgegenbringen. 

Eine  Studie 
über  die  (ie- 
schiclite  und  die  Grundlagen  der  Tierpsychologie.  Von  Dr.  Heinrich 
Ernst  Ziegler.  Pi-of.  der  Zoologie  an  der  techüischcn  Hochschule  in  Stuttgart, 
der  Tierärztlichen  Hochschule  in  Stuttgart  und  der  Landwirtschaftlichen  Hoch- 
schule in  Hohejiheim  (früher  Prof.  an  tloii  Universitäten  Freiburg  i.  Br,  und 
Jena).  Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Mit  einem  An- 
hang: Die  Gehirne  der  Bienen  und  Ameisen.  Mit  16  Abbildungen  im 
Text  und  2  Tafeln.     1910.  Preis:  Mk.  3.—. 

Inhalt:  Einleitung'.  —  1.  Die  Tierpsychologie  im  Altertum.  Heralcllt,  Pythagoräer, 
Empedokles.     Die    Atomisten   und    Plutarcli.      Plato,     Ai'istoteles    uud    die     Stoiker.     Neuplatonlker, 

—  2.  Der  Instinktbegi'ilf  der  Kircheiüehre.  Anliang:  Der  Tricliterwiekler.  —  3.  Die  Geg'uev 
der  kirchlichen  Lehre  vom  Instinkt.  —  4.  Der  vitalistlsclie  Instinkthegriff.   —  5.  Darwin. 

—  6.  Die  Lamarckisten   (H.ieckel,    Preyer,  Wund,    Semon  u.  a.).    Anhang:     Der    Neolaiaarcicismus. 

—  7.  Die  neuere  Tierpsychologie.  Weismann,  Ziefjler,  Lloyd  Morgan,  K.  C4roos,  zur  Sti-assen  u.  a. 
Die  Kenner  der  Insektenstaaten:  v.  Büttel-Reepen,  A.  Forel,  Wasmann,  Escherich  u.  a,  Anhang: 
Die  modernen  Neovitalisten.  —  8.  Die  Unterschiede  der  instinktiven  nnd  verstandesniässigen 
Handlungen.  Anhang:  Die  Beschränktheit  der  Instinkte.  —  1).  Die  Frage  des  Bewusslseins  und 
des  Gefülils.  Anhang:  Das  Bewußtsein  des  Zweckes.  —  10.  Die  histologische  Grundlage.  An- 
hang: Die  allmähliche  Ausbildung  der  Bahnen  des  Gehirns  bei  weißen  Ratten.  —  11.  Die  Unter- 
schiede der  Tierseele  und  der  Menschenseele.  Die  Unterschiede  der  Gehirne.  Die  Instinkte 
beim  Menschen.  Die  Ideen.  —  Anhang:  Die  Geliirnc  der  Bienen  und  Ameisen.  —  Register  der 
Autoren-Namen. 

Literaturblatt  der  Frankfurter  Zeitung  vom  20  November  1911: 
...  Es  darf  als  ein  Verdienst  dieser  Schrift  bezeichnet  ^^•  erden,  wenn  der  Begriff 
des  „Instinktes"  wieder  rehabiliert  dasteht  und  hi  der  naturwissenschaftlichen  Literatur 
dank  seiner  nunmehiügen  modernen  Fassung  verwendbar  geworden  ist.  Die  Schrift 
darf  füglich  bezeichnet  werden  als  zu  dem  eisernen  Bestände  von  jenen  Büchern 
gehörig,  deren  der  heutige  Naturforscher,  speziell  der  auf  biologischem  Gebiete  tätige, 
in  seiner  Bibliothek  unbedingt  bedarf.  Nicht  weniger  aber  dürfte  sie  seinerseits  auch 
den  Philosophen,  andererseits  den  Juristen  interessieren,  als  zuverlässige  Informations- 
quelle über  eines  der  wichtigsten  psychologischen  Prol3leme,  von  größter  Tragweite 
auch  für  die  menschliche  Gesellschaft. 


Der  Begriff  des  Instinktes  einst  und  jetzt. 


Verlag  von  Gustav  Fischer  In  Jena. 


Zoologisches  Wörterbuch.  flSü?.  '"Lr'^feSll^S  '!S^; 

Studium  zoologischer,  aiintoini.sclKT,  eiilwickluiigsgeschichtlieher  und  ii:iturphilo- 
sophischer  Werke.  \^erfaßt  von  Prof.  Dr.  E.  Bresslaii  in  8traßburg  i.  E  und 
Prof.  Dr.  fl.  E.  Ziesler  in  Stuttgart,  unter  Mitwirkung  von  Prof.  .7.  Eich  1  er 
in  Stuttgart,  Prof.  Dr.  E.  P^raas  in  Stuttgart,  Prof.  Dr.  K.  Lamport  in  Stutt- 
gart, Dr.  Heinrich  Schmidt  in  Jena  und  Dr.  J.  Wilhelm i  in  Berlin, 
revidiert  und  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  U.  E.  YAcf^ler  in  Stuttgart.  Zweite 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Mit  .595  Abbildungen  im  Text 
(XXI,  747  S.  gr.  8«.)     1912.  Preis:  Mk.  18.—,  geb.  Mk.  19.—. 

Die  erste  Auflage  des  „Zoologischen  Wörterbuchs"  erschien  1907— 1910.  Wenige 
Monate  nach  der  Vollendung  war  das  Werk  im  Buchhandel  schon  vergriffen.    Diese 
Tatsache  bcAveist  die  Brauchbarkeit  und  Nützlichkeit  des  Biiches, 
Die  neue  Auflage  enthält  über  5,500  Artikel. 

Zentralblatt  für  Biochemie  und  Biophysik,  J9l2,  1.  September-Heft: 
Das  vorliegende  Wörterbuch  darf  mü  Fug  auf  äuß(a'ste  Gründlichkeit  Anspruch 
erheben.  Davon  gibt  schon  die  Vorrede  Kunde,  in  welchci'  der  leitende  CTcdanke  und 
der  Plan  des  Ganzen  ausführlich  dargelegt  werden.  Ks  sollten  hier  in  möglichster  Voll- 
ständigkeit, und  Präzision  außer  den  wichtigen  zoologischen  systematischen  Fachaus- 
drücken auch  alle  Termini  technici  der  allgemeinen  Zoologie,  der  Deszendenztheorie 
und  der  Biologie  aufgeführt  werden.  Daß  diese  Aufgabe  glänzend  erfüllt 
wurde,  lehrt  eine  Betrachtung  dieser  beiden  Lieferungen,  denen  eüie  dritte  zur  Ver- 
vollständigung des  Werkes  folgen  -wird  (ist  inzwischen  erschienen.  Der  Verlag).  Mit 
großer  Sorgfalt  wurde  jeder  Begriff  analysiert  und  die  Herausgeber  ließen  sich  auch 
die  Mühe  nicht  verdrießen,  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  ehie  möglichst 
detaillierte  etymologische  Ableitung  der  Begriffe  zu  gel)en.  So  finden  wir  beispiels- 
weise dem  Begriffe  Kern  die  Al)leitiuig  von  etwa  1.5- Hilfsbegriffen  aus  dem  Latemi- 
schen  und  Griechischen  beigegeben .  In  solcher  Vollständigkeit  ist  dies  bis- 
her bei  keinem  naturwissenschaftlichen  Werke  geschehen.  Dabei  wirkt 
diese  etymologische  Zugabe  durchaus  nicht  als  Ballast,  sondern  wird  dem  Benutzer 
zur  Orientierung  und  zur  Unteistützung  des  (Tedächtnisses  höchst  willkonnnen  sein. 
Dasselbe  ist  von  der  Auswahl  der  Abbikhmgen  zu  sagen. 

Eine  Empfehlung  dieses  Wörterbuches  an  dieser  Stelle  rechtfertigt  sich  (hvmit,  daß 
ja  in  allen  biologischen  Forschungen  mit  Begriffen  operiert  wird,  die  dem  großen  Gebiete 
der  Zoologie  und  verwandter  Gegenstände  entlehnt  sind,  aber  vielfach  nur  tote  Begriffe 
bleiben.  Ein  W()rterbuch,  wie  das  vorliegende,  wandelt  sie  in  lebendige  Anschaulichkeit. 

Aus  dem  Leben  unserer  Stechmücken.  Snk?mt**  a^^i 

Zweite  vermehrte  Auflage.  Mit  19  Abbildungen  im  Text.  1012.  Preis:  Mk.  —  .60. 
Diese  unter  der  Aegide  des  Scnekenbergischen  Instituts  in  Frankfiu't  heraus- 
gegebene Schrift  ist  nicht  nur  von  biologischem  Interesse,  sondern  greift  unmittelbar 
in  den  Kampf  gegen  die  Stechmückenplago  ein.  Sie  gibt  noch  andere  als  die  üb- 
lichen Arten  der  Bekämpfung  an  und  hat  daher  große  praktisclu;  Bedeutung  für 
alle  diejenigen  Stellen,  die  sich  mit  der  Bekämpfung  der  Schnakenplage  zu  befassen 
haben.  Private  wie  Behcirden  und  Körperschaften  werden  die  außerordentlich  klar 
geschriebene  kleine  Broschüre  anschaffen  und  zur  weiteren  Verbreitung  empfehlen. 

Über  die  LufFsäcke  der  Vögel.  ^;SX.c.Ä*„zöo.ogr 

Kongreß  in  Graz  am  18.  August  1910.  Von  Franz  Eilliard  Seliiilze.  Mit 
1  Tafel  und  6  stereoskopischen  Textfigureu.     1912.  Preis:  Mk.  l.GO. 

Kfrpifyiio'P  an  fipr  Piviprn    ^^"  Eduard  Stiasburgcr,  o.  ö.  Prof. 
ÖUCllZiUgü  dU  Ut/1    niVlUld.  an  der  Universität  Bonn.    Dritte  gänz- 
lich umgearbeitete  Auflage.     Illustriert  von  Louise  Keusch.     Mit  85  farl)igen 
Abbildungen.  1913.  Preis:  elegant  broschiert  Mk,  10.  —  , 

in  Leinen  gebunden  Mk.  12.—,  in  Geschenkband  (Halbleder)  Mk.  13. — . 
Prometheus:  Der  Verfasser  versteht  nicht  nur  meisterhaft,  die  an  Natur- 
schönheiten reiche  Gegend  zu  schildern,  sondern  ihm  ist  es  auch  gelungen,  die  zahl- 
reichen Beobachtungen  über  Pflanzen  so  geschickt  in  den  Text  einzufügen,  daß  sich 
das  Werkchen  ohne  Ermüdung  von  jedem  Gebildeten,  ohne  daß  er  Botaniker  zu  sein 
brauchte,  lesen  läßt.  Ein  besonderer  Reiz  ist  dem  Buche  durch  seine  farbige  Illustrie- 
rung verliehen.  .  .  .  Das  anziehend  und  fesselnd  geschriebene  Buch  wird  diejenigen, 
die  die  Riviera  aus  eigener  Anschauung  kennen,  in  ihrer  Zuneigung  zu  diesem  herr- 
lichen Lande  bestärken  und  ihm  im  übrigen  viele  neue  Freunde  zuführen. 

K.  b.  Hof-  und  Unlreraltätsbuckdruckerei  Ton  Junge  k  Sehn  to  Erlanyea. 
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